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MACup Hausbesuch 


Mehr Spiele für den Mac 


Der iMac verhalf der Mac-Plattform zu neuen Spielen. MACup fragt den 
Chef des US-Publishers MacPlay, Mark Cottam, nach den aktuellen Trends und 
Spielen, die in diesem Jahr auf den Mac-Markt kommen werden 


MACup: Als MacPlay 2000 nach dreijähriger Pause 
wieder in den Mac-Markt einstieg, war der Marktanteil bei 
Macs höher als heute. Stehen Sie noch zur Mac-Plattform? 
Mark Cottam: Der Rückgang des Marktanteils hat uns 
überhaupt nicht betroffen. Im Gegenteil: Wir haben ein 
stetiges Wachstum zu verzeichnen. So konnten wir unse- 
re Umsätze gegenüber dem vergangenen Jahr verdoppeln. 
Die Anzahl der verkauften Macs hat uns nicht tangiert. 


MACup: Wie erklären Sie sich dieses Wachstum? 

Mark Cottam: Interessante Spiele. Natürlich aber auch 
die Anzahl und die Qualität der Spieletitel, die wir auf den 
Markt gebracht haben. 


MACup: Was plant MacPlay für 2003? 

Mark Cottam: Wahrscheinlich acht bis zehn große Titel 
und weitere Budget-Spiele. Dort planen wir ungefähr 20 
Spiele in diesem Jahr. 


MACup: Sehen Sie Unterschiede zwischen dem europä- 
ischen und dem amerikanischen Markt? 

Mark Cottam: Ja. Wir verkaufen die meisten Spiele in 
Nordamerika. Dennoch nehmen die Umsätze in Europa 
für uns zu. Die wichtigsten Märkte sind dort Deutschland, 
Frankreich und Großbritannien. 


MACup: Gibt es Unterschiede bei den Spielen? 

Mark Cottam: Ja. Bestimmte Spiele verkaufen sich in 
Deutschland nicht so gut wie in den USA. Andere Titel 
wiederum bringen wir nicht in einer lokalisierten Form, 
weil sie zu brutal sind. 


MACup: Bringt die Lokalisierung von Spielen für Sie einen 
großen Vorteil? 

Mark Cottam: Ja, sie hilft uns bei den Verkäufen enorm. 
Wir möchten alle Top-Spiele in einer deutschen Version 
in Deutschland anbieten. 


MACup: MACup: Stören Sie da nicht die Reimporte Ihrer 
Spiele in den deutschen Markt? 

Mark Cottam: Der Graumarkt beeinflusst unsere lokali- 
sierten Versionen. Was typischerweise geschieht, ist, dass 
die englische Version zuerst auf den Markt kommt und 
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dann die lokalisierte deutsche. Das reicht bereits, um 
Importe auszulösen und behindert unser Geschäft mit 
lokalisierten Versionen. 


MACup: Dann sollten Sie die Auslieferungen unter Kon- 
trolle bringen. 

Mark Cottam: Das haben wir vor. Wir betrachten den 
gesamten Markt. 


MACup: Auf welche Spiele-Genres konzentrieren Sie sich 
in Zukunft? MacPlay hat ja seine Wurzeln im Bereich der 
Flugsimulatoren. 

Mark Cottam: Sie werden sicherlich Shooters, Rollen- 
spiele, Simulationen und Puzzles, aber auch Kinderspie- 
le und Ähnliches sehen. Im Prinzip alles, was unsere 
Kunden wollen. Wir bekommen gerade von den Kunden 
zahlreiche Anfragen, die wir natürlich entsprechend 
beantworten möchten. 


MACup: Wie sieht es mit dem Mac-RC-Simulator aus? 
Mark Cottam: Wir haben uns das angesehen. Mit unse- 
rem Background von Parsaft lieben wir natürlich Flug- 
simulatoren. Wir haben uns RC-Simulator angesehen und 
müssen noch darüber entscheiden. Wenn wir einen guten 
Simulator finden, werden wir ihn auf jeden Fall auf dem 
Mac anbieten. 


MACup: Die Nachfrage müsste doch ganz ordentlich sein? 
Mark Cottam: Ja, es gibt einen richtigen Bedarf. 


MACup: Dann werden wir also noch 2003 Strategie und 
Simulationen von MacPlay sehen? 

Mark Cottam: In beiden Genres können Sie von MacPlay 
neue Spiele erwarten. Genaueres kann ich Ihnen dazu 
leider nicht sagen. 


MACup: Wie sieht es mit der aktuellen Version von „No 
one lives forever“ aus? Die gibt es auf anderen Plattfor- 
men bereits in der Version 2. 

Mark Cottam: Ja, wir werden „No one lives forever 2“, 
„Alien versus Predator 2“ und noch einiges mehr brin- 

gen. Wir sind bemüht, alle Nachfolgetitel eines Spiels 
auch für die Mac-Plattform anzubieten. 


Mark Cottam 
President MacPlay 


Martin Stein 
MACup-Chefredakteur 
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Steve Jobs läutet die 
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PowerBooks bilden die 
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Generation wird es dage- 
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DVDs brennen 

Ein Multiformat-Brenner 
beschreibt sowohl DVD- 
R/RW- als auch DVD+R/ 
RW-Medien. MACup hat 
Multi- und Monoformat- 
Laufwerke auf Geschwin- 
digkeit und Kompatibilität 
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einem nicht eine Schwä- 
che an seinem Mac OS 
auffällt. Allerdings gibt es 
im Shareware-/Freeware- 
Bereich nichts, was es 
nicht gibt: Die MACup- 
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Tools für Mac OS 9 und X 
stopft jede Lücke. 
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Chronik der Weltgeschich- 
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Fakten, die sich seit dem 
Urknall verewigen konn- 
ten. Den Lesestoff lockern 
Tonaufzeichnungen, Bil- 
der und Videos auf. 
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MACup sagt Danke 


>» Im Krisenjahr 2002 konnte die MACup als 
einer der wenigen Mac-Titel im vergangenen 10 - 


Quartal deutlich zulegen. Im 4. Quartal 2002, 0 
0.28 +0,64 MacWelt 


das Mitbewerbern auch Rückgänge bescherte, 
Makclife 
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verkaufte MACup durchschnittlich 18 Prozent 10 - 
mehr Hefte. Für Ihre Treue und Ihr Vertrauen 

bedanken sich die MACup-Redaktion und die 20 - 
Mitarbeiter von redtec publishing in dieser Aus- 
gabe mit einer zusätzlichen zweiten Heft-CD. 


Photoshop 


30 — -25,77 Mac Profiler 
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Start up 


Biggest, industry first 


Wie Steve Jobs uns einen fulminanten Jahresauftakt 
mit einer astreinen Bühnenshow beschert hat 


A Sönke Jahn erkennt 
einen guten Showmas- 
ter, wenn er ihn sieht 


> Nach fast zwei Stunden erwähnt er, schon 
etwas heiser, dass er auf Gerüchteseiten im 
Web gelesen hat, dass „das hier“ die lang- 
weiligste Macworld der Geschichte werden 
soll und er wird dastehen - 47 Jahre alt, 
Jeans an, Pulli an, unrasiert, in Turnschuhen 
- und wissen, dass er im Gegenteil gerade 
eine astreine Show abgeliefert hat. Der Mac- 
world-Eröffnungsredner Steve Jobs wird tri- 
umphierend sagen: „| guess you shouldn't 
believe everything you read.“ 

Das ertappte Fußvolk lacht über diesen 
Jokus: „Höhöhö, nichts für ungut, Steve.“ 
Denn tatsächlich dürften die meisten Anwe- 
senden im Saalpublikum ebensolchen 
„Rumour“-Seiten einigen Glauben geschenkt 
haben. Stattdessen präsentiert Apples Lieb- 
lings-CEO Steve Jobs Neuheit auf Neuheit 
und schwächelt nur zweimal in seiner Ver- 
kaufs-Choreografie, als er sich in Details der 
neuen iDVD-Version und des auf ihn zuge- 
strickten Präsentierprogramms „Keynote“ 
verliert. Chapeau, Mr. Jobs: Das war ein 
solides und mitreißendes Soloprogramm. 
So viel Tatendrang und gute Laune waren 
einfach ansteckend. 

Es ist wohl doch eine uramerikanische 
Tugend, sich selbst in den Hintern zu treten 
und daraus noch eine unterhaltsame Tanz- 
nummer zu machen. Denn hier zu Lande wür- 
de man nach so einem miserablen Jahr wie 
dem vergangenen eher eine „Blut, Schweiß 
& Tränen“-Rede vom Geschäftsführer hören, 
gespickt mit Kriegsrhetorik a la Schlachten 
schlagen und Gegner ausschalten. 

Aber es nützt auch nichts, sich nur einen 
lustigen Hut aufzusetzen und eine bunte Ja- 
cke anzuziehen, um die Kundschaft aufzu- 
heitern und sich wie Bill Gates am 8. Janu- 
ar als Eröffnungsredner der Computer Show 
CES in Las Vegas - einen Tag nach Jobs 
Apple-Parade - auf ein paar müde Kalauer 
zu verlassen und einem steinalten Witz auf 
eigene Kosten („Ich habe sofort erkannt, 
wohin man mit dem Internet kommt - nach- 
dem alle anderen schon da waren.“) präsen- 
tierte der große Microsoft-Vorsitzende ein 
paar Funkuhren. Gähn. 

Da muss schon einer wie Steve Jobs wirk- 
lich ein „Stage hog“ sein, eine Rampensau: 
Er konnte zur Macworld Expo immer noch 


keine G5-Desktop-Macs präsentieren? Also 
ruft er für Apple das „Jahr des Notebooks“ 
aus. Wirklich clever. Und was für Not... 
pardon: PowerBooks das geworden sind! 
Vor allem der 17-Zöller: Dieses dünne Ge- 
rät ist das PowerBook, das sich jeder 
kaufen würde, wenn jeder reich wäre. Aber 
wo in der Bahn oder im Flugzeug soll man 
das 17-Zoll-Gerät aufklappen, wenn man 
selbst kein Zwerg ist? Für mich also bitte 
das lütte PowerBook. 

„Outstanding“ (Steve Jobs) auch die Soft- 
ware-Novitäten, allen voran den „Safari“- 
Browser. Der liegt zwar noch in den Betawin- 
deln, ist aber auf dem Mac fast schon so 
schnell wie der fantastische Mozilla- 
Abkömmling „Phoenix“ unter Windows. Wir 
werden verwöhnt. Endlich dürfen auch die 
Mac-User wieder auf einen aktuellen und 
geschmeidigen Browser hoffen. Und mit der 
Wahl des quelloffenen KDE-Browsers 
„Konqueror“ als Grundlage befördert Apples 
Safari-Team sogar noch die Entwicklung 
des Linux-Desktops KDE - denn natürlich 
gibt man optimierten Code wieder an die 


„Es ist eine Tugend, sich selbst in 


den Hintern zu treten und daraus noch eine 
unterhaltsame Tanznummer zu machen.“ 


Linuxe zurück. Damit hält man auch sein 
Apple-Publikum ausgezeichnet bei Laune, 
das nun sofort die Nachtigall trapsen hört: 
Steve bootet Bill aus, hurra, hurra. Dabei 
war dessen Internet Explorer für den Mac 
tatsächlich einmal der bessere Browser - 
vor fünf Jahren! 

Das Wirtschaftsblatt Forbes hat sich nach 
der Keynote darauf verstiegen, Steve Jobs 
mit Frank Sinatra zu vergleichen: Wie wei- 
land dieser habe Jobs sein Publikum im Griff 
und mit ihm leichtes Spiel gehabt. Die Kol- 
legen der New York Times haben sogar mit- 
gezählt: 129 Keynote-Minuten hätte Jobs 
geredet, davon netto 94 über neue Software. 
In dieser Zeit sei 128 Mal Beifall aufgebran- 
det, nahezu einmal pro Minute. Nicht 
schlecht für eine Verkaufsveranstaltung. 
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Durchhalten 


> Zunächst möchte ich Euch zu Eurem 
Durchhaltegeist gratulieren. Es ist bestimmt 
nicht leicht, jeden Monat Apple-Highlights 
aus der Tasche zu ziehen, die es gar nicht 
gibt. Deshalb ein paar Themenvorschläge: 
Wie konvertiere ich Mac-Dateien auf meine 
halb so teuren und doppelt so schnellen Win- 
dows-Rechner? Was muss ich beachten, 
wenn ich Windows-Dokumente (QuarkXPress, 
InDesign) an Druckereien mit veralteter Mac- 
Technik schicke? Jedenfalls weiterhin alles 
Gute, und vielleicht habt Ihr ja dann 2004 
als Aufmacher: „1,4-MHz-Super-Macs jetzt 
sehr leise“. Frank Ehrentraut 


Hallo Bill! 


> Ich arbeite seit neun Jahren mit dem Mac 
und stelle fest, dass Sie die Nutzer des klas- 
sischen Systems im Stich lassen. Stattdes- 
sen füllen Sie Ihre geschätzte Publikation 
fast ausschließlich mit umfangreichen Anlei- 
tungen zur Fehlerbeherrschung des giganti- 
schen und doch so wenig weiterführenden 
Mac OS X. Ich folge Ihnen nicht, werde nicht 
auf dieses monströse System updaten. 
Warum in aller Welt sollte ich nach neun Jah- 
ren noch mal bei Null beginnen? 

Nein, ich kann Ihnen in Ihrer gequälten 
Euphorie nicht mehr lange folgen. Auch 
Apple rechne ich es als schweren Fehler an, 
seine konventionellen Nutzer so komplett im 


Forum 


Stich zu lassen und zu einem vom Anwen- 
der nicht mehr zu kontrollierenden, bonbon- 
gestylten OS zu zwingen. Warum nicht weiter- 
hin technisch neue Rechner für das schlan- 
ke und doch so effektive OS anbieten? Alles 
war so einfach, so anwenderfreundlich, so 
„easy“. Wo aber liegt jetzt, nach Aufgabe der 
Eleganz, der Einfachheit, noch der Unter- 
schied zum weltbeherrschenden OS des Bill 
Gates, wo ich massenweise (auch kreative) 
Anwendungen, Hardware und Gleichgesinn- 
te finde? Muss die Devise für Oldies wie 
mich tatsächlich lauten: Ade Apple, einst 
warst du schlank und pflegeleicht, jetzt bist 
du fett und behäbig! - Hallo Bill, bei dir ist 
es ja echt easy!“ Matthias Wendt 


Am Ziel vorbei 


> Mit Ihrer geradezu vernichtenden Beurtei- 
lung des Zire übersehen Sie offensichtlich 
die Zielgruppe, für die dieser abgespeckte 
Palm entwickelt wurde. Es sind Leute wie 
ich, die einfach ihre Adressen leicht und 
bequem verwalten und bei sich haben wol- 
len, sich mal eben eine Notiz machen oder 
einen Termin notieren wollen, ohne Zettel 
und Kugelschreiber suchen zu müssen, und 
das in möglichst kompakter Form. Meine 
beruflichen Termine und Memos führe ich 
weiterhin in einem herkömmlichen Termin- 
kalender. Der veraltete Prozessor arbeitet 
nach meiner Erfahrung prima und ist in der 
Praxis ebenso wenig ein ernster Kritikpunkt 
wie die zwei MByte Speicherkapazität. Bei 
gut 100 Adresseinträgen, 20 Memos und 30 
Kalendereinträgen benötige ich gerade mal 
fünf Prozent dieser Kapazität! Ein Vorteil des 
langsamen Prozessors ist im Übrigen der 
geringe Stromverbrauch. Nach etwa vier 
Wochen, bei täglicher Benutzung, habe ich 
zum ersten Mal nachladen müssen. Auch 
das finde ich persönlich sehr angenehm. 
Dass die Hintergrundbeleuchtung fehlt und 
die Schutzklappe nicht wirklich was taugt, 
kritisieren Sie zu Recht. Rainer Bergmann 
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Optimisten-Treffen 


Neue PowerBooks sowie ein Webbrowser und neue Präsentations- und Video- 
Software stellte Apple auf der Macworld Expo in San Francisco vor 


> Einen Tag vor der Macworld Expo 
mutmaßten die US-Medien, dass 
Apple-Chef Steve Jobs neue Produkte, 
etwa einen PDA oder einen Tablet-PC 
auf der Messe vorstellen könnte. Tat- 
sächlich überraschte Jobs die Analys- 
ten und Journalisten mit anderen Pro- 
dukten: Während die Hardware-Neu- 
heiten, zwei neue PowerBooks und 
eine WLAN-Basisstation, nichts Spek- 
takuläres sind, eröffnete der Apple- 
Chef mit dem selbst entwickelten 
PowerPoint-Konkurrenten Keynote eine 
neue Front im Kampf gegen Microsoft. 
Das Präsentationsprogramm Keynote 
(siehe Seite 38) sowie der Webbrow- 
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ser Safari (siehe Seite 37) dürften vor 
allem bei Microsoft für schlechte Stim- 
mung gesorgt haben. Eine genaue 
Analyse der Hintergründe finden Sie 
auf Seite 10. 


Gute Zeiten ... 


Bevor Steve Jobs jedoch auf die Soft- 
ware- und Hardware-Neuvorstellungen 
einging, widmete sich der Apple-Chef 
der Switcher-Kampagne: Apples US- 
Werbekampagne zog nach Firmenan- 
gaben über 7,8 Millionen Interessen- 
ten im Web an. 68 Prozent davon ver- 
wendeten einen Rechner ohne Apple- 


Betriebssystem. Während man diese 
Zahl auch durchaus kritisch betrach- 
ten kann, waren die Umsatzergebnisse 
in den 51 amerikanischen Apple-Sto- 
res nach Apple-Angaben überraschend 
gut. Im letzten Quartal des Jahres 
2002 konnte Apple dort 148 Millionen 
US-Dollar umsetzen. 

Trotz weiterer Rekorde, wie etwa 1,4 
Millionen Kunden in den Apple-Stores 
im Dezember, 1,1 Millionen verteilter 
iCal-Versionen und 250 000 zahlen- 
der Dot-Mac-Kunden, hatte der Mac- 
Hersteller im letzten Quartal des Jah- 
res 2002 einen Verlust von 8 Millio- 
nen US-Dollar zu verzeichnen. 


Neue Produkte 


Neue Wege geht Apple bei der Kun- 
dengewinnung. Produkte wie die neue 
Thermojacke von Burton, die derzeit 
exklusiv im amerikanischen Apple-Sto- 
re für ebenso exklusive 499 US-Dollar 
zu haben ist, soll junge Käufer anspre- 
chen. Zusammen mit einem der mitt- 
lerweile 600 000 ausgelieferten iPods 
lässt sich die Snowboard-Jacke zum 
Musikhören benutzen. Eine Tasche hält 
den iPod, am linken Ärmel kann man 
das Gerät per Fernbedienung steuern. 
Mit einem 42-prozentigen MP3-Markt- 
anteil (Angaben von Apple) dürften vor 
allem japanische Schneesportler 
Gefallen an der Jacke finden. 

Während es Apple gelang, bei 
Audio- und Videoprofis für Überra- 
schungen zu sorgen, musste man im 
DTP-Bereich schon eine gehörige Por- 
tion Optimismus zur Macworld mitbrin- 
gen. Weder QuarkXPress 6.0 noch 
andere wichtige Publishing-Highlights 
gab es zu sehen. Im Audiobereich zeig- 
te dafür Dave Lebolt, Vice President 
von Digidesign, die neue ProTools-Ver- 
sion, die zur Drucklegung dieser Aus- 
gabe verfügbar sein soll. Beim Video- 
schnitt verschärft Apple die Gangart: 
Zukünftig gibt es zwischen iMovie und 
Final Cut Pro eine Zwischenversion mit 
der Bezeichnung Final Cut Express. 
Einen ausführlichen Testbericht dazu 
finden Sie auf Seite 28. 


iLife - gegen Geld 


Für rund 50 US-Dollar gibt es seit dem 
25. Januar eine Software-Suite, die für 
die kreativen Mac-Anwender gedacht 
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ist. Die Kombination von iPhoto 2, iTu- 
nes 3, iMovie 3 und iDVD 3 nennt der 
Mac-Hersteller iLife und bietet sie auf 
CD gegen harte Währung an. Das heißt, 
dass es kostenlose Downloads nur 
noch für iTunes 3, iMove 3 und iPho- 
to 2 gibt. IDVD 3 bekommt man nur 
im Paket mit iLife. Neue Macs stattet 
Apple ebenso mit iLife aus. Von Apple 
hörte man bereits, dass die Anzahl der 
Vorbestellungen beträchtlich sind. 
Der Clou des Pakets liegt in dem 
Zusammenspiel sämtlicher Komponen- 
ten. Hier hat Apple im Gegensatz zur 
PC-Konkurrenz nicht nur nach eigenen 
Angaben die Nase vorn. Das Mac- 
world-Publikum honorierte die Entwick- 
lungsarbeit der Apple-Ingenieure mit 
lautstarker Zustimmung. So lassen 
sich fortan in iDVD 3, das 24 neue 
Hintergründe bietet, auch Kapitel aus 
iMovie 3 übernehmen, die in iDVD 3 
als Selektionen automatisch verfügbar 
sind. Noch eine Kostprobe: iPhoto 
erlaubt den Zugriff auf iTunes-Sounds 
und Alben. Das Paket bietet Video-, 
Audio- und Fotofans sicherlich jede 
Menge Funktionen wie den Ken-Burns- 
Effekt, der Kameraschwenks über 
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A Informiert Die Apple-Präsentatio- 
nen zogen die meisten Messebesu- 
cher an. Vor allem die neuen Power- 
Books standen im Mittelpunkt des 
Interesses des Publikums 


< Jubel Steve Jobs“ Vortrag wurde 
vom Publikum stürmisch beklatscht. 
Der Apple-Frontmann zeigte sich end- 
lich wieder in alter Form und Frische 


Fotos erlaubt (in iMovie) oder die One- 
Click-Enhance-Funktion in iPhoto, die 
jedem Mac-User ein Werkzeug in die 
Hand gibt, um die Qualität seiner digi- 
talen Bilder zu verbessern. Auch die 
neuen präzisen Audiofähigkeiten in 
iMovie tragen dazu bei, dass die neue 
Suite vor allem durch die Symbiose 
der i-Anwendungen ihr Geld wert ist. 
Einen Test der iLife-Suite finden Sie in 
dieser Ausgabe ab Seite 54. 


Großes und Kleines 


12 und 17 Zoll. G4-Prozessor und 
SuperDrive. Aluminium statt Titanium 
und Preise, die man von Apple 
gewohnt ist. Das sind die Eckdaten der 
neuen PowerBooks. Laut Apple sollen 
die „Lustobjekte“ eines Tages die 
Desktop-Rechner überflügeln. Bei 
Apple konnten zumindest im vierten 
Kalenderquartal 2002 die PowerBooks 
die meisten Zuwächse bei den Auslie- 
ferungen verzeichnen. Was vor allem 
auf die Prozessorenschwäche der 
Desktop-Maschinen zurückzuführen 
sein dürfte. Dieses Problem will der 
Hersteller jedoch schnellstens besei- 


Apple bleibt in den roten Zahlen 


Verlust im ersten Quartal Für 
„drei Monate, die am 28. Dezem- 
ber 2002 endeten, meldete Apple 
einen Verlust von 8 Millionen US- 
Dollar bei einem Umsatz von 1,47 
Milliarden US-Dollar. Damit ist der 
Hersteller zum zweiten Mal in Fol- 
ge unprofitabel, nachdem er das 
Vorquartal mit einem Nettoverlust 
von 45 Millionen US-Dollar bei 
einem nur leicht niedrigeren 
Umsatz von 1,44 Milliarden US-Dol- 
lar abgeschlossen hatte. Das 
aktuelle Ergebnis sei vor allem 
durch Aufwendungen für Umstruk- 
turierungen ins Negative gekehrt 
worden; ohne diese Kosten sowie 
Wertberichtigungen hätte Finanz- 
chef Fred Anderson einen Nettoge- 
winn von 11 Millionen US-Dollar 
verbuchen können und damit die 
Erwartungen der Analysten erfüllt. 
Im Vergleichszeitraum des Vorjah- 
res hatte Apple einen Umsatz von 
1,375 Milliarden US-Dollar ver- 
bucht und 38 Millionen US-Dollar 
verdient. 


Keine Besserung in Aussicht 
An eine schnellere Besserung 
glaubt die Führung nicht; der 
Umsatz im zweiten Quartal des 
Fiskaljahres 2003 werde wohl 
nicht steigen, das Ergebnis nur 
knapp positiv ausfallen. Für die 
schleppenden Verkäufe von Profi- 
Desktop-Rechnern - hier ging der 
Absatz um 16 beziehungsweise 20 
Prozent im Vergleich zum Vor- 
beziehungsweise Vorjahresquartal 
zurück - machte Fred Anderson die 
lahmende Konjunktur verantwort- 
lich. Die Klientel der Kreativen sei 
gegenwärtig nicht in der Lage, zu 
investieren. 


tigen. Ob nun Apple aus der Not eine 
Tugend gemacht hat und sich deshalb 
so stark auf die mobilen Rechner kon- 
zentriert (Jobs: „The year of the note- 
book.“), ist egal. Die neuen Power- 
Books sind gut ausgestattet und bie- 
ten Apple-übliche Leistungen für Apple- 
übliche Preise. Dass man im PC-Han- 
del mobile Rechner mit ähnlicher 
Leistung für weniger Geld bekommt, 
stört Apple nicht. Schließlich war es 
schon immer etwas teurer, etwas 


Weniger Zinsen Analysten sor- 
gen sich mit Blick auf Apples Zah- 
len weniger um die lahmende 
Publishing-Branche als um eine 
andere, bislang sichere Einnahme- 
quelle: Die erheblichen liquiden 
Mittel der Firma werden in diesem 
Jahr wohl deutlich weniger Zinsen 
als bisher abwerfen. Im Dezember 
vergangenen Jahres machte Apple 
in einer Pflichtmitteilung an die 
Börsenaufsicht darauf aufmerk- 
sam, dass die Einnahmen „sub- 
stanziell“ zurückgehen würden. 
Bereits im vergangenen Geschäfts- 
jahr sanken die Zinseinnahmen um 
100 Millionen US-Dollar auf 118 
Millionen US-Dollar. 


Mehr Marktanteile Nichtsdes- 
totrotz konnte Apple die Stellung 
als fünftgrößter PC-Hersteller in 
den USA halten. Die quartalsweise 
Studie des PC-Marktes, IDC World- 
wide Quarterly PC Tracker, beschei- 
nigte Apple dort einen Marktanteil 
von 3,0 Prozent. Gegenüber dem 
Vorjahresquartal (04/2001) stellt 
dies eine Steigerung um 0,1 Pro- 
zent dar. Nach Ansicht der Markt- 
forscher verdankt Steve Jobs die- 
se Zahlen vor allem seiner Retail- 
Strategie. Diese dürfte von der neu- 
en Werbekampagne und der Aus- 
weitung der Verkaufsstellen 
profitiert haben. Der Aufschwung 
bei den portablen Rechnern half 
Apple im vierten Quartal, eine wei- 
tere Abschwächung der Marktan- 
teile aufzuhalten. Fürs aktuelle 
Quartal hofft Apple auf den Retail- 
Markt und möglicherweise neue 
PowerMacs, die dann als Zugma- 
schinen wieder Umsatz bescheh- 
ren sollen. If/mst 


Besonderes zu haben. Die Ausstattung 
der PowerBooks ist gelungen. So kom- 
men etwa FireWire mit 800 MBit oder 
ein 17-Zoll-Display zum Einsatz. Dazu 
gibt es Bluetooth und 802.11g-Tech- 
nik, GeForce4-440-Grafik und Batte- 
riedauern von vier bis fünf Stunden. 
Den Test können Sie ab Seite 24 lesen. 
Übrigens: Die abwärtskompatible 
(802.11b) 54-MBit-AirPort-Basissta- 
tion nennt sich ab sofort AirPort Extre- 
me und kostet rund 288 Euro. mst 
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Ein knappes Duell auf lange Distanz 


Apple emanzipiert sich mit einer groß angelegten Software-Initiative von Microsoft. 
Bill Gates kontert aus Las Vegas mit einem Vorstoß in die Multimedia-Welt 


> „Wir bei Apple wollen nicht länger 
von Microsoft abhängig sein.“ Wört- 
lich war dieser Satz nicht im Redetext 
der Keynote von Steve Jobs auf der 
Macworld in San Francisco enthalten. 
Wer aber zwischen den Zeilen lesen 
kann, der hat diese Botschaft des 
Apple-Chefs deutlich verstanden. Ein 
neuer Webbrowser, ein Präsentations- 
programm sowie die zur iLife-Suite 
zusammengefassten Multimedia-Pro- 


A Entzweit Der Microsoft-Boss teilt 
Steve Jobs’ Vision vom digitalen 
Lebensstil, der joviale Umgang mit- 
einander scheint jedoch pass& 


gramme iTunes, iMovie, iPhoto und 
IDVD sollen alle dazu beitragen, dass 
Apple sich von dem Software-Gigan- 
ten aus Redmond abnabeln kann. 

In San Francisco setzte Jobs nun 
einen Punkt. Mit dem eigenen Web- 
browser Safari machte Apple der Mac 
Business Unit von Microsoft klar, dass 
der vergleichsweise langsame Internet 
Explorer für Mac OS X in seinem jetzi- 
gen Zustand nicht das letzte Wort 
gewesen sein kann. Interessanterweise 
handelt es sich bei Safari nicht um 
irgendeinen lauwarmen Aufguss eines 
Mozilla-Codes, sondern um eine kom- 
plette Neuentwicklung, die in enger 
Zusammenarbeit mit der Linux-Szene 
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entstanden ist. Gerade die Unterstüt- 
zung der Open-Source-Bewegung wird 
bei Microsoft-Chef Steve Ballmer wenig 
Wohlgefallen auslösen. Ballmer sieht 
in Linux und anderen Open-Source- 
Projekten eine Art Krebsgeschwür, das 
die kommerzielle Vermarktung von 
Software und damit auch die qualifi- 
zierte Weiterentwicklung von Software 
durch kommerziell orientierte Unter- 
nehmen gefährdet. Steve Jobs streu- 
te in seiner Keynote noch Salz in die 
Wunde: „Einige Leute haben ein Prob- 
lem mit Open Source. Wir finden es 
einfach großartig.“ 

Gegen Microsoft richtet sich auch 
das neue Apple-Präsentationspro- 
gramm Keynote, das Steve Jobs schon 
seit über einem Jahr für seine 500- 
Folien-Präsentationen benutzt. „Wir 
haben einen unterbezahlten Betatester 
eingestellt“, sagte Jobs und spielte 
damit auf sein Ein-Dollar-Jahresgehalt 
bei Apple an. 

Zu einem kompletten Office-Paket 
gehören ein Webbrowser, eine Text- 
verarbeitung, eine Tabellenkalkulation, 
eine Datenbank-Software, ein Präsen- 
tationsprogramm, ein Personal 
Information Manager und E- 
Mail-Clients wie Outlook 
oder Entourage von 
Microsoft. Mit den neu- 
en Programmen und 
der Datenbank File- 
Maker fehlen Apple 
eigentlich nur noch die 
Gegenstücke zu Word, 
Excel und Qutlook, die 
vergleichsweise einfach zu 
programmieren sind - zumal 
es in der Linux-Szene schon viel 
versprechende Ansätze gibt. 

Der in San Francisco verkündete 
strategische Vorstoß von Apple auf das 
Microsoft-Land ist nicht ungefährlich. 
Michael Gartenberg, Analyst bei Jupi- 
ter Research sagte, die Rede von Jobs 
zeige, wie ernst es Apple damit ist, 
sich aus der Abhängigkeit von Micro- 
soft zu befreien. „Allerdings bringen 
diese Apple-Produkte den Mac in eine 
prekäre Situation, insbesondere wenn 


Microsoft sie zum Anlass nimmt, die 
Entwicklung der eigenen Programme 
zu verlangsamen. Wenn die neuen Pro- 
dukte in Sachen Kompatibilität schei- 
tern, dann hat Apple sich selbst dem 
Risiko ausgesetzt, eine wertvolle Unter- 
stützung der eigenen Plattform durch 
Microsoft zu verlieren, ohne den Ver- 
lust durch eigene Software ausglei- 
chen zu können“, meinte Gartenberg. 
Doch auch der Jupiter-Analyst ist letzt- 


Express und Final Cut Pro gibt. Doch 
je besser die Windows-Plattform auch 
im Bereich Multimedia insgesamt wird, 
desto schwieriger wird es für die in 
eben diese Richtung stoßende „Swit- 
cher“-Kampagne von Apple, die Win- 
dows-User zum massenhaften Umstieg 
bewegen soll. 

Eine Woche nach der Macworld, auf 
der Consumer Electronics Show (CES) 
in Las Vegas, präsentierte denn auch 


„Ein Webbrowser, ein Präsentationsprogramm und 
die iLife-Suite sollen dazu beitragen, dass Apple sich 
von dem Software-Giganten abnabeln kann.“ 


lich der Meinung, dass Apple diesen 
riskanten Versuch unternehmen muss. 

Fast zeitgleich zur Keynote von 
Steve Jobs in San Francisco stellte 
Microsoft die komplett überarbeitete 
Version seines Videoschnittprogramms 
MovieMaker 2 auf seinen Download- 
Servern bereit. Diese für User von Win- 
dows XP kostenlose Software wird zwar 


4 SPOT-Technik Microsoft setzt auf 
Geräte, die auch ohne einen ange- 
schlossenen PC funktionieren 


kaum einen potenziellen Computer- 
Käufer vom Umstieg auf den Mac 
abhalten - zumal es mit Pinnacle Stu- 
dio und anderen Software-Paketen 
bereits ernsthafte Konkurrenz zu den 
Apple-Programmen iMovie, Final Cut 


Steve Jobs’ ewiger Gegenspieler Bill 
Gates seine Version des Digital Life- 
style. In den Grundzügen sind Gates 
und Jobs ganz nahe beieinander: Der 
PC beziehungsweise der Mac bilden 
die Sonne im Multimedia-Universum, 
um die Gadgets wie Video- und Digi- 
talkameras, Smartphones und por- 
table Musicplayer kreisen. Neuerdings 
schwirren in der Microsoft-Galaxie 
aber auch SPOT-Geräte (Smart 
Personal Objects Technology) 
unabhängig vom PC herum. Auf 
der Comdex im November 
2002 hatte Gates erstmals 
vage das SPOT-Konzept vorge- 
stellt. Zwei Monate später prä- 
sentierte Gates auf der CES in 
Las Vegas das erste greifbare 
Ergebnis, eine Daten-Armband- 
uhr: Citizen, Fossil und Suunto 
werden die ersten Uhrenhersteller 
sein, die einen SPOT-Zeitmesser auf 
den Markt bringen. In den Uhren 
steckt neben einem 8-Bit-Chip eine 
winzige UKW-Radioantenne, über die 
man beispielsweise Wetter- und Ver- 
kehrsmeldungen oder andere Nach- 
richten empfangen kann. In den USA 
hat sich Microsoft dafür im UKW-Spek- 
trum ein so genanntes Digiband reser- 
vieren lassen. Ob und wie die SPOT- 
Uhr in Europa funktionieren soll, ver- 
riet Bill Gates in Las Vegas nicht. 
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Microsoft stellte auf der CES außer- 
dem den neuen Windows Media Play- 
er 9 vor, der direkt mit Apples Quick- 
Time Player und dem Real Player in 
Konkurrenz steht. Im Vergleich zu frü- 
heren Versionen unterstützt der neue 
WMP nun auch Windows Media Audio 
in variablen Bitraten. Darüber hinaus 
lassen sich Audiodaten verlustfrei um 
50 Prozent komprimieren. Pünktlich 
zur CES brachte Microsoft auch ihre 
neue Plus!-Serie auf den Markt, die 
Windows-XP-Systeme um zahlreiche 
Multimedia-Features bereichern soll. 
Bei den zehn im Paket enthaltenen ver- 
schiedenen Programmen rund um die 
Themen Audio, Video und Foto kann 
man sich des Eindrucks nicht erweh- 
ren, dass die Redmonder hier Apples 
iLife-Suite zum Vorbild gewählt haben. 


In San Francisco warteten manche 
Mac-User vergeblich auf die Ankündi- 
gung eines Video-iPods, der zuvor auf 
einigen Gerüchte-Websites im Vorfeld 
der Jobs-Keynote aufgetaucht war. In 
der Gates-Keynote dagegen war der 
Prototyp eines portablen Video-Play- 
ers zu sehen, der gemeinsam von 
Microsoft und Intel entwickelt worden 
war. In dem Media2Go genannten 
Gerät steckt eine 20-GByte-Festplat- 
te, die Videos werden natürlich im 
Microsoft-Format Windows Media 
Video (WMV) abgespeichert. Wenn 
Apple einen Video-iPod in Planung hat, 
müssen sich die Ingenieure in Cuper- 
tino beeilen. Schließlich haben Firmen 
wie Sanyo bereits angekündigt, dass 
sie bald mit Media2Go-Playern auf den 
Markt kommen. Christoph Dernbach 


4 iPod-Killer Microsoft hat bereits Prototypen von tragbaren Videoplayern 
parat. Wenn Cupertino nachziehen will, dann bleibt dafür nicht mehr viel Zeit 


100 simultane VPN-Tunnel 


> Der Firewall-Router FVL328 ist ein 
neues Mitglied der Netgear-ProSafe- 
Familie. Er aktiviert bis zu 100 VPN- 
Tunnel (Virtual Private Network) simul- 
tan, die sich laut Hersteller mit einer 
56-Bit- oder 168-Bit-Verschlüsselung 
schützen lassen. Über acht Autosen- 
sing- und Auto-Uplink-fähige 10/ 100- 
MBit/s-LAN-Ports erhalten Mitarbeiter 
von außen Zugriff auf das Unterneh- 
mensnetz. Mithilfe der Web- 
browser-gestützten 

Installation 


HETGEAR 


lassen sich die Protokollierung und 
Alarmgenerierung bei Internet-Aktivitä- 
ten konfigurieren. Ebenso kann der 
Administrator eine Content-Filterung 
auf URL-Basis einrichten, die den 
Zugang zu bestimmten Websites 
verhindert. Die unverbindliche Preis- 
empfehlung des Herstellers liegt bei 
633 Euro. ch 
Netgear, Tel.: (089) 80 09 08 27, 
www.netgear.de 


u ee 


Ath Dimension 2003 zur CeBIT 


> AD bringt seiner RAD/RDBMS-Umge- 
bung 4Ath Dimension in diesem Jahr 
Web Services bei und will das System 
so zu .NET- oder WebSphere-basier- 
ten Application-Servern kompatibel 
machen. So ließen sich integrierte 
Lösungen erstellen, die dann über 
XML, SOAP, WSDL oder HTTP Daten 
austausch könnten. Neben einem neu- 
en Methodeneditor und einem integ- 
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rierten Compiler soll auch der Webser- 
ver überarbeitet worden sein und 4D- 
Anwendungen ohne Middleware zur 
Verfügung stellen können. 4th Dimen- 
sion 2003 wird zusammen mit der E- 
Commerce-Entwicklungsumgebung 4D 
Business Kit 2.0 zur CeBIT auf den 
Markt kommen. If 
4D, Tel.: (081 65) 95 19 27, 
www.de.4d.com 


FreeBSD 5.0 verfügbar 


> Mitte Januar startete FreeBSD.org 
mit dem Verteilen der neuesten Ver- 
sion des freien Unix-Betriebssystems 
FreeBSD. FreeBSD 5.0 arbeitet auf 
x86-kompatiblen, Alpha- und PC-98- 
Architekturen. Das Entwicklungsteam 
rät vorerst nicht zum Einsatz auf so 
genannten Mission-critical-Systemen. 
Auch Apple setzt mit Mac OS X auf die 
Berkeley Software Distribution (BSD) 
in der Version 4.4. Das Darwin-Kern- 


system besitzt jedoch zahlreiche 
Erweiterungen um BSD 4.4 und den 
Mach-Kernel 3.0. So profitiert auch 
Apple von den Entwicklungsbemühun- 
gen. Apple-Ingenieure adaptieren die 
FreeBSD-Erweiterungen, und mit der 
Verfügbarkeit einer stabilen FreeBSD- 
Version 5.x werden weitere Verbesse- 
rungen in Darwin einfließen. mst 
FreeBSD.org, 

www.freebsd.org 


Mac-OS-X-Update zu NetMinder 


> Das Update zur Ethernet-Analyse- 
Software Neon NetMinder 5.0 zeigt 
auch unter Mac OS X an, wie stark 
jeder Client die Netzwerkressourcen 
nutzt. In der Auswertung können laut 
Hersteller außerdem diejenigen User 
identifiziert werden, die die Bandbrei- 
te der Internet-Ver- 


über solche Probleme per Mail infor- 
miert. Das Update ist kostenlos, die 
unverbindliche Preisempfehlung der 
Vollversion von NetMinder 5.0 beträgt 
rund 1000 Euro. ch 
Neon, Tel.: (07 61) 455 56 66, 
www.neon.com 


bindung durch das 
Herunterladen von 
Audio- und Videoda- 
teien unnötig ein- 
engen. Im Update ist 
auch das Tool Packet 
Inference enthalten. 
Es analysiert Netz- 
werkprobleme und 
Sicherheitsrisiken. 

Auf Wunsch werden 
die User automatisch 


_ 
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=: 
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1,2 GHz für Power Macs 


Prozessor-Upgrade mit Motorola-745X-Chip 


> Nach 800-MHz- und 1-GHz-Varian- 
ten kommt nun auch ein erstes 1,2- 
GHz-Upgrade für den Power Mac G4 
auf den Markt. Sonnets Neuheit heißt 
Encore/ST G4 1,2 GHz und beinhaltet 
einen Motorola-G4-Chip der 745X- 
Serie sowie 2 MByte DDR-L3-Cache. 
Das Upgrade ist für folgende Power- 
Mac-G4-Rechner geeignet: AGP Gra- 
phics, Gigabit Ethernet, Digital Audio, 
Cube und Quicksilver (2001 733, 
800DP, 867) sowie Server, die den 
Desktop-Ausführungen entsprechen. 


Die Karte soll sowohl 100 MHz als 
auch 133 MHz Bustakt unterstützen 
und ohne Zusatz-Software kompatibel 
zu jedem Mac OS ab Version 9.2 inklu- 
sive Mac OS X sein. 

Sonnet Encore/ST G4 1,2 GHz wird 
ab Ende Januar ausgeliefert und soll 
für 800 US-Dollar erhältlich sein. Beim 
Power Mac Cube kommen aller- 
dings noch 30 Dollar für das nötige 
Einbaukit hinzu. ch 
Sonnet, Tel.: (04 61) 773 03 30, 
www.sonnettech.com 


Multiformat-DVD-Brenner 


> Welcher Standard ist der bessere, 
und welcher wird wohl eine weitere Ver- 
breitung erlangen? Diese Frage wird 
mit einem Multiformat-DVD-Brenner zu 
einem guten Teil obsolet. So präsen- 
tiert Anfang 2003 auch TDK einen 
DVD-Brenner, der sowohl DVD-R/RW- 
Rohlinge als auch DVD+R/RW-Medien 
beschreiben kann. Laut Hersteller- 
angaben wird der Brenner DVD-Rs und 
DVD+Rs mit Afacher Geschwindig- 
keit, DVD-RWs mit 2facher und 
DVD+RWs mit 2,4fachem 


DVD-Tempo brennen - bei CD-Rs soll 
er 16faches, bei CD-RWs 10faches 
Schreibtempo erreichen. Die Lesege- 
schwindigkeiten, so TDK, werden bei 
10x (DVD-ROM) und 40x (CD-R) lie- 
gen. Der Preis stand bei Redaktions- 
schluss noch nicht fest. ch 
TDK, Tel.: (02 11) 41 49 84, 
www.tdk.de 


Akku-Upgrade für PowerBook und iBook 


> n-Charge ist ein Akku-Pack, das an 
die normale Netzteilbuchse des Power- 
Book G4 oder iBook (Dual USB) ange- 
schlossen wird. Seine Kapazität soll 
mit 130 Wattstunden gut doppelt so 
hoch sein wie die des standardmäßig 
eingebauten PowerBook-Akkus. So 
ergäbe sich laut Hersteller MCE eine 
Betriebslaufzeit von acht bis zwölf 
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Stunden. Aufgeladen wird der n- 
Charge-Akku mithilfe des PowerBook- 
Netzteils. Um die Betriebslaufzeiten 
noch weiter zu erhöhen, kann man 
auch mehrere n-Charge-Akkus anei- 
nander hängen. Der Preis pro Akku- 
Pack beträgt 299 US-Dollar. ch 
HSE, Tel. (071 95) 13 53 26, 
www.hsecomputer.de 


FireWire-Festplatte 


> SmartDisk ergänzt die FireLite-Fire- 
Wire-Festplattenfamilie mit einem 60- 
GByte-Modell für Mac OS 9 und X 
sowie Windows XP und ME. Die Fire- 
Lite 60 GB ist gerade mal 11,5 x 7,5 
x 1,7 Zentimeter groß. Netzteil oder 
Akku sind bei der FireLite-Serie nicht 
nötig, die Stromversorgung erfolgt über 
das FireWire-Kabel. Die FireLite 60 GB 
soll ab Februar verfügbar sein und 330 
US-Dollar kosten. ch 
Smartdisk, Tel.: (00 44) 12 52 53 
09 60, www.smartdisk.com 


A48fach-CD-Brenner 


> Das SM-348 ist Samsungs jüngster 
Spross bei den optischen Laufwerken. 
Er soll CD-Rs mit 48facher Geschwin- 
digkeit beschreiben können und CD- 
RW-Medien mit 24fachem Tempo. CDs 
werden laut Samsung mit 48facher, 
DVDs mit 16facher Geschwindigkeit 
gelesen. Das SM-348 soll vibrations- 
und geräuscharm laufen, 8 MByte Puf- 
ferspeicher besitzen und für 120 Euro 
zu haben sein. ch 
Samsung, Tel.: (018 05) 12 12 13, 
www.samsung.de 


Neuer Kopierschutz von Microsoft 


> Noch bevor Microsoft Mitte Januar 
vom Wirtschaftsmagazin Capital zu 
Deutschlands bestem Arbeitgeber 
2003 gekürt wurde, stellte der Soft- 
ware-Gigant einen neuen Kopierschutz 
für CD- und DVD-Medien vor: Windows 
Media Data Session Toolkit ermöglicht 
Medienproduzenten beispielsweise, 
zwei spezielle Sessions anzulegen: Die 
eine ist nur auf CD- beziehungsweise 
DVD-Playern lesbar, die andere prä- 
sentiert den Inhalt mithilfe des Win- 
dows-Media-Formats (WMF). Mittels 
Digital Rights Management (DRM) soll 
sich unter anderem auch einstellen 
lassen, ob die Daten auf tragbare 
Geräte kopiert werden dürfen und wie 
oft die jeweiligen Scheiben am Rech- 
ner abspielbar sind. EMI erklärte ihr 
Interesse an dem neuen Verfahren zum 
Schutze ihrer CDs und DVDs. Micro- 


soft versicherte, dass Rechner und 
Player bei kopiergeschützten Medien 
nicht wieder hängen bleiben würden, 
wie etwa beim jüngsten Robbie-Willi- 
ams-Album Escapology geschehen. 
Die CD war bis vor kurzem noch die 
Nummer eins, für einige Käufer aber 
ein Reinfall, da sie sich in den CD-Play- 
ern vieler Autoradios nicht abspielen 
lässt. Sie wurde ebenfalls durch eine 
zweite Session gesichert. Wer mit die- 
sem Problem zu kämpfen hat, kann 
die CD zurückgeben und bekommt den 
Kaufpreis zurückerstattet. Verbraucher- 
schützer kritisieren derweil die Phono- 
Industrie, sie habe die Öffentlichkeit 
nicht frühzeitig über die möglichen 
Nebenwirkungen des Kopierschutz- 
verfahrens informiert. ch 
Microsoft, Tel.: (089) 317 60, 
www.microsoft.com 
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200-GByte-Festplatte für FireWire 800 


> Die FirePower-Festplatten von Smart- 
Disk lassen sich an der FireWire-400- 
(IEEE 1394) und der FireWire-800- 
Schnittstelle (IEEE 1394b) anschlie- 
ßen, drehen mit 7200 Umdrehungen 
pro Minute und bieten 200 GByte 
Kapazität. In der FireWire-Bridge arbei- 
tet der Oxford-922-Chip, der die Stan- 


dards USB 2.0 sowie IEEE 1394B 
beherrscht und laut Spezifikation einen 
Datendurchsatz von maximal 800 MBit 
pro Sekunde schafft. Die FirePower- 
Platten sollen ab März verfügbar sein. 
Ihr Preis steht noch nicht fest. ch 
SmartDisk, Tel.: (00 44) 12 52 53 
09 60, www.smartdisk.com 


Highbrightness-22-Zoll-Monitor 


> Die Besonderheit des 22 Zoll gro- 
ßen Monitors liyama Vision Master Pro 
514 HM2OADT ist, dass er auf Knopf- 
druck die Helligkeit von 125 cd/qm 
auf 200 cd/qm erhöhen und damit 
einem TV-Gerät im so genannten High- 
brightness-Modus gleichen soll. Mit 
seiner maximalen Zeilenfrequenz von 


142 kHz und einer 0,24-Millimeter- 
Streifenmaske erreicht der 22-Zöller 
laut liyama eine maximale Auflösung 
von 2048 x 1536 Pixel bei einer ergo- 
nomischen Bildwiederholrate von 
88 Hz. Preis: 850 Euro. ch 
liyama, Tel.: (08 00) 100 34 35, 
www.iiyama.de 


Bandlaufwerk mit FireWire 


> Für den Anschluss an die FireWire- 
Schnittstelle des Macs ist das VXA-2 
von Exabyte gedacht. Pro Medium 
speichert das Laufwerk 80 GByte 
Daten. Bei aktivierter Datenkompres- 
sion sollen 160 GByte Rohdaten Platz 


Me 


Geselliger Fotodrucker 


> Lexmarks Z65p will sie alle verste- 
hen, die Digitalkameras - er besitzt 
dazu vier Einschübe und liest darin ihre 
Speichermedien (CompactFlash | und 
Il, SecureDigital, SmartMedia, Memo- 
ry Stick und MultiMedia- und Microdri- 
ve-Festplatten). An den Mac ange- 
schlossen wird er per USB, seine Trei- 
ber sind für Mac OS 9 und X ausge- 
legt. Das Druckwerk soll Bilder mit 
einer Auflösung von 4800 x 1200 

dpi ausgeben können. Der Z65p fin- 

det automatisch die zu bedrucken- 

de Papiersorte heraus und wählt 
jeweils die passenden Einstellungen. 
In seine beiden Papierschächte 

gehört Foto- oder Normalpapier. 

Der Papiereinzug soll andere Druck- 
medien bis zu einem Papiergewicht 
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finden. Die Datenrate liegt laut Her- 
steller bei 6 MByte (12 MByte mit 
Kompression) pro Sekunde. Das Lauf- 
werk kostet rund 1620 Euro. ch 
Exabyte, 

www.exabyte-europe.com 


ww" 


von 500 Gramm pro Quadratmeter ver- 
arbeiten. Preis: 199 Euro ch 
Lexmark, Tel.: (018 05) 64 56 44, 
www.lexmark.de 


LaCie bietet Festplatten für IEEE 1394b 


> LaCie d2 ist eine Serie von Fire- 
Wire800-Festplatten, die mit dem 
Standard IEEE 1394b Daten übertra- 
gen und so theoretisch Datentransfer- 
raten von bis zu 800 MBit pro Sekun- 
de erreichen können. Hierfür kommt 
in der FireWire-Bridge der Oxford-922- 
Chip zum Einsatz. Mit flotten 7200 
Umdrehungen pro Minute und groß- 
zügigen 8 MByte Cache arbeiten die 
200- und 400-GByte-Ausführungen - 
die Preise liegen bei 480 respektive 
880 US-Dollar. Die Modelle mit 250 
und 500 GByte können nur mit 5400 
Umdrehungen pro Minute aufwarten, 
besitzen 2 MByte Cache und sind für 
einen Preis von 540 beziehungsweise 
1000 US-Dollar zu haben. ch 
LaCie, Tel.: (02 11) 30 12 14 00, 
www.lacie.de 


20-Zoll-TFT-Display 


> Der neue 20-Zoll-TFT-Bildschirm 
photon20Ovision von LaCie hat eine 
Auflösung von 1600 x 1200 Pixel und 
verfügt über eine Lichtschutzblende, 
die für eine über den Tag hinweg stets 
gleich bleibende Helligkeitsverteilung 
sorgen soll. Der 20-Zöller lässt sich 
unter Mac OS 9 in den Porträt-Modus 
drehen. Unter Mac OS X funktioniert 
dies nicht, da die für diese Funktion 
notwendige Pivot-Software nicht 
weiterentwickelt wird. Anschluss am 
Rechner findet das Diplay via VGA, DVI 
oder ADC. Der Monitor soll spätestens 
Ende Mai erhältlich sein. Was er dann 
kosten soll, war zu Redaktionsschluss 
noch nicht bekannt. ch 
LaCie, Tel.: (02 11) 30 12 14 00, 
www.lacie.de 


Anzeige 


Mobiles SuperDrive 


> MCE liefert ab Ende Februar einen 
internen DVD-Brenner aus, der sich als 
Upgrade für das PowerBook G4 Tita- 
nium (400 - 867 MHz) eignet. Das 
Laufwerk beschreibt DVD-Rs laut Her- 
steller mit 2facher Geschwindigkeit, 
DVD-RW-Medien mit einfachem DVD- 
Tempo (1,385 MByte pro Sekunde). 
Im CD-R-Modus brennt das Laufwerk 
mit 16facher, bei CD-RWs mit 10facher 
Geschwindigkeit. Laut MCE ist das 
Laufwerk unter Mac OS 9 und Mac OS 
X zu den Programmen iTunes, iDVD, 
DVD Studio Pro, DVD Player, DVD-Bur- 
ner und Dantz Retrospect kompatibel. 
Es muss in einem MCE-Servicecenter 
eingebaut werden. Der Verkaufspreis 
soll bei 450 Dollar liegen. ch 
MCE, www.mcetech.com 
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Die Lückenbüßer 


Tony Smith über Apples Aussichten angesichts der kommenden Schwemme 
von supergünstigen Notebooks mit Intels schnellem Centrino-Chip 


> Die Mac- 
world Expo 
San Francisco 
im Januar war 
eine Überra- 
schung. Statt 
jener aufge- 
bohrten Desk- 
top-Rechner, 
die jeder als 
das zentrale 


A Tony Smith 
berichtet als freier 


Autor über IT-The- Element von 

men. Zuvor war er Steve Jobs’ 

leitender Redakteur 2 

bei The Register EIONMLUNBSAN: 
sprache vor- 
hergesagt hat- 


te, gab es zwei neue PowerBooks mit 
der DDR-RAM-basierten Architektur 
des Xserve. Die PowerBooks mögen ja 
Sahnestückchen sein, aber wären sie 
auch dann auf den Markt gekommen, 
wenn Apple ein bahnbrechendes 
Upgrade für den Power Mac parat hät- 
te? Wohl kaum. 

Jobs sagt voraus, dass 35 Prozent 
der im Jahr 2003 ausgelieferten Macs 
Notebooks sein werden, eine höhere 
Quote als beim Rest der Her- 
steller. Vermutlich 
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kommt diese stolze und von der Inno- 
vationskraft des Mac-Herstellers zeu- 
gende Zahl aber schlicht dadurch 
zustande, dass Apple weniger Desk- 
tops verkauft. 


Rettungsanker Portable 


Aber was soll die Firma auch tun? IBM 
wird den 64-Bit-PowerPC 970 aller- 
frühestens im Sommer ausliefern, und 
Motorola überschlägt sich nicht gera- 
de beim Entwickeln schnellerer G4s. 
Flottere Desktops werden vielleicht 
schon bei Erscheinen dieser MACup 
verfügbar sein, aber es wird sich kaum 
um Killer-Upgrades handeln. 

Apple bleibt also nichts anderes 
übrig, als die steigende Nachfrage 
nach Notebooks zu nutzen. Das Schö- 
ne am Markt für Mobilrechner ist der- 
zeit, dass es hier weniger um die Per- 
formance als um den Nutzwert geht. 
Sowohl IDC als auch Gartner sehen 
steigende Notebook-Verkäufe und 
schwächelnde Nachfrage nach Desk- 
tops. Die Kunden wollen tragbare 
Geräte. Apple tut gut daran, sich dies 

zu Nutze zu machen. Dieser 
Trend wird allerdings bald 
eine neue Richtung neh- 

| men. Es kommt darauf an, 
die Leistungsfähigkeit eines 

Desktop-Rechners im Gehäu- 

se eines Laptops anzubieten; 
schon im vergangenen Jahr 


erschienen die ersten Desktop-CPUs 
in Mobilrechnern. Auch Apple wird die 
PowerBook-Performance auf Power- 


muss Apple weiterhin immer einen 
Schritt voraus sein, um mit den preis- 
werten Centrino-basierten Mobilrech- 


„IBM wird den 64-Bit-PowerPC 970 allerfrühestens 
im Sommer ausliefern, und Motorola überschlägt sich 
nicht gerade beim Entwickeln schnellerer G4s.“ 


Mac-Niveau heben müssen. Allerdings: 
Der 970 mag ja ein toller Desktop-Pro- 
zessor sein, für Notebooks verbraucht 
er mit 42 Watt bei 1,8 GHz zu viel 
Strom und wird zu heiß. Damit ist 
Apple auf Motorola angewiesen. 


Schreckgespenst Centrino 


Einen Tag nach Steve Jobs’ Keynote 
veröffentlichte Intel den Marken- 
namen, den der auf Notebooks zuge- 
schnittene Banias-Chip tragen wird: 
Centrino. Genau wie Apple ist sich 
auch Intel über die Bedeutung der 
Notebooks im Klaren, weshalb der 
Gigant Millionen in die Entwicklung 
dieser komplett neuen CPU investier- 
te. Die Chipsätze für den Centrino 
werden eingebaute 802.11b-Funktio- 
nalität haben. Und seine Stromspar- 
funktionen suchen ihresgleichen. 
Letztlich werden sich die Power- 
Books billigen PC-Notebooks gegen- 
übersehen, die die gleiche Funktio- 
nalität, aber schnellere Chips und 
längere Batterielaufzeiten bieten wer- 
den. Das 17-Zoll-PowerBook gewinnt 
zwar jeden Designpreis, aber ein Her- 
steller wie Dell verkauft lieber Tau- 
sende von drögen Einheits-Laptops 
als ein paar Hundert dieser Meister- 
stücke - weil das mehr Geld bringt. 
Gleichwohl tut Apple gut daran, 
vorzupreschen. Das Unternehmen 
setzte seit jeher die Meilensteine in 
der Notebook-Entwicklung: das erste 
echte Notebook überhaupt (das 
PowerBook 100), der erste eingebau- 
te Trackball, das erste eingebaute 
Touchpad, der erste eingebaute 
Ethernet-Port, das erste schlittenlose 
optische Laufwerk und so weiter. Hier 


nern Schritt zu halten. 800-MBps-Fire- 
Wire und 802.11g-Netzwerke können 
nur der Anfang sein. 


PPe@772< 
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Alias promotet Maya 


Rendering-Plug-in und Complete-Testversion 


>Das mental ray for Maya plug-in, das 
bis Herbst vergangenen Jahres rund 
4000 US-Dollar kostete, ist gratis als 
Download verfügbar. Seit Jahresbeginn 
liegt auch eine Version des Renderers 
vor, die sich unter der Mac-OS-X-Ver- 
sion von Maya Complete 4.5 einset- 
zen lässt. Während es für die Plattfor- 
men Windows, IRIX und Linux schon 
die endgültige Version des Plug-ins von 
mental image gibt, ist die Mac-Version 


e-on software hat Ozone 2.0 
für CINEMA 4D angekündigt. Es 
handelt sich hierbei um ein 
Plug-in, dank dem die 3D- 
Animations-Software atmos- 
phärische Effekte erzeugen 
kann. Ozone 2.0 soll 250 US- 
Dollar kosten. 


Informatix Software will die 
Visualisierungs-Software Pirane- 
siauf Mac OS X portieren. Der 
Hersteller kündigte an, eine 
entsprechende Version bis Spät- 
sommer oder Herbst dieses Jah- 
res fertigzustellen. 


Presedia gehört ab sofort zu 
Macromedia. Die neue Tochter 
ist nach eigenen Angaben füh- 
render Anbieter von E-Learning- 
Anwendungen für Sales, Marke- 
ting, Corporate Communications 
und Online-Training. 


Easypress liefert Atomik 
Roundtrip 1.0 für QuarkXPress 4 
und XPress 5 aus. Die Software 
ermöglicht den Export und 
Import von XML-strukturierten 
Inhalten aus XPress. Die Einzelli- 
zenz kostet 5662 Euro. 


Avid will seine professionel- 
len Videoschnittlösungen stär- 
ker promoten. Das Unternehmen 
kündigte in San Francisco an, 
noch in der ersten Jahreshälfte 
mit Avid Free DV eine kostenlose 
DV-only-Version des Final-Cut- 
Konkurrenten Avid Xpress DV 
zum Download anzubieten. 


16 macorama 


noch eine Beta. Ebenfalls als Gratis- 
Download steht seit der Macworld 
Expo die Schulversion Maya 4.5 Per- 
sonal Learning Edition zur Verfügung. 
Bei Alias Wavefront freut man sich 
zudem über einen Oscar für wissen- 
schaftliche und technische Errungen- 
schaften. Die Auszeichnung soll am 
1. März verliehen werden. If 
Alias Wavefront, Tel.: (089) 31 70 20, 
www.aliaswavefront.com 


Rendezvous-Druck 


> Brothers HL-5070N ist neu im 
bewegten Segment der Einstiegsbüro- 
drucker und hat der Konkurrenz ein 
zumindest aus Mac-Anwender-Sicht 
interessantes Merkmal voraus. Er 
bringt Rendezvous-Funktionalität mit 
und erspart Administratoren und 
Anwendern damit die Konfiguration. 
Dank der Erweiterung wird der Drucker 
in einem IP-Netzwerk automatisch ent- 
deckt und konfiguriert. Rendezvous, 
Apples Implementierung der ZeroConf- 
Technologie, setzt Mac OS X v10.2 
Jaguar voraus. Der Monochrom-Dru- 
cker HL-5070N, der mit 16 MByte RAM 
ausgestattet ist und sich auf bis zu 
144 MByte erweitern lässt, soll bis zu 
17 Seiten pro Minute ausgeben kön- 
nen und für die erste Seite nur zwölf 
Sekunden brauchen. Seine Auflösung 
beträgt Brother zufolge bis zu 2400 x 
600 dpi. Die PostScript-3-Emulation 
BR-Script 3 ist standardmäßig instal- 
liert. Der Brother HL-5070N soll im 
Februar zu einem Preis von 500 US- 
Dollar in den Handel kommen. If 
Brother, Tel.: (018 05) 00 24 91, 
www.brother.de 
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CINEMA 4D RS für Architekten 


> Das Modelling-/Rendering-/Anima- 
tionspaket CINEMA 4D R8 kommt in 
einer Version für Architekten, die ihre 
im CAD-Programm VectorWorks erstell- 
ten Designs in fotorealistische Bilder 
oder Animationen umsetzen möchten. 
Das CINEMA 4D VectorWorks Special 
Edition Paket, das vom VectorWorks- 
Hersteller Nemetschek North America 


vertrieben wird, enthält neben CINE- 
MA 4D selbst noch zwei Plug-ins, über 
die der Datenaustausch zwischen den 
Programmen läuft. Es kostet 700 Euro. 
Nemetschek Deutschland ist seit 2000 
mit 70 Prozent an der Friedrichsdorfer 
Maxon Computer beteiligt. If 
Maxon, Tel.: (061 72) 590 60, 
www.maxon.net 


Zwei All-in-ones von Hewlett-Packard 


> Hewlett-Packard frischt die Office- 
Jet-Reihe von All-in-one-Geräten mit 
zwei neuen Modellen auf. Der Office- 
jet 6110 verfügt über eine automati- 
sche Dokumentenzuführung, die sta- 
pelweise bis zu 35 Blatt kopiert, faxt 
oder scannt. Sein Tintenstrahldruck- 
werk soll in Auflösungen von bis zu 
4800 dpi drucken können und eine 
Druckleistung von bis zu 15 Farb- 
beziehungsweise 19 Schwarzweißsei- 
ten erreichen. Die integrierte Scan- 
technik arbeitet HP zufolge mit 
Auflösungen von bis zu 
1200 x 2400 dpi. Der 
kleine Bruder, der 
Officejet 5110, 
reicht nicht ganz 

an die Leistungs- 
fähigkeit des hö- 
heren Modells he- 
ran. Seine höchst- 
mögliche Scanauf- 
lösung liegt laut 
Herstellerangabe 
bei 600 x 1200 
dpi. Außerdem 
soll er eine maxi- 


male Druckleistung von acht Farb- 
beziehungsweise zwölf Schwarzweiß- 
seiten bieten. In seinen automatischen 
Dokumenteneinzug passen 20 Blatt. 
Die beiden Multifunktionsgeräte, bei- 
de mit integrierter Faxfunktionalität, 
sollten bei Erscheinen dieser MACup 
im Handel erhältlich sein. Der Office- 
jet 6110 kostet 500 Euro, der kleine- 
re Bruder Officejet 5110 250 Euro. If 
Hewlett-Packard, Tel.: (018 05) 32 
62 22, www.hp.com/de 
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DVD-Handycams von Sony 


> Für Herbst 2003 hat Sony die DVD- 
Handycams DCR-DVD100 und DCR- 
DVD200 angekündigt, die Videos und 
Schnappschüsse statt auf (Digital-) 
Videokassetten auf 8-Zentimeter-DVD- 
R/RW-Medien speichern. Bis zu 60 
Minuten Filmmaterial sollen auf ein sol- 
ches Medium passen. Beide Modelle 
bieten ein optisches 10fach- und ein 
digitales 120fach-Zoom sowie ein 6,35 
Zentimeter großes Display mit 123 200 
Pixeln. Einzelbilder schießt die DCR- 


Low-Cost bei Oki 


> Nach den gerade um die 5000er- 
Serie ergänzten Farblasern frischt Oki 
auch das Monochrom-Portfolio auf. 
Modell B4200 und B4300 sind mit 
niedrigen Verbrauchskosten und hoher 
Druckleistung vor allem für Arbeitsgrup- 
pen gedacht. Die erste Seite sollen die 
mit PowerPC-Prozessoren ausgestatte- 
ten Drucker nach sieben Sekunden in 
den Auswurfschacht befördern, das 
Maximaltempo beim Kopieren soll bei 
19 Seiten pro Minute liegen. Die Auf- 
lösung beträgt 1200 x 600 dpi. Der 
B4300 besitzt mit 16 MByte RAM die 
doppelte Menge dessen, was der klei- 
ne Bruder aufweist. Auch Netzwerkkar- 
te und PostScript-Emulation lassen sich 
im höheren Modell nachrüsten. Die 
Drucker werden 350 beziehungsweise 
480 US-Dollar kosten. If 
Oki, Tel.: (02 11) 52 66-0, 
www.oki.de 
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DVD100 dank ihres 800 O00er-Bild- 
wandlers in einer Auflösung von 640 
x 480 Bildpunkten, die DCR-DVD200 
erreicht mit ihrer Auflösung von 1152 
x 864 Megapixel-Qualität. Wer im 
Rechner kein DVD-Laufwerk besitzt, 
kann sich die Daten per USB 2.0 von 
der Kamera herunterladen. Zu den 
Preisen machte Sony bei Redaktions- 
schluss keine Aussagen. ch 
Sony, Tel.: (018 05) 25 25 86, 
www.sony.de 


Design bei Olympus 


> Ganons Strategie mit der Digital-Ixus- 
Serie hat Olympus auf den Plan ge- 
rufen. Das Unternehmen bringt nun 
digitale Ausgaben der Designserie 
u[mju:]. Die u[mju:] 300 Digital und 
u[lmju:] 400 Digital erscheinen mit 
Auflösungen von 3,2 Millionen und 4 
Millionen Pixeln. Die in kühler Metall- 
optik gehaltenen Kameras verfügen 
über ein 3fach-Zoom und ein 1,5-Zoll- 
LCD-Display. Als Speichermedium ver- 
wenden sie xD Picture Cards. Die 
Medien werden derzeit mit Kapazitä- 
ten von maximal 128 MByte Größe 
angeboten. Doppelt so große Karten 
sollen noch im Januar erscheinen. Die 
u[mju:] 300 Digital wird laut Herstel- 
lerangabe im März zum Preis von 500 
Euro, die u[mju:] 400 Digital im April 
für 600 Euro erhältlich sein. If 
Olympus, Tel.: (040) 23 77 30, 
www.digital-mju.com 


OpenType-Font 


> Der neue Font heißt FF Kosmik OT 
und basiert auf dem OpenType-Stan- 
dard, den Windows und Mac OS X 
problemlos verwerten. Der Font war- 
tet nach Herstellerangaben mit einer 
Modulationsautomatik auf, die dem 
Handschrifteffekt den letzten Schliff 
geben soll. So ist bei Doppelkonso- 
nanten ein deutliches Flippern zu 
sehen, das gegenüber dem in Post- 


Script Möglichen ausgefeilter sein soll. 


Die Kosmik OT kostet 200 Euro. bo 
Fontshop, Tel.: (030) 69 59 63 33, 
www.fontshop.de 


form Z für Mac 0SX 


> auto des sys will im Februar form Z 
4.0 ausliefern. Unter anderem wird der 
Modeller, der dann sowohl unter Mac 
OS 9 als auch nativ unter Mac OS X 
läuft, über C/C++-Skripte steuerbar 
und um Plug-ins erweiterbar sein. Laut 
Hersteller rendert form Z jetzt schnel- 
ler, weil die Software Mehrprozessor- 
konfigurationen unterstützt und auch 
verteilt über TCP/IP rechnen lassen 
kann. Zu den neuen Tools gehört unter 
anderem ein HPGL-Translator. If 
auto des sys, Tel.: (089) 60 46 53, 
www.formz.com 


Casios Kleinste 


> Mit der Exilim EX-Z3 stellt Casio eine 
trendige 3,2-Megapixel-Digitalkamera 
vor, die nur 8,7 x 5,7 x 2,3 Zentime- 
ter groß ist. Zu den Hauptmerkmalen 
der im Metall-Finish ausgeführten Exi- 


lim EX-Z3 gehören laut Casio neben 
ihrem geringen Gewicht von 126 
Gramm (inklusive Akku) das 2-Zoll- 
Display, der integrierte Blitz, ein opti- 
sches 3fach-Zoomobjektiv (entspricht 
einem 35- bis 105-Millimeter-Zoom bei 
Kleinbildkameras) und ein digitales 
Afach-Zoom. Der 10 MByte große inter- 
ne Speicher kann mit SC/MMC-Karten 
erweitert werden. Samt USB-Docking- 
station soll die Exilim im März auf den 
Markt kommen. Der Preis steht derzeit 
noch nicht fest. ch 
Casio, Tel.: (040) 52 86 50, 
www.casio-europe.com 


3,2 Megapixel im Superkompaktformat 


> Die Pentax OptioS ist mit 8,3 x 5,2 
x 2 Zentimetern gerade mal so groß 
wie eine Zigarettenschachtel. Laut Her- 
steller bringt die Ultrakompaktkame- 
ra mit Akku rund 120 Gramm auf die 
Waage. Die 3,2-Megapixel-Digitalka- 
mera, die Pentax zur CeBIT vorstellen 
möchte, soll unter anderem durch ein 
optisches 35- bis 105-Millimeter- 
Zoomobjektiv, einen 
Automatikblitz, ein 
1,6-Zoll-Display, 

eine USB-Schnitt- 
stelle, einen AV- 
Ausgang sowie 
einen 11 MByte 
großen internen 
Speicher überzeu- 
gen. Pentax hat 
sich für eine SD 
Card als Wechsel- 
speichermedium 


entschieden. Als Software liegt das 
Archivierungs- und Betrachtungspro- 
gramm ACDSee bei. Die Kamera soll 
kurz nach ihrer Premiere, das heißt ab 
April, verfügbar und für rund 500 Euro 
zu haben sein. ch 
Pentax, Tel.: (040) 56 19 20, 
www.pentax.de 


macorama 17 


test & markt 


Hochzeit im Hause DVD 


Multiformat-Brenner sind das jüngste Angebot der Industrie, um die Irritationen über 
die diversen DVD-Formate zu zerstreuen. Zwar können die Laufwerke DVD-R- und DVD+R- 
Medien beschreiben, doch lässt die Mac-Kompatibilität derzeit noch zu wünschen übrig 


> Die Braut (DVD-R/RW) ist Tochter aus 
gutem Hause. Ihre Mutter (DVD-Forum) hat- 
te als Hüterin der Traditionen (DVD-Stan- 
dards) gegen eine Heirat große Bedenken: 
Mit dem finanziell sehr gut gestellten und 
volksnahen Bräutigam (DVD+R/RW), der 
aber aus einfachen Verhältnissen (kein offi- 
zieller DVD-Standard) stammt, konnte sie 
sich nie richtig anfreunden (er versucht näm- 
lich, ohne den Segen des Forums zum Qua- 
si-Standard zu avancieren). Der Brautvater 
(Sony) fädelte die Hochzeit natürlich nicht 
selbstlos und ohne Hintergedanken ein: Die 
Verbindung soll ihm viele gesunde Kinder 
(verkaufte Multiformat-Brenner) bescheren 
- allesamt Zwillinge -, die seine Altersver- 
sorgung (Marktanteil) sichern. 

Was bedeutet es für den Anwender, wenn 
sich jetzt offenbar keines der beiden DVD- 
Formate als alleiniger Standard durchsetzt? 
Während das imperiale Armdrücken um die 
Standardfrage in die nächste Runde geht, 
kann der Anwender nun bereits beide For- 
mate nutzen, was ihm eine gewisse Investi- 
tionssicherheit gibt. Wer ein Zwillingslauf- 
werk besitzt, hat nicht nur die Möglichkeit, 
die aktuellen DVD-Medien zu beschreiben, 
sondern kann auch den Standard je nach 
Anwendung wählen (siehe Kasten Vergleich 
DVD+R/RW). 

Neben diesen beiden dominierenden 
DVD-Formaten hat auch die DVD-RAM-Frak- 
tion um Panasonic und LG/Hitachi noch eine 
Chance auf Erfolg. Die bereits für Ende ver- 
gangenen Jahres angekündigte neue Lauf- 
werksgeneration ist ebenfalls multiformatig 
und kann neben DVD-RAM- auch DVD-R/RW 
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und CD-R/RW-Medien beschreiben. Im Fal- 
le eines Sieges der DVD-R-Fraktion, könnte 
sie also der lachende Dritte sein. 


DVD-Vererbungstheorie 


Wir testen den ersten Nachkommen des Paa- 
res auf vererbte Krankheiten und vergleichen 
ihn mit der Elterngeneration. Der erste DVD- 
Zwilling, der Sony DRU-500A, muss sich 
exemplarisch gegen den Pioneer DVR-AO5, 
einen DVD-R/RW-Brenner, und den NEC ND- 
1090, einen DVD+R/RW-Schreiberling be- 
haupten. Andere Multiformat-Brenner, etwa 
der NEC ND-1100A, waren zu Redaktions- 
schluss noch nicht verfügbar. Als Vertreter 
des externen Betriebs per FireWire geht das 
Formac DVD-R/RW AO5 an den Start. In sei- 
nem Innern arbeitet ein DVR-AO5 aus dem 
Hause Pioneer. Alle Geräte können 
einmal beschreibbare DVD-Medien 
mit vierfacher, mehrmals be- 
schreibbare DVDs mit zweifa- 
cher respektive 2,4facher 
Brenngeschwindigkeit 
beschreiben. 

Die internen Geräte 
lassen sich bis auf 
den Sony-Brenner 
problemlos in den 
Testrechner ein- j 
bauen. Dem Bren- 
ner mussten wir | 
vorher die gesam- 


te  Plastikfront 2 
Die ——— 


abnehmen: 
silberfarbene 


Schubladenblende passte nicht durch die 
Laufwerksklappe des Testrechners und die 
Frontblende ist zu stark bemessen - mit ihr 
lässt sich der Laufwerkskäfig nicht mehr im 
Gehäuse befestigen. 


Erbanlagen 


Das randvolle Beschreiben einer einmal 
beschreibbaren DVD dauert im von Apple 
verbauten SuperDrive (Pioneer DVR- 
103/104) eine knappe halbe Stunde. Beim 
Nachfolger, dem DVR-AO5, verkürzt sich die 
Zeit auf 19 Minuten. Sonys nominell gleich 
schneller DRU-500A benötigt für das 
Beschreiben einer DVD-R jedoch gerade ein- 
mal 16 Minuten. Am schnellsten ist aller- 
dings im DVD+R-Modus der NEC ND-1090 
mit 14 Minuten. Das Brennen wiederbe- 
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< Inkompatibel 
Sonys Multiformat- 
Brenner DRU-500A hat 
in Sachen Medien- und 


Software-Kompatibilität 


noch einige Schwächen 
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DVD-Brenner 


überblick 


Testergebnisse, 
Preise 


Modell 
Anbieter 
Preis 


Herstellerangaben 
Schreiben: DVD-R/-RW/+R/+RW 


Schreiben: CD-R/-RW 

Lesen: DVD-ROM/Zugriffszeit 
Lesen: CD-ROM/Zugriffszeit 
Puffer 

Schnittstelle 


Testergebnisse 
getestete Firmware-Version 


Schutz gegen Pufferunterschreitung DVD/CD 
von Disk Burner unterstützt (Mac 0S 9/X) 

von Toast 5.2 unterstützt (Mac 0S 9/X) 

vom Apple DVD Player unterstützt (Mac 0S 9/X) 


von DVD Studio Pro 1.5.2 unterstützt 
(Mac 0S 9/X) 


von iDVD 1.0.1/iDVD 2.0.5 unterstützt 
bootfähig unter MacOS 9/X 


Performance beim Schreiben 
Schreiben: DVD-R 


Schreiben: DVD-RW 
Schreiben: DVD+R 
Schreiben: DVD+RW 
Schreiben: CD-R (Daten) 
Schreiben: CD-R (Audio) 
Schreiben: CD-RW (Daten) 


Performance beim Lesen 
Lesen: DVD-ROM/Zugriffszeit 


Lesen: CD/ROM/Zugriffszeit 
Lesen: CD-Audio unter MacOS 9/X 


Pro & Contra (max. 100 Punkte) 
Brennperformance DVD£R/RW (max. 40 Punkte) 


Lesegeschwindigkeit (max. 10 Punkte) 
Unterstützung zur Software (max. 20 Punkte) 
Kompatibilität der Medien (max. 20 Punkte) 
Preis (max. 10 Punkte) 

Gesamtpunktzahl DVD£R/RW 


Wertung 
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DVD-R/RW A05 
Formac 


479 Euro 


4fach/2fach/-/- 
16fach/8fach 

16,2 MByte/s /140 ms 
4,7 MByte/s /130 ms 
2 MByte 


FireWire 


1.00 
Ja/ja 
nein/ja 
Ja/ja 
Ja/ja 
Ja/ja 


nein/nein 


Ja/ja 


18:41 Minuten 
28:16 Minuten 


5:08 Minuten 
8:06 Minuten 
9:58 Minuten 


4,9 MByte/s /190 ms 
2,7 MByte/s /138 ms 
21fach/24fach 


[ - 
LE ee = 
! a! 
ND-1090 
NEC 
350 Euro 


-/-/4fach/2,4fach 
16fach/ 10fach 

21,6 MByte/s /140ms 
5,9 MByte/s /120 ms 
2 MByte 

ATAPI 


1.60 
ja/ja 
nein/nein 
ja/ja 
ja/ja 


nein/nein 


nein/nein 


ja/ja 


14:05 Minuten 
23:35 Minuten 
5:08 Minuten 
8:21 Minuten 
7:47 Minuten 


5,6 MByte/s /161 ms 
3,3 MByte/s /104 ms 
21fach/24fach 


TER) 


-/88 


DVR-A0O5 


Pioneer 


299 Euro 


4Afach/2fach/-/- 
16fach/8fach 

16,2 MByte/s /140ms 
4,7 MByte/s /130 ms 
2 MByte 

ATAPI 


1.00 
Ja/ja 
nein/ja 
Ja/ja 
Ja/ja 
Ja/ja 


ja/ja 
ja/ja 


18:41 Minuten 
28:19 Minuten 


5:08 Minuten 
8:08 Minuten 
9:58 Minuten 


5,1 MByte/s /124 ms 
2,8 MByte/s /139 ms 
20fach/24fach 


10 
892 


DRU-500A 
Sony 
409 Euro 


4fach/2fach/2,4fach/2,4fach 
24fach/10fach 

10,8 MByte/s /200 ms 

4,7 MByte/s /160 ms 

8 MByte 

ATAPI 


1.0f 

ja / ja 
nein / nein 
ja/ja 

ja/ja 


nein/nein 


nein/nein 


ja/ja 


16:09 Minuten 
29:43 Minuten 
23:27 Minuten 
23:22 Minuten 
4:20 Minuten 
7:47 Minuten 
8:01 Minuten 


4,4 MByte/s /144 ms 
2,7 MByte/s /123 ms 
21fach/23fach 


81/70 


eooooe Hooooo.e Hooooo.e ao o0.00. FA] 


oeoo_.. 100 Punkte eeeeee 99 bis 80 Punkte eeeeee 79 bis 60 Punkte eeeeee 59 bis 40 Punkte eeeeee 39 bis 20 Punkte eeeeee19 bis O Punkte 
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schreibbarer DVD-RW-Medien dauert je nach 
Modell zwischen 28 (Formac) und 29 Minu- 
ten (Sony), während DVD+RW-Medien 
bereits nach 23 Minuten aus der Schubla- 
de kommen. 

Den Standard beim Erstellen von CD-Rs 
setzt der Sony-Brenner: Nach gut vier Minu- 
ten halten wir die erste Daten-CD in Hän- 
den. Für eine Audio-CD braucht er jedoch 
gut sieben Minuten. Genauso lange wartet 
man beim ausgesprochen flotten NEC ND- 
1090 auf das Beschreiben einer CD-RW. 

Der Zwillingsbrenner erzielt zwar durch- 
weg gute bis sehr gute Temporesultate, den- 
noch wurden die Schreibfähigkeiten nicht 
gleichermaßen vererbt. Während er im DVD- 
R/RW-Modus den Wettkampf mit Platzhirsch 
Pioneer souverän für sich entscheiden kann, 
liegt in der DVD+R/RW-Kategorie der NEC 
ND-1090 vorne. 


Windpocken, Masern & Co. 


Ein Brenner kann noch so schnell und güns- 
tig sein - er ist erst dann empfehlenswert, 
wenn er von Mac OS 9 und X samt den rele- 
vanten Brenn- und Authoring-Anwendungen 
unterstützt wird. Das Ergebnis ist ernüch- 
ternd, die Laufwerke haben noch mit Kinder- 
krankheiten zu kämpfen. Kein Laufwerk wird 
von allen Applikationen unterstützt. Auch 
wenn dies wie bei Pioneers DVR-AO5 nur 
marginal ist - iDVD 1.0.1 wird unter Mac OS 
9 nicht erkannt. Beim NEC- und beim Sony- 
Laufwerk stellten sich die Situationen gera- 
dezu dramatisch dar: DVD-Authoring ist mit 
ihnen schlicht nicht drin, da weder DVD Stu- 
dio Pro noch iDVD mit den Laufwerken etwas 
anfangen kann. Formacs externer Brenner 
kompensiert die mangelnde Kompatibilität 
mit Tiveron, einer beigelegten Authoring- und 
Brenn-Software für verschiedene DVD- und 
CD-Formate. 


DNA-Defekte 


Wer mit absoluter Kompatibilität und Multi- 
format wirbt, muss damit rechnen, dass dies 
auch überprüft wird. Bei der Medienprobe 
müssen die Laufwerke beweisen, dass ihre 
gebrannten Medien von den Konkurrenten 
des Testfelds gelesen werden können. Denn 
um stets lesbar zu sein, müssen sie beim 
Schreiben die DVD-Spezifikationen genaues- 
tens einhalten. Und dies ist auch möglich: 
Das NEC ND-1090 konnte alle Medien der 
Testkandidaten lesen. Ebenso waren die vom 
NEC-Laufwerk gebrannten Medien bei den 
übrigen Testkandidaten lesbar. Aber Sony 
hat wohl im Zuge der neuen Offenheit zu sehr 
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an den einzuhaltenden Spezifikationen 
gedreht - das DRU-500 erreicht die 
geringste Punktzahl in diesem Test, 
denn seine Medien sind oft nicht les- 
bar. Und das Laufwerk selbst war 
nur bedingt offen für Medien 
anderer Hersteller. 

Somit erhält Sonys neu- 
er Zwilling vorerst eine 
rote Karte. Ein Laufwerk, 
das Produktionen ande- 
rer Hersteller nicht lesen 
kann und teilweise nicht 
mal seine eigenen, muss 
noch Mal zum Kinder- 
arzt. Das Gros der Kom- 
plettausfälle lässt sich ebenfalls auf den 
Zwilling und sein inkompatibles DVD+R- 
Medium zurückführen. Ohne diese Scheibe 
hätten die Testkandidation von Pioneer und 


Formac noch etwas besser abgeschnitten. 


A Temposieger NECs 
DVD+R/RW beschreibt 
erstmals DVD+Rs mit 
4fachem DVD-Tempo 


Je nachdem, ob die Daten permanent auf dem Medium bleiben oder löschbar sein sollen, 
wählt man einmal beschreibbare DVD+R- oder mehrfach beschreibbare RW-Medien. 

Ob nun „+“ oder „-“ das richtige Format ist, entscheiden die Daten, die ausgelagert werden 
sollen - Audio und Video gehören auf DVD-R-Medien. Programme, Archive, Datenbanken 
und Backups sollten auf DVD+R/RWs gebannt werden. Die Unterschiede im Einzelnen: 


DVD-Player-Kompatibilität 
Aktuelle Player beherrschen die 
beiden Formate DVDHR gleicher- 
maßen gut. Ab und an verweigert 
ein DVD-Player das Abspielen 
eines wiederbeschreibbaren 
DVD+RW-Mediums. Das rührt 
vom Reflexionsgrad des Roh- 
lingsubstrats her, in das der 
Brenner die Daten schreibt. Der 
Reflexionsgrad liegt nämlich 
gefährlich nahe an dem von 
zweischichtigen DVD-ROM. 
Daher unsere Empfehlung: DVD- 
Videos für DVD-Player gehören 
auf einmal beschreibbare DVD-R- 
oder DVD+R-Medien. 


DVD-ROM-Kompatibilität Alle 
Laufwerke, die heute verkauft 
werden, unterstützen beide Frak- 
tionen. Ältere Modelle beschrän- 
ken sich meist auf den Standard, 
den die entsprechende Firma 
unterstützt. Ist die gebrannte 
DVD für einen bestimmten Emp- 
fänger, dann sollte man sich vor 
dem Brennen erkundigen, ob 
dessen Laufwerk ein bestimmtes 
Format bevorzugt. 


Lesegeschwindigkeit Sie ist 
bei sequenziell auszulesenden 
Daten, also Audio- und Video- 
Streams, bei beiden DVD-Fraktio- 
nen gleich. Dagegen ist der 
DVD+R/RW-Standard für Back- 
ups, Programme und Archive, 
also Computerdateien, die in 
beliebiger Reihenfolge schnell 
verfügbar sein sollen, besser 
geeignet. Denn DVD+R/RW 
arbeitet im CAV-Modus (Constant 
Angular Velocity). CAV hält die 
Drehgeschwindigkeit des Medi- 
ums konstant, also bremst oder 
beschleunigt das Medium nicht 
nach jedem Spurwechsel wie 
DVD-R/RW-Laufwerke, die im 
CLV-Modus (Constant Linear 
Velocity) arbeiten. 


Zukunftssicherheit Der Stan- 
dard DVD-R/RW wurde vom DVD- 
Forum festgezurrt. DVD+R/RW 
ist kein offizieller Standard, aber 
durch die hohe Marktverbreitung 
genauso zukunftssicher. Es ist 
nicht mehr zu befürchten, dass 
einer der beiden Standards vom 
Markt verschwinden wird. 


Preis Einmal beschreibbare 
Markenrohlinge kosten unab- 
hängig vom Standard zwischen 3 
und 4 Euro. DVD-R-Medien, die 
die 4Afache Geschwindigkeit 
beherrschen, sind für rund 7 
Euro zu haben. Und wiederbe- 
schreibbare Scheiben, die bis zu 
2,Afache Geschwindigkeit vertra- 
gen, liegen bezüglich „+“ und „-“ 
preislich eng beieinander - pro 
Medium sind je nach Marke und 
Verpackung zwischen 4 und 7 
Euro fällig. Afach-DVD+R-Rohlin- 
ge waren zu Redaktionsschluss 
noch nicht erhältlich. Ihr Ver- 
kaufspreis wird sich aller Voraus- 
sicht nach wieder am DVD-R-Pen- 
dant orientieren. 


DVD-RAM ist im DVD-Lager 
das beste Backup-Format, da es 
beim Schreiben stets unbemerkt 
eine Extrarunde zum Verifizieren 
der Daten einlegt, so für eine 
höhere Datensicherheit sorgt. 
Doch laufen die Medien nicht auf 
DVD-Playern und sind mit 19 
Euro pro Stück nach wie vor ver- 
gleichsweise teuer. 
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jlelgelitel:d Kompatibilität 


DVD-Brenner 


So testet MACup 


DVD-Brenner testet MACup mit einem Power Mac 
G4/933 (QuickSilver 2002). Seine ATAPI-Schnittstelle 
stellt hierfür ausreichende Bandbreite zur Verfügung 


© Schreibperformance (40 Prozent) CD- und DVD-Medien wer- 
den mit Toast Titanium 5.2 unter Mac OS X v10.2.2 beschrie- 
ben. Ausschlaggebend für die Brenngeschwindigkeit ist die Zeit 
vom Start des Brennvorgangs bis zur Meldung, dass das Bren- 
nen erfolgreich war. Die DVD-Medien werden jeweils mit einem 
4,3 GByte großen Image einer gerippten Video-DVD gefüllt. Auf 
die CD-Medien brennt Toast jeweils 650 MByte Daten sowie 73 
Minuten Audio (ebenfalls 650 MByte Daten). 


O© Lesegeschwindigkeit (10 Prozent) Die Lesegeschwindigkei- 
ten (DVD, CD) ermitteln wir mit dem Bench-Tool von HDT 4.5.2. 
Das Programm liest jeweils 100 Mal 2 MByte große Blöcke vom 
Medium und bestimmt dabei die durchschnittliche Datenrate 
sowie die mittlere Zugriffszeit. Das Extrahieren der Daten einer 
Audio-CD, auch Grabben genannt, stoppen wir unter Mac OS 9 
und Mac 0S X v10.2.2 aus Toast heraus. 


© Software-Kompatibilität (20 Prozent) Die Programme Apple 
DVD Player, DVD Studio Pro und iDVD müssen die Testkandida- 


Erstgeborene haben’s schwer 


Mit dem Kauf eines Zwillingsbrenners wie 
dem Sony DRU-500A sollte man noch war- 
ten. Das Laufwerk ist beim Brennen und 
Lesen zwar recht flott, lässt aber bei der Soft- 
ware- und bei der Medien-Kompatibilität 
einige Wünsche offen. Auch wenn ein Firm- 
ware-Update genügen würde, prophezeien 
wir der Ehe bis auf Weiteres schwierige Zei- 
ten - ein Eheberater sollte her. 

Der NEC-Brenner hat uns sehr gut gefal- 
len. Er besticht durch seine hohe Geschwin- 


Preis, 10 % 


Software-Kompatibilität, 20 % 


Medienkompatibilität, 20 % 


ten unter Mac OS 9.2.2 
und X v10.2.2 erkennen. 
Der Test der Bootfähigkeit erfolgt 


Brennen DVD#R, 20 % 


v 


Lesen DVD-ROM, 4% 


Brennen DVD#RW, 7 % 


Brennen CD-R, 10 % 


Brennen CD-RW, 3 % 


Lesen CD-ROM, 4 % 


Extrahieren einer Audio-CD, 2 % 


ebenfalls unter den beiden Betriebssystemen. 


© Medienkompatibilität (20 Prozent) Wir legen die von den 
Testkandidation gebrannten DVD-Medien zum Abspielen nach- 
einander in die anderen Laufwerke des Testfelds ein und star- 


ten Apples DVD-Player. 


© Preis (10 Prozent) Die Preise wurden bei Online-Versendern 


Alternate und Cyberport erhoben. 


digkeit und umfassende Medienkompatibi- 
lität. Er liest alles sehr flott und schreibt trotz 
Spitzentempo so, dass auch andere es lesen 
können. Aber seine mangelnde Software- 
Kompatibilität reduziert ihn auf einen Bren- 
ner zum Archivieren von großen Datenmen- 
gen. Video- und DVD-Produzenten kommen 
demnach an Pioneers DVR-AO5 einfach nicht 
vorbei. Der Brenner schreibt und liest schnell 
genug und stellt eine umfassende Software- 
und Medienkompatibilität unter Beweis. Übri- 
gens ist der Brenner mit 300 Euro ausge- 
sprochen preiswert. 


Ausblick 


Die scheinbar befriedete Welt der DVD-Com- 
munity steuert in den nächsten Zwist um das 
kommende Format für hochkapazitive, 
wiederbeschreibbare Laufwerke. Wieder gibt 
es zwei Firmenallianzen, zwei unterschied- 
liche Schreibmethoden und zweierlei Kapa- 
zitäten: 20 (AOD - Advanced Optical Disc) 
und 27 GByte (Blue-Ray-Disc). Das DVD- 
Forum ist unsicher, welches Format es zum 
Standard küren wird: Der zweite Standard- 
streit im Hause DVD steht vor der Tür. ch 


Medium Formac DVD-R/RW A05 ONEENDAOO Pioneer DVR-AO5 
DVD-R Pioneer DVRAOE v Er v 

SonyDRUSOR v er] v 

_ Formac DVD-R/RW AOS v BEER v 
DVD-RW _PioneerDVRAOE x Er x" 
DVD+R NEONDAOO v Er] v 
DVD-RW NEONDIOO v re] v 

Sony DRUSOn v Tr v 
Medien (%) 75 15 


2) Medium wird erkannt, Apples DVD Player spielt es jedoch nicht ab. 
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2) Medium wird nicht erkannt. 


Jav Nein % 


Medium lesbar (%) 
100 
100 
100 
19 
75 
75 
100 
25 
100 
100 
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Bücher mit Format 


Zur Macworld Expo stellt Apple zwei neue PowerBooks vor und 


erklärt 2003 kurzum zum Jahr des Notebooks. Die neuen Geräte könnten das 
Konzept vom persönlichen Computer nachhaltig verändern 


> Das Highlight der diesjährigen Macworld 
Expo in San Francisco war zweifelsohne die 
Vorstellung von zwei neuen PowerBooks, 
eines mit 17 Zoll und eines mit 12 Zoll gro- 
ßem Display. Sie erweitern Apples mobile 
Produktpalette um einen Desktop-Ersatz mit 
eingedampftem Cinema-Display und eine 
etwas luxuriösere ultrakompakte Reise- 
schreibmaschine. Das bisherige 15-Zoll- 
Modell bleibt als mobiler Zweitrechner für 
Vielreisende mit Desktop-Maschine weiter- 
hin im Programm. Diese drei Geräte dürften 
alle an ein Notebook gestellten Anforderun- 
gen befriedigen, sodass die Proklamation 
des „Jahr des Notebooks“ von Steve Jobs 
nicht unbedingt als Ablenkungsmanöver vom 
eigentlichen Kriegsschauplatz, dem der Pro- 
zessoren für die Power Macs, angesehen wer- 
den muss. Das ausladende 17-Zoll-Power- 
Book soll Ende Februar verfügbar sein und 
das kompakte 12-Zoll-Modell ist mit dem 
Erscheinen dieser Ausgabe zu haben. 
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Weltraumforschung für alle 


Das Gehäuse der neuen PowerBooks besteht 
nun nicht mehr aus einer Titan- sondern 
einer ebenfalls für die Raumfahrt entwickel- 
ten Aluminium-Legierung. Der neue Werk- 
stoff hat eine geringere Dichte und macht 
das PowerBook-Gehäuse damit leichter. Da 
es weder gespritzt noch lackiert wird, ist es 
auch unempfindlicher gegen Kratzer. Und 
damit am Gehäuse nichts mehr abbrechen 
kann, ist die Klappe an der Rückseite ver- 
schwunden. Alle Anschlüsse befinden sich 
nunmehr rechts und links am Gehäuse. 
Dem 17-Zoll-PowerBook vorbehalten ist 
ein einzigartiges Tastatur- und Belichtungs- 
design. Die Beschriftung auf der Tastatur ist 
nunmehr eingraviert. Ein lichtempfindlicher 
Sensor zwischen Tastatur und Lautsprechern 
passt die Helligkeit des Bildschirms dem 
Umgebungslicht an. Bei Erreichen eines 
Schwellwertes schaltet sich die Hintergrund- 


beleuchtung der Tastatur ein, die dank Glas- 
fasertechnologie selbst in dunkelster Umge- 
bung ein Arbeiten ohne zusätzliche Licht- 
quelle möglich macht. 


Notebook mit Cinema-Display 


Neben diesem exklusiven Feature ist die 
augenscheinlichste Neuheit des 17-Zoll- 
PowerBooks dessen Display. Es ist industrie- 
weit das erste serienmäßig gefertigte Note- 
book mit einem 17-Zoll-Bildschirm. Er ist 
identisch mit dem des 17-Zoll-TFT-iMac und 
stellt 1440 x 900 Pixel im Seitenverhältnis 
16:10 dar. Trotz des großen Displays ist das 
PowerBook kein Schlepptop. Mit 3,1 Kilo- 
gramm ist es gerade einmal 700 Gramm 
schwerer als das 15-Zoll-Modell, genauso 
hoch und nur 5 Zentimeter breiter. 

Der Bildschirm wird über einen AxAGP- 
Bus von einer NVIDIA GeForce4 440 Go— 


oa 


angesteuert. Der Chip basiert auf der bereits 5 


pple 
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etwas obsoleten GeForce4-MX-Architektur. 
Die GPU kann 880 Millionen Pixel pro Sekun- 
de berechnen und die Speicherbandbreite 
des 64 MByte großen DDR-SDRAM beträgt 
6,4 GByte pro Sekunde. Der Grafikchip 
beherrscht das Spiegeln und den Betrieb 
von zwei Bildschirmen, wobei sich der exter- 
ne Monitor über den DVI-I-Port mit maximal 
2048 x 768 Pixeln bei Millionen Farben 
angesteuern lässt. Ein Adapter von DVI auf 
VGA zum Ansteuern von analogen Monitoren 
oder Projektoren gehört zum Lieferumfang. 
Die aktuellere GeForce4 4200 Go auf 
GeForce4-Ti-Architektur kam nicht zum Ein- 
satz, da sie weder über S-Video-Out noch 
eine LVDS-Schnittstelle für die digitale 
Ansteuerung des Displays verfügt. 


Hauptplatine mit Desktop-Niveau 


Der Prozessor ist wie beim bisherigen Spit- 
zenmodell ein mit 1 GHz getakteter PowerPC 
G4 von Motorola, der über einen 1 MByte 


überblick 


256 KByte 


133 MHz 


Kopfhörer 
2,1kg 
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12-Zoll-PowerBook 
PPC G4 / 867 MHz 


256 (640) MByte DDR-SDRAM 
PC2100 / 167 MHz 


40 GByte (4200 U/min) 
Ultra ATA/ 100 


DVD-ROM/CD-RW (CombobDrive), 
DVD-R/CD-RW (SuperDrive) 


NVIDIA GeForce4 420 Go 
32 MByte DDR-SDRAM 


12-Zol-TFT-LCD@1024x768 


Ethernet (10/100), 56K-Modem, 
AirPort Extreme optional, Bluetooth 


1x FireWire (400), 2x USB 1.1, 


DVI, S-Video, Audio-In/Out, 


27,7x21,9x 3,0 cm 
2203, 2449 Euro 


großen Level3-Cache verfügt. Der System- 
bus ist jedoch wie bei den großen Power 
Macs nun mit 167 MHz getaktet. Apple 
bestückt das PowerBook mit einem 512- 
MByte-RAM-Modul im SO-DIMM-Format, das 
mit 333 MHz (PC2700) getaktet ist. Über 
den zweiten Sockel kann der Arbeitsspeicher 
auf ein GByte aufgerüstet werden. Im Apple 
Store kostet ein 512-MByte-Modul 369 Euro. 
Wer keine Mondpreise bezahlen möchte, 
bekommt das gleiche Modul zum Beispiel 
bei Com-Discount für 265 Euro. 

Als Massenspeicher dient dem Quasi- 
Desktop eine 60 GByte große 2,5-Zoll-Fest- 
platte von Fujitsu, die 4200 Umdrehungen 
pro Minute schafft und neuerdings über eine 
Ultra-ATA/ 100-Schnittstelle angesprochen 
wird. Das SuperDrive kann DVD-R-Medien 
nun sogar mit zweifacher Geschwindigkeit 
beschreiben, was die Warterei auf eine hal- 
be Stunde reduziert. Das Brennen von CDs 
bleibt mit acht- respektive vierfacher 
Geschwindigkeit weiterhin ein Geduldsspiel. 


Drahtlose Standards im Fokus 


In Sachen Kommunikation zeigt Apple ein- 
mal mehr, wie Brötchen gebacken werden - 
groß selbstverständlich. Das 17-Zoll-Power- 
Book kommt mit vorinstallierter AirPort-Ex- 
treme-Karte, die dem Funkstandard IEEE 
802.11g folgt. Dieser benutzt ebenfalls eine 
Frequenz von 2,4 GHz und ist somit abwärts- 
kompatibel zu AirPort respektive dem weit 
verbreiteten WiFi-Standard IEEE 802.11b. 
Die maximale Transferrate beträgt nun aber 
54 statt 11 MBit pro Sekunde. In der Praxis 
reduziert sie sich jedoch auf 25 MBit pro 
Sekunde. Diese Transferraten sind nur über 
einen entsprechenden Hotspot, die AirPort- 
Extreme-Basisstation möglich. Diese gibt es 
in zwei Ausführungen: standardmäßig mit 
zwei Netzwerk-Ports (RJ-45) und einem USB- 
Port zum Printer Sharing für 230 Euro sowie 
mit einem zusätzlichen Modem-Port (RJ-11) 
und einem Anschluss für eine externe Anten- 
ne für 288 Euro. 


17-Zoll-PowerBook 
PPC G4 / 1000 MHz 
256 KByte 

1 MByte 

167 MHz 


512 (1024) MByte DDR-SDRAM 
PC2700 / 333 MHz 


60 GByte (4200 U/min) 
Ultra ATA/ 100 


DVD-R/CD-RW (SuperDrive) 


NVIDIA GeForce4 440 Go 
64 MByte DDR-SDRAM 


17,1-Zoll-TFT-LCD@1440x900 


Ethernet (10/100/1000), 
56K-Modem, AirPort Extreme, 
Bluetooth 


2x FireWire (800, 400), 2x USB 1.1, 
DVI, S-Video, Audio-In/Out, 
Cardbus-Card, Kopfhörer 

3,1kg 

39,2 x25,9x 2,6 cm 

4059 Euro 
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A 12-Zoll-Power 
Schmaler, flacher 
und leichter als 
das 12-Zoll-iBook, 
aber mit einem 
G4-Prozessor 


V Kein Schlepptop 
Trotz des 17-Zoll- 
Displays ist das 
große PowerBook 
nur 2,6 cm hoch 
und 3,1 kgschwer 


Mobile Macs 


Während die Regulierungsbehörde der 
Bundesregierung IEEE 802.11g in Deutsch- 
land freigegeben hat, müssen sich technik- 
verliebte Schweizer noch etwas gedulden, 
da die Schweizer Zulassungsstelle Bakom 
den Vertrieb der AirPort-Extreme-Basissta- 
tion bislang untersagt. 

Um die Reichweite der Geräte-Antennen 
zu erhöhen, hat Apple auf deren Höhe im 
Gehäuse Plastikabdeckungen eingearbeitet. 
Für die Basisstation bietet Dr. Bott eine 
Antenne an, die die Reichweite auf 75 Meter 
erhöhen soll. 

Neben AirPort ist nun auch Bluetooth fest 
auf der Platine integriert. Das Protokoll wur- 
de geändert. Nunmehr werden Push und Pull 
unterstützt. Gigabit-Ethernet und ein 56K- 
Modem (V.90) gehören nach wie vor zur 
Grundausstattung. 


Turbo-Feuerdraht für Netze 


Als weitere Novität stattet Apple erstmals 
einen Mac mit FireWire-800- respektive IEEE 
1394b-Schnittstelle aus. Damit werden über 
FireWire Transferraten von 800 MBit pro 
Sekunde möglich. Obwohl Apple im Vorfeld 
der Messe eine Vorabversion von TCP/IP 
über FireWire auf der Webseite veröffentlicht 
hatte - damit lassen sich Macs über Fire- 
Wire vernetzen - ist diese Funktion noch 
nicht in das Mac OS implementiert. Die maxi- 
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malen Kabellängen erhöhen sich 
bei FireWire 800 von 4,5 Meter auf 
100 Meter, abhängig vom verwen- 
deten Kabel. Es gibt optische, Kup- 
fer- und Glasfaserkabel. Bei der 
USB-Schnittstelle bleibt alles beim 
Alten: Mac-Anwender können USB- 
2.0-Geräte mangels einer adäqua- 
ten Schnittstelle nur mit angezo- 
gener Handbremse im USB-1.1- 
Modus benutzen. 

Wegen des großen Displays hat 
sich Apple bei den Batterien etwas 
Neues einfallen lassen. Die 
Lithium-Ion-Prismatik-Batterien lie- 
fern 55 Wattstunden und sollen 

das Arbeiten fernab einer 

Steckdose für viereinhalb 

| Stunden ermöglichen. 

Das Netzteil hat nunmehr 

eine Leistung von 65 

Watt. Mit 4059 Euro hält 

Apple den Preis für das jeweils aktuelle High- 

end-Modell auf gleich bleibendem Niveau. 

Das ehemalige Highend-Modell mit 15-Zoll- 

Diagonale ist 350 Euro billiger geworden 
und kostet nun 3479 Euro. 


Sumo-Power im Bonsai-Gehäuse 


Das auf Miniaturausmaße getrimmte 12-Zoll- 
PowerBook ist äußerlich aus dem gleichen 
Material wie das große, arbeitet im Innern 
jedoch mit einer abgespeckten Hauptplati- 
ne. So fehlen ihm die Tastaturbeleuchtung, 
FireWire 800 und der Cardbus-Card-Slot. Die 
beiden Lautsprecher befinden sich an der 
Rückseite und ein dritter, der die Mitteltöne 
hervorhebt, unterhalb der Tastatur. Dafür 
wiegt es nur 2,1 Kilogramm und ist somit 
ganze 300 Gramm leichter als das 12 Zoll 
große iBook. Die Ausmaße von 28x 22x30 
Zentimeter (B, T, H) machen es auch schma- 
ler. Das 12-Zoll-Aktiv-Matrix-TFT-Display kann 
in der Standardauflösung 1024 x 768 Pixel 
darstellen und wird von einer GeForce4 420 
Go von NVIDIA angesteuert. Der Grafikpro- 
zessor kann 750 Millionen Pixel pro Sekun- 
de berechnen und greift auf 32 MByte DDR- 
SDRAM zu, der über eine Speicherbandbrei- 
te von 3,2 GByte pro Sekunde verfügt. Über 
einen AxAGP-Bus kommuniziert der Grafik- 
chip mit der Hauptplatine. Er unterstützt 
sowohl das Spiegeln des Bildschirminhalts 


auf einem externen Monitor als auch den 
Betrieb von zwei Bildschirmen, wobei das 
externe Display 1600 x 1200 Pixel mit Milli- 
onen Farben anzeigen kann. Ein Adapter von 
Mini-VGA auf VGA liegt dem Gerät bei. 

Der Prozessor ist ein PPC G4 mit einer 
Taktung von 867 MHz, dem jedoch ein 
Level3-Cache fehlt. Der Systembus ist mit 
133 MHz getaktet, während der Arbeitsspei- 
cher mit 266 MHz (PC2100) doppelt so 
schnell arbeitet. Er besteht aus fest verlöte- 
ten 128 MByte und einem Steckplatz, der 
bereits mit einem 128-MByte-Riegel belegt 
ist. Das nachträgliche Aufrüsten auf die maxi- 
mal möglichen 640 MByte kostet im Apple 
Store 256 Euro. Die Festplatte schafft 4200 
Umdrehungen pro Minute und ist mit 40 
GByte ausreichend groß. Sie kommuniziert 
nun auch über den schnellen UltraATA/ 100- 
Bus mit der Hauptplatine. Als optisches Lauf- 
werk bietet Apple ein verbessertes Combo- 
Laufwerk sowie das bereits aus dem ehema- 
ligen Topmodell bekannte SuperDrive an. 
Das Combo-Drive beschreibt CDs nunmehr 
mit 24- und zehnfacher statt mit achtfacher 
Geschwindigkeit, während das SuperDrive 
DVD-Rs nur einfach beschreiben kann und 
mit DVD-RWs gar nichts anzufangen weiß. 
Die Preisdifferenz zwischen den beiden Aus- 
führungen beträgt 246 Euro. 

Bei der Ausstattung als Kommunikations- 
zentrale lässt sich Apple nicht Iumpen. Blue- 
tooth 1.1 ist fest integriert und eine AirPort- 
Extreme-Karte kann für 115 Euro nachgerüs- 
tet werden. Da die neue Karte einen ande- 
ren Formfaktor als die alte besitzt, kann man 
nur diese nachrüsten. Ein Modem und 
100BaseT-Ethernet gehören wie gehabt zum 
Schnittstellenrepertoire. FireWire 400 und 
USB 1.1 runden die Erweiterungsmöglich- 
keiten ab. Mit einem Preis von 2203 Euro 
istes knapp 1000 Euro teurer als das kleins- 
te iBook, sodass man es nicht als iBook- 
Killer bezeichnen kann. 


Polarisierend 


Die neuen PowerBooks runden Apples mobi- 
le Rechnerreihe nach oben wie nach unten 
hin ab. Das große PowerBook ist nicht nur 
für den mobilen, sondern auch für den hei- 
mischen Arbeitsplatz geeignet, zumal es der- 
zeit keinen Power Mac gibt, der von der 
Geräuschentwicklung her diesen Platz ein- 
nehmen könnte. Das kleine Modell hat das 
Zeug, zum Golf unter den kleinen Notebooks 
zu werden, da es im Gegensatz zum iBook 
überhaupt nicht unprofessionell wirkt und 
ausreichend Leistung bietet. Wie heißt es so 
schön: klein, aber fein. ok 
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TFT-Display 


Radon 19 Color 


TFT-Displays galten lange Zeit als nicht 
kalibrierbar. Quatographic löst mit dem 1500 Euro 
teuren Radon diesen Gegensatz auf 


> Die jüngsten Tests von hochwertigen TFT- 
Displays zeigen, dass die besten Vertreter 
dieser Bildschirmklasse durchaus als Ersatz 
für hochwertige Software-kalibrierte Röhren- 
monitore geeignet sind. Als einschränkend 
erwiesen sich in der Vergangenheit der dar- 
stellbare Farbraum und für TFT-Displays 
geeignte Kalibrationslösungen. Quatogra- 
phic beschreitet mit dem Radon 19 Color 
Neuland, denn Sensor und zugehörige Soft- 
ware sind speziell auf das Premium MVA 
Panel des 19-Zöllers zugeschnitten und die 
Hintergrundbeleuchtung ist fest auf den für 
das farbverbindliche Arbeiten in der 
Druckvorstufe festgelegten Standard D50 
jJustiert. Diese Kombination aus spezieller 
Hard- und Software lässt optimale Kalibra- 
tionsergebnisse vermuten. 

Auf den ersten Blick fällt die insgesamt 
schmucklose Erscheinung des Radon 19 auf. 
Das Display ist dreh- und neigbar, weist aber 
keine Schwenkmechanik auf, die in Verbin- 
dung mit der mitgelieferten Lichtblende aller- 
dings auch wenig sinnvoll wäre. Nachteilig 
erscheint jedoch, dass der Monitor nicht 
über eine Höhenverstellbarkeit verfügt. Das 
hochwertige und mit 25 Millisekunden sehr 
schnelle 19-Zoll-Premium-MVA-Panel von 
Fujitsu wird nicht nur durch Folien, sondern 
auch durch eine optisch veredelte dünne 
Glasscheibe der Firma Schott vor Umwelt- 


A Farbraum Der Radon 19 erreicht zwar 
nicht den Farbraum eines Barco, kann es 
aber mit Sonys F520 aufnehmen 
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einflüssen geschützt. Diese soll außerdem 
den Kontrastumfang erhöhen. Das Panel 
besitzt einen maximalen Kontrast von 500:1 
und weist einen Blickwinkel von 170 Grad 
auf. Die Farben bleiben bis rund 150 Grad 
stabil, was in Verbindung mit der Lichtblen- 
de mehr als ausreichend ist. 

Der Monitor ist auf den digitalen Betrieb 
optimiert, denn die Fixierung auf 5000 Kel- 
vin ist nur bei Anschluss an DVI-fähige Gra- 
fikkarten gegeben. Im Analogbetrieb stehen 
Presets für 6500, 7300 und 9300 Kelvin 
sowie benutzerdefinierte Farbeinstellungen 
zur Verfügung. Die Auflösung von 1280 x 
1024 Pixeln und die verfügbare Bildfläche 
entsprechen etwa der üblichen Auflösung 
von 21/22-Zoll-Röhrenmonitoren. Die Dar- 
stellung bietet auch im Analogbetrieb kaum 
Anlass für Kritik und die Interpolation klei- 
nerer Auflösungen gelingt im Großen und 
Ganzen gut, wenngleich ein Betrieb mit 
weniger als der physikalischen Auflösung 
für kein TFT ideal ist. 

Bis hierher hinterlässt der Monitor ein ins- 
gesamt positives und professionelles Bild. 
Gespannt waren wir auf die Abbildungsqua- 
lität der Farbdarstellung und der entspre- 
chenden Software. Der Radon 19 wird mit 
einer speziell an die x/y-Werte der additiven 
Primärfarben Rot, Grün und Blau 
angepassten Version der Color-Bug-Software 
und des Color-Bug-Sensors ausgeliefert. 
Innerhalb der Software wird die Helligkeit 
per Monitor-Menü optimal festgelegt, die 
Farbtemperatur und der Kontrast sind bereits 
ab Werk eingestellt. Wenn jedoch Farbtem- 
peraturen jenseits der 5000-Kelvin-Schwel- 
le genutzt werden sollen, so muss die Soft- 
ware dies durch Adaption der CLUT auf der 
Grafikkarte kompensieren und den Farbraum 
damit etwas einschränken. Das gilt auch für 
den Analogbetrieb bei 5000 K. Da der Weiß- 
punkt nur minimal angeglichen werden 
muss, bleibt der für MVA-Panels typische 
große Farbraum vollständig erhalten und das 
Display erreicht dadurch einen Faktor an 
Farbverbindlichkeit, der dem eines Software- 
kalibrierten Röhrenmonitors durchaus ent- 
spricht. Der Radon 19 erreicht ein mittleres 


DeltaE von 
drei bis vier, 
wobei der Hel- 
ligkeitsabfall zu den Rändern hin lediglich 
sechs Prozent beträgt und damit die meisten 
Röhrenmonitore deutlich hinter sich lässt. 


Fazit 


Durch die fixe Einstellung der Farbtempera- 
tur auf 5000 Kelvin könnte man verleitet wer- 
den, von einer bedingten Hardware-Kalibra- 
tion zu sprechen. Der Radon 19 überzeugt 
durch sein Konzept und stellt eine gelunge- 
ne Alternative zu Software-kalibrierten Groß- 
bildschirmen mit Röhrentechnik dar; erst 
recht zu einem Preis von 1500 Euro. ok 


:<e)asyeh.emg Radon 19 Color 


> Kalibrierbares TFT-Display, das erstmals 
eine Alternative zu Software-kalibrierten 
Röhrenmonitoren darstellt 


MERKMALE 

> 19-Zoll-Premium-MVA-Panel von Fujitsu, 
Auflösung 1280 x 1024 Pixel 

> Kontrast maximal 500:1, Helligkeit 
maximal 250 cd/qm 

> Blickwinkel 170 Grad horizontal 
und vertikal 

> LCD-Reaktionszeit 25 ms 

> 2 Videoeingänge analog Sub-D, 
digital DVI-D 

> Messsensor mit monochromatischem 
Photo-IC 


VORAUSSETZUNG 
> Power Mac mit Mac OS 9 oder Mac OSX 


PREIS & BEZUG 

> Preis: 1500 Euro 

> Info: Quatographic 
TelA05881P23283751 
www.quato.de 


Wertung eooooefll 
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Videoschnittprogramm 


Final Cut Express 


Nach Desktop-Publishing forciert Apple nun die Digitalvideo-Revolution. Mit Final Cut 
Express wird Videoschnitt auf semiprofessionellem Niveau für Consumer erschwinglich 


> Auf der diesjährigen Macworld Expo in San 
Francisco hat Steve Jobs mit Final Cut 
Express eine abgespeckte Version des pro- 
fessionellen Videoschnittprogramms Final 
Cut Pro vorgestellt. Zu einem Kampfpreis von 
382 Euro ermöglicht Apple den semiprofes- 
sionellen Einstieg in den digitalen Video- 
schnitt. Dieser scheinbar unbedeutende 
Schritt könnte der Durchsetzung von digita- 
lem Videoschnitt im Consumer-Bereich 
weiteren Schwung geben. Avid unterstreicht 
diesen Trend und hat mit Free DV für das 
Frühjahr sogar eine kostenfreie, auf DV be- 
schränkte Version seiner professionellen 
Schnitt-Software Xpress DV angekündigt. 
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Die Arbeitsumgebung 


Auf den ersten Blick ähnelt die Oberfläche 
des Programms der des großen Bruders wie 
ein Ei dem andern. Erst bei genauerem Hin- 
sehen treten die Unterschiede zu Tage. Durch 
die Beschränkung auf das DV25-Format und 
somit auf die Unterstützung von MiniDV- und 
DV-Camcordern zeigt sich, dass Final Cut 
Express ausschließlich für den semiprofes- 
sionellen Heimanwender gedacht ist. Neben 
der fehlenden Unterstützung von HDTV wur- 
de auch das komplette Tools-Menü, in dem 
sich das „Quick-View-Fenster“, der „FXBuil- 
der“ und „Vectorscope“ befinden, eingespart. 


Ebenso wie in Final Cut Pro kann der Benut- 
zer bei Final Cut Express auf der Arbeitsober- 
fläche auf voreingestellte Arbeitsbereiche 
zugreifen. Hierbei werden mit nur einem 
Mausklick Fenster und Paletten automatisch 
in die optimale Position gebracht (nur 5:4 
sowie 16:9 anamorph). Selbst definierte 
Arbeitsbereiche können hier aber nicht extra 
gespeichert werden. 

Beim Anlegen von Projekten und Filmauf- 
nahmen werden die größten Unterschiede 
zu Final Cut Pro deutlich. So lassen sich in 
Final Cut Express mehrere Clips nur einzeln 
aufnehmen. Damit ist das Loggen vor der 
Stapelaufnahme nicht mehr möglich. Die 
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A Farbkorrektur Die 3-Wege-Farbkorrektur 
wurde in Final Cut Expres stark vereinfacht 


Junior-Version unterstützt ebenso wenig den 
Schnitt auf Band und verfügt auch nicht über 
einen EDL Support (edit decision list). Auch 
wenn der Medien-Manager den Rationalisie- 
rungen zum Opfer gefallen ist, so können 
Projekte nach wie vor in MPEG-4 exportiert 
werden, was nicht selbstverständlich ist. 


Echtzeiteffekte und Compositing 


Die Stärke von Final Cut Express sind die 
200 Übergänge, Filter und Effekte, die voll- 
ständig aus Final Cut Pro übernommen wur- 
den. Hier steht die Junior-Version dem pro- 
fessionellen großen Bruder in nichts nach 
- das gilt aber auch für die Beschränkungen. 
Genau wie sein großer Bruder wirbt auch 
Final Cut Express mit der Fähigkeit, Echtzeit- 
effekte ohne zusätzliche Hardware darstel- 
len zu können. Doch manche Übergänge 
lassen sich beispielsweise nicht ohne 
vorheriges Rendern betrachten. Anstelle von 
Current Frame und All Frames findet man 
hier die Modi FireWire und Realtime. Im Fire- 
Wire-Modus werden Effekte wie Übergänge 
oder Einblendungen mit einem roten Balken 
versehen und können nicht abgespielt wer- 
den, während sie im Realtime-Modus grün 
erscheinen und die Vorschau in Echtzeit 
wiedergegeben wird. 

Während bei Final Cut Pro noch ein Export 
der Filmdateien im Platz sparenden Apple- 
OfflineRT- Format möglich war - mit ihm las- 
sen sich bis zu 40 Minuten Film auf ein Giga- 
byte komprimieren -, fehlt diese Funktion in 
Final Cut Express vollständig. Somit ist es 
nicht mehr möglich, die Projektdateien unter- 
wegs zu bearbeiten - eine der größten Ein- 
schränkungen in Final Cut Express. 

In Final Cut Express sind die gleichen 
Compositing-Effekte wie in Final Cut Pro ent- 
halten. Auch das besonders fürs Composi- 
ting wichtige Nesting fehlt nicht, mit dem 
sich beliebig viele Compositing-Schichten 
erzeugen lassen. Lediglich die Timecode-Ein- 
stellungen wurden stark vereinfacht. So feh- 
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len beispielsweise die Audiospuranzeige, die 
Balkenanzeige für Filter und Bewegung sowie 
die Anzeige der zusammengehörigen Schnitt- 
marken. Auch wenn der Chroma-Keyer, mit 
dessen Hilfe sich komplexe Stanzmasken 
erstellen lassen, in der Express-Version ent- 
halten ist, ist es nicht möglich, Keyframes 
für unterschiedliche Farb- und Helligkeits- 
werte zu erstellen. 


Korrekturen 


Die Farbkorrektur wurde im Vergleich zu Final 
Cut Pro einfacher gestaltet. Der Express- 
Anwender muss auf die bekannte 3-Wege- 
Farbkorrektur verzichten. Aber auch die „nor- 
male“ Farbkorrektur ist als Werkzeug für die 
Videobearbeitung ausreichend. Die Undo- 
Funktion wurde von 99 auf 38 Abschnitte 
beschränkt, was ihrer Nützlichkeit aber nur 
wenig abträglich ist. 

Ebenso wie Final Cut Pro greift auch Final 
Cut Express bei der Titelerstellung auf Boris 
Calligraphy 1.1 zurück. Daher finden sich 
hier alle bekannten Titelgeneratoren, Farb- 
felder, Verläufe und Slugs ebenso wieder wie 
Formen und Color Bars. Hiermit lassen sich 
ohne große Probleme Standardtitel und Titel- 
animationen erstellen. 

Zum Projektexport als Datei stehen die 
aus der Pro-Version bekannten Formate Final 
Cut Movie und QuickTime inklusive MPEG-2- 
Support bereit. Ein Schnitt auf Band mit 
Schnittmarken ist möglich, aber nur mit Print 
to Video. Auch hier braucht nicht die ganze 
Sequenz exportiert zu werden - so lassen 
sich mithilfe von In- und Out-Punkten in der 
Timeline Beschränkungen erstellen. Es fin- 
den sich auch alle Mastering-Einstellungen 


:<ejashersh.ang Final Cut Express 


> Semiprofessionelles Videoschnittpro- 
gramm, das sich auf die Verarbeitung 
von DV-Material beschränkt 


MERKMALE 

> 200 Übergänge, Filter und Effekte 

> Compositing-Effekte wie Final Cut Pro 
> Beschränkung auf DV25-Format 


VORAUSSETZUNG 
> Power Mac G4/500, 256 MByte RAM, 
Mac OS X v10.2 


PREIS & BEZUG 

> Preis: 382 Euro 

> Info: Apple, Tel.: (018 05) 00 06 22 
www.apple.com/de/finalcutexpress/ 


Wertung oooooefff] 


wie Countdown, Color Bars und Slates wie- 
der. Da der Render-Manager ebenfalls nicht 
mehr enthalten ist, müssen nicht mehr benö- 
tigte Render-Dateien manuell von der Fest- 
platte gelöscht werden. 


Mächtig gewaltig, Steve 


Wer auf die Unterstützung von HDTV, EDL 
und Stapelverarbeitung verzichten kann, 
bekommt mit Final Cut Express ein mächti- 
ges Videoschnittprogramm, das seinem 
großen Bruder in nur unwesentlichen Punk- 
ten nachsteht. Boris Jotic 


Final Cut Pro vs. Express 


Funktion 


Vectroscope/Waveform-Monito 
akzeptierte Normen 

Batch capturing 
Sofortaufnahme 
DV-Szenenaufteilung 


Bearbeitung 
NTSC/PAL-Bearbeitung 
speicherbare Arbeitsbereiche 
Drag-and-Drop-Editing 
Zeitleistenmarkierungen 
Anzahl Videospuren 
Trimmfunktion separat 
Nesting 

HDTV Support 

EDL Support 

After Effects Support 
Farbkorrektur 
Echtzeiteffekte 
Titelgenerator integriert 


Audio 

Audioeffekte 

Anzahl Audiospuren 

Voice Over 
Audiopegelanzeige 
Audiowellenform / Zeitleiste 
Bias Peak DV Audioeditor 


Export 
Bandausgabe 
MPEG-1-Export 
MPEG-2-Export 
MPEG-4-Export 


% 


DV25-Format 
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> Großzügig Das 


Farbdisplay des 


Photosmart bietet 


fü 


30 


r die Bildauswahl 
eine ausreichend 
feine Auflösung 


Fotodrucker 


HP Photosmart 755 


Hewlett-Packard erweitert seine Photosmart-Baureihe um ein Siebenfarbmodell 
mit Farbdisplay und Speicherkarten-Slots. Der Photosmart 7550 überzeugt neben 
dieser hochwertigen Ausstattung mit einwandfreier Druckqualität 


> War der mittlerweile in die Jahre gekom- 
mene Vierfarbdrucker HP Photosmart 1315 
bislang der einzige Fotodrucker mit serien- 
mäßigem Farbdisplay am Markt, so tritt nun 
der Hewlett-Packard Photosmart 7550 des- 
sen Nachfolge an. Das 3 x 3,6 Zentimeter 
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große LC-Display bietet zwar keine sonder- 
lich brillante Auflösung, erlaubt es aber, 
beim Druck direkt von der Speicherkarte 
Fotos in Farbe zu begutachten und auszu- 
wählen sowie Bildausschnitte zu vergrößern. 
Auch der Zugriff auf das Druckmenü erfolgt 


über dieses Display und das darum ange- 
ordnete Tastenfeld. Als Spitzenmodell der 
Photosmart-Baureihe verfügt der 7550 
neben dem Farbdisplay über verschiedene 
Karten-Slots für alle gängigen Speicherme- 
dien (CompactFlash I/II, SmartMedia, SD- 
Card, MultiMediaCard, Memory Stick) sowie 
zwei USB-Anschlüsse. Eine Neuheit stellt das 
Druckverfahren dar: Während die neueren 
HP-Fotodrucker mit der Druckoptimierungs- 
Software PhotoRet IV (alternativ auch 4800 
x 1200 dpi), zwei Farbpatronen und insge- 
samt sechs Druckfarben arbeiten (Cyan/ 
Magenta/Yellow sowie Fotocyan/Fotoma- 
genta/Fotoschwarz), druckt der 7550 mit 
sieben Farben. 


Brillanter Fotodruck 


ier 


Dank der dritten Patrone (Schwarz) bewäl- E 


tigt das Gerät zum einen Textdruck in her-Z 
vorragender Deckung und Schärfe, zum ® 
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anderen profitiert auch der Fotodruck durch 
eine sehr satte Schwarzwiedergabe. Damit 
überflügelt der 7550 ganz klar seine preis- 
werteren Schwestermodelle Photosmart 
7150 und 7350. Unsere Testdrucke gibt der 
Photosmart 7550 auf Hochglanz-Fotopapier 
in erstklassiger Qualität aus - Deckung, Kör- 
nigkeit, Kontrast und Farbwirkung überzeu- 
gen auf der ganzen Linie. 

Gut Ding will bei HP aber Weile haben: 
Die Qualität erkauft man sich mit einer nie- 
drigen Druckgeschwindigkeit. Der neue HP 
Photosmart liegt mit 7:30 Minuten für einen 
DIN-A4-Fotoausdruck nur im Mittelfeld und 
bleibt - wie schon andere HP-Tintenstrahler 
- hinter seinen Leistungen unter Windows 
zurück. Für einen Fotodrucker akzeptabel ist 
der Textdruck: In der Einstellung für hohe 
Qualität bewältigt der Drucker immerhin 2,7 
Textseiten pro Minute (am PC schafft er gut 
4,8 Seiten pro Minute). 

Der Treiber bietet die Möglichkeit, unter 
dem Reiter Papier/Qualität eine Druckauflö- 
sung von 4800 x 1200 dpi auszuwählen, um 
so in Verbindung mit Fotopapier die höchst- 
mögliche Qualität zu erzielen. Während das 
Druckergebnis nur minimal besser ausfällt 
als bei einer Auflösung von 1200 x 1200 
dpi, sinkt die Seitenleistung drastisch ab. 
Mehr als doppelt so lange braucht der Photo- 
smart für einen solchen Luxusausdruck. 


Preis/Leistung stimmt 


Wie die anderen Photosmart-Drucker von HP 
ist der 7550 solide verarbeitet, auch der 
Kunststoff des Druckergehäuses macht 
einen hochwertigen Eindruck. Die Inbetrieb- 
nahme geht problemlos vonstatten, zur ein- 
gängigen Dokumentation und automatischen 
Druckerkalibrierung gesellt sich eine im Farb- 
display eingeblendete Schritt-für-Schritt- 
Anleitung. Insgesamt erweist sich der Photo- 
smart 7550 als empfehlenswerter Foto- 
drucker, der mit hervorragender Druckqua- 
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< Qualität Mit 
drei Tanks und 
sieben Druckfar- 
ben liefert HPs 
Neuer bestechen- 
de Druckqualität 


lität und lückenloser Ausstattung glänzt. Der 
Preis von 430 Euro ist angemessen, ver- 
gleichbare Leistung kostet bei der Konkur- 
renz mindestens genauso viel. 

Nur mittelmäßig ist die Druckgeschwin- 
digkeit, ansonsten ist beim Gerät höchstens 
zu kritisieren, dass der Randlosdruck nur bis 
zum Format 10 x 15 Zentimeter möglich ist, 
nicht aber in DIN A4. asc/If 


<e)Jasjezh.eg Photosmart 7550 


> Hochwertiger Drucker mit erstklassiger Qualität und 
Ausstattung, aber niedriger Druckgeschwindigkeit 


MERKMALE 

Maximale Auflösung: 4800 x 1200 dpi 
Drucktechnologie: Thermo-Tintenstrahl 

Farben: 7 

Tintentanks: 3 

Papierkapazität: 100 Blatt DIN AA 

Maximales Papierformat: DIN A4 

Maximales Papiergewicht: 240 g/m? 
Schnittstellen: 2 x USB 1.1 
Wechselspeichermedien: Compact 

Flash I/II, SmartMedia, SD-Card, 
MultiMediaCard, Memory Stick 

Randlosdruck: ja (10 x 15 cm) 
Tintenfüllstandanzeige: ja 

Gewicht: 5,5 kg 

Abmessungen (Bx H x T): 514 x 164 x 386 mm 
Besonderheiten: Farb-LCD 

Tinte (Preis/Reichweite bei 5 % Deckung): 
Farbpatrone (C6657AE) 45 Euro/125 Fotos DIN A6, 
Farbpatrone (C6658AE) 33 Euro/125 Fotos DIN A6, 
Schwarzpatrone (C6656 AE) 23 Euro/ 

400 Seiten DIN A4 


VIEVIEVIEVEEVIEIVEEVEIVEEV: 


IVIEVE IVEEIVPRVEENV: 


VORAUSSETZUNG 
> Power Mac G3, Mac OS 9.1 oder neuer, 
Mac OS X 10.1 oder neuer 


INFO & PREIS 

> Preis: 430 Euro 

> Info: Hewlett-Packard, 
Tel.: (018 05) 32 62 22, 
www.hp.com/de 


Wertung 


DBETHIEBSWIRTSCHAFILICHE GESAMTLOSUNGERM 


direkt verknüpft mit Kunden, Lieferanten und 
Personen, mit der gesamten Kommunikation 
sowie auf Wunsch mit Auftragsabwicklung, 
Warenwirtschaft oder Projektverwaltung. 
Dazu die vollständige Buchhaltung mit 
Zahlungsverkehr u. Personalmanagement. 


Die konsequent modulare 
Programmfamiilie: 


als umfassendes Einsteiger-Gesamtpaket 
TOPIX:5 basic für das kleine Büro 


als eigenständige Programme für 
Auftragsverwaltung, Finanzbuchhaltung, 
Lohnbuchhaltung/Zeiterfassung oder 
Anlagenbuchhaltung 


als komplett integriertes System für 
kleine und mittlere Handelsbetriebe und 
Dienstleistungsunternehmen aller Art 


Sicherheit. Kontinuität. Perfekte 
MacOS | Übersicht. Systemübergreifend. 


Rundumservice TOPIX:5 
; 2 basic 
zum fairen Preis. 
rd Umfassende 
Beratung. 


Fordern Sie ausführliche Unterlagen an! 


Rudolf-Diesel-Str. 14 ® 85521 Ottobrunn e www.topix.de 
Tel. 089- 60 87 57-0 « Fax 089/60 87 57 11 ® E-Mail info@topix.de 


> Gewaltig Rechts 
im Bild ist der Brow- 
ser für die Hilfsfunk- 
tion geöffnet, er 
enthält unter ande- 
rem das komplette, 
riesige Handbuch. 
Bei den beiden Gra- 
fiken sieht man, wie 
durch geringe Unter- 
schiede im Code die 
Darstellung verän- 
dert werden kann 


Wissenschaftliche Software 


Mathematica 4.2 


Mit der neuen Version bringt Wolfram Research viele neue Funktionen 


für Mathematica. Das umfangreiche Programm überzeugt 
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> Es hat ungefähr 150 Jahre gedauert, bis 
die Prophezeiungen von Charles Babbage 
und Ada Lovelace, lochkartengesteuerte 
Analytical Engines würden einst mit Folgen 
von arithmetischen Operationen Berechnun- 
gen ausführen können, von mathematischen 
Universalprogrammen, die am Desktop-Rech- 
ner laufen, noch übertroffen wurden. 1988 
wurde Mathematica - der Name stammt 
übrigens von Steve Jobs - erstmals mit dem 
NeXT Computer ausgeliefert. 

Die beste Bezeichnung für Mathematica 
lautet mathematisches Computer Universal 
System, auch CAS genannt. Genaue symbo- 
lische Berechnungen und auf beliebig viele 
Dezimalstellen angenäherte und numerische 
Berechnungen gehören ebenso zum Umfang 
wie die grafische Darstellung mathemati- 
scher Sachverhalte in unzähligen Varianten. 
Die interaktive Arbeit mit dem Kernel, dem 
Rechenzentrum des Programms, wird in 
einem Notebook festgehalten, das Formeln 
(auch in mathematischer Notation), Grafik 
und Text enthält. Diese Notebooks lassen 
sich in einem plattformübergreifenden For- 
mat speichern. Mathematica beherrscht zum 
Beispiel die symbolische Lösung aller 
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bekannten Integrale aus der Literatur. Seit 
der Version 4 sind auch die numerischen 
Berechnungen, das so genannte Number 
Crunching, so schnell geworden, dass sie für 
Rapid-Prototyping-Simulationen aus dem 
Ingenieursalltag zu verwenden sind. Matri- 
zenberechnungen von großer Genauigkeit 
mit Millionen von Elementen sind ohne wei- 
teres möglich. Profis wie die Entwicklungs- 
teams von Wolfram Research scheuen sich 
auch nicht, Berechnungen über Wochen und 
Monate laufen zu lassen. Ein Beispiel zur 
Schnelligkeit und Leistungsfähigkeit: Auf 
einem Dual-800-MHz-G4 mit 1,25 GByte 
RAM dauert die Berechnung einer Million 
Dezimalstellen von Pi knapp über 64 Sekun- 
den. Programmieren und Publizieren sind 
zwei weitere wichtige Standbeine dieser 
Mammutapplikation. 

Das Online-Handbuch mit Tausenden von 
Funktionen und Beispielen gehört zu den 
besten Hilfsfunktionen für den Mac. Man 
könnte es auch als rechnendes, mathemati- 
sches Universallexikon bezeichnen, denn jede 
angeführte Funktion und die dazugehörigen 
Beispiele lassen sich unmittelbar zur Berech- 
nung verwenden und beliebig abändern. 


WEB-Werkzeuge 


Die Interaktion mit WEB-basierten Inhalten 
wurde durch die komplette Unterstützung 
des XML-Formats für Import und Export stark 
verbessert. Importierte XML-Daten werden 
mit SymbolicXML analysiert und bearbeitet. 
Notebooks und Expressions werden mit den 
Befehlen NotebookML und ExpressionML in 
XML umgewandelt. Interessant wird das vor 
allem für große Datenbankinhalte im XML- 
Format, das sich bei kommerziellen Anbie- 
tern verstärkt verbreitet, aus denen Mathe- 
matica Informationen extrahieren und mani- 
pulieren kann. Man denke nur an Finanz- 
daten aus dem Internet, die sich mit spe- 
ziellen Packages, wie Time Series 1.3, 
analysieren lassen. 

Das Java Runtime Environment mit einer 
eigenen Java Runtime Engine und J/Link 2.0 
ermöglicht die Integration von Mathematica 
und Java. Programmierer können von einer 
Java Application aus den Mathematica-Ker- 
nel für mathematische Berechnungen ver- 
wenden und Anwender können wiederum 
alle derzeitigen und zukünftigen Java-Metho- 
den direkt aus Mathematica aufrufen. Auch 
Java-Programme lassen sich direkt aus 
einem Mathematica Notebook starten. 

Mathematica 4.2 unterstützt MathML 2.0, 
das sich als WEB-Standard zur Darstellung 
mathematischer Formeln etabliert hat. Die 
Formeln behalten dabei ihren mathemati- 
schen Gehalt und lassen sich für Berechnun- 
gen verwenden. Verbessert wurde auch der 
HTML-Export, die Befehle HTMLSave und 
HTMLExport unterstützen das XHTML-Format 
inklusive Stylesheets. Zwei weitere neue 
Import- und Exportformate sind das von der 
International Astronomical Union standardi- 
sierte und von der NASA verwendete FITS- 
Format, das in der Astronomie gebräuchlich 
ist, und das von der US-Regierung entwickel- 
te SDTS-Format für digitale dreidimensionale 
Daten, also DEMs (Digital Elevation Maps), 
wie sie von Satelliten geliefert werden. 

Das Publizieren für Druck und Internet von 
Dokumenten, die Texte, Formeln und Grafi- 
ken enthalten, aber auch von Electronic 
Books, die neben dem Text ausführbare 


MACUP 0303 


sau —_. 
Bi Fiar] 
% 
ET 


er Pu a Ein valnfieis re- Liane], 


@]. Ki Fiaykarge = ai] 


< Talentiert 

F Mathematica 
vermag interes- 
sante Funktionen 
wie diese nicht 
nur grafisch dar- 
zustellen, sondern 
auch als Sounds 
abzuspielen und 
zu speichern 


>» Pixelkünstler 
Ein Beispiel für 
die Grafikfunktion 
ParametricPlot, 

in einer von buch- 
stäblich Hunder- 
ten grafischer 
Darstellungs- 
varianten 


mathematische Inhalte aufweisen, gehört zu 
den wichtigsten Features von Mathematica. 
Dafür wurde der Zeichensatz um 49 Zeichen 
erweitert, darunter gotische, Script und dop- 
pelt durchgestrichene Ziffern sowie musika- 
lische und planetarische Symbole. Das neue 
AuthorTools Package mit 60 Funktionen und 
10 Paletten enthält unter anderem Optionen 
zum Erstellen von Inhaltsverzeichnis und 
Index. Seine Funktionen wirken nicht nur auf 
ein Notebook sondern bei Bedarf auch auf 
ein Set von mehreren Notebooks. Eine neue 
Slide-Show-Umgebung erleichtert die Prä- 
sentation von Notebooks bei Diavorträgen. 
Die grafischen Fähigkeiten sind um den 
Import von EPS-Dateien erweitert, dabei 
kann man sich eine Dummy-Grafik anzeigen 
lassen, die erst beim Druck den Inhalt zeigt. 


Neue Mathematik 


Der Linear Programming Solver wurde neu 
implementiert und verhält sich robuster. Fac- 
torInteger arbeitet schneller - Kryptologen 
aufgepasst! Verbesserungen bei NSolve ver- 
sprechen höhere Rechengenauigkeit und das 
Auffinden der korrekten Anzahl von Lösun- 
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gen. Um sie numerisch zu isolieren, werden 
beispielsweise Eigenwerte berechnet. Auch 
die Option Simplify zur symbolischen Verein- 
fachung wurde erweitert und verstärkt. Die 
mächtige Varianzanalyse von ANOVA rückt 
Mathematica in Bereiche, die bis jetzt sta- 
tistischen Spezialprogrammen wie StatView 
vorbehalten waren. Vergleiche mit Excel zei- 
gen hier, dass Mathematica schneller und 
etwas genauer rechnet. Combinatorica ent- 
hält über 200 Funktionen mehr als sein Vor- 
gänger. Funktionen, die unter anderem für 
Grafen-Theorie und zur Lösung von Netzwerk- 
aufgaben benötigt werden. Neue Optionen 
aus der Zahlentheorie nach Polya dienen der 
Arbeit mit Isomeren in der Chemie. NMini- 
mize und NMaximize bieten vier unterschied- 
liche Methoden zur globalen Optimierung 
mit Randbedingungen: Automatic, Differen- 
tialEvolution, NelderMead und Random- 
Search sowie SimulatedAnnealing. 


Fazit 


Bis Maple 8 für Mac OS X im Frühjahr 
erscheint, bleibt Mathematica 4.2 die ein- 
zige Wahl für ein hoch professionelles CAS 


< Lässig Auch 
mit eher lästig zu 
berechnenden, 
unbestimmten 


Mathematica prob- 
lemlos fertig. Man 
beachte die elegan- 
te mathematische 
Notation von Ein- 
und Ausgabe 
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auf Apples neuem System-Flaggschiff. Wol- 
fram Research bietet neben Campus- und 
Netzwerklizenzen dutzende Erweiterungs- 
pakete aus den unterschiedlichsten Interes- 
sensgebieten zu Mathematica an. Neben 
einer kostengünstigen Studentenversion 
umfasst die Produktpalette eine Teacher’s 
und eine Classroom Edition. Wer auf das 
Programmieren verzichten kann, ist mit dem 
intuitiven Interface des preiswerten Calcu- 
lationCenter 2 bestens bedient. Hunderte 
Bücher widmen sich den verschiedensten 
mathematischen Bereichen und deren 
Lösungen mit Mathematica, Tausende Note- 
books mit Lösungen sind aus dem Internet 
herunterzuladen. Franz Szabo 


| kompakt | Mathematica 4.2 


> Ein universelles mathematisches Computer 
Universal System 


MERKMALE 

Mac-OS-X-Version 

schneller 

riesiger Funktionsumfang 
plattformübergreifendes Interface und Notebooks 
komplette Unterstützung des XML-Formats 

ideal zum Publizieren für Druck und Web 


VEEVEEVEENGEN DEN: 


VORAUSSETZUNG 
> Mac OS 8.1 und 9; Mac OSX 10.1, 
mindestens 64 MByte RAM 


PREIS & BEZUG 

> Professional: 2120 Euro 
Academic: 1220 Euro 
Student: 128 Euro 

Info: www.wolfram.com 
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Wertung 
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Awale Install 

bb Folder.sit 

Cinema4D R8 Demo 

Crush FTP 3f 

David's BackGammon (PPC) 
Dictionary of Computing f.sit 
Email Effects 1.6.9 

Eng-Ger Thematic Diet 1.0 f.sit 
Excalibur 4.0 German.sit 
Excalibur deutsches Wörterb.sit 
Flaming Pears 

Game Doctor 2.0.1.sit 
GraphicConverter4.5.2DE.img 
HappyGear Installer 

Kidmusic 

LogoSender 1.1.6 Classic.sit 
Mac Toolkit PPC 2.0.1.sit 
MacDICT 2.5 

MacSpirographic Classic 
PicBrowser(0S9)1 Folder.sit 
SmartLaunch 2.1 

Sweet MIDI Player 2.0.4 
Typeset 1.5.2.1.sit 

V&N Basic Eng German Dict.sit 
Verbs & Nouns 2.6.2 f.sit 

Web Album Wizard 1.3.1 PPC.sit 
XPostFacto 2.2.5 
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AviRay 0.1b 

Awale X Install 

bb Folder.sit 
ChimeX10.dmg 
Cinema4D R8 Demo 
CrushFTP 3f 

David's BackGammon (Carbon) 
DropCompress 
DVBackupV0.2.dmg 
EOM-OSX.dmg 

Excalibur 4.0 German.sit 
ffmpegX_0.0.6.dmg 
FSS.dmg 


Game Doctor 2.0.1.sit 
germansafari.dmg 
GraphicConverter4.5.2DE.img 
iKill1.2.dmg 

iLoveFonts 

Image Info X 3.0.1.sit 
inCinel1.dmg 

isafari.dmg 

iWannaSleep 1.0.dmg 
Kidmusic 

Komi 

labels-x-111.dmg 

Lioness 1.0d4 

MacDICT X 2.5 
MacMP3Gain 
MacSpirographic 
MacToolkitOSX.dmg 

Mah Jong Package.sit 
Mail2iCal1.1.3.scpt 
Mail2iCalTodo1.0.scpt 
mellel141gm.dmg 

Mozilla Bookmarks - Safari 
OW2Safari.dmg 
PicViewer(0SX)1 Folder.sit 
Rechnungs Checker 

Safari Bookmark Exchanger.dmg 
Safari Debugger.dmg 
Safari Icon Manager 
Safari Task Bar Folder 
Safari Toolkit.dmg 
SafariAquafier.dmg 
SafariCookieCutter0.8.dmg.sit 
SafariMasks 
SafariNoBrush.dmg 
SafariSkin.dmg.sit 
safari_enhancer.dmg 
SETI_Menu_4 Folder 
Sizzle 0.0.2r2 
SmoothPrintX1.0.dmg 
Spindownfix 

Sweet MIDI 0S X 2.0.4 
Typeset 1.5.2.1.sit 
Uninstaller 
weatherpopadv.dmg.sit 
Web Album Wizard 1.3.1(X).sit 
XupportDEMO.pkg 
QuickAccessCM.dmg 
rosetta-1.5.2.sit 
sd191.img 
SolitaireTillDawnX1.0b4.dmg 
sortit_demo_installer 
SquidCam.dmg 

Startup Security 1.2 
xMeta 

XRay105.dmg 


Die aufgeführten Programme sind zum Teil Shareware-, Freeware-, 
Demo- oder Open-Source-Anwendungen. Stand: 17. Januar 2003 
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CD-Highlights 


Leser finden in jeder MACup-Ausgabe eine CD mit Shareware, 
Demos, Updates und redaktionellem Material. Zusätzlich 
gibt es die Vollversion der Chronik der Weltgeschichte 2.0 


> Mit der Chronik der Weltgeschichte erhal- 
ten MACup-Anwender geballte Informationen 
zu weltgeschichtlich bedeutenden Ereignis- 
sen. Die Chronik beginnt mit dem Urknall vor 
20 Milliarden Jahren. Die jüngsten Datenbank- 
einträge beschreiben das Jahr 1999. Was 
dazwischen liegt, wird zum Glück nicht von 
einem grauen Geschichtsbuch oder einer 
gestressten Geschichtslehrerin präsentiert, 
sondern wurde mit mehr als 2800 Bildern 
illustriert und von Videoclips mit einer Gesamt- 
länge von 25 Minuten sowie einem 100-minü- 
tigen Bestand an Tondokumenten untermalt. 


Systemvoraussetzungen 


Um Professor Steins Chronik studieren zu kön- 
nen, reicht schon ein Power Mac mit 16 
MByte RAM. Als Betriebssystem kommt ledig- 
lich Mac OS 9 infrage, unter Mac OS X läuft 
die Chronik nicht. 


Installationslos glücklich 


Die Bedienoberfläche der Chronik der Welt- 
geschichte wurde unter Einsatz von Macrome- 
dia Director 4.0.4 und Apple QuickTime 
erstellt - daher muss vor dem Programmstart 
unter Mac OS 9 normalerweise nichts extra 
installiert werden, lediglich QuickTime ist erfor- 
derlich. Auf der zweiten MACup-CD, die Sie 
auf der ersten Seite in dieser Ausgabe finden, 
ist nur ein Doppelklick auf Kulturfahrplan nötig 
- fertig. Macromedia Director übernimmt und 
die Chronik startet mit dem Aufbau des ersten 
Menüs - per Escape-Taste lässt sich das lang- 
atmige Intro überspringen. 


Navigator inside 


Um die Geschichte der Welt und Menschheit 
am Mac effektiv durchsuchen zu können, lohnt 
es sich, Logik und Programmidee der Chronik 
anhand der Bilder unten nachzuvollziehen. 
Der Zeiger links oben ist das Hauptmenü. 
Hier wählt man die Darstellungsform, in der 
man seinen Wissensdurst stillen möchte: Für 
die Ansicht aller Datenbankeinträge ist Ereig- 


4 Suchergebnis Ohne Filterfunktionen zei- 
gen sich alle Einträge des jeweiligen Jahres 


A Geschichtsunterricht für Erwachsene 
Zu vielen Themen gibt es Bilder und Videos 


In dieser Ausgabe: Jahrgangs-CD 


> Mit dieser Ausgabe erhalten Sie den MACup- 
Jahrgang 2002 im PDF-Format auf der Leser- 
CD. Zum Betrachten der Artikel benötigen Sie 
das Hilfsprogramm Adobe Acrobat, das man 
in der neuesten Version von der Adobe-Web- 
site herunterladen kann: www.adobe.com. Der 
Jahrgang erscheint immer im Januar oder 


Februar des darauf folgenden Jahres. MACup- 
Abonnenten brauchen nicht so lange warten. 
Sie können kurz nach Erscheinen einer Aus- 
gabe die Artikel im Internet lesen. Dort finden 
Sie alle verfügbaren PDFs des aktuellen Jahr- 
gangs. Genauere Hinweise finden Sie im Inter- 
net unter der Adresse: www.macup.com/abo. 
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Chronik der 


nisse die richtige. 
Wer sich nur für Bil- 
der und Videos 
interessiert, wählt 
die Bildgalerie. 
Der Menüpunkt 
Zeitreise birgt 
einen Zeitstrahl 
mit ausgewählten 


Eier neue Kultoerfahrpları 


Ereignissen. h BIT 
bei- ei 


Nachdem 
spielsweise Ereignisse 
gewählt wurde, erschei- 
nen prompt zu dem darunter —— 
eingestellten Jahr alle Einträge der 
Datenbank in Textform auf der rechten Seite. 
Bilder, Videos oder Tonmaterialien werden - 
sofern vorhanden - zusätzlich im Textfeld ange- 
zeigt. Ist das Suchergebnis zu umfangreich, 
kann man es durch die Wahl einer oder meh- 
rerer Rubriken filtern - das geht mithilfe des 
unteren, großen Zeigers oder des Buttons 
Rubriken. Was die Icons des Kategorienzei- 
gers bedeuten, zeigt sich, wenn man zuerst 
auf Hilfe klickt und dann mit der Maus über 
die Rubriken-Icons fährt. 

Die Bildgalerie arbeitet mit der gleichen, 
zweifach geschachtelten Filterfunktion. Nur 


Weltgeschichte 2.0 auler "aan MEUN 


punkt Zeitreise 
deaktiviert sich die 
Rubrikenauswahl 
- da aber für die 
Zeitreise nur die 
wichtigsten Mei- 
lensteine der 
Geschichte hinter- 
legt wurden, lohnt 
nach der Jahreswahl 
= eine weitere Untertei- 
ne lung ohnehin nicht. Im 
—— Stichwortverzeichnis - dieses 
öffnet sich per Klick auf Suchen links 
unten - kommt man direkt durch die Einga- 
be eines Begriffs ans Ziel: Während der Ein- 
gabe wird die Datenbank auf passende und 
ähnliche Einträge durchsucht und das Such- 
ergebnis unter dem Eingabefeld aufgelistet. 


h 


Geschichte ist spannend 


Gott sei Dank gehören zu diesem virtuellen 
Geschichtsbuch nicht nur die trockenen Fak- 
ten und Jahreszahlen, sondern auch viele Bil- 
der sowie Audio- und Videomaterial. Stöbern 
Sie ein wenig - es lohnt sich! ch 


Eovia startet im Februar einen Design-Contest 
Teilnehmen können unter anderem alle MACup- 
Leser. Dazu befinden sich auf der Heft-CD die 
Programme Amapi 3d und Carrara Studio. Carrara 
Studio 2 ist eine Wettbewerbsversion und läuft 
bis zum 30.04.03, die Renderausgabe ist auf 800 
x 600 Pixel Größe beschränkt. Besondere Updates 
auf die Vollversion bietet Eovia über die Wettbe- 
werbsseite www.eovia-design-contest.de an. Ama- 
pi 5.5 ist eine Vollversion. Sie kann 
natürlich auch upgedatet werden. MACup-Leser 
erhalten die Passwörter per E-Mail nach Registrie- 
rung unter folgender Adresse: 
www.eovia.com/contests/2003.jsp 


Die OneUlick-Router sind da! 


NetShuttle DSL 
ADSL/T-DSL für’s ganze Netzwerk 


Der leistungsfühige ADSL-Router mit integriertem 
DSL-Modem, ISDN-Backup/-Routing und besonders 
sicherer Firewall (SPI-Technologie) ist nach 
Hermstedt-Art mit einem Klick installiert und 
konfiguriert. Wenn Sie wollen auch mit 
Wireless LAN-Zugang (802.11b). 


Kostet? € 369.- NETSuuTTLe DSL 


Fragen? 0621/7650-0. Wir beraten Sie gerne, 
auch wenn Sie eine DSL-Leitung benötigen. 


www.hermstedt.com 


Deutsche 
PA Telekom 
Leistungen 


HERMSTEDT 
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PC-Emulation 


Virtual PC 6.0.1 


Neben der Dock-Integration des PC-Menüs wirbt Connectix vor allem mit einer 
höheren Geschwindigkeit unter Jaguar für die neue Version von Virtual PC 


A Befremdlich Etwas ungewohnt präsentiert sich das Startmenü 
des installierten PC-Systems, ist aber im Alltag sehr praktisch 
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A Flexibel In den PC-Einstellungen lässt sich, neben den anderen 
Möglichkeiten, auch die Dock-Integration individuell verändern 


A Problemlos Ältere, sich bereits auf dem Mac befindliche 
PC-System, lassen sich einfach übernehmen und anpassen 
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> Damit die versprochene Geschwindigkeits- 
steigerung unter Jaguar erreicht wird, emp- 
fiehlt Connectix für Virtual PC 6 mindestens 
einen Mac mit G4-Prozessor und einer Takt- 
frequenz von 600 MHz oder höher. Außer- 
dem sind für die versprochene Leistungsstei- 
gerung ein L3-Cache und eine Quartz-Extre- 
me-fähige Grafikkarte, beispielsweise NVI- 
DIA GeForce oder ATI RADEON, nötig. Upgra- 
de-Karten werden dem Hersteller zufolge 
nicht unterstützt. 


Die neue Optionen 


Auf den ersten Blick fällt dem Benutzer der 
6er-Version - wir haben eine englische Ver- 
sion 6.0.1 im Testeinsatz - die zweite Neu- 
erung ins Auge: Das Dock in Mac OS X hat 
ein neues Gesicht bekommen. Etwas 
befremdlich wirkt für wahre Macianer das 
aus dem Windows-System kopierte System- 
menü, das es sich nun im Dock gemütlich 
gemacht hat. Virtual PC deponiert beim 
Installationsvorgang dieses Start-Menü auto- 
matisch im Dock direkt rechts neben das 
Finder Symbol. Mit Windows 95 und Win- 
dows NT funktioniert dieses Feature nicht. 
Das PC-Menü lässt sich auf einen Klick aus- 
fahren, ohne dass Virtual PC aktiv sein muss. 
Wählt man ein Programm aus, starten die 
PC-Emulation sowie Windows und die aus- 
gesuchte Anwendung. Außerdem erscheinen 
gestartete PC-Programme im Dock von Mac 
OS X als pixelige Icons und lassen sich sogar, 
wie klassische Mac-OS-Anwendungen und 
Programme für Mac OS X auch, durch einen 
Menübefehl im Dock halten. Jedoch hakt es 
hier noch ein klein wenig. Wird Virtual PC 
von Connectix über das Start-Icon im Dock 
hochgefahren, versenkt sich das Dock 
- wenn die Funktion automatisch ein- und 
ausgeblendet wird - nicht wieder vollstän- 
dig, sondern hängt noch beim Start-Icon teil- 
weise über dem Schreibtisch. 

Neu ist außerdem, dass sich nun Volu- 
mes aus dem PC-System heraus auf dem 
Schreibtisch von Mac OS X mounten und ver- 
wenden lassen. Sherlock kann diese Volu- 
mes im aktiven Zustand sogar durchsuchen. 
Die Installation von weiteren PC-Systemen 


ist ebenfalls vereinfacht, denn Virtual PC 
6.0.1 erkennt eingelegte Microsoft-Medien. 
Mithilfe des PC Setup-Assistenten lassen 
sich diese zusätzlichen Systeme auf Wunsch 
einfach installieren. 

Die Generation 6 importiert problemlos 
bereits von der Version 5 erstellte, auf dem 
Rechner liegende PC-Betriebssysteme, 
sodass diese nicht neu installiert werden 
müssen. USB-Geräte wie Drucker oder Card- 
reader lassen sich direkt mit Windows 98, 
Me, 2000 oder XP und den passenden Trei- 
bern nutzen. In der Zeit, in der der PC aktiv 
ist, sind sie dann aber nicht mehr für den 
Mac einzusetzen. 


Empfehlung 


Wer sich über die zähen Reaktionen von 
Anwendungen in Virtual PC 5 ärgert, ist mit 
der Version 6.0.1 besser bedient. Allerdings 
sollte man auch in der aktuellen Version 
nicht allzu viel erwarten. Die Emulation for- 
dert große Ressourcen, besonders in der 
Ansicht Vollbildmodus. cja 


:<eJssjerzi.amg Virtual PC 


> Mit einigen neuen und netten Featu- 
res kommt Virtual PC 6.0.1 und ist 
für Jaguar-Anwender mit der richtigen 
Hardware interessant. 


VORAUSSETZUNG 

> Mac OS 9.2.2, Mac OS X 10.1.5. Für 
die optimale Leistung vom Hersteller 
empfohlen: Mac OS v10.2.3, Mac mit 
G3- oder G4-Prozessor und 500 MHz 
oder mehr, je nach zu installierendem 
PC-System 1 oder 2 GByte freier Fest- 
plattenplatz, mindestens 96 MByte 
RAM für DOS 2000 unter Mac OS 9, 
Mac OS X verlangt bei jeder PC-Ver- 
sion mindestens 64 MByte mehr 


PREIS & BEZUG 
> Preis: mit PC-DOS 2000D 165 Euro 


> Info: MacPower Opengate, 
www.opengate.de 
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Browser 


Safari 1.0 


Mit einem Browser für Mac OS X hat Steve Jobs die 


Anwender für sich gewonnen. Aber was leistet Safari wirklich? 


> Innerhalb von 24 Stunden nach der Prä- 
sentation von Safari verzeichnete Apple nach 
eigenen Angaben 300 000 Downloads der 
Betaversion 1.0 (v48). Die Resonanz ver- 
wundert nicht, bringt Apple doch mit Safari 
zum ersten Mal einen im eigenen Haus ent- 
wickelten und auf Mac OS X abgestimmten 
Webbrowser heraus. Hierfür stellte Apple ein 
Team ehemaliger Linux-Programmierer 
zusammen, die sich bereits durch Arbeiten 
an Mozilla und Chimera hervorgetan hatten. 
Ihre Idee war es, Safari auf dem Open 
Source Code des Linux-Browsers Konqueror 
anzusetzen. Dabei stützte sich das Team auf 
die Konqueror-Komponenten KHTML, eine 
Crossplattform-Library und KJS, das bereits 
in Apples Sherlock zur Anwendung kommt. 


Leistungsschau 


Safari startet sehr zügig und entpuppt sich 
als reiner Webbrowser ohne Mail-Client. In 
der Betaversion ist der Browser zudem mit 
einem Käfersymbol ausgestattet, über das 
sich Bugreports samt Screenshots an Apple 
senden lassen. Außerdem verfügt Safari über 
eine so genannte Bookmarks Bar, in die häu- 
fig verwendete Lesezeichen übersichtlich ein- 
sortiert werden können. 

Das Laden und Auflösen von Webdoku- 
menten funktioniert mit Safari sehr zügig. 
Unsere Tests zeigen (siehe Geschwindigkeits- 
tabelle), dass Safari, dicht gefolgt von Chi- 
mera, Webdokumente doppelt so schnell 


:<e)usjorh.amg Safari 1.0 (v51) 


> Sehr schlanker Webbrowser aus dem 
Hause Apple, der trotz Macken das 
Surfen unter Mac OS X flotter macht 


VORAUSSETZUNG 

> Mac OS X v10.2, Apple empfiehlt 
Mac OS X v.10.2.3, Internet-Zugang, 
7,2 MByte freier Festplattenspeicher 


PREIS & BEZUG 
> Preis: kostenlos 
> Info: Apple, www.apple.com/de/safari 


keine Wertung, da Beta 


MACUP 03|03 


verarbeitet wie der Browser von Microsoft. 
Auch bei sperrigen JavaScripts rauscht 
Apples Browser seinen Konkurrenten mit 
nahezu doppelter Geschwindigkeit davon. 
Java geht Safari ebenfalls flott an. Das CSS- 
1-Testverfahren vom World Wide Web Con- 
sortium stellt Safari fehlerlos dar. 
Downloads sortiert Safari in einem extra 
Fenster; wobei bereits die Icon-Darstellung 
des Finders angezeigt wird. Mit einem ein- 
fachen Klick auf ein kleines Lupensymbol 
lokalisiert Safari diese direkt auf der Fest- 
platte. Allerdings gibt es keine Option, Ver- 
weise manuell an einem beliebigen Ort zu 
speichern, wie etwa beim Internet Explorer. 
Nach erfolgreichen Ladevorgängen sorgt 
Safari dafür, dass Image-Dateien automa- 
tisch aktiviert und nach Gebrauch in den 
Papierkorb geschoben werden. Auf gleiche 
Weise entledigt sich der Browser dekompri- 
mierter .sit-, .bin- sowie .gz-Archive. 


Clevere Features 


Interessant ist die Option, Popup-Fenster 
schnell per Tastatur oder Menübefehl zu 
unterbinden oder zuzulassen. Ein weiteres 
Feature ist die SnapBack-Technologie. 
Sobald man einem Link folgt, erscheint 
rechts in der Adressleiste ein orangefarbiger 
Button mit einem Pfeil. Klickt man diesen 
an, gelangt man wieder zum eigentlichen 
Ausgangspunkt eines Surftrips zurück, der 
durch die letzte Eingabe eines URL, das 


The turba browier 
for Mar 05 K 


Abrufen eines Lesezeichens, aber auch durch 
eine vom Nutzer selbst gesetzte Markierung 
bestimmt wird. Das Zurückschnappen lässt 
sich auch in der Google-Suchmaske nutzen. 


Noch Fleißarbeit nötig 


Apple muss noch an einigen Stellen werkeln. 
Unter anderem an der Cookie-Verwaltung, 
die ein Login bei gewissen Sites wie eBay 
verhindert. Außerdem sollte das Tempo der 
Downloads beschleunigt werden. Da geht es 
bislang nur zäh voran. Überraschend ist, 
dass die Apple-eigenen .Mac-Seiten in Safa- 
ri nur langsam laden. Aber auf jeden Fall 
sollten man die Version (v51) verwenden, 
da der Vorgänger eventuell unbefugt Ordner 
von Mac OS X löscht. Michael Thomas/cja 


Geschwindigkeiten aktueller Browser 


Startge- Textlastige Site | Grafiklastige Java-Test* 

schwindigkeit via lokales Netz | Site übers Web 
Safari (v51) Bier. k. 30 Sek. 4103 Pkt 
Mozilla 1.2.1 15 Sek Er 35 Sek. 3608 Pkt 
Netscape 7.1 15 Sek |255c6. 35 Sek. 3531 Pkt 
Internet Explorer 5.2.2 |4 Sek |23 Sek. 31 Sek. 3710 Pkt 
Chimera 0.6 7 Sek | 17 sek. 31 Sek. 3531 Pkt 
Omniweb 4.1 8 Sek |über2min. * 4164 Pkt*** 
Opera 6.0 12 Sek |225ek. |265ek. | 3918 Pkt 
iCab 2.9 4 Sek EEE *. 4097 Pkt 


* Höhere Punktzahl ist besser ** Testseite konnte vom Browser nicht komplett angezeigt werden 
*** Testdurchlauf nicht korrekt, da die einzelnen Testfenster vom Browser nicht geschlossen werden 


A Bewährt Safari 
kommt in dem 
bereits vertrauten 
Apple-Look von 
iTunes und Quick- 
Time Player 
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Präsentationsprogramm 


Keynote 


1.0 


Auf der Macworld Expo in San Francisco hat Apple im Software-Bereich neben dem 
Webbrowser Safari vor allem mit dem Präsentationsprogramm Keynote überrascht 
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A Übersichtlich Der Aufbau des Programmfensters 
von Keynote ist einfach und informativ gehalten 


> Keynote, laut Steve Jobs ein für ihn 
persönlich geschriebenes Präsentationspro- 
gramm, ist eine sehr starke Konkurrenz für 
AppleWorks. Aber an den Platzhirschen 
PowerPoint reicht es in der uns vorliegenden 
englischen Version noch nicht heran. Denn 
nur mit einer fehlerfreien Export- und Import- 
funktion in das Format von PowerPoint wäre 
Keynote in der Lage, dem Gegner Paroli zu 
bieten. Dies klappt nicht ganz. Keynote 
gewinnt vor allem durch die intuitive Bedie- 
nung und die vielen kleinen hilfreichen Optio- 
nen, die die Benutzung sehr vereinfachen. 
Bei einigen Anwendern haben Keynote- 
Abstürze Mac OS X mitgerissen, was laut 
Apple bei einigen Grafikkarten vorkommt. 
Beim Start von Keynote kann man aus 
zwölf vorgefertigten, schön gestalteten The- 
mes von Apple die Grundoptik und die 
Größe der Präsentation wählen. Aber auch 
eigene Kreationen sind möglich. Ohne gro- 
ße Wege lassen sich Objekte wie Text oder 
Bilder in die einzelnen Blätter einfügen und 
positionieren. Selbst die Farbe einzelner 
Bereiche kann man per Drag and Drop ver- 
teilen. Dabei wird man von unterschiedlichen 
Inspectors, einzelnen Paletten, wie Text, Gra- 
phic und Table unterstützt. Mit Letzterem las- 
sen sich wie in Excel Diagramme erzeugen, 
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A Hilfreich Unterschiedliche 
Paletten erleichtern die Arbeit 


jedoch in abgespeckter Form. Musikdateien 
lassen sich aus dem iTunes-Archiv mit der 
Maus einfügen. Der direkte Import aus dem 
Programmfenster von iTunes klappt nicht. 


Exportprobleme 


Keynote bietet im Export-Befehl drei Forma- 
te an. Eine erstellte Präsentation lässt sich 
als PDF-, PowerPoint- oder als QuickTime- 
Dokument exportieren. AppleWorks fehlt in 
dieser Auswahl. Unser Exporttest zum Micro- 
soft-Format bringt eine Qualitätsminderung 
bei den durchscheinenden Elementen. Hier 
stellt PowerPoint X die Brillanz des Originals 
etwas stumpfer dar. Ebenso blass sind die 
Farben, die auf einer Seite von einem durch- 
sichtigen Element teilweise überdeckt sind. 
Außerdem glänzt die in der Exportvorlage 
eingesetzte Schrift Optima nach dem Export 
mit einem weißen Rand an der rechten Buch- 
stabenseite, was sehr unangenehm auffällt. 
Die Aufzählzeichen in Bullet-Form aus einer 
Master-Vorlage und der Text-Palette von Key- 
note übernimmt der Platzhirsch dagegen 
problemlos. Im klassischen PowerPoint ist 
aber von den grafischen Spielereien, bedingt 
durch den fehlenden Betriebssystem- 
bestandteil Quartz, nichts zu sehen. Wird 


diese Datei im klassischen PowerPoint bear- 
beitet, abgespeichert und wieder mit Key- 
note geöffnet, sind die ganzen Spielereien 
wie Aufzählzeichen in glänzender Kugelform 
oder durchscheinenden Grafikelementen wie- 
der im Dokument zu finden. Allerdings mit 
einer schlechteren Qualität. Die Struktur im 
Navigator geht verloren. 

Am schnellsten klappt der Export ins PDF- 
Format. Nach nur fünf Sekunden ist dieser 
abgeschlossen. Jedoch fehlt die durchschei- 
nende Option ganz und der eingefügte Quick- 
Time-Film zeigt lediglich das Startbild. Die 
im Keynote-Format 5 MByte kleine Datei hat 
als PDF 6,7 MByte. Die PowerPoint-X-Datei 
weist 3,8 MByte auf. Für Überraschung sorgt 
das QuickTime-Format. Mehrere Exportver- 
suche schlagen mit dem Hinweis auf eine 
defekte Datei fehl. In der Grundeinstellung 
legt Keynote dann doch noch einen Film mit 
dem integrierten 864-KByte-Film ab: Die Grö- 
ße der Datei beträgt ganze 20,4 MByte. 
Außerdem läuft der Film im Film ohne Ton 
ab. Ein Export ohne den kleinen Film ergibt 
lediglich ein Dokument mit 1,9 MByte. 


Guter Eindruck 


Abgesehen von der Exportschwäche zu Po- 
werPoint und den Problemen bei den Quick- 
Time-Filmen mit integrierten QuickTime- 
Filmen punktet Keynote mit simpler Bedie- 
nung und vielen kleinen Features. cja 


<ejastorn.amg Keynote 1.0 


> Ein leicht zu bedienendes Präsenta- 
tionsprogramm von Apple, das mit 
vielen Features aufwartet, aber 
beim Austausch mit PowerPoint in 
der alltäglichen Arbeit für Verstim- 
mungen sorgen kann 


VORAUSSETZUNG 
> Mac 0S X v10.2 


PREIS & BEZUG 
> Preis: 115 Euro 
> Info: Apple, www.apple.com/de 
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FireWire-Festplatten 
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FireWire-Festplatte 


FireWire-Festplatte 


En — 


FireWire-Festplatte 


Maxtor 5000XT 250 


> Maxtor spendiert ihrer FireWire-Platten- 
Serie 5000XT mit der beigelegten Backup- 
Software einen höheren Nutzwert. Per Knopf- 
druck am Laufwerk lässt sich mit einer ange- 
passten Version von Dantz Retrospect Ex- 
press 5.02 ein Backup sowohl unter Mac OS 
9 als auch Mac OS X anfertigen. Die Soft- 
ware ist auch ohne die Maxtor-Festplatte voll- 
ständig nutzbar. 

Die Festplatte der DiamondMax-Linie 
arbeitet mit 5400 Umdrehungen pro Minu- 
te. 7200er-Platten zu verwenden wäre auch 
sinnlos, das Tempoplus bliebe an der Oxford- 
911-Bridge hängen, die nur 35 MByte pro 
Sekunde passieren lässt. Im Benchtest zeigt 
sich, dass die 5000XT 250 diese Leistungs- 
grenze gut ausreizt - ihre Dauertransferrate 
liegt bei 29,4 MByte pro Sekunde. Im Praxis- 
test lahmt die Platte unter Mac OS 9 etwas, 
leistet jedoch genug, um selbst einen kon- 
stanten DV-Stream von 3,6 MByte pro 
Sekunde aufrechtzuerhalten. Unter Mac OS 
X v10.2.3 steigt die Leistung jedoch im 
Schnitt um 23 Prozent und ist damit für alle 
Anwendungen hoch genug. 

Der Preis pro Gigabyte beläuft sich auf 
1,71 Euro, was für ein externes Laufwerk die- 
ser Kapazitätsklasse sehr niedrig ist. ch 


:<eastorzi.ag 5000XT 250 


> FireWire-Platte samt Backup- 
Software, die auf Knopfdruck startet 


TESTERGEBNISSE 

> Benchmarks: Dauertransferrate 
29,4 MByte/s, Zugriffszeit 11,5 ms 
Praxistest (Mac OS 9/X): 
kleine Dateien 3,7/4,3 MByte/s 
große Dateien 10,1/15,2 MByte/s 


VORAUSSETZUNG 
> Mac mit USB- oder FireWire-Anschluss 


PREIS & BEZUG 
> Preis: 400 Euro 


> Info: Maxtor, Tel.: (018 01) 62 98 67 
www.maxtor.com 
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LaCie Big Disk 500 


> Die Big Disk 500 bietet eine Kapazität von 
500 GByte und tritt damit als größte Fest- 
platte der Welt in Erscheinung. Doch LaCie 
bedient sich eines Tricks: Im Innern des mas- 
siven Alugehäuses werkeln zwei 250-GByte- 
Festplatten (Maxtor DiamondMax 16) und 
eine eigens entwickelte Platine. Sie sorgt in 
Verbindung mit dem Oxford-911-Chip (zwei- 
te Generation) dafür, dass der Mac nur eine 
Platte mit einer Kapazität von 477 GByte 
sieht. Die Big Disk 500 bietet mit ihrem 
halben Terabyte genug Platz für speicher- 
hungrige Anwendungen - beispielsweise las- 
sen sich auf ihr rund 100 DVD-Images spei- 
chern. Der Mobilität sind allerdings Grenzen 
gesetzt, denn mit zweieinhalb Kilo ist die 
Platte kein Leichtgewicht. 

Im Benchtest kommt die Big Disk 500 
auf flotte 28,9 MByte pro Sekunde. Hätte 
LaCie dieses Festplattenduo mit zwei Fire- 
wire-Bridges ausgestattet, könnte man sie 
im Raid-O-Verbund laufen lassen. So käme 
man neben der hohen Kapazität auch in den 
Genuss deutlich höherer Datenraten. 

Nachgerechnet: Zwei Maxtor-Festplatten 
kosten zusammen 780 Euro - LaCie lässt 
sich das Gehäuse samt Innereien also mit 
500 Euro bezahlen. ch 


<e)ssjorh.em Big Disk 500 


> Mit einem halben Terabyte riesige, 
aber sehr teure FireWire-Festplatte 


TESTERGEBNISSE 

> Benchmarks: Dauertransferrate 
28,9 MByte/s, Zugriffszeit 10,5 ms 
Praxistest (Mac OS 9/X): 
kleine Dateien 3,9/4,5 MByte/s 
große Dateien 12,1/14,5 MByte/s 


VORAUSSETZUNG 
> Mac mit FireWire-Schnittstelle 


PREIS & BEZUG 

> Preis: 1300 Euro 

> Info: LaCie, Tel.: (02 11) 30 12 14 00 
www.lacie.de 
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200 GB LMP Rayo 


> Der in der Schweiz beheimatete Anbieter 
LMP ist nun auch auf dem deutschen Markt 
präsent und bietet mit der Rayo-Serie hoch 
kapazitive FireWire-Festplatten in einem 
formschönen Polycarbonat-Gehäuse an. Die 
Platten kommunizieren mit dem Rechner 
über eine Oxford-911-Bridge der zweiten 
Generation, die jetzt auch Platten mit Kapa- 
zitäten jenseits der 128-GByte-Grenze adres- 
sieren kann. Vier mitgelieferte Füße ermög- 
lichen neben dem senkrechten auch den 
waagerechten, stapelbaren Betrieb. 

LMP macht prinzipiell keine Angaben zu 
den intern verbauten IDE-Festplatten. Beim 
Testmodell handelt es sich um eine mit 7200 
Umdrehungen pro Minute arbeitende Dia- 
mondMax Plus von Maxtor. Im Test zeigt die 
200 GByte große Rayo Dauertransferraten 
von 29,1 MByte pro Sekunde. Damit liegt die 
Maxtor-Platte etwas unter ihrer eigentlichen 
Performance am AT-Bus. Der Praxistest offen- 
bart reale Transferraten zwischen fünf, bei vie- 
len kleinen Dateien, und 14 MByte pro Sekun- 
de, bei großen Dateien. 

Mit einem Preis von 549 Euro ist die Rayo 
keine Kampfansage an die Etablierten, son- 
dern selbstbewusster Ausdruck schweizeri- 
schen Qualitätsverständnisses. ok 


I:<e)asjerh.amg LMP Rayo 


> Hoch kapazitive FireWire-Festplatte 
ohne Lüfter in formschönem Gehäuse 


TESTERGEBNISSE 

> Benchmarks: Dauertransferrate 
29,1 MByte/s, Zugriffszeit 9,2 ms 
Praxistest (Mac OS 9/X): 
kleine Dateien 5,2/5,0 MByte/s 
große Dateien 13,1/14,3 MByte/s 


VORAUSSETZUNG 
> Mac mit FireWire-Schnittstelle 


PREIS & BEZUG 
> Preis: 549 Euro 
> Info: LMP Computer, Tel.: (040) 
41 26 66 11, www.Imp-computer.de 


Wertug oeoooeffll 
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Einzeltests 


Scan-Stift mit Texterkennung 


Laserpointer mit Mausfunktion 
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Office-Programm 


IRISPenll 


> Der Scanner IRISPen erkennt Schriftgrö- 
ßen von 8 bis 22 Punkt, was 0,28 bis 0,78 
Zentimetern entspricht. Außerdem kann er 
eine Textlänge von bis zu 30,5 Zentimetern 
aufnehmen. Die gescannte Vorlage kann aus 
gedrucktem oder handgeschriebenem Text, 
aus Strichcode oder aus Zahlenkolonnen 
bestehen. Vorausgesetzt der Text liegt nicht 
in roter oder gelber Schrift vor, denn die Far- 
ben erkennt der Scanner nicht. Es werden 
1-Bit- und 2-Bit-Sprachen erkannt. Per Paste- 
Befehl lässt sich der erfasste Text schnell 
und unkompliziert in das gewünschte Doku- 
ment einfügen. Unter Mac OS 9 wird der Stift 
in unserem Test, trotz Installation aller Mac- 
Spracherweiterungen, nicht erkannt. 

Die Software macht kleinere Fehler, so 
erkennt sie beispielsweise die Datumsanga- 
be 12/07/2002 im Automatikmodus nicht 
genau und gibt dafür 1210712002 aus. Die 
Umsetzung der Handschrift des Testers 
klappt noch schlechter. Aber gedruckten Text 
übernimmt das Programm in der Regel feh- 
lerlos. Somit empfiehlt sich der Handscan- 
ner mit Texterkennung vor allem für Mac OS 
X sowie für schnelles und häufiges Erfassen 
von kurzen Text- oder Zahlenpassagen. cja 


<ejastorzh.emg IRISPenll 


> Ein an sich praktischer Handscanner, 
der in unserem Test jedoch nicht 
unter dem klassischen Betriebs- 
system funktioniert 


LIEFERUMFANG 
> Scanner mit USB-Anschluss, Installa- 
tions-CD mit IrisPen 4.6, Handbuch 


VORAUSSETZUNG 

> Mac OS 8 oder 9, Mac 0SX 10.1; 
Mac mit G3-Prozessor, USB-Port, 
mindestens 32 MByte RAM 


PREIS & BEZUG 

> Preis: 190 Euro 

>alntoalHRalS: 
www.irislink.com 
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presentation remote 


> Bei einer Präsentation vor einer Videolein- 
wand und großem Publikum will man sich 
nicht immer zum Rechner herunterbeugen 
müssen, um einen Programmschritt weiter- 
zukommen. Mit der presentation remote von 
Keyspan - Mausersatz und Laserpointer in 
einem - bleibt man einfach in breiter Pose 
stehen. Die Lasermaus liegt wie eine Fern- 
bedienung in der Hand, mit dem Daumen 
steuert man ihre Funktionen: die Mauszeiger- 
bewegung, die linke und rechte Maustaste 
sowie den Scrollwheel-Ersatz auf der Gehäuse- 
seite. Obwohl die Lasermaus etwas klein gera- 
ten ist, kommt man an alle Tasten heran, 
ohne den Daumen verrenken zu müssen. Die 
Maus setzt die Daumenbewegung drucksen- 
sibel um, besitzt aber eine Geschwindigkeits- 
begrenzung - sie ist mit Rücksicht auf inte- 
ressierte Zuschauer nicht zu hoch. Da die 
neue Art und Weise des Steuerns stark 
gewöhnungsbedürftig ist, empfehlen wir, vor 
der Präsentation intensiv zu üben. 

Treiber sind für Mac OS 9 und X nicht 
nötig. Sobald das Empfangsmodul in die 
USB-Buchse gesteckt wird, funktioniert die 
Lasermaus. Die maximale Entfernung zum 
Empfänger beträgt gut zehn Meter. ch 


I:<ejastor.N.a Keyspan 


> Gewöhnungsbedürftiger, aber 

für Präsentationen sehr empfehlens- 
werter Mausersatz - für den Alltag 
gänzlich ungeeignet 


LIEFERUMFANG 
> USB-Empfänger, Lithium-Batterie, 
Lederetui 


VORAUSSETZUNG 
> Mac OS 9 oder X, Mac mit USB- 
Schnittstelle 


PREIS & BEZUG 

> Preis: 89 Euro 

> Info: Keyspan, 
1e700215810)2 22701231 
www.keyspan.com 
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ThinkFree Office 2.1 


> Vor allem bei der Bedienung hat sich in 
der Java-basierten Büro-Suite ThinkFree 
Office seit der Version 2.0 (Test in MACup 
11/02, Seite 84) einiges getan. Nun lassen 
sich markierte Textbausteine per Drag and 
Drop im Text verschieben. Das Programm 
erkennt jedoch nicht die richtige Zeile, so- 
dass der Mauszeiger immer drei Zeilen über 
der anvisierten Stelle gehalten werden muss. 
Dafür klappt es jetzt mit dem Ausschneiden 
und Einfügen per Tastaturbefehl. In der Ver- 
sion 2.0 wird nur die Markierung beseitigt, 
ohne dass der Text verschwindet. Auch die 
Einfügemarke ist in der aktuellen Genera- 
tion zu sehen. Wünschenswert wäre jedoch 
noch das Anzeigen von Leerzeichen, da nur 
Eingabezeichen zu sehen sind. 

Die eingebaute Rechtschreibprüfung ver- 
fügt über einen sehr eingeschränkten deut- 
schen Sprachschatz und die allgemeine 
Arbeitsgeschwindigkeit ist bedingt durch die 
Java-Grundlage ständig etwas zäh. Unser 
Bench mit einem komplexen 13 MByte gro- 
ßen Excel-Sheet ergibt eine Öffnungszeit von 
fast 16 Minuten. Das ist für die tägliche 
Arbeit inakzeptabel. Außerdem gehen dabei 
unter anderem die Makros verloren. cja 


’<ejssjerzi.ag ThinkFree Office 


> Mit dem Update auf 2.1 hat ThinkFree 


Office einen Schritt nach vorne gemacht; 


aber trotz des günstigen Angebots bietet 
sich AppleWorks an 


MERKMALE 
> Office-Suite bestehend aus Text-, 
Tabellen- und Präsentationsprogramm 


VORAUSSETZUNG 

> Mac OS 8.6 und MR) 2.2.5 sowie 
mindestens 64 MByte 
Mac OS X 10.1.3 und Java 1.3.1, 
256 MByte RAM 


PREIS & BEZUG 


> Preis: 50 US-Dollar 
> Info: ThinkFree, www.thinkfree.com 
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HTML-Editor/Verschlüsselung 


BBEdit 7.0. 


Neue Features in alter Qualität 


> Von der sehr schnellen Update-Folge von 
BBEdit 7.0 auf 7.0.1 innerhalb zwölf Tagen 
sollten sich potenzielle Anwender nicht ver- 


:<eJssjorieg BBEdit 7.0.1 


> Empfehlenswerter HTML- und Textedi- 
tor für professionelle Anwender 


VORAUSSETZUNG 

> Mac OS 9.2.2 sowie die CarbonLib 
der Version 1.5 oder höher, Mac 0S X 
10.1.5. Barebones empfiehlt jedoch 
v10.2.2 oder höher 


PREIS & BEZUG 

> Preis: 207 Euro, Education 159 Euro 
Info: Barebones, www.barebones.com, 
Innotech, Tel.: (070 31) 756 10, 
www.innotech-soft.de 


Wertung eeoooefff] 
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unsichern lassen. Barebones hat den Sprung 
vom klassischen Mac OS zu Mac OS X mit 
BBEdit glänzend geschafft, wobei der Editor 
schon seit der Version 6.1 unter Mac OS X 
lauffähig ist. Mit der Programmgeneration 
7.0 bringt der Hersteller vor allem neue Fea- 
tures. Das Update auf 7.0.1 besteht dage- 
gen aus einer großen Anzahl an Bugfixes. 

Speziell für Entwickler unterstützt BBEdit 
unter dem neuen Betriebssystem von Apple 
nun Concurrent Version Systems (CVS). CVS 
ermöglicht eine transparente Dokumenten- 
verwaltung, wenn viele Entwickler gleichzei- 
tig an einem Dokument arbeiten. So lassen 
sich Änderungen und Kommentare der ande- 
ren Mitarbeiter zentral verfolgen und beach- 
ten. Zudem lässt sich das command-line Tool 
nun ohne extra Installer während dem Instal- 
lationsprozess aufspielen. 

Für Webmaster oder Anwender, die HTML 
noch selbst schreiben, bietet BBEdit nun die 
Möglichkeit, Tags mit einem Klick zu schlie- 


PGP 8.0 Desktop 


Dateien und Mails unter Mac OS X verschlüsseln 


> Die Verschlüsselungs-Software Pretty Good 
Privacy (PGP) ist seit kurzem als Vollversion 
in der Generation 8.0 für den Mac zu haben. 
Nachdem es mehrere Monate so aussah, als 
ob PGP nicht mehr weiterentwickelt würde, 
hat PGP Corporation nach dem Lizenzkauf 
im August 2002 innerhalb von ein paar 
Monaten neue Versionen für die PC-System- 
welt, aber auch für Mac OS X veröffentlicht. 
Anwender des klassischen Mac OS müssen 
auf die ältere Version 7.2 zurückgreifen. 
Das Programm überzeugt nicht nur durch 
eine gelungene und sich gut ins System ein- 
passende Oberfläche. Tradition verpflichtet 
und so existiert auch für Mac OS X weiter- 
hin eine Freeware-Version, die aber nur weni- 
ge Features hat. Es fehlen darin die PGP- 
Mail-Plug-ins und die PGP Disk. PGP Desk- 
top 8.0 wartet mit PGP Mail, PGP Disk und 
einer Wipe-Funktion auf, mit der sich Dateien 
spurlos löschen lassen. PGP erweitert bei 
der Installation automatisch den Apple-eige- 
nen E-Mail-Client Mail mit Plug-ins. Für 
Entourage liegen Skripte bei. Alte Schlüssel 
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aus der Version PGP 7.0.2 lassen sich via 
Importbefehl problemlos unter 8.0 nutzen. 

Mit PGP Disk lassen sich verschlüsse- 
lungsfähige Volumes erstellen. Was sich ja 
eigentlich auch unter Mac OS X mit Disk 
Copy erledigen lässt. Jedoch unterstützt PGP 
auch das Format Mac OS Extended Journa- 
led und verschlüsselt mit AES (256 Bit) - 
Disk Copy erstellt das Volume lediglich mit 
einem 128-Bit-Schlüssel. Und PGP Disk bie- 
tet noch die Option, mit CASTS (128 Bit) zu 
kodieren. Gemountete Volumes wirft PGP 
Disk bei Inaktivität automatisch nach einer 
voreingestellten Zeit aus, oder wenn der 
Rechner in den Ruhezustand geht. Vor dem 
unbefugten Löschen des so geschützten 
Volumes und den darin befindlichen Daten 
schützt PGP den Anwender aber nicht. 

Die Verschlüsselung geht im Gegensatz 
zur klassischen Version 7.2 schneller über 
die Bühne. Für ein 18 MByte großes XPress- 
Dokument benötigt das klassische PGP fast 
11 Sekunden, während die Version 8.0 nur 
8 Sekunden benötigt. Bei einem QuickTime- 
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A Praktisch Mit 
Process Lines 
lassen sich Inhalte 
finden und automa- 
tisch in ein neues 
Dokument kopieren 


ßen. Außerdem stellt das Tool bei ASP/ 
VBScripten die Syntaxdarstellung farbig dar. 
Insgesamt hat die Verarbeitungsgeschwin- 
digkeit noch zugenommen. 

BBEdit 7.0.1 ist gut gelungen, doch die 
zusätzlichen Features sind hauptsächlich für 
professionelle Anwender interessant. Wer 
die neuen Optionen nicht braucht, kann 
ruhig bei seiner alten Generation bleiben. 
Allen anderen ist die Lite-Ausgabe 6.1.2 ans 
Herz gelegt - zumal sich damit oft noch 
Inhalte defekter Dateien retten lassen. cja 


Film braucht 7.2 etwas mehr als 22 Sekun- 
den, wohingegen der Vorgang unter Mac OS 
X nur etwas über 14 Sekunden dauert. Die- 
se Geschwindigkeitsunterschiede ziehen 
sich auch durch die weiteren Tests mit 
einem Excel-Dokument und einem mit 6,2 
MByte gefüllten Ordner. Beim Entschlüsseln 
ist die 8er-Version ebenfalls um den glei- 
chen Dreh schneller. cja 


:<e)ssjeri.a PGP 8.0 


> Empfehlenswertes Kodierungs-Tool 


VORAUSSETZUNG 
> Mac OSX v10.2.1, mindestens ein 
G3-Prozessor, 128 MByte RAM 


PREIS & BEZUG 


> Preis: PGP Desktop 80 US-Dollar, 
> Info: PGP Corporation, www.pgp.com 
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Tests und Medien 


Das Lüfterthema 


Von Nörglern, Bastlern und anderen Exoten 


A Raimar Kuhnen 


verprasste sein müh- 
sam zusammengetra- 
genes Kommunions- 


geld 1981 gleich 
für einen Apple Il. 
Damit begann sein 


(Alb)Traum mit Apple 


> In den Mac-Foren wird der Ton rauer. Dort 
wird den Redaktionen - übrigens nicht nur 
der MACup - in letzter Zeit verstärkt der 
Vorwurf gemacht, einen Schmusekurs gegen- 
über Apple zu fahren. Auch wenn die MACup- 
Redaktion nur einige S-Bahn-Stationen von 
der deutschen Apple-Niederlassung entfernt 
residiert, zieht die räumliche Nähe ja noch 
nicht zwangsläufig eine geistige Nähe nach 
sich. Sollte es dennoch verborgene Strömun- 
gen geben, ist der in der norddeutschen Tief- 
ebene ansässige Autor frei von ihnen. Daher 
fällt es mir nicht schwer, in den Chor der 
Nörgler einzustimmen, die die Lautstärke der 
Lüfter in den aktuellen Power Macs nur 
schwer ertragen können. Gut, die Spezies 
mit einem oder zwei RAID-Türmen auf dem 
Schreibtisch braucht eh keinen Föhn mehr, 
da ihnen das Gedröhn der versammelten 
Lüfterschaft kaum auffallen dürfte. Dem Nor- 
malo geht es aber umso mehr auf die Ner- 
ven. Doch man weiß sich zu helfen, denn die 
gesamte Macintosh-Gemeinde scheint zu 
hemmungslosen Bastlern zu mutieren (das 
gab es zuletzt Mitte der neunziger Jahre 
durch Bastelartikel von Carsten Meier in der 
c't). Und das nicht erst seit dem Lüfterex- 
zess im G4. Seit mit dem blau-weißen G3 
erstmals das bekannte Gehäuse auf der Bild- 
fläche erschien, laufen die Webseiten über 


„Gut, die Spezies mit einem oder 


zwei RAID-Türmen auf dem Schreibtisch 
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braucht eh keinen Föhn mehr ...“ 


mit Modifikationen dieser Tower. Mal soll ein 
zweiter 5,25-Zoll-Schacht in den Rechner, 
dann werden übertaktete Prozessoren mit 
Pentium-Kühlern samt Lüfter versehen und 
zum Schluss der ganze Mac in ein ach so 
hübsches PC-Gehäuse verfrachtet. Wie laut 
der ganze Kram dann ist, möchte ich gar 
nicht wissen. Aktuell wetteifert jedes Macin- 
tosh-Portal im Web um den besten Artikel 
zu Lüfter-Modifikationen, und nun hat auch 
die deutsche Printpresse das Thema für sich 
entdeckt. Ein Hersteller von PC-Lüftern und 
Kühlkörpern ist von der Debatte scheinbar 
so schwer beeindruckt, dass er uns über- 


deutlich zeigt, wie es auch gehen könnte: 
Warum baut man nicht gleich einen riesigen 
140-Millimeter-Lüfter direkt in die Frontblen- 
de ein und lässt den Mac mal so richtig 
durchpusten? 

Wo wir schon beim Basteln und Hand- 
arbeiten sind: Einige 
Passagen in einem 
Consumer-Maga- 
zin sehen aus, 
als wären sie 
mal eben mit 
der heißen Na- 
del gestrickt 
worden. Da 
präsentiert man 
uns unter der 
Überschrift zu 
Besucherzahlen 
einer britischen 
Mac-Messe ei- 
nen Artikel über 
das leidige The- 
ma Cancom ver- 
sus Apple. An 
anderer Stelle ist 
an den Redakteu- 
ren der aktuelle Stand 
der Dinge bezüglich Apples Teilnahme an 
der Macworld Expo in Boston einfach vor- 
beigeglitten, und dem Lektor sind bei Über- 
schriften und im Text auch so manche 
Worte einfach entglitten (und treiben sich 
jetzt wahrscheinlich in anderen Magazinen 
rum). Es sei auch nur kurz angemerkt, dass 
der Mac nie einen runden RS232-Anschluss 
hatte, sondern einen runden RS422. Dem 
einen geht was verloren, der andere erfin- 
det für die geneigte Leserschaft etwas Neu- 
es. In einem Profi-Blättchen präsentiert uns 
ein Redakteur den neuen DVD-Standard 
DVD-7. Mir waren nur die Formate DVD-5, 
-9, -10 und -18 bekannt, aber vielleicht pro- 
duziert ja mal einer eine DVD mit einer gan- 
zen und einer halben Schicht. Ich lass mich 
überraschen, was rund um Apple in den 
nächsten Wochen noch so passiert. 

Was bleibt, ist wieder einmal die Erkennt- 
nis, dass wir alle nur Menschen und trotz 
aller Evolutionsschritte immer noch Herden- 
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kundler dazu? Raimar Kuhnen & 


< Innovativ 
Die Lösung der 
Lüfterprobleme 
mal aus der 
PC-Bastler-Ecke 
gesehen 
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Aus dem MACup-Testlabor 


Einkaufsführer 


Die hier aufgeführten Produkte sind Empfehlungen der MACup-Redaktion. 
Sie sind in verschiedene Rubriken unterteilt und von uns getestet. Preise und 
Wertungen werden dabei monatlich aktualisiert 


Röhrenmonitore 
Produkt Beschreibung Wertung Adresse Ausgabe 
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Eizo FlexScan T965 21-Zoll-FD-Trinitron-Röhre, Dotpitch 0,24 mm, D Avnet, 08/02 
empf. max. Auflösung: 1600 x 1200@100 Hz, MACUP Tel.: (021 53) 73 34 00, 
max. Horizontalfrequenz: 130 kHz, 1 USB-Hub, D-Sub, BNC reist 08 www.eizo.de 
iiyama 22-Zoll-Diamondtron-NF-Röhre, Dotpitch 0,24 mm, @ iiyama, 08/02 
Vision Master Pro 512 empf. max. Auflösung: 1600 x 1200@110 Hz, MACUP Tel.: (08 00) 100 34 35, 
max. Horizontalfrequenz: 140 kHz, 1 USB-Hub, 2x D-Sub oreistDP „08 www.iiyama.de 
\ a 
Sony FW900 24-Zoll-FD-Trinitron-Röhre, Dotpitch 0,23-0,27 mm, Sony, 08/02 
empf. max. Auflösung 1920 x 1200@98 Hz, Tel.: (018 05) 25 25 86, 
max. Horizontalfrequenz: 121 kHz, 1 USB-Hub, D-Sub, BNC www.sony.de 


TFT-Displays 
Produkt Beschreibung Wertung Adresse Ausgabe 
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Formac Gallery 1740 17,4-Zoll-MVA-Display, Auflösung: 1280 x 1024 Pixel, Formac, 01/02 
Blickwinkel: 160 Grad horizontal und vertikal, Tel.: (033 79) 34 00, 
Helligkeit: 220 cd/qm, max. Kontrast: 400:1 www.formac.de 

Sony MultiScan 23-Zoll-IPS-Display, Auflösung: 1900 x 1200 Pixel, Sony, 01/03 

SDM-P232W Blickwinkel: 170 Grad horizontal und vertikal, Tel.: (018 05) 25 25 86, 
Helligkeit: 200 cd/qm, max. Kontrast: 300:1 www.sony.de 

NEU! Radon 19 Color 19-Zoll-MVA-Premium-Display, Auflösung: 1280 x 1024 Pixel, Quatographic, B 03/03 

Blickwinkel: 170 Grad horizontal und vertikal, Tel.: (05 31) 28 13 81, 
Helligkeit: 250 cd/qm, max. Kontrast: 500:1, www.quato.de 
monochromatischer Messsensor 


Grafikkarten 
Produkt Beschreibung Wertung Adresse Ausgabe 


| 


ATI Radeon 8500 Radeon-8500-Grafikchip von ATI mit 64 MByte DDR-SDRAM, AT, 10/02 
Mac Edition AGP Chip- und Speichertakt 250 MHz, VGA-, DVI- und [6|,] Tel.: (089) 66 51 50, 
MAC 

S-Video-Anschluss Mreistnd 10 www.ati.de 
ATI Radeon 7000 Radeon-7000-Grafikchip von ATI mit 32 MByte DDR-SDRAM, ATI, 12/02 
Mac Edition Rave- und Open-GL-Unterstützung, Dual-Monitor-Support Tel.: (089) 66 51 50, 

VGA-, DVI- und S-Video-Anschluss www.ati.de 
NVIDIA GeForce4 Ti NV25-Grafikchip von NVIDIA, 128 MByte DDR-SDRAM, Apple, 10/02 

Chiptakt 300 MHz und Speichertakt 325 MHz, Tel.: (018 05) 00 06 22, 

zwei unabhängige, digitale Monitoranschlüsse www.apple.com/de 
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2,5-Zoll-Festplatten 
Produkt Beschreibung Wertung Adresse Ausgabe 


IBM Travelstar 40 GNX Ultra-ATA-100-Schnittstelle, 5400 U/min, nur mit 40 GByte IBM, 10/02 
Kapazität verfügbar, Kapazität pro Speicherscheibe: 20 GByte, Tel.: (070 32) 15 30 50, 
8192 KByte Cache, Geräuschpegel im Ruhezustand: 2,5 Bels www.storage.ibm.com 


| 


Fujitsu MHS2040AT Ultra-ATA-100-Schnittstelle, 4200 U/min, 40 GByte Kapazität, 
Kapazität pro Speicherscheibe: 30 GByte, 2048 KByte Cache, 


Geräuschpegel im Ruhezustand: 2,4 Bels 


Fujitsu, 
Tel.: (089) 32 37 84 99, 
www.fujitsu.de 


05/02 


Fujitsu MHS2060AT Ultra-ATA-100-Schnittstelle, 4200 U/min, 60 GByte Kapazität, 
Kapazität pro Speicherscheibe: 30 GByte, 2048 KByte Cache, 


Geräuschpegel im Ruhezustand: 2,4 Bels 


IDE-Festplatten 
Produkt Beschreibung Adresse Ausgabe 


IBM Deskstar 120 GXP Ultra-ATA-100-Schnittstelle, 7200 U/min, Kapazitäten IBM, 06/02 
in 80 und 120 GByte verfügbar, Kapazität pro Speicher- MACUP Tel.: (070 32) 15 30 50, 
scheibe: 40 GByte, 2048 KByte Cache, Geräuschpegel www.storage.ibm.com 
im Ruhezustand: 3,0-3,1 Bels 

Ultra-ATA-100-Schnittstelle, 7200 U/min, Kapazitäten 

in 120, 180 und 200 GByte verfügbar, Kapazität pro 
Speicherscheibe: 60 GByte, 8192 KByte Cache, 
Geräuschpegel im Ruhezustand: 3,5 Bels 
Ultra-ATA-100-Schnittstelle, 7200 U/min, Kapazität 80 GByte, 
Kapazität pro Speicherscheibe: 40 GByte, 2048 KByte Cache, 
Geräuschpegel im Ruhezustand: 2,0-2,4 Bels 


SCSI-Festplatten 
Produkt Beschreibung Wertung Adresse Ausgabe 


Fujitsu, 
Tel.: (089) 32 37 84 99, 
www.fujitsu.de 


12/02 


| 


Fresse 0 


Western Digital 
Caviar 
Special Edition 


Western Digital, 
Tel.: (089) 922 00 60, 
www.wdc.com 


12/02 Ei 


Seagate 06/02 


Barracuda ATA IV 


Seagate, 
Tel.: (08 00) 182 68 31, 
www.seagate.com 


| 


Seagate Ultra-160-SCSI-Schnittstelle, 15 000 U/min, Kapazitäten Seagate, 03/02 
Cheetah X15-36LP in 18/36/73 GByte verfügbar, Kapazität pro Speicherscheibe: Tel.: (08 00) 182 68 31, 
18,4 GByte, 8192 KByte Cache, Geräuschentwicklung www.seagate.com 
im Ruhezustand: 3,7 Bels 
Fujitsu ALT Ultra-160-SCSI-Schnittstelle, 15 000 U/min, Kapazitäten ‚ Fujitsu, 03/02 12% 
in 18/36 GByte verfügbar, Kapazität pro Speicherscheibe: M ACUP Tel.: (089) 32 37 84 10, Fi 
18,4 GByte, 8192 KByte Cache, Geräuschentwicklung | Testsieger 03 \ www.fujitsu-europe.com 
im Ruhezustand: 3,9 Bels \ 
Seagate Ultra-320-SCSI-Schnittstelle, 10 000 U/min, Kapazitäten B® Seagate, 11/02 10% 
Cheetah 10K.6 in 73/146 GByte verfügbar, Kapazität pro Speicherscheibe: MACUP Tel.: (08 00) 182 68 31, r 
36,7 GByte, 8192 KByte Cache, Geräuschentwicklung steel, 1 www.seagate.com 
im Ruhezustand: 3,4 Bels ee — 


FireWire-Festplatten 
Produkt Beschreibung Wertung Adresse Ausgabe 


[EEEIA 200 ce ımp Rayo FireWire-Bridge 911 von Oxford, 7200 U/min, 200 GByte LMP Computer, 03/03 


| 


29,1 MByte/s, Zugriffszeit: 9,2 Millisekunden www.Imp-computer.de 


FireWire-Bridge 911 von Oxford, 5400 U/min, 250 GByte 
Speicherkapazität, 2048 KByte Cache, Dauertransferrate: 
29,4 MByte/s, Zugriffszeit: 11,5 Millisekunden, Retrospect 
Express 5.02 von Dantz gehört zum Lieferumfang 


FireWire-Bridge 911 von Oxford, 5400 U/min, 500 GByte 


Speicherkapazität, 2048 KByte Cache, Dauertransferrate: 
28,9 MByte/s, Zugriffszeit: 10,5 Millisekunden 


Maxtor, 
Tel.: (018 01) 62 98 67, 
www.maxtor.com 


Speicherkapazität, 2048 KByte Cache, Dauertransferrate: Tel.: (040) 41 26 66 11, 
[NEUN Maxtor 5000XT250 03/03 


LaCie, 
Tel.: (02 11) 30 12 14 
00, www.lacie.de 


03/03 


[NEUN LaCie Big Disk 500 


- nr 
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CD-Brenner 


| 


Produkt 
Plextor PX-W4824A 


Beschreibung 


Schreibgeschwindigkeit: 48fach CD-R, 24fach CD-RW, 
Lesegeschwindigkeit: 48fach, Schutz gegen Pufferunter- 
schreitung, Audio-Ausgang, Pufferspeicher: 4096 KByte 


Yamaha CRW-F1 Schreibgeschwindigkeit: 44fach CD-R, 24fach CD-RW, 
Lesegeschwindigkeit: 44fach, Schutz gegen Pufferunter- 


schreitung, Audio-Ausgang, Pufferspeicher: 8192 KByte 


Formac CDRW48 Schreibgeschwindigkeit: 48fach CD-R, 12fach CD-RW, 
Lesegeschwindigkeit: 48fach, Schutz gegen Pufferunter- 


schreitung, Audio-Ausgang, Pufferspeicher: 2048 KByte 


DVD-Brenner 


| 


Ausgabe 
02/03 


Wertung Adresse 


Plextor, 
Tel.: (069) 66 98 47 13, 
www.plextor.com 


MACUP| 
| quaitätstp, 02 
| meine = 
Yamaha, 

Tel.: (041 01) 30 90, 
www.yamaha-online.de 


12/02 


Formac, 
Tel.: (033 79) 34 00, 
www.formac.de 


02/08 KEIM 


| 


Produkt 
Pioneer DVR-A05 


Beschreibung 
Schreibgeschwindigkeit: 4fach DVD-R, 2fach DVD-RW, 


24fach CD, Schutz gegen Pufferunterschreitung 


Schreibgeschwindigkeit: Afach DVD+R, 2,4fach DVD+RW, 
16fach CD-R, 10fach CD-RW, Lesegeschwindigkeit: 


NEC ND-1090 


Formac DVD-R/RW AO5 Schreibgeschwindigkeit: Afach DVD-R, 2fach DVD-RW, 


24fach CD, Schutz gegen Pufferunterschreitung, TeViRon- 
Software zum Authoring von DVD und SVCD 


DVD-ROM-Laufwerke 


16fach CD-R, 8fach CD-RW, Lesegeschwindigkeit: 12fach DVD, 


12fach DVD, 40fach CD, Schutz gegen Pufferunterschreitung 


16fach CD-R, 8fach CD-RW, Lesegeschwindigkeit: 12fach DVD, 


Wertung Adresse Preis Ausgabe 
Pioneer, 03/03 


Tel.: (021 54) 91 33 56, 
www.pioneer.de 

NEC, 

Tel.: (018 05) 24 25 21, 
www.necd.de 


08/08 DEIN 


Formac, 
Tel.: (033 79) 34 00, 
www.formac.de 


03/03 [NEUN 


| 


Produkt 
Aopen DV-1648 


Beschreibung 

Lesegeschwindigkeit: 16fach DVD, 40fach CD, Schnittstelle: 
Atapi/UDMA-33, 256 KByte Cache, Medienaufnahme durch 
Schublade, von Apple DVD-Player unterstützt, bootfähig 


Pioneer DVD-117 Lesegeschwindigkeit: 16fach DVD, 48fach CD, Schnittstelle: 
Atapi/UDMA-33, 256 KByte Cache, Medienaufnahme durch 
Schublade, von Apple DVD-Player unterstützt, bootfähig 

Pioneer DVD-A06S Lesegeschwindigkeit: 16fach DVD, 40fach CD, Schnittstelle: 


Atapi/UDMA-33, 256 KByte Cache, Medienaufnahme durch 


A4-Scanner 


Slot-In-Mechanik, von Apple DVD-Player unterstützt, bootfähig 


Wertung Adresse 

Aopen, 

Tel.: (018 05) 55 91 91, 
www.aopencom.de 


| 


Ausgabe 


12/02 neu! 


Pioneer, 
Tel.: (021 54) 91 33 56, 
www.pioneer.de 


12/02 neu! 


Pioneer, 
Tel.: (021 54) 91 33 56, 
www.pioneer.de 


12/02 neu! 


| 


Produkt 


Epson Perfection 
2450 Photo 


Beschreibung 

Sensor: CCD/Single Pass, FireWire- und USB-Schnittstelle, 
2400 dpi optische Auflösung, Farbtiefe 48 Bit, Durchlicht- 
einheit und Schablonen für Dias und Negative, 
Stromaufnahme: max. 23 Watt 


Epson Perfection Sensor: CCD/Single Pass, USB-Schnittstelle (1.1, 2.0), 


2400 Photo 2400 dpi optische Auflösung, Farbtiefe 48 Bit, 
Durchlichteinheit und Schablonen für Dias und Negative, 
Energieverbrauch: max. 17 Watt 

Hewlett-Packard Sensor: CCD/Single Pass, SCSI- und USB-Schnittstelle, 

Scanjet 7400c 2400 dpi optische Auflösung, Farbtiefe 48 Bit, 
Durchlichteinheit und Schablonen für Dias und Negative, 
Energieverbrauch: max. 32 Watt 

MACUP 03103 eoe.e.o. 100 Punkte eeeeee99 bis 80 Punkte eeeeee 79 bis 60 Punkte eeeeee 59 bis 40 Punkte eeeeee 39 bis 20 Punkte 


| 


Ausgabe 
10/02 


Wertung Adresse 

® Epson, 

Tel.: (02 11) 560 30, 
www.epson.de 


M ACUP 


| Testsieger Fi 


Epson, 
MACUP Tel.: (02 11) 560 30, 


"preis? 10 www.epson.de 


10/02 


Hewlett-Packard, 
Tel.: (018 05) 32 62 22, 
www.hp.com/de 


10/02 
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oeee0.19 bis 0 Punkte 


Aus dem MACup-Testlabor 


Digitalkameras 


| 


Produkt Beschreibung Wertung Adresse Preis Ausgabe 
DSC-F717 maximale Auflösung: 2560 x 1920 Pixel, Sony, 01/03 
Objektiv: 38 bis 190 mm/f2,0 bis f2,4, Tel.: (018 05) 25 25 86, 
Speichermedien: Memory Stick (32 MByte) MACUP www.sony.de 
Testsieger 4 
Sr enhkamens 
DiMAGE 7i maximale Auflösung: 2560 x 1920 Pixel, Minolta, 08/02 


Objektiv: 28-200 mm, Speichermedium: 
CompactFlash Typ I und II (16 MByte) 


Tel.: (02 21) 560 60 33, 
www.minolta.de 


maximale Auflösung: 2560 x 1920 Pixel, 
Objektiv: 38-114 mm, Speichermedien: 
xD Card (32 MByte im Lieferumfang enthalten) 


Olympus, 
MACUP Tel.: (0 40) 23 77 30, 


www.olympus.de 


02/03 


[NEUN Camedia C-50 Zoom 


| sieger 
en 3 
| Digtakameraz 


Fotodrucker 


| 


| 


Produkt 
Canon S820 


Beschreibung Ausgabe 


09/02 


Wertung Adresse 


Druckverfahren: thermischer Tintendruck, maximale D» Canon, 

Auflösung: 2400 x 1200 dpi, Tintenpatronen C, M, Y, K, HC, MACUP Tel.: (021 51) 34 59 66, 
HM; Anschlüsse: USB, parallel, Papierformat: bis DIN A4 Testsieger 09 www.canon.de 
Druckverfahren: thermischer Tintendruck, maximale Auflösung: 
4800 x 1200 dpi, Tintenpatronen C, M, Y, K, HC, HM, Dye 
based Black; Anschlüsse: 2x USB 1.1, Papierformat: A4, 
Papiersorten-Erkennung, vier Speicherkarten-Steckplätze 


Hewlett-Packard, 
Tel.: (018 05) 32 62 22, 
www.hp.com/de 


03/03 


[NEUN Photosmart 7550 


Z65n Druckverfahren: thermischer Tintendruck, maximale 
Auflösung: 4800 x 1200 dpi, Tintenpatronen C, M, Y, K, 
Anschlüsse: USB, parallel, Ethernet, Papierformat: 


A4, Papiersorten-Erkennung 


Lexmark, 

Tel.: (018 05) 
32 06 20 22, 
www.lexmark.de 


09/02 


Laserdrucker 


| 


TE since 


Lexmark, 


MACUP Tel.: (018 05) 64 56 44, 


www.lexmark.de 


Produkt 
Lexmark T520n 


| 


Beschreibung Ausgabe 


10/01 Ei 


02/03 


Druckverfahren: Laser, maximale Auflösung: 1200 dpi, Post- 
Script-Version: PostScript-3-Emulation, Druckleistung: 19 Sei- 
ten pro Minute, Arbeitsspeicher (Standard/maximal): 16/272 
MByte, Anschlüsse (Standard/optional): USB, Ethernet/ 
Infrarot, LocalTalk, seriell, Papierfächer: 100 und 250 Blatt 


Druckverfahren: Single-Pass-LED-Druck, maximale Auflösung: 
1200 mal 600 dpi, Adobe PostScript Level 3, Druckleistung: 
20 - 24 Seiten pro Minute, Toner: C, M, Y, K, Arbeitsspeicher 
(Standard/maximal): 64/512 MByte, Duplexeinheit, Anschlüs- 
se: parallel, USB 1.1, Ethernet, Papierfächer: Einzelblatt, 530 


Tintenstrahldrucker 
Produkt Beschreibung Adresse Ausgabe 


Canon S750 Druckverfahren: thermischer Tintendruck, maximale Canon, 04/02 
Auflösung: 2400 x 1200 dpi, Tintenpatronen C, M, Y, K, Tel.: (021 51)34 53 45- 
Anschlüsse: USB, parallel, Papierformat: AA www.canon.de 


| Testsieger 10 


Oki, 
Tel.: (02 11) 52 66-0, 
www.oki.de 


[NEUN Oki C7500hdn 


| 


HP DesignJet 20ps Druckverfahren: thermischer Tintendruck, Hewlett-Packard, 01/02 
maximale Auflösung: 600 dpi 2400 x 1200 dpi; Tel.: (018 05) 32 62 22, 
Anschlüsse (Standard/optional): USB, parallel/Ethernet, www.hp.com/de 
Papierformat: A3+/ B+ 

Canon S9000 Druckverfahren: thermischer Tintendruck, Canon, 04/02 


maximale Auflösung: 2400 x 1200 dpi, 
Tintenpatronen C, M, Y, HC, HM, K, Anschlüsse: USB 


Tel.: (021 51) 34 59 66, 
www.canon.de 


- a 
46 test & markt NEU! Neues Produkt Preissenkung in % Ei Preissteigerung in % MACUP 03|03 
de 


test 


ADSL-Modems 


Produkt Urteil 
Webshuttle DSL 


Installation 
Teledat 300 LAN 


dsIVigor 


ästhetisches DSL-Modem 
mit guten Leistungs- 
werten und einfacher 


DSL-Modem mit Ethernet- 
Schnittstelle und guten 
Leistungswerten 


USB-DSL-Modem mit 
guten Leistungswerten 


Beschreibung 


Treiber-CD 


Treiber-CD 


ISDN-Adapter 


Anschlüsse: 1x USB und 1x RJ45, Stromversogung: über USB, ®@ 0000 
Zubehör: ein USB-Kabel, ein RJ45-ADSL-Kabel, Handbuch, 


Anschlüsse: 1x Ethernet und 1x RJ45, Stromversogung: über 
ein Netzteil, Zubehör: zwei RJ45-Kabel, Installationsanleitung- 
Handbuch, Schrauben zur Wandbefestigung 


Anschlüsse: 1x USB und 1x RJ45, Stromversogung: über USB, 
Zubehör: ein USB-Kabel, ein ADSL-Kabel, Handbuch, 


Wertung Adresse Preis Ausgabe 
Hermstedt, 149 Euro 11/02 19% 
Tel.: (06 21) IT 
765 02 00, 


jeger 1| 
Ve ui | 
OsLnodens 


o.sese TKR, 


www.hermstedt.de 


120 Euro 11/02 


Tel.: (04 31) 


301 73 00, 
www.tkr.de 


DrayTek, 
Tel.: (03 67 38) 


90 Euro 11/02 


664 34 10, 
www.draytek.de 


Produkt Urteil 
Webshuttle II 


miniVigor128 schneller USB-ISDN- 
Adapter mit gutem 
Treiber-Support 

Twister 2 ISDN-Adapter, der auch 


ältere Macs mit Modem- 
Port ins Internet bringt 


schneller ISDN-Adapter, 
der sehr einfach zu 
konfigurieren ist 


Beschreibung 


kations-Software 


So testet MACup 


Die von der Redaktion zum Test 
von Mac-Hardware entwickelte 
Test-Suite BENCHup 4 lief nur 
unter dem klassischen Mac OS 
und hat nun ausgedient. Wir 
testen die neuen Rechner ab 
sofort unter Mac OS X mit einer 
Mischung aus Benchprogram- 
men und Script-basierten Real- 
world-Tests und vergleichen die 
Ergebnisse mit der vorhandenen 
Hardware. Referenz ist ein 
Power Mac G4/1250 Dual MD. 


© Prozessor Die Prozessorge- 
schwindigkeit ermitteln wir unter 
anderem mit dem von Apple zur 
Verfügung gestellten Prozessor- 
benchmark Skidmarks GT 3.0. 


© Finder Hier fassen wir die 
Werte aus einem Realworld-Test 
der Festplatte und eines Quartz- 
Benchprogramms zur 2D-Perfor- 
mance des Rechners zusam- 
men. Dieser Test beansprucht 


MACUP 03|03 


Prozessor, Grafikkarte und Fest- 
platte sowie das optische Lauf- 
werk und erlaubt Aussagen über 
die allgemeine Performance 
eines Rechners. 


© Bildbearbeitung und Layout 
Dieser Wert setzt sich aus einem 
Realworld-Test in Photoshop 7 
und dem schon genannten 
Quartz-Benchprogramm zusam- 
men und soll vor allem Grafikern 
eine Aussage ermöglichen. 


© Video- und DVD-Produktion 
Ein Realworld-Test ermittelt die 
Zeit, die der MPEG-2-Encoder 
von DVD Studio Pro zum Kodie- 
ren eines DV-Films benötigt. 


© 3D-Grafik und Spiele 

Ein Benchprogramm misst die 
generierte Bildrate in einer 
OpenGL-Applikation und gestat- 
tet Aussagen über die 3D-Perfor- 
mance der Grafikkarte. 


Anschlüsse: 1x USB und 1x RJ45, unterstützte Protokolle: 
PPP, V.120, V.110, X.75 und MLPPP, unterstützt Faxfunktionen 
mit optionaler Kommunikations-Software 


Anschlüsse: 1x USB und 1x RJ45, unterstützte Protokolle: 
PPP, V.120, V.110, X.75 und MLPPP, unterstützt Fax- und 
Sprachfuntionen mit optionaler Kommunikations-Software 


Anschlüsse: 1x Modem- oder Druckerport und 1x RJ45, 
unterstützte Protokolle: PPP, V.120, V.110, X.75 und MLPPP, 
unterstützt Fax- und Sprachfuntionen mit optionaler Kommuni- 


Wertung Adresse Preis Ausgabe 
0088®® Hermstedt, 79 Euro 11/02 
Tel.: (06 21) 
765 02 00, 


| Temieen u 


sen ———  www.hermstedt.de 


0008®® Draylek, 
Tel.: (03 67 38) 
664 34 10, 


60 Euro 11/02 


www.draytek.de 


o.usso KR, 


125 Euro 11/02 


Tel.: (04 31) 
301 73.00, 


www.tkr.de 


Transparenz Kein Test ohne 
Wertung. Um das Urteil der Re- 
daktion für den Leser transpa- 
rent zu machen, fassen wir in 
jedem Vergleichstest die einzel- 
nen Aspekte in einem Torten- 
diagramm zusammen und geben 
die jeweilige Prozentzahl an. 


Ausstattung 20 % 


Kategorie In einigen Fällen 
ist es hilfreich, ideale Anwender- 
gruppen oder Einsatzgebiete 
unter einem Begriff zu subsu- 
mieren, um bei Kaufberatungen 
eine klare Empfehlung geben zu 
können. Ziel ist dabei, komplexe 
Sachverhalte zu vereinfachen. 


Reiseschreibmaschine 


Akkuleistung 10 % 


Performance 20 % —J 


Preis 50 % 


oeo00. 100 Punkte eeeeoe 99 bis 80 Punkte eeeeee 79 bis 60 Punkte eeeeee 59 bis 40 Punkte eeeeee 39 bis 20 Punkte eeeeee19 bis O Punkte 
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helpline 


Me einbiender 


COMPOSING | Deivis Aronaitis 


Die 50 Besten 


Kein Betriebssystem ist perfekt, weil jeder Anwender andere Ansprüche 
hat. Mit Utilities lässt sich das Mac OS hinbiegen, egal welche Plattform es 
ist. MACup stellt die 50 besten Tools für beide Betriebssysteme vor 


TinkerTool Ä 


In Mac OS X schlummern oft versteckte Mög- 
lichkeiten, die Apple zwar vorgesehen hat, 
für die es aber aus mancherlei Gründen kei- 
ne Bedienmöglichkeit gibt. Nach solchen in 
irgendwelchen Prefs-Dateien versteckten 
Möglichkeiten ohne Bedien-Interface sucht 
schon seit langem das Programm TinkerTool 
von Marcel Bresink. Da Apple für immer 
mehr Eigenschaften eigene Einstellmöglich- 
keiten schafft, schwinden die Möglichkeiten 
von TinkerTool praktisch mit jedem System- 
Update. Aber noch immer kann es System- 
schriften ändern, das Dock in die Bildschirm- 
ecke verbannen oder den Finder auch 
versteckte Dateien anzeigen lassen, sowie 
viele Kleinigkeiten ohne Risiko freischalten. 
Autor: Marcel Bresink 

Gebühr: Freeware 

System: Mac OS X 


WW x 


Zu den beliebtesten Tools - bereits seit 
System-7-Zeiten - zählt die Shareware 
Default Folder, die in alle Öffnen- und 
Sichern-Dialoge Popup-Menüs mit zusätz- 
lichen Funktionen zaubert. Zum einen las- 


Default Folder 


sen sich zu jeder Applikation besondere Ord- 
ner angeben, die dann per Menü schnell 
parat stehen, zum anderen lassen sich die- 
se Listen auch direkt im Dialog erweitern. 
Dazu gibt es einen Schnellzugriff auf alle 
Laufwerke und die nützliche Möglichkeit, 
auch Ordner anzulegen. Vor einiger Zeit hat 
Default Folder auch den Sprung auf Mac OS 
X geschafft und bringt dort fast noch mehr 
Vorteile, denn es erlaubt das Auswählen 
einer Datei durch Eingabe des Namens, was 
Mac OS X im Gegensatz zu Mac OS 9 nicht 
ab Werk kann. 

Autor: St. Clair Software 

Gebühr: Shareware (25 US-Dollar für Mac 
0S 9, 35 US-Dollar für Mac OS X) 

System: Mac OS 9/Mac 0SX 


Ein verständlicher Grund, weswegen man- 
che Leute Mac OS X erst ausprobieren und 
dann doch wieder von der Platte werfen, sind 
die unzähligen Dateien, mit denen der Unix- 
Ableger die einst so aufgeräumte Festplat- 
te belegt. Bootet man den Rechner wieder 
unter Mac OS 9, liegen überall kryptische 
Ordner und Mach-Kernels im Weg herum, die 
man weder umbenennen noch löschen darf. 


MacMachBegone 


< Default Folder 
Ältester Kritikpunkt 
am Finder: die Öff- 
nen/Sichern-Dialo- 
ge. Beste Lösung 
für das Problem: 
der Klassiker von 
St. Clair 


MACUP 03|03 


Dzsz = | || |; =] = 


4 MacMachBegone mach, mach.sym und 
mach_kernel verwirren Mac-OS-9-Anwen- 
der. Aelius’ Freeware blendet sie aus 


Das Freeware-Programm MacMachBegone 
versteckt einfach alles, was Mac OS X auf 
der Platte hinterlässt und verhindert so unge- 
wollte Manipulationen. An alles, was man 
brauchen könnte, kommt man weiterhin he- 
ran, außerdem werden die Ordner nicht 
modifiziert. Eigentlich müsste Apple das Tool 
kaufen und fest integrieren. 

Autor: Aelius Productions 

Gebühr: Freeware 

System: Mac 0S 9 


x 


Wer als Mac-OS-9-Anwender schon mal für 
den unvermeidlichen Umstieg auf Mac OS X 
trainieren will, braucht das Dock. Wer umge- 
kehrt längst an Mac OS X gewöhnt ist, sucht 
ständig am Bildschirmrand nach dem Dock, 
um seine Programme zu starten. Beiden 
kann geholfen werden, denn die nur sieben 
US-Dollar teure Shareware A-Dock von 


A-Dock 


System-Utilities 


> a ‚ul ß 


4 A-Dock Vor allem für Plattformwanderer 
empfiehlt sich dieses Shareware-Utility 


Jerome Foucher kann unter Mac OS 9 fast 
alles, was das Dock auch unter Mac OS X 
kann und noch etwas mehr, etwa den benutz- 
ten Speicherplatz eines Programms anzei- 
gen. Mittlerweile gibt es sogar eine Betaver- 
sion für Mac OS X, doch vor allem unter Mac 
OS 9 wird A-Dock schnell unentbehrlich. 
Autor: Jerome Foucher 

Gebühr: Shareware (7 US-Dollar) 

System: Mac OS 9/Mac OS X (Betaversion) 


w X 


Bereits seit einer halben Ewigkeit unterstützt 
die mit 50 US-Dollar nicht gerade billige 
Shareware FileBuddy den Mac-Anwender bei 
allen möglichen Manipulationen an Dateien. 
FileBuddy findet praktisch alle Infos über 
Dateien heraus und erlaubt auch deren 
Änderung, beispielsweise den Wechsel von 
Type und Creator, des Icons oder das Setzen 
verschiedener Flags wie beispielsweise 


FileBuddy 


Dateieigenschaften 
drehen. Wer wirklich 
Zugriff auf alle Flags 
braucht, der braucht 
dieses Tool 


50 helpline 
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ist erste Wahl, wenn es um möglichst voll- 
ständige Manipulationsmöglichkeiten geht. 
Autor: Skytag Software 

Gebühr: Shareware (49 US-Dollar) 
System: Mac OS 9/Mac 0S X 
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Da Unix in früheren Zeiten ein klassisches 
Mehrbenutzersystem war und man solche 
Rechner niemals ausschaltete, laufen bis 
heute bestimmte Systempflege-Jobs erst mit- 


Macaroni 


ten in der Nacht, um die lieben Anwender 
nicht zu stören. Ab und zu müssen Log- 
Dateien aufgeräumt, Datenbanken automa- 
tisch dupliziert oder neu angelegt werden. 
Aber Macs schlafen nachts meistens oder 
werden ganz ausgeschaltet, sodass die War- 


NameCleaner 


w x 


Ein simples Problem stellt sich allen, die 
außer mit dem Mac auch mit Windows- oder 
Unix-Maschinen zu tun haben: Datei- und 
Ordnernamen unterliegen auf allen Syste- 
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fa < Macaroni Aus alter 
Gewohnheit schaltet 
man den Rechner am 
Feierabend ab. Unix 
kann jedoch nur bei 
laufendem Rechner 
seine nächtlichen War- 
tungs- und Aufräum- 
arbeiten vornehmen. 
Macaroni setzt dem 
Unterbau neue Termine 


u 


| 


Ein 


a En 


tung unterbleibt und sich die Log-Dateien 
des Systems aufblähen. Die Shareware 
Macaroni klinkt sich in die Systemeinstel- 
lungen und sorgt dafür, dass die Systemwar- 
tung dennoch zum Zuge kommt, was der 
Sicherheit des Rechners dient und sehr emp- 
fehlenswert ist. Auf Wunsch darf man auch 
noch eigene, sich ständig wiederholende 
Tätigkeiten hinzufügen. 

Autor: Atomic Bird 

Gebühr: Shareware (8 US-Dollar) 


System: Mac OS X 
Ww x 


Eines muss man der Shareware DragThing 
lassen: Sie ist deutlich älter als das Dock 
unter Mac OS X und auch universeller. Mit 
DragThing lassen sich nicht nur mehrere, 
voneinander unabhängige Docks erzeugen, 
sondern deren Inhalt kann auch durch prak- 
tische Reiter organisiert werden. Auf diese 
Weise lassen sich praktisch alle Program- 
me, URLs, Dokumente und Server sofort star- 
ten. Nach einer langen Karriere unter Mac 
OS 9 ist auch das 25 US-Dollar teure Drag- 
Thing nun auf Mac OS X portiert worden und 
bietet auch dort eine willkommene Ergän- 
zung zum Systemdock. 

Autor: James Thomson 

Gebühr: Shareware (25 US-Dollar) 
System: Mac OS 9/Mac 0S X 


DragThing 


men verschiedenen Regeln. Beim Mac muss 
man den Doppelpunkt vermeiden, Windows 
mag keine Schrägstriche und so weiter. Die 
Shareware NameCleaner überprüft Dateina- 
men sowie die Type- und Creator-Codes des 
Macs und sorgt in den meisten Fällen dafür, 
dass die Datei auch auf dem Zielsystem les- 
bar bleibt. Damit lässt sich so manche ver- 
meintlich unlesbare Datei, die man per Mail 
bekommen hat, noch retten. 

Autor: Sig Software 

Gebühr: Shareware (20 US-Dollar) 
System: Mac OS 9/Mac 0S X 


Nicht nur Unix-Systeme sind kaum zu 
überblicken, sondern auch die neueren 
Versionen des Mac OS. Hunderte von 
Systemerweiterungen, Kontrollfeldern und 
vieles mehr liegen im Systemordner, ohne 
dass man so recht weiß, wozu sie da sind. 
ExtensionOverload kann die Aufgaben des 
Kontrollfelds „Erweiterungen Ein/Aus“ von 
Mac OS 9 übernehmen, dazu aber bietet es 
detaillierte Informationen zur Funktion von 
fast 6000 verschiedenen Dateien, die sich 
im Systemordner finden und hilft so enorm 
bei der Verwaltung des Mac-OS-9-Systems. 
Autor: Teng Chou Ming 

Gebühr: Shareware (29 US-Dollar) 
System: Mac 0S 9 


ExtensionOverload 


< DragThing Wer 
unter Mac OS 9 das 
Dock vermisst, der 
greift zu DragThing 
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FileGeek * 


ww x 


MyIP 


Das Ändern von Dateiattributen, beispiels- 
weise um heruntergeladene Dateien vom 
richtigen Programm Öffnen zu lassen, erfor- 
dert gelegentlich Handarbeit. Unter Mac OS 
9 ist die nur zehn US-Dollar teure Shareware 
FileGeek eine günstige und in der Funktion 
fast ebenbürtige Alternative zum Klassi- 
ker FileBuddy. FileGeek bietet eine recht 
umfangreiche Liste mit Voreinstellungen 
beispielsweise für Microsoft-Office-Dokumen- 
te, die den Start per Doppelklick erlauben. 
Darüber hinaus können das Bundle Bit oder 
die Sichtbarkeit der Datei bequem einge- 
stellt werden. 

Autor: Koingo Software 

Gebühr: Shareware (10 US-Dollar) 

System: Mac 0S 9 


De ge age E Te 
te et en 


ei) (er) ei) ee] 


ı FileGeek Wie FileBuddy ist FileGeek ein 
Tool, das Metadaten von Dateien ändert. 
Statt der 50 US-Dollar, die der Konkurrent 
kostet, ist es für 10 US-Dollar zu haben 


ABetterFinderRename WU N 


Wer häufiger größere Mengen an Dateien 
umbenennen muss, wird ABetterFinderRe- 
name zu schätzen wissen. Das Plug-in fürs 
Kontextmenü im Finder läuft unter Mac OS 
9 wie Mac OS X und erlaubt das Umbenen- 
nen mehrerer zuvor markierter Dateien in 
einem Rutsch. Dabei lassen sich beinahe 
beliebige Regeln erfinden, beispielsweise 
der Tausch irgendwelcher Namensbestand- 
teile, das Ändern der Extension, die Erzeu- 
gung nummerierter Listen und vieles mehr. 
Sehr praktisch ist das Tool immer dann, 
wenn man es mit einer größeren Menge auto- 
matisch erzeugter Dateien zu tun hat oder 
um beispielsweise Screenshots einen sinn- 
volleren Namen als „Bild 1* zu verpassen. 

Autor: Publicspace 

Gebühr: Shareware (15 US-Dollar) 

System: Mac OS 9/Mac 0S X 


MACUP 03|03 


Für kleine Probleme reichen manchmal auch 
ganz kleine Lösungen: Die Freeware MyIP 
zeigt einfach die IP-Adresse, unter der man 
im Internet surft. Wer per Modem, ISDN oder 
direkt über ein DSL-Modem surft, findet die 
Adresse zwar leicht über das Netzwerk-Kont- 
rollfeld heraus. Wird aber ein Router für die 


MyıR 
LAN IP: | 192.168.1.0 
WANM: 30.129.180.38 

Bil TEE Wigor Kafka 


A MylIP Insbesondere Anwender, die über 
einen Router ins Internet gehen, wissen oft 
nicht über die verwendete IP Bescheid 


Verbindung nach außen benutzt, ist es meist 
gar nicht so einfach, die Adresse herauszu- 
finden, die vom Internet-Provider zugewie- 
sen wurde. Für solche Fälle bietet dieses 
kleine Programm eine sehr einfache Lösung. 
Autor: Vapor Software 

Gebühr: Freeware 

System: Mac OS 9/Mac 0S X 


Classic Spy X 


Den totalen Umstieg auf Mac OS X haben 
bislang nur wenige gewagt, die meisten nut- 
zen noch recht ausgiebig die Classic-Umge- 
bung. Diese verschlingt allerdings jede 
Menge Arbeitsspeicher und Rechenzeit, 
was umso schlimmer ist, weil sie sich nicht 
von selbst wieder beendet, wenn alle Clas- 
sic-Programme geschlossen werden. Die 
Freeware Classic Spy installiert ein kleines 
Menü-Extra, in dem man jederzeit sehen 
kann, ob Classic läuft oder nicht und über 
das man außerdem per Mausklick Classic 
beenden oder auch starten kann. Eigentlich 
sollte das kleine Tool zum Lieferumfang von 
Mac OS X gehören. 

Autor: Konstantin Anoshkin 

Gebühr: Freeware 

System: X 


DeLlocalizer Ä 


Dass Mac OS X ab Werk mit so vielen Spra- 
chen umgehen kann und man per Mausklick 
von Deutsch auf Finnisch, Hebräisch und 
Portugiesisch umstellen kann, ist einerseits 
verblüffend, anderseits aber auch sehr ver- 
schwenderisch. Denn dieser Effekt lässt sich 
nur deshalb erzielen, weil in jedem Pro- 
grammpaket zusätzliche Ressourcen für alle 


Utilities 

© Startup Syringe 

Ersetzt den Apfel beim Booten von 
Jaguar durch ein eigenes Bild. 


Gebühr: Freeware 
System: Mac 0S X 


© Xounds 

Ein Tool, das die Arbeit wie unter 
Mac OS 9 mit Sounds unterlegt. 

Gebühr: Shareware (7 US-Dollar) 
System: Mac 0S X 


© Dock Detox 

Simples Tool, das das „Hüpfen“ 
von Icons im Dock unterbindet. 
Gebühr: Freeware 

System: Mac 0S X 


© PrefEdit 

Komfortabler Editor für Preferen- 
ces-Dateien unter Mac OS X. 
Gebühr: Freeware 

System: Mac 0S X 


© FileVaporizer 

Löscht Dateien unter Mac OS X 
gründlich - und endgültig. 
Gebühr: Freeware 

System: Mac 0S X 


© LaunchBar 

Startet Programme und andere 
Objekte per Tastatureingabe. 
Gebühr: Shareware (20 US-Dollar) 
System: Mac 0S X 


© UnRarX 

Tool, um in „RAR“-Archive hineinzu- 
sehen und sie zu entpacken. 
Gebühr: Freeware 

System: Mac 0S X 


© Scheduler 

Wiederkehrende Abläufe lassen 
sich hiermit automatisieren. 
Gebühr: Shareware (20 US-Dollar) 
System: Mac OS 9/Mac 0S X 


© Diablotin 

Die Entsprechung zum aus Mac OS 
9 vertrauten und unter Mac OS X 
fehlenden Erweiterungen ein/aus. 
Gebühr: Freeware 

System: Mac 0S X 


© Cool Background 

Ersetzt das Hintergrundbild durch 
einen beliebigen Mac-OS-X-kompa- 
tiblen Bildschirmschoner. 

Gebühr: Freeware 

System: Mac 0S X 
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© Renicer 
Passt Prozessprioritäten an und 
verteilt die Rechenleistung besser. 


Gebühr: Shareware (7 US-Dollar) 
System: Mac 0S X 


© iHook 

Eine grafische Aqua-Oberfläche für 
Unix-Skripte. 

Gebühr: Freeware 

System: Mac 0S X 


© iCan 

Bringt den Mülleimer zurück und 
bietet erweiterte Features. 
Gebühr: Shareware (10 US-Dollar) 
System: Mac 0S X 


© M0xX Optimize 

Mit diesem Tool lassen sich ver- 
steckte Systemeinstellungen und 
Prioritätseinstellungen ändern. 
Gebühr: Shareware (20 US-Dollar) 
System: Mac 0S X 


© AppleSpec Database 
Datenbank mit allen je produzier- 
ten Macs und ihren Daten. 
Gebühr: Freeware (bzw. Spende) 
System: Mac 0S 9 


© Metallifizer 

Hack, der Cocoa-Programme wie 
Safari vom Metall-Look befreit. 
Gebühr: Freeware 

System: Mac 0S X 


© PathFinder 

leistungsfähiger Ersatz für den Fin- 
der, mit besserer Dateivorschau 
und vielen Unix-Optionen. 

Gebühr: Shareware (30 US-Dollar) 
System: Mac 0S X 


© Fruit Menu 

Richtet ein wie unter Mac OS 9 
konfiguriertes Apple-Menü ein. 
Gebühr: Shareware (7 US-Dollar) 
System: Mac 0S X 


© Window Shade X 
Finder-Fenster verhalten sich wie- 
der wie von Mac OS 9 gewohnt. 
Gebühr: Shareware (7 US-Dollar) 
System: Mac 0S X 


© Xray 

Ein Info-Dialog, der sich ins Finder- 
Kontextmenü einnistet. 

Gebühr: Shareware (19 US-Dollar) 
System: Mac 0S X 


möglichen Sprachen enthalten sind. Das Pro- 
gramm Delocalizer erlaubt die Auswahl der 
erhaltenswerten Sprachen wie beispielsweise 
Deutsch und Englisch und löscht danach in 
einem längeren, aber lohnenden Prozess alle 
anderen Ressourcen in allen auf der Platte 
vorhandenen Programmen und Systembe- 
standteilen. Je nach Umfang der Installation 
kann dieser kleine Trick etliche hundert 
Megabyte Speicherplatz sparen helfen. 
Autor: Mike Bombich 

Gebühr: Freeware 

System: Mac OS X 


[' 


Page Sender A 


Ein Faxmodem gehört bis heute zur Serien- 
ausstattung aller Macs, doch nur in den 
wenigsten Fällen wird es aktiv genutzt. Apple 
selbst liefert meist die Software FaxSTF mit, 
doch mit dieser haben manche Anwender 
so ihre Probleme. Einfacher erschien uns 
Page Sender von Smile Software, das ein- 
fach einen neuen „Drucker“ installiert und 
so von jedem Druckdialog aus das Faxen 
und sogar das Mailen eines Dokuments als 
PDF-Anhang ermöglicht. Dabei arbeitet das 
Programm mit allen populären Adressbü- 
chern und Mail-Clients zusammen und 
ermöglicht auch den Empfang von Faxen. 
Die Shareware-Gebühr von 30 US-Dollar ist 
nicht gerade niedrig für etwas, das Apple 


Copy Cloner nimmt dem Anwender diesen 
Stress vollständig ab: Mit nur wenigen Maus- 
klicks lassen sich eine Plattenpartition oder 
auch nur Teile davon bootfähig auf ein ande- 
res Volume übertragen. Auf diese Weise kön- 
nen sich Systemadministratoren viel Arbeit 
beim Einrichten neuer Rechner sparen und 
normale Anwender kommen zu einem funk- 
tionsfähigen Backup ihrer Festplatte. 
Autor: Mike Bombich 

Gebühr: Freeware (Spende erwünscht) 
System: Mac OS X 


[! 


DropDMG 1 


Dass Apples Disk-Copy-Programm eines der 
besten Tools für Mac OS X ist, sollte sich 
schon herumgesprochen haben. Sehr prak- 
tisch ist nämlich die Möglichkeit, Disk Ima- 
ges zu erzeugen, auf die man seine Software 
kopieren kann, um dieses Image danach zu 
brennen oder aber zu verschlüsseln. Disk 
Copy selbst ist dafür ein wenig zu umständ- 
lich, die Shareware DropDMG macht solche 
Vorhaben aber kinderleicht: Einfach einen 
Ordner auf das Programm ziehen und schon 
wird daraus ein in der Größe genau passen- 
des, auf Wunsch danach auch komprimier- 
tes und verschlüsseltes Image erzeugt. 
Autor: Michael Tsai 

Gebühr: Shareware (10 US-Dollar) 

System: Mac OS X 


f 
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eigentlich mitliefern sollte, aber bevor das 
Modem nur Däumchen dreht, lohnt sich die- 
se Investition. 

Autor: Smile Software 

Gebühr: Shareware (30 US-Dollar) 
System: Mac OS X 


Carbon Copy Cloner Ä 


Während es unter Mac OS lediglich einer 
Kopie mit dem Finder bedurfte, um eine 
Systeminstallation bootfähig auf ein ande- 
res Volume zu übertragen, ist dies unter Mac 
OS X ohne tiefere Kenntnisse und Umstän- 
de nicht möglich. Das Programm Carbon 
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<« Page Sender 
Vom Druckdialog 
aus ermöglicht 
Page Sender, Doku- 
Fi mente zu faxen 
oder in PDFs umzu- 
wandeln und per E- 
Mail zu verschicken 


Sharing Menu X 


Das so genannte Personal File Sharing, also 
die Möglichkeit, für jeden Client im Netzwerk 
oder gar im Internet als eigener Server auf- 
zutreten, ist seit langem Bestandteil von Mac 
OS. Während es aber unter Mac OS 9 ein 
sehr einfaches Kontrollleisten-Modul zum 
Ein- und Ausschalten gab, muss man unter 
Mac OS X umständlich in die Systemeinstel- 
lungen wechseln, dort Sharing auswählen 
und anschließend den Dienst sowie die Fire- 
wall konfigurieren. Die Freeware Sharing 
Menu aus der Hand des Entwicklers Man- 
fred Lippert stellt ein kleines Symbol in der 
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Menüleiste zum schnellen Einstellen der 
wichtigsten Sharing-Komponenten bereit. 
Autor: Manfred Lippert 

Gebühr: Freeware 

System: Mac OS X 


Sharepoints Ä 


Nichts war unter Mac OS 9 einfacher, als 
mal kurz einen Ordner im ganzen Netzwerk 
verfügbar zu machen. Unter Mac OS X nervt 
hingegen die Tatsache, dass nur der eigene 
„Public“-Ordner im Netz zu sehen ist. Mit der 
Freeware Sharepoints von Michael Horn darf 
man auch unter Mac OS X jedes beliebige 
Verzeichnis im Netz freigeben, was ein ech- 
ter Segen ist, wenn man sein System bei- 
spielsweise über mehrere Platten verstreut 
hat. Eigentlich hätte Apple selbst dieses Fea- 
ture einbauen müssen, aber dort möchte 
man vermutlich lieber das Mac-OS-X-Server- 
System verkaufen. Sharepoints ist eigent- 
lich unverzichtbar, wenn man mit anderen 
Leuten im Netz arbeiten möchte. 

Autor: Michael Horn 

Gebühr: Freeware (Spende erwünscht) 
System: Mac OS X 


LogMaster Ä 


Dass auch ein Mac-OS-X-System ab und zu 
nicht wie geplant funktioniert oder gar 
abstürzen kann, ist vermutlich bekannt. Im 
Gegensatz zu Mac OS 9, das in einem sol- 
chen Fall bestenfalls eine kaum verständli- 
che Fehlermeldung auf den Schirm wirft, 
protokolliert Mac OS X ganz Unix-like die 
meisten Ereignisse in zahlreichen Log- 
Dateien mit, die es sowohl für das System 
selbst als auch für diverse Server wie Apa- 
che oder den FTP-Dienst gibt. Ansehen kann 
man sich zumindest einige im System Pro- 
filer, das Shareware-Programm LogMaster 
kann aber zum einen wesentlich mehr der 
zahlreichen Logs entschlüsseln und aus die- 
sen nur die wichtigen Infos extrahieren. Zum 


anderen kann es auch im Hintergrund lau- 
fen und Warnungen bei bestimmten Ereig- 
nissen ausgeben, was nicht nur Entwicklern 
weiterhilft. Für einen schnellen Überblick ist 
ein solches Tool bisweilen sehr nützlich. 
Autor: Bright Light Software 

Gebühr: Shareware (3 US-Dollar) 

System: Mac OS X 


MenuMeters A 


Manchmal möchte man einfach wissen, was 
der Rechner gerade treibt, ob er irgendet- 
was im Netz überträgt, ob die Platte arbei- 
tet oder wie stark der Speicher ausgelastet 
ist. Auf diese Weise kann man manchem 
Problem auf die Schliche kommen und bei- 
spielsweise feststellen, dass ein weiterer 
Speicherriegel den Rechner beschleunigen 
könnte. Das kleine Programm MenuMeters 


EM Wi] 


A MenuMeters Beinahe alles lässt sich in 
einen Menüleisteneintrag umsetzen, prakti- 
scherweise auch die Prozessorauslastung 


blendet in der Menüleiste und damit allzeit 
sichtbar Infos über Platten- und Netzwerk- 
aktivität, Speicherauslastung und Prozes- 
sorbelastung ein, womit es ungleich prakti- 
scher ist als Programme, die eigene Fenster 
dafür benötigen oder die Infos irgendwo im 
Dock einblenden. 

Autor: Alex Harper 

Gebühr: Freeware 

System: Mac OS X 
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< LogMaster Für 
den einen schon so 
etwas wie eine Mut- 
tersprache, für den 
anderen ein Graus: 
Unix-Log-Dateien. 
LogMaster kann 
beim Lesen helfen 
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© VirtualDesktop 
Organisationshilfe, die mehrere 
Schreibtische einrichtet. 


Gebühr: Shareware (30 US-Dollar) 
System: Mac 0S X 


© ClarusX 

Bringt den legendären „Dogcow“- 
Hund statt des langweiligen Port- 
rätsymbols in den Druckdialog. 
Gebühr: Freeware 

System: Mac 0S X 


© Gimp-Print 

Paket mit Treibern für über 300 

Druckermodelle, die sich in das 

CUPS-System integrieren lassen. 
Gebühr: Freeware 

System: Mac 0S X 


© File RoundUp 

Programm zum Katalogisieren und 
Finden von Dateien mit Vorschau- 
funktion und Dublettensuche. 
Gebühr: Shareware (30 US-Dollar) 
System: Mac OS 9/Mac OS X 


© Escapepod 

Kleines Tool, mit dem sich die 
aktuelle Applikation oder das Dock 
zum Beenden zwingen lassen. 
Gebühr: Freeware 

System: Mac 0S X 


© DockFun 

Erzeugt mehrere Docks unter Mac 
OS X mit voneinander unabhängi- 
gen Inhalten. 

Gebühr: Shareware (20 US-Dollar) 
System: Mac 0S X 


© Gestures 

Startet Aktionen, Programme, 
Dokumente oder Skripte auf Drü- 
cken einer Tastenkombination. 
Gebühr: Shareware (20 US-Dollar) 
System: Mac 0S X 


© PrefsOverload 

Sucht herrenlose Preferences- 
Dateien, stellt sie in einer Vor- 
schau dar und hilft aufzuräumen. 
Gebühr: Shareware (15 US-Dollar) 
System: Mac OS 9/Mac OS X 


© Keep-It-Up 

Überwacht, ob Programme noch 
laufen und startet entweder diese 
oder den Rechner notfalls neu. 
Gebühr: Shareware (22 US-Dollar) 
System: Mac OS 9/Mac OS X 
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iLife 


Vier für Apple 


Die i-Applikationen springen auf die nächsthöhere Versionsnummer, sind stärker 
integriert und kommen als kommerzielles Paket. Ist iLife ein Marketing-Gag oder Apples 
Zukunft? Ergänzend ein Blick auf die Updates von iCal und iSync sowie auf die X11-Beta 


> Zyniker fassten Steve Jobs’ Keynote in San 
Francisco so zusammen, dass sich Apple 
mangels konkurrenzfähiger Hardware von 
seiner Profi-Klientel abkehrt und stattdes- 
sen ganz offensichtlich auf den Consumer 
einschießt. Auch nüchterne Beobachter 
mussten einräumen, dass iLife in diesem 
Umfang vorher nicht zu erwarten gewesen 
war: iMovie, iPhoto und iDVD machten 
jeweils den Sprung auf die nächste ganzzah- 
lige Version - Apples Entwickler, die außer- 
dem noch Keynote, Safari und Final Cut 
Express vorzulegen hatten, schoben in den 
vergangenen Monaten Nachtschichten. Das 
Ergebnis: ein 57 Euro teures Paket aus vier 
rundum erneuerten Applikationen für die 
Anhänger des digitalen Lifestyle. 


Preis & Verfügbarkeit 


Erhältlich ist es in einer Packung aus zwei 
CDs und einer DVD, die sich über den Apple 
Store oder den Fachhändler beziehen lässt. 


Enthalten sind iMovie, iTunes, iDVD und 
iPhoto. Wer eine schnelle Verbindung ins 
Internet hat, kann sich die iLife-Bestandtei- 
le auch einzeln aus dem Internet laden, er 
muss dann allerdings auf iDVD sowie die 
Annehmlichkeiten einer Box-Version wie etwa 
Handbücher verzichten. 

iLife ist im Lieferumfang aller neuen Macs 
enthalten. Wer sich nach dem 7. Januar 
einen Apple-Rechner mit SuperDrive zuleg- 
te und keine iLife-Packung im Paket vorfand, 
der kann die Software im Rahmen von 
Apples Up-to-date-Programm gegen eine 
Bearbeitungsgebühr von 29 Euro (in Öster- 
reich 30 Euro) nachbestellen. 


Puzzleteile 


Das iLife-Logo, vier ineinander greifende 
Puzzlestücke, symbolisiert die Integration 
der i-Applikationen. Genau genommen lässt 
sich aus jedem i-Programm auf die Biblio- 
thek eines anderen zugreifen. Dies ermög- 
licht es, die Hintergrundmusik für eine 
iPhoto-Diashow, den Soundtrack für einen 
iMovie-Film oder die Untermalung von iDVD- 
Menüs direkt im entsprechenden Programm 
aus seinen iTunes-Playlisten auszuwählen. 
Außerdem lassen sich iPhoto-Alben als Dia- 
show auf DVD brennen, iMovie-Projekte 
direkt an iDVD übergeben und iPhoto-Bilder 
mit dem Ken-Burns-Effekt in Filme verwan- 


deln. Darüber hinaus haben, abgesehen 
vom bereits seit dem vergangenen Jahr in 
Version 3 vorliegenden iTunes, sämtliche 
iLife-Bestandteile einen ganzzahligen Ver- 
sionssprung bestritten. 


iPhoto 2 


Die beiden spektakulärsten Neuheiten in 
Apples Bilddatenbank sind - jedenfalls nach 
den Reaktionen des Keynote-Publikums in 
San Francisco zu urteilen - der Verbessern- 
Button sowie der Retuschepinsel. Steve Jobs 
demonstrierte, wie iPhoto vollautomatisch 
Bilder aus Kameras mit unzureichend justier- 
tem Weißpunkt korrigiert. Seine Beispiele, 
die von Hauttönen über Licht/Schatten-Kom- 
positionen bis hin zu Schneeimpressionen 
reichten, zeigten beeindruckend hochwerti- 
ge und in Echtzeit errechnete Korrekturen. 
Der Retuschepinsel, mit dem der Apple-Boss 
einem Lausbuben die Schramme von der 
Wange wegmogelte und ihm auch gleich 
noch die Sommersprossen „weglaserte“, run- 
det das Programm weiter ab. 

Die Bearbeitungsfunktionen von iPhoto 2 
nähern sich zunehmend denen der Low-End- 
Bildbearbeitungen vom Schlag Photoshop 
Elements an. Die Verbindung von Import-, 
Archiv-, Bildbearbeitungs- und Webdesign- 
funktionen sucht derzeit ihresgleichen. Als 
iLife-Komponente beschickt iPhoto fortan 


< iPhoto Das Bild- 
archiv kann jetzt 
dank der Anbindung 
an IDVD auch 
Diashows auf DVD 
produzieren, die 

mit einem aus der 
iTunes-Bibliothek 

. entlehnten Sound- 
track untermalt sind 
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iDVD mit Menühintergründen und Diashows; 
iMovie kann aus dem Fotoarchiv Stillbilder 
laden, denen dann der Ken-Burns-Effekt 
Leben einhaucht. Umgekehrt bezieht iPhoto 
die Hintergrundmusik für Diashows jetzt 
direkt aus der iTunes-Bibliothek und erspart 
dem Anwender so die langwierige Naviga- 
tion über den Öffnen-Dialog. 


iMovie 3 


Innerhalb von iLife tritt iMovie vor allem als 
Handlanger von iDVD 3 in Erscheinung. Das 


iDVD 3 


Der kleine Bruder des großen DVD Studio 
Pro ist das Juwel im Schmuckkästchen der 
Digital-Lifestyle-Applikationen, und groß war 
die Begeisterung in San Francisco über die 
neue Version. Apple hat 24 neue Themen 
integriert, die sich individuell ausgestalten 
lassen und die beim US-Publikum große 
Zustimmung fanden. Die eigentlichen 
Schmankerl der neuen Version sind jedoch 
die Schnittstellen zu den Geschwistern. iDVD 
brennt auf DVD-Playern lauffähige iPhoto- 


< iMovie Das 
Einsteiger-Video- 
schnittprogramm 
mausert sich - wohl 
auch angesichts 
der starken Kon- 
kurrenz auf der 
Windows-Plattform. 
Eine präzise Audio- 
steuerung, unzähli- 
ge neue Effekte 
und nicht zuletzt 
die Verzahnung mit 
iPhoto und iTunes 
setzen das Pro- 
gramm deutlich 
von den Rivalen ab 


Schnittprogramm kann ein Projekt jetzt 
komplett mit Kapitelmarkern an seinen 
Authoring-Partner übergeben und so die 
Gestaltung der DVD erheblich aufwerten und 
erleichtern. Darüber hinaus übernimmt iDVD 
das Material jetzt direkt, sodass der Anwen- 
der sein Projekt nur noch zu sichern, aber 
nicht mehr zu exportieren und damit vorzu- 
rendern braucht. Doch auch die Videobear- 
beitung selbst hat Apple um neue Funktio- 
nen ergänzt. Mit dem Ken-Burns-Effekt, der 
nach einem US-Dokumentarfilmer benannt 
ist, lassen sich Kamerafahrten über iPhoto- 
Fotografien nachstellen - eine auf der Key- 
note umjubelte Neuheit. Ebenfalls von einem 
prominenten Filmschaffenden hat Apple 
Toneffekte bezogen: George Lucas’ Firma 
Skywalker Sound steuert allerhand profes- 
sionelle Klänge bei, die in Verbindung mit 
neuen Titeln und visuellen Effekten die 
gestalterischen Möglichkeiten erweitern. Pro- 
fessionellere Ergebnisse soll außerdem die 
neue Lautstärkesteuerung gewährleisten, die 
sämtliche Spuren unabhängig voneinander 
aussteuert - selbstverständlich auch die 
Hintergrundmusik, die sich aus der iTunes- 
Bibliothek beziehen lässt. 
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Diashows, es lässt den Anwender eigene 
Themen mit seiner iTunes-Musik vertonen 
und es übernimmt iMovie-Material ohne auf- 
wändigen Export, aber dafür mit Kapitelmar- 
kern - eine auf der Keynote stürmisch 
beklatschte Neuerung. Dass die Kapazität 
einer mit iDVD 3 erstellten DVD leider weiter- 
hin unter dem technisch Machbaren liegt, 
nämlich bei 90 Minuten Filmmaterial, 
erwähnte Steve Jobs übrigens nicht. Dass 


iDVD 3 nicht wie seine Geschwister zum 
Download zur Verfügung steht, ergibt sich 
wohl weniger aus dem hohen technischen 
Niveau der Applikation, sondern aus ihrer 
schieren Größe: Vor allem aufgrund der The- 
men belegt die Applikation viele Hundert 
MByte Speicherplatz. 


iSync & iCal 


Die PIM-Produkte aus Apples i-Portfolio 
erfuhren wenige Tage vor Beginn der Messe 
ein Update. Wenngleich sie nicht Bestand- 
teil von iLife sind, reichen wir die Infor- 
mationen zu den beiden Programmen im 
Rahmen dieses Artikels nach. iSync liegt in 
Version 1.0 und damit in der finalen Fas- 
sung vor, iCal erklimmt die Versionsnummer 
1.0.2. Das Synchronisations-Tool unterstützt 
zwar nicht mehr Geräte als bisher, wurde 
aber um zahlreiche Bugs erleichtert und läuft 
im MACup-Test zuverlässig und ungleich 
flotter als die öffentliche Beta. Eine neue 
Funktion hat Einzug gehalten, und zwar ein 
Zeitplan für die Synchronisation. 

Vor der Installation von iSync 1.0 sollten 
sämtliche Geräte sowie ein eventuell vorhan- 
dener .Mac-Account miteinander abge- 


A iDVD 24 neue 
Themen ermög- 
lichen es, auf 
einfache Weise 
eine eigene DVD 
mit gefälligem und 
durchaus professio- 
nell wirkendem 
Menü zu basteln. 
Mehr als 90 Minu- 
ten Laufzeit sind 
jedoch nicht drin 


Abgesehen von iTunes hat Apple die i-Applikationen auf die nächste ganzzahlige 
Versionsnummer gehievt. Wir geben einen kurzen Überblick über die neuen Funktionen 


iPhoto 2 
- Diashow-Soundtracks - 
aus iTunes 3 
- Verbessern-Button - 
- Retuschepinsel 
- Brennfunktion für - 
DVD-Diashows = 
- mehr unterstützte Mail-Clients - 


aus iTunes 3 


iMovie 3 iDVD 3 


Film-Soundtracks _ 


Lautstärkesteuerung für Clips, - 
Musik und Soundeffekte 

Neue Audioeffekte und Titel - 
Ken-Burns-Effekt für Stillbilder 
Programmfenster = 


Musikuntermalung von 
Themen durch iTunes 
DVD-Diashows 

aus iPhoto-Alben 
Übernahme von Kapitel- 
markern aus iMovie 
Neue Menüthemen 
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glichen werden, um bei der ersten Synchro- 
nisation mit der neuen Auflage keinen 
Abbruch mit Fehlermeldung zu ernten. Auch 
der iSync-Conduit für Palms mit einer 
Betriebssystemversion von Palm OS 4.0 und 
höher liegt in einer finalen Version vor und 
muss neu aufgespielt werden. 

iCal hat ebenfalls eine Radikalkur hinter 
sich, die aber für den Anwender unsichtbar 
bleibt. Spürbar ist allein eine deutlich flüs- 
sigere Arbeitsgeschwindigkeit, auch bei 
Anwendern mit mehreren Kalendern und 
umfangreichen Aufgabenlisten. 

Die Importfunktionen zeigen sich im 
MACup-Test um jene Fehler erleichtert, die 
wir noch in der ersten Auflage des PIMs 
monierten: Entourage-Daten - naturgemäß 
ohne die in iCal nicht vorhandenen Notizen 
- landen nach dem Import fehlerfrei und im 
vollen Umfang in iCal - auch die Priorität 
einer Aufgabe ist im Test richtig zugewiesen. 


Big Player Apple 


Die Geschwindigkeit, mit der sich die i-Appli- 
kationen vermehren und weiterentwickeln, 
ist beachtlich. Apple ist inzwischen ein 
großer Player unter den Produzenten von 
Videobearbeitungs- und Authoringprogram- 


men, und lobenswerterweise reicht das 
Unternehmen Know-how und Technologien 
an die Consumer weiter. Es ist jedenfalls zu 
kurz gedacht, wenn man das Produktfeuer- 
werk der Expo als bloße Nebelwerferei abtut, 
mit der Steve Jobs von seinen schwachbrüs- 
tigen Desktoprechnern ablenken will. If 


< iTunes Nicht 
neu, aber durch 
iLife mit einer 


| nn ee 


wichtigeren Rolle 
ausgestattet: Die 
Jukebox ist jetzt 
der Soundtrack- 
Lieferant für 
iMovie-Filme, 
iPhoto-Diashows 
und iIDVD-Menüs 


Dank XDarwin sind X11-Applikationen auf dem Mac bereits eingeführt. Apple hat sich dennoch 
aufgeschwungen, eine eigene Implementierung zu schreiben. Unix-Profis dürften sich von dem Paket 


angezogen fühlen, denn X11-Applikationen sehen besser aus und laufen mit Grafikbeschleunigung 


Nachgereicht: Dass es jetzt eine X11-Imple- 
mentation für Mac OS X gibt, ist für Unix-erfah- 
rene Nutzer keine neue Info. Das XFree86- 
Projekt XDarwin zaubert X11-Fenster schon seit 
längerem auf den Mac-OS-X-Bildschirm. Im Rah- 
men dieser Lösung ist die Darstellung jedoch 
selbst im 2D-Bereich immer schleppend lang- 
sam, da die Grafikkarte mehr schlecht als recht 
emuliert wird. Die Version von Apple dagegen 
ist dank einer GL Direct Rendering genannten 
Technik angenehm schnell. Die Fensterrahmen 
sind an das Aqua-Design angepasst, die Schalt- 
flächen und Menüs sind dagegen X11-typisch. 


Vorabversion: Die bei Redaktionsschluss 
vorliegende Beta legt den Nutzer noch auf die 
amerikanische Tastaturbelegung fest, es sind 
jedoch alle wichtigen Funktionen enthalten. 
So kann man Programme starten, die eine 
X11-Umgebung benötigen, Mehrtasten-Mäuse 
mit Scrollrad nutzen, die Zwischenablage 
verwenden und auch von entfernten Rechnern 
die Programmausgabe auf den eigenen Bild- 
schirm umleiten. Stellt man sich etwa einen 
Linux-Rechner ohne Maus, Tastatur und 
Monitor ins eigene Netz, kann man mit allen 
dort installierten Programmen am Mac-OS-X- 
Bildschirm arbeiten. Es ist jedoch nicht mög- 
lich, den Window-Manager zu wechseln, um 
etwa Programme zu nutzen, die auf die Alterna- 


tiven KDE oder Gnome angewiesen sind. freuen darf. 
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Fink-kompatibel: Wer seine X11-Anwendun- 
gen über das Fink-System eingespielt hat, 
findet auf den Seiten des 
Projektes (http://fink.source 
forge.net/) eine Anleitung, wie 
das Apple-Produkt mit Fink _- = 
abgestimmt werden kann. 

In dem kostenfrei von den 
Apple-Webseiten zu ladenden, 
gut 40 MByte großen Installer- 
Paket sind grundlegende X11- 
Programme wie etwa xterm 
integriert. Angesichts der fort- 
schreitenden Entwicklung des 
kostenlosen Office-Paketes 
OpenOffice (www.openoffice. 
org/) ist die Installation auch für 
Unix-scheue Anwender sinnvoll. 


Für Jaguar: X11 for Mac 0OSX 
setzt mindestens Mac OS X 
v10.2 voraus und kann erst ab 
Version 10.2.3 mit GL Direct 
Rendering die Grafikausgabe 
beschleunigen. 

Noch ist die Beta etwas instabil, 
und kleinere Darstellungsfehler 
irritieren den Anwender, der sich 
auf eine finale Version ange- 
sichts der Geschwindigkeit 


Info: www.apple.com/downloads/macosx/ 
apple/x11formacosx.html 
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A Aqua Apples Implementation gibt X11-Fenstern den Aqua-Look 
und zeichnet sie dank GL Direct Rendering auch schneller 
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> Konvention 
Während Apples 
Gehäuse-Designs 


seit Einführung des 


M 


initowers G3-Blue 
& White den ATX- 
Konventionen fol- 


gen (linke Grafik), 


e 


geht die neue 
Power-Mac-Serie 
inen neuen, weni- 


ger gelungenen Weg 


60 


(rechte Grafik) 
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Lüfterumbau beim Power Mac G4 MD 


Auf — 


Durch die veränderte Gehäusearchitektur ist der Lüfter des Power Mac G4 MD 
extrem laut. Wir zeigen einen Weg, den Geräuschpegel um den Faktor 4 zu senken 


> Angesichts der Lärmkulisse und des gerin- 
gen Prozessortakts hat man den Eindruck, 
dass Apple mit der aktuellen Power-Mac- 
Serie (MD - Mirrored Drive Doors) mit den 
verspiegelten Laufwerkblenden kein profes- 
sionelles Gerät gelungen ist. Konnte man 
bisher wenigstens noch ins Feld führen, dass 
der Mac an sich ein produktiveres Arbeiten 
ermögliche, so steht diese Argumentation 
angesichts eines Lärmpegels von deutlich 
über 60 dBA auf sehr tönernen Füßen - wer 
kann sich bei diesem Krawall noch auf die 
Arbeit konzentrieren? Zum Vergleich: Ein nor- 
males Gespräch findet bei zirka 40 dBA, der 
so genannten Zimmerlautstärke, statt. Eine 


(63 b/w bis G4 05 


Erhöhung um jeweils 10 dBA bedeutet dabei 
eine Verdoppelung der empfundenen Laut- 
stärke. Damit ist der Power Mac G4 MD in 
etwa viermal lauter als das in Zimmerlaut- 
stärke gesprochene Wort. 


Fern der ATX-Konvention 


Die Gründe für diesen Geräuschteppich 
offenbaren sich direkt nach dem Öffnen des 
Gehäuses. Im Gehäuse befinden sich gleich 
vier Lüfter, deren Einzelgeräusche bei star- 
ker Beanspruchung des Rechners zu einem 
infernalischen Getöse ansteigen. Grundsätz- 
lich basiert das aktuelle Gehäuse des Power 


Mac G4 MD auf dem des blauweißen G3. 
Es folgt, wie auch schon der beigefarbe- 
ne G3-Minitower, der Konvention des aus 
der DOSen-Welt bekannten ATX-Gehäuse- 
Designs. Zu dessen Bestandteilen gehört 
neben dem ATX-konformen Netzteil ein Lüf- 
tungsweg von den Einlassöffnungen im unte- 
ren Bereich der Frontblende zum im oberen 
Gehäuserückteil liegenden Netzteil (Abbil- 
dung „Konvention“, linke Grafik). Apple hat 
diese im G3 Blue & White bis hin zum Power 
Mac G4 Digital Audio noch durch einen wei- 
teren Lüfter an der linken Gehäuseseite 
ergänzt, der Hauptplatine und Prozessor 
direkt kühlt. Beim Power Mac G4 Quicksil- 
ver wird der Prozessorkühler dann bereits 
zusätzlich von einem rückseitigen Lüfter mit 
Luft versorgt. All diesen Geräten liegt als 
Spannungsversorgung ein ATX-ähnliches 
Netzteil zu Grunde. Mit der Einführung des 
Apple-Display-Connector (ADC) musste dem 
erhöhten Energiebedarf Rechnung getragen 
werden und der Netzteilanschluss auf der 
Hauptplatine um zusätzliche Spannungs- 
abgriffe ergänzt werden. Der aktuelle Power 
Mac G4 MD weicht von dem Schema ab und 
entfernt sich weiter von seinen ATX-Wurzeln 
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(Abbildung „Konvention“, rechte Grafik). 
Damit zwei 5,25-Zoll-Laufwerksschächte im 
Gehäuse Platz finden, musste das Standard- 
maß des Netzteils verändert werden. Ein 
120-Millimeter-Lüfter saugt die Luft über die 
Öffnungen in der Frontblende an und beför- 
dert diese am Prozessorkühler entlang zur 
Rückseite des Gehäuses. Da durch fehlen- 
de Konvektion im Bereich der optischen Lauf- 
werke so gut wie keine Luftzirkulation mög- 
lich ist, muss ein 60-Millimeter-Lüfter im 
Bereich der optischen Laufwerke für eine 
gewisse Zirkulation in den Laufwerksschäch- 
ten sorgen. Die Stauwärme im oberen Teil 
des Gehäuses wird dann von den beiden 60- 
Millimeter-Netzteillüftern durch das Netzteil 
zur Rückseite abgeführt. 


Kühlung schlüssig - aber zu laut 


Im Gegensatz zum Design früherer Hauptpla- 
tinen hat Apple beim vorliegenden Modell 
einen Temperatursensor und eine Lüftersteu- 
erung direkt auf dem Board implementiert. 
Da die aktuellen Power Macs über keinen 
internen Temperatursensor mehr verfügen, 
musste Apple dieses Manko durch einen 
eigenen Fühler in der Nähe der CPUs 
ausgleichen. Dieser Sensor steuert die Span- 
nungsversorgung des großen 120-Millimeter- 
und des kleinen seitlichen 60-Millimeter- 
Lüfters. Beim 120-Millimeter-Modell wird die 
Spannung von 4 Volt bis 12 Volt variiert und 
die Drehzahl dadurch bis auf rund 3500 
Umdrehungen pro Minute erhöht. Bei dieser 
Umdrehungszahl macht der Lüfter mit über 
53 dBA bereits deutlich auf sich aufmerk- 
sam und drückt dabei fast 250 Kubikmeter 
Luft durch das Gehäuse. Diese vergleichs- 


weise hohe Luftleistung ist offenbar nötig, 
da der Lüfter nicht ideal auf die Hot Spots 
des Prozessorkühlkörpers ausgerichtet ist. 
Statt direkt den Bereich unter den beiden 
G4-Prozessoren zu belüften, muss die zuge- 
führte Luftmenge erhöht werden, um Wär- 
me von den Rippen des Kühlkörpers abzu- 
führen. Ein Ausfall des Hauptlüfters führt 
sofort zu einem deutlichen Anstieg der Pro- 
zessortemperatur und kann zu irreversiblen 
Schäden führen, denn der PPC G4 verfügt - 
im Gegensatz zu Pentium & Co. - nicht über 
ein internes Thermal-Management, das den 
Prozessor bei Überhitzen in den Throttle- 
Mode versetzt, ihn also heruntertaktet. 

Den Hitzestau im oberen Teil des Ge- 
häuses führen die beiden Nettzteillüfter ab. 
Diese verrichten mit konstanten 6800 Um- 
drehungen pro Minute ihren Dienst und 
drücken dabei jeweils 60 Kubikmeter pro 
Stunde durch das Netzteil. Dabei erzeugen 
sie ein Laufgeräusch von durchaus hörba- 
ren 46 dBA. Da das Netzteil fast doppelt so 
lang gebaut ist wie ein Standard-ATX-Modell, 
ist die erhöhte Luftmenge notwendig, um ein 
Überhitzen der Spannungsversorgung zu ver- 
meiden. Insgesamt baut sich durch die ver- 
wendeten Lüfter ein überdeutlich zu Ohren 
steigender Lärmteppich auf, der zudem 
durch die ungünstige akustische Entkopp- 
lung sowohl der Lüfter als auch der Laufwer- 
ke und des Gehäuses begünstigt wird. 

An und für sich ist das Lüftungskonzept 
zwar alles andere als optimal, aber immer- 
hin schlüssig und sollte auch für eine 
ausreichende Kühlung des Gehäuseinneren 
sorgen. In der Praxis hat Apple bei der Lüf- 
terauswahl und -steuerung jedoch wenig 
Geschick bewiesen. Mit der enormen Abwär- 


Temperaturentwicklung am DIE 


Teillast 
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4 Unbedenklich Nach der Modifikation erhöht sich zwar die Temperatur am DIE zwischen 
Keramik- und Kühlkörper des Prozessors. Sie bleibt aber unter dem kritischen Wert 
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me zweier 1,25-GHz-Prozessoren stößt das 
Gehäusedesign in der vorliegenden Form an 
seine Grenzen - zumal es auch akustisch 
wenig isoliert ist und sich als guter Reso- 
nanzkörper für Laufwerksgeräusche erweist. 
Wir zeigen auf der folgenden Seite eine lei- 
sere Umsetzung, ohne Apples Design-Abtei- 
lung Nachhilfe geben zu wollen. 


OP gelungen, Patient überlebt 


Nach der Modifikation schnurrt der Rechner 
bei Volllast statt mit turbinenartigem Ge- 
dröhn nur noch unmerklich vor sich hin. Die 
arktische Ruhe eines Cubes mit deutlich 
unter 40 dBA erreicht der G4 natürlich nicht. 
Aber statt mit 60 dBA läuft er nun mit einem 
Pegel von vergleichsweise leisen 40 dBA 
(Abbildung „Geräuschpegel“). Akustisch ver- 
hält ersich damit etwa viermal leiser als im 
Auslieferungszustand. 

Obwohl deutlich weniger Luftmassen 
bewegt werden, erwärmt sich der Kühlkör- 
per kaum (Abbildung „Temperaturentwick- 
lung“) und die CPU-Temperatur bleibt deut- 
lich unterhalb der kritischen Grenze von 75 
Grad Celsius. Die Temperatur wurde mit drei 
Sonden gemessen, die sich direkt am Hot 
Spot des Kühlkörpers an der Oberkante der 
Lüfterlamellen und direkt auf dem Keramik- 
körper des G4 befanden. Es sei ausdrücklich 
darauf hingewiesen, dass solche Umbauten 
die Garantiebestimmungen verletzen. 

Die vorgenommenen Modifikationen er- 
härten aber die These, dass Apple bei der 
Lüfterauswahl wenig sorgfältig war und das 
Thermal-Management des aktuellen G4-Mini- 
tower-Gehäuses einer dringenden Über- 
arbeitung bedarf. Raimar Kuhnen 


< Geräuschpegel 


Während der Lärm- 


pegel eines Power 


Mac G4/1250 Dual 


MD im Ausliefe- 
rungszustand über 


60 dBA (oben) liegt, 


reduziert er sich 
nach dem Umbau 
auf rund 40 dBA 
(Mitte). Für den 


Flüsterbetrieb eines 
G4 Cube mit etwas 
über 30 dBA reicht 


es nicht (unten) 
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Lüfterumbau beim Power Mac G4 MD 


Lüftertausch - Schritt für Schritt 


Dem Austausch der Lüfter und deren akustischer Entkopplung vom Gehäuse sollte grundsätzlich 

eine entsprechende Erdung vorausgehen. Fassen Sie dazu einfach an eine Heizung. Natürlich muss der 
Mac auch vom Stromnetz getrennt sein. An Werkzeug benötigen Sie einen Kreuzschlitz-, einen Imbus- 
Schraubendreher, einen feinen Uhrmacher-Schrauber, etwas Moosgummi und natürlich die Lüfter. Für den 
Umbau brauchen Sie einen SmartCooler LF1512T für rund 25 Euro sowie zwei LF1560M zu je 15 Euro 
(www.smart cooler.de). Wir weisen ausdrücklich darauf hin, dass dieser Umbau die Garantiebestimmungen 
Ihres Power Mac verletzt und Apple ein modifiziertes Gerät vermutlich nicht mehr kostenfrei repariert. 
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Abb. 1 Um den 120 Millimeter 
großen Lüfter auszubauen, 
müssen lediglich der Laufwerks- 
käfig für die beiden optischen 
Laufwerke ausgebaut und der 
Stecker für die Spannungs- 
versorgung abgezogen werden. 
Der ausgebaute Lüfter wird 
später durch den gleich großen 
SmartCooler LF1512T ersetzt. 
Dieser ist mit 32 dBA um eini- 
ges leiser als das eingebaute 
Modell, das eine Geräuschkulis- 
se von 53 dBA generiert. Die 
geringere Luftfördermenge stellt 
nach unseren Messungen kein 
Problem dar, da die Prozessor- 
temperatur beim 10-Stunden- 
Betrieb nur unwesentlich 
ansteigt. Zur besseren Schall- 
dämmung isoliert man den Lüf- 
ter nach dem Einbau mit Moos- 
gummi (im Bastlerbedarf erhält- 
lich) gegen den Gehäuseboden 
und den Stahlkäfig, um einen 
Übergang der Eigenresonanz 
auf das Gehäuse zu verhindern. 
Als Nächstes stehen die beiden 
60 Millimeter großen Lüfter des 
Netzteils auf der Modifikations- 
liste. Ihr Ausbau und der Einbau 
der beiden ebenfalls 60 Milli- 
meter großen LF1560M erfor- 
dern etwas mehr handwerkli- 
ches Geschick. Hierfür muss als 
Erstes zusätzlich der Laufwerks- 
käfig für die 3,5-Zoll-Laufwerke, 
wie im Handbuch des Power 
Mac gut beschrieben, aus- 
gebaut werden. 


Abb. 2 Danach sollte man 
sicherheitshalber die Steck- 
verbindung zwischen Netzteil 
und der Hauptplatine des 
Rechners lösen. 


Abb. 3 Jetzt ist noch die Halte- 
schraube an der Innenseite 
des Gehäuses zu lösen. 


Abb. 4 Nun muss mit dem 
Imbus-Schraubendreher die 
Schraube an der Gehäuse- 
rückwand gelöst werden. 


Abb. 5 und 6 Am nunmehr 
freiliegenden Netzteil müssen 
zwei Schrauben auf der Ober- 
seite und drei weitere an der 
Seite mit einem Kreuzschlitz- 
Schraubendreher entfernt wer- 
den. Die beiden Lüfter sollten 
jetzt freiliegen. Fassen Sie bitte 
keinen der Kondensatoren an, 
denn diese stehen zum Teil 
noch Stunden nach dem 
Ausschalten unter Spannung. 


Abb. 7und 8 Lösen Sie nun 

die Spannungsverbindung der 
Lüfter auf der Netzteil-Platine 
und die vier Schrauben der 
Lüfter. Nehmen Sie die beiden 
Kabel aus dem Stecker, indem 
Sie von oben auf die kleinen 
Widerhaken drücken und gleich- 
zeitig ziehen. Da der neue Lüfter 
einen dreipoligen Stecker 
besitzt, kneifen Sie von ihm 

das gelbe Kabel ab und entneh- 
men das rote und schwarze 
Kabel ebenso aus dem Stecker. 
Dann setzen Sie das schwarze 
und rote Kabel wieder in den 
zweipoligen Stecker. 


Zusätzliche Maßnahmen Vor 
dem Einbau der neuen Lüfter 
sollten Sie sich überlegen, ob 
Sie noch weitere Maßnahmen 
zur Schallisolierung ergreifen 
wollen. Beispielsweise können 
Sie den Gehäusebereich, in dem 
sich die beiden Netzteil-Lüfter be- 
finden ebenso wie den Bereich 
um den Prozessor-Lüfter mit 
Moosgummi auslegen. 

Der Gehäuseresonanz kann 
man ebenfalls durch Moos- 
gummi- oder Bitumenmatten 
beikommen, die zwischen der 
aus Kunststoff bestehenden 
Gehäuseaußenschale und dem 
eigentlichen Blechgehäuse 
beziehungsweise zwischen die 
Laufwerkskäfige und das 
Blechgehäuse gelegt werden. 
Setzen Sie das Netzteil-Gehäuse 
nun wieder in umgekehrter 
Reihenfolge zusammen. 
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Inside Mac OS X, Folge 6 


Sicher ist sicher 


Über öffentliche Netze oder WLANSs verschickte Daten sind Hackern ungeschützt ausgeliefert. 


Dank Terminal und OpenSSH bleiben die ungebetenen Gäste jedoch außen vor 


> Wer schon mal mit Telnet auf einen ande- 
ren Server oder Router zugegriffen hat, wird 
sich schnell mit ssh, der Secure Shell, 
anfreunden. Mac OS X bringt die Version 
3.4p1 der Open Source Software OpenSSH 
(www.openssh.org) schon integriert mit und 
ermöglicht so eine sichere Kommunikation 
mit anderen ssh-fähigen Systemen. Außer- 
dem ist sie zu den älteren Versionen SSH1 
und SSH2 kompatibel. Zu finden ist die Soft- 
ware auf allen aktuellen Linux-Distributio- 
nen, auf BSD-Systemen - in denen Open 
SSH seinen Ursprung hat - und anderen 
Unix-Varianten sowie auf Routern. 


Zugang ermöglichen 


Der in Mac OS X integrierte SSH-Server lässt 
sich über die Systemeinstellung Sharing mit 
einem Haken im linken Fenster bei Entfern- 
te Anmeldung aktivieren. Auf einem ande- 
ren Rechner mit aktivem ssh-Server, mit dem 
die Kommunikation aufgebaut werden soll, 
lässt sich per Secure Login eine Shell öff- 
nen. Der Befehl dazu lautet: 


slogin -l user host (Alternativ: ssh 
user@host) 


Nach der Eingabe des richtigen Passworts 
vom Benutzer namens user erhält man eine 
Shell auf dem entfernten System host. Nun 
lässt es sich auf der entfernten Maschine 
mit Terminal-Befehlen arbeiten, als säße man 
direkt davor. 

OpenSSH bietet außerdem die Funktion 
Secure Copy, also die Möglichkeit, Dateien 
verschlüsselt übers Netz zu übertragen. Das 
dazugehörige Programm wird scp genannt. 
Mit dem Befehl 


scp Documents/MeinText.txt 
felix@10.0.1.2:” / 


kopiert man die lokale Datei MeinText.txt, 
die sich im Ordner Documents befindet, auf 
den Rechner mit der IP 10.0.1.2 (DNS- 
Namen sind ebenfalls möglich) in das Home- 
Verzeichnis des Users felix. Andersherum 
lässt sich auch eine entfernte Datei auf den 
eigenen Rechner befördern: 
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scp felix@10.0.1.2:” /MeinNeuerText.txt 
Documents/ 


Diesmal wird von dem Computer mit der IP 
10.0.1.2 die Datei MeinNeuerfText.txt aus 
dem Home-Verzeichnis des Users felix in das 
lokale Verzeichnis Documents kopiert. Auf 
den Befehl scp folgen immer zwei Pfadan- 
gaben: ein lokaler und ein entfernter Pfad, 
der mit user@host: eingeleitet wird. 

Falls der Benutzer auf beiden Systemen 
identisch ist, kann man bei slogin und bei 
scp die Angabe des Benutzers weglassen. 

Die Dateiübertragung funktioniert eben- 
so mit dem Programm sftp, welches sich 
ähnlich wie der Terminal-Client für ftp bedie- 
nen lässt. Ein grafisches sftp-Tool wie auch 
ein SSH-Client für Mac OS 9 stehen unter 
http://pro.wanadoo.fr/chombier zum Down- 
load zur Verfügung. 


Verschlüsselung 


Die Verschlüsselung funktioniert asynchron 
über zwei Schlüssel: einen privaten und 
einen öffentlichen. Beim ersten Login auf 
einer Maschine wird der öffentliche Schlüs- 
sel zwischen den Systemen ausgetauscht 
und der Benutzer wird gefragt, ob er den 


Schlüssel lokal speichern will. Die Schlüs- 
sel werden in die Datei ” /.ssh/known_hosts 
gespeichert. Ändert sich auf einem System 
der private Schlüssel, wird der Verbindungs- 
aufbau mit einer Fehlermeldung abgebro- 
chen. Ist man sich aber sicher, dass der 
Server tatsächlich einen neuen Schlüssel 
bekommen hat, kann man die Zeile mit dem 
alten Public-Key aus der oben genannten 
Datei löschen. 


Authentifizierung 


Ein sftp-Programm ist wesentlich komfortab- 
ler als der scp-Befehl. Allerdings kann man 
mit scp Übertragungen scripten und etwa 
per Cron in regelmäßigen Abständen star- 
ten. In solchen Skripten möchte man nicht 
jedes Mal ein Passwort mit übergeben. 
OpenSSH bietet außer der Passwortauthen- 
tifizierung auch eine Schlüsselauthentifizie- 
rung. Der Benutzer erstellt ein Schlüsselpaar 
(public/private) und kopiert den Public-Key 
auf den SSH-Server. Wird der Schlüssel ohne 
Passwort angelegt, wird für einen slogin oder 
einen scp-Vorgang kein Passwort mehr abge- 
fragt. Mit dem Befehl ssh-keygen -t dsa legt 
man ein Schlüsselpaar an. Den öffentlichen 
Schlüssel hängt man an die Datei .ssh/ 
authorized_keys auf dem Server an. fh 
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Service 


Tipps & Tricks 


CDs im Notfall auswerfen, Word-Benutzung beschleunigen, Safari-Kniffe 


V Variable Inner- 
halb des Screen- 
shot-Modus lässt es 
sich zwischen Aus- 
wahl- und Fenster- 
Modus hin- und 
herschalten. Mit 
[Befehl-Punkt] 
bricht man ab 


* 


System 9 


System X Ä 


Unordnung erzeugen 


Die Finder-Darstellungsoption Immer am Ras- 
ter ausrichten ist eine praktische Sache, um 
bei der alltäglichen Arbeit etwas Ordnung 
auf dem Schreibtisch zu halten. Doch ab und 
an stört das klassische Feature. Hält man 
jedoch beim Verschieben eines Icons die 
Befehl-Taste gedrückt, lässt sich das so bear- 
beitete Symbol auch außerhalb des imagi- 
nären Ausrichtungsrasters platzieren. So kön- 
nen beispielsweise Start-Icons oder der 
Papierkorb näher an dem Bildschirmrand 
abgelegt werden. cja 


X 


System 9/X 
Notauswurf 


Wenn das CD- oder DVD-Laufwerk einmal 
nicht mehr die Silberscheibe herausrücken 
will, muss man nicht unbedingt zu einem 
langen, schmalen Werkzeug greifen und das 
Problem mit liebevoller Gewalt lösen. Auch 
mit dem Auswurf-Button von iTunes lässt sich 
so manches verstockte Laufwerksproblem 
beseitigen. Der hilfreiche Button befindet 
sich in der rechten unteren Fensterleiste in 
iTunes und iTunes X ab der Version 2.0. 
Beim Systemstart lassen sich die einge- 
legten Scheiben aber auch beim Booten 
durch das Drücken der Maus-Taste während 
des Vorgangs ebenfalls auswerfen. cja 
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a 


Die Tasten und ihre Symbole 
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IE Befehl 


Screenshot-Einstellung ändern 


Unter Mac OS X v10.2.x lässt sich nach der 
Eingabe [Befehl-Umschalt-4] das Auswahl- 
kreuz für einen Screenshot herbeirufen. Mit 
der Leertaste wird daraus eine Kamera, die 
einzelne Fenster oder Menüleisten ablichtet. 
Ist man etwas unsicher und will aus der 
Kamera wieder ein Fadenkreuz für einen 
selbst ausgesuchten Bereich machen, 
genügt es, die Leertaste abermals zu betä- 
tigen. Das Kamerasymbol wird dann wieder 
zum Fadenkreuz. cja 


QuickTime 


Verzögerungsfreier Genuss 


Mit der Veröffentlichung von QuickTime 6 
wurde von Apple Sofortige Wiedergabe ein- 
geführt. Dahinter verbirgt sich die Möglich- 
keit, Filme aus dem Internet ohne Zeitverzö- 
gerung anzusehen. Um diese Neuerung ein- 
wandfrei aktivieren zu können, ist es hilf- 
reich, folgende Details über die Technik zu 
kennen. Beim so genannten TrueStreaming 
sollte der QuickTime Player erst die Audio- 
beziehungsweise Videodaten zwischenspei- 
chern, bevor er mit dem eigentlichen Abspie- 
len beginnt. Ein Zwischenspeichern dieser 
Daten ist notwendig, weil der Film in Echt- 
zeit wiedergegeben werden soll und es in 
der Regel bei der Übertragung zu Schwan- 
kungen in der Bandbreite kommt. An dieser 
Stelle setzt Sofortige Wiedergabe an. Da die 
Bufferzeit bei hoher Bandbreite nicht mehr 
zwingend notwendig ist, stellt dies eine enor- 
me Verbesserung für den Benutzer dar. So 
wird das Hin- und Herspringen mithilfe des 
Schiebereglers im QuickTime Player ermög- 
licht, ohne dass es während der Filmwieder- 
gabe zu einer erneuten Zeitverzögerung 
kommt. Diese Option empfiehlt sich jedoch 
nur für Anwender, die über die nötige Band- 
breite wie DSL oder höher verfügen. 

Zuerst öffnet man unter Mac OS X 10.x 
die Systemeinstellungen und wählt dort das 


il Wahl 


\E Rückschritt 


A Feinarbeit In der Systemerweitwerung 
QuickTime lässt sich eine Feinabstimmung 
für einen sofortigen Start einstellen 


QuickTime-Icon aus, welches sich unter der 
Rubrik Internet & Network befindet. Nach 
einem Klick auf den Reiter Verbindung 
erscheint im Fenster links unten ein Button 
mit dem Namen Sofortige Wiedergabe. In 
dem nun herunterklappenden Fenster lässt 
sich neben der Option Sofortige Wiederga- 
be aktivieren zusätzlich die Verzögerung mit- 
hilfe eines Schiebereglers unter Starten der 
Streams einstellen. Die maximale Verzöge- 
rung beträgt weniger als eine Sekunde. 
Markus Teschner 


Stream-Kontrolle 


QuickTime 6 gibt etwas versteckt die Über- 
tragungsdaten eines Streams an. Dazu Öff- 
net man über das Menü Fenster den Unter- 
punkt Filmeigenschaften einblenden. Ein 
neues Informationsfenster erscheint, in dem 
man im linken Aufklappmenü die Option 
Streaming-Spur und im rechten Menü die 
Option Transferrate aktiviert. Angezeigt und 
ständig aktualisiert werden nun die Anga- 
ben zur Datenrate, die verlorenen Pakete 
und die Puffergröße. cja 


GoLive 


Paletten individualisieren 


In GoLive 6 stehen zahlreiche frei schweben- 
de Paletten über dem Schreibtisch. Da Mac 


Es Umschalten 
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OS X schon sehr viel Monitorplatz benötigt, 
lassen sich die Paletten individuell anpas- 
sen und auch als Reiter an den Monitorrand 
verbannen. Um den Monitorrand sinnvoll zu 
nutzen, zieht man einfach die einzelnen Rei- 
ter einer Palette mit der Maus an den Bild- 
schirmrand. Bei Bedarf reicht ein Klick aus, 
um den Reiter auszufahren und Zugriff auf 
die gewünschte Funktion zu erhalten. 

Aber auch individuelle Paletten sind mög- 
lich. Dazu zieht man mit der Maus die ge- 
wünschten Reiter in eine andere Palette. 
Nicht gewollte Reiter lassen sich aus der 
Palette ziehen und schließen. Über das Menü 
Fenster können die geschlossenen Reiter bei 
Bedarf wieder angezeigt werden. cja 


Acrobat 
Formulareinsatz 


Benötigt man in Acrobat mehrere Formular- 
felder mit den gleichen Attributen, kann man 
mit dem Befehl Werkzeuge ' Formulare - Fel- 
der Kopieren ein aktiviertes Formularfeld 
auf mehrere Seiten kopieren. Sollen die Fel- 
der aber neben- oder untereinander liegen, 
um beispielsweise eine Tabelle zu erstellen, 
hilft folgender Trick: Die zu kopierenden For- 
mularfelder werden mit dem Formularfeld- 
werkzeug bei gedrückter Befehl-Taste einge- 
rahmt. Sie erhalten dadurch einen gestrichel- 
ten Markierungsrahmen. Nun zieht man mit 
noch immer gedrückter Befehl-Taste den Rah- 
men an einem Anfasser so groß auf, dass 
die benötigten Felder dort Platz finden. 
Anschließend klickt man einmal in den Rah- 
men, und schon sind die Rahmen entspre- 
chend oft vervielfältigt und haben logisch 
durchnummerierte Namen erhalten. er 


Illustrator 
Abhängige Farben 


Hat man in Illustrator mehrere Objekte mit 
einer Farbe versehen und ändert diese Far- 
be nachträglich in der Farbpalette, ist das 
Verhalten der eingefärbten Objekte von einer 
unscheinbaren Voreinstellung abhängig. 
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< Individuell 

In GoLive 6 lassen 
sich die Paletten 
an den Monitorrand 
als Reiter legen 
oder individuell 

an Bedürfnisse 
anpassen 


Durch Doppelklick auf die Farbe öffnet sich 
ein Dialogfenster, in dem die Farbe unter 
anderem benannt und gemischt wird. Dort 
befindet sich auch der Befehl Global, auf 
den es zu achten gilt. Ist der Befehl aktiv, 
werden beim Ändern der Farbe sämtliche 
Objekte mitverändert, die mit dieser Farbe 
versehen wurden. Bei deaktiviertem Befehl 
hat das Ändern der Farbe keinen Einfluss 
auf die Objekte. er 


Word 
Synonyme schneller finden 


Will man mithilfe des Thesaurus in Word oder 
Word X Begriffe nachschlagen, braucht man 
nicht unbedingt den Mauszeiger extra zum 
Menü zu bewegen. Einfach das gewünschte 
Wort markieren oder den Cursor darin plat- 
zieren und die Tastenkombination [Umschalt- 
F7] anwenden. Das danach aufgehende Fens- 
ter zeigt dann - falls vorhanden - verwand- 
te oder gegensätzliche Bezeichnungen. cja 


Datum automatisch erzeugen 


Um beim Einfügen des aktuellen Datums in 
ein Textdokument Zeit zu sparen, hilft bei 
Word X und Word 2001 sowie Word 98 eine 
Tastenkombi. Mit [Control-Umschalt-D] fügt 
das Textprogramm das aktuelle Datum in 
dem in den Einstellungen angegebenen For- 
mat an der Position des Cursors ein. cja 


Absatze schnell formatieren 


In Word oder Word X lassen sich markierte 
Textpassagen Absatzweise schnell formatie- 
ren. Zum Zentrieren des Textes gibt man die 
Tastenkombination [Befehl-E] ein. Will man 
den Text linksbündig haben, hilft [Befehl-L], 
und rechtsbündig erscheint der Text bei der 
Kombi [Befehl-R]. cja 


Halbautomatisches Zoomen 


Mit Word X lässt es sich schnell und kom- 
fortabel in einen Text hinein- und herauszoo- 


men. Dazu benötigt man aber eine Maus mit 
Scrollrad, die Mac OSX ja ohne Treiber 
erkennt. Wenn nun dann die Control-Taste 
gedrückt und gleichzeitig am Mausrad 
gedreht wird, vergrößert oder verkleinert sich 
die Anzeige pro Radstufe um 10 Prozent. cja 


Zurück zum Ursprung 


Während der Arbeit an einem längeren Text- 
dokument kommt es immer wieder vor, dass 
man nach einer Texteingabe an eine ande- 
re Stelle im Dokument scrollt und dort den 
Cursor platziert. Und just nach dieser Aktion 
fällt einem noch eine Ergänzung zum vorher 
bearbeiteten Absatz ein. Um sich längeres 
Suchen zu ersparen, kann man die Tasten- 
kombi [Umschalt-F5] nutzen. Nach deren 
Einsatz befindet sich der Cursor in Word X, 
2001 und 98 exakt an der zuletzt bearbei- 
teten Textstelle, und die ergänzende Einga- 


be geht flott von der Hand. cja 
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Schnelle Korrektur 


Microsoft hat seinen Textverarbeitungspro- 
grammen Word X, 2001 und 98 jeweils eine 
Rechtschreibhilfe mitgegeben. Doch zur gro- 
ben Fehlerbereinigung - die Hilfen arbeiten 
leider nicht exakt - ist es nicht unbedingt 
nötig, das Fenster Rechtschreibung und 
Grammatik: Deutsch über das Menü Extras 
aufzurufen oder mit einem Mausklick und 
gehaltener Control-Taste auf ein rot unter- 
strichenes Wort im Textfluss zu klicken. Mit 
der Tastenkombination [Wahl-F7] geht das 
jeweilige Textprogramm in einem Dokument 
automatisch zum nächstgelegenen von Word 
erkannten Schreibfehler und klappen ein 
Fenster auf. In diesem lassen sich eventuel- 
le Korrekturvorschläge aussuchen, die Befeh- 
le Hinzufügen und Alle ignorieren anwählen 
sowie die Rechtschreibhilfe aufrufen, wenn 
die Word-Varianten zu den unbekannten Wör- 
tern keine Vorschläge machen können. cja 


A Elegant Micro- 
soft hat seinen Text- 
programmen eine 
versteckte, aber ele- 
gante Lösung zur 
Rechtschreibkon- 
trolle mitgegeben 
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V Gelungen Apple 
hat seinem Mail- 
Client für Mac OS X 
eine praktische 
Funktion zur Bear- 
beitung von inline 
angezeigten Bildern 
mitgegeben 


Service 


E-Mail-Programme 


Ungelesene Infos finden 


In Entourage X, dem Mailclient von Micro- 
soft aus Office X, lassen sich ungelesene 
Nachrichten auch in den unterschiedlichen 
vom Anwender selbst angelegten Ordnern 
finden. Dazu benätigt man lediglich bei 
gedrückter Control-Taste auf den kleinen But- 
ton E-Mail im linken oberen Fenstereck zu 
klicken. Daraufhin öffnet sich ein Fenster, 
das die einzelnen Ordner mit den darin ent- 
haltenen ungelesenen E-Mails anzeigt. Die 
Ordner lassen sich auch mit der Maus 
ansteuern und öffnen. cja 


Direkter Bildzugriff 


Apples eigenes E-Mail-Programm Mail bie- 
tet ein verstecktes Feature an, wenn eine 
Nachricht mit Bild eingegangen ist. Per rech- 
ten Mausklick auf ein im Client angezeigtes 
Bild erhält man einen Dialog mit der Option 
Öffnen mit. Nach Aktivierung dessen öffnet 
sich ein Auswahlfenster mit unterschied- 
lichen Wahlmöglichkeiten, die je nach auf 
dem Mac installierten Programmen variie- 
ren. So lässt sich das Bild mit unterschied- 
lichen Programmen Öffnen und bearbeiten 
oder auch direkt verändern. If/cja 
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A Übersichtlich Mit einem kleinen Trick 
lässt sich die Anzahl der ungelesenen 
Nachrichten in den einzelnen Entourage-X- 
Ordnern sichtbar machen 


Browser 


Safari-Seitennavigation 


Der neue Mac-OS-X-Browser von Apple lässt 
sich auch wunderbar mit der Tastatur steu- 
ern. Innerhalb einer Webseite scrollt man 
mit den Pfeiltasten nach unten und oben 
- jeweils in die Richtung, in der der Pfeil 
zeigt. Soll der Seiteninhalt schneller über- 
sprungen werden, hilft die Wahl-Taste in 
Kombination mit der Taste [Pfeil nach unten] 
beziehungsweise [Pfeil nach oben]. Dieses 
stufenweise Vorgehen, bei dem der sichtba- 
re Seiteninhalt bis auf eine kleine Überlap- 
pung weggescrollt wird, lässt sich auch durch 
den Einsatz der Leertaste oder in die ande- 
re Richtung mit der Kombi [Umschalt-Leer- 
taste] erreichen. Mit den beiden Pfeiltasten 
und gleichzeitigen Einsatz der Befehl-Taste 
scrollt man mit einem Befehl an das Seite- 
nende oder den Seitenanfang der geöffne- 
ten Website. cja 


Safari-Führung 


In dem Browser Safari findet man vertrau- 
te, aber versteckte Tastatursteuerungsbefeh- 
le zur schnelleren Navigation, die man auch 
bei anderen Browsern findet. So lassen sich 
mit [Befehl-Pfeil nach links] vorher angesurf- 
te Sites ansteuern. Mit der Befehl-Taste und 
der [Pfeil nach rechts]-Taste gelangt man 
danach wieder zur aktuellen Seite. Mit 
gedrückter Befehl-Taste und Klick auf einen 
Link lässt sich der Verweis in einem neuen 
Browser-Fenster öffnen. Hält man dabei noch 
die Umschalt-Taste gedrückt, öffnet sich das 
neue Fenster im Hintergrund. cja 


Verstecktes Bookmark-Feature 


In Safari kann man im Bookmark-Modus 
auch Lesezeichen zum Bookmark-Menü hin- 
zufügen. Um diesen Vorgang abzukürzen, 
lässt sich die Tastenkombination [Befehl- 
Umschalt-D] einsetzen. Die im Browser-Fens- 
ter geöffnete Website kann ab sofort via 
Menü Bookmark immer wieder aufgerufen 
werden. Die Verwaltung der so gesammel- 
ten Lesezeichen erfolgt jedoch weiterhin 
umständlich über die im Browser-Fenster 
angezeigte Bookmark-Sammlung. cja 


Ordner-Zugriff 


Bildersammler können sich mit Safari 1.0 
Beta (v 51) einen direkten Zugriff auf einen 
Ordner einrichten, in dem beispielsweise Bil- 
der gesammelt werden. Dazu gibt man den 
Pfad des Ordners in der URL-Eingabezeile - 
hier im Beispiel der Bilder-Ordner - folgen- 
dermaßen an: file:///Benutzer/Benutzerna- 
me/Bilder (Achtung: Nicht die Return-Taste 
drücken). Daraufhin lässt sich die Adresse 
mit der Maus beispielsweise der Bookmark 
Bar hinzufügen. Ein Klick auf diesen Button 
öffnet den angegebenen Ordner und erlaubt 
so, die im Web gefundenen Bilder einfach 
dem eigenen Archiv hinzuzufügen. cja 


A Komfortabel Netscape 7 speichert meh- 
rere in Tabs angesurfte Webseiten als 
einen einzigen Bookmark-Eintrag ab 


Tab-Invasion 


Tabs, die praktischen Reiter-Fenster, haben 
bei Netscape 7.x eine weitere Option. Sind 
mehrere Tabs aktiv, lässt sich dieses Set via 
Menü über Bookmarks - Bookmark This 
Group of Tabs speichern. So surft man mit 
einem einzigen Klick alle angegebenen Web- 
sites gleichzeitig an. Je nach Verbindung dau- 
ert das Anzeigen der Sites aber etwas. cja 
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Probleme mit dem Mac oder Zubehör 


Leser fragen - MACup antwortet 


System 9/X 
Ewig wach 


Ich verwende zwei identisch konfigurierte 
Power Mac G4 im Netzwerk, die beide unter 
Mac OS X v10.2.2 arbeiten. Beide sind so 
eingestellt, dass sie nach einer bestimmten 
Zeit der Inaktivität in den Ruhezustand über- 
gehen. Allerdings funktioniert dies nur bei 
einem der beiden Rechner. Der andere 
schläft erst, wenn ich die entsprechende 
Funktion im Apfel-Menü wähle. 

Udo Prassler 


> Nachdem die beiden Rechner vernetzt 
sind, ist zu vermuten, dass auf dem wachen- 
den Gerät File Sharing aktiviert ist. Vermut- 
lich dürfte dies der Grund für die unter- 
schiedlichen Schlafrhythmen sein. Abhilfe 
schafft, File Sharing vor Feierabend zu deak- 
tivieren und so dem Automatismus die Hür- 
de aus dem Weg zu räumen. Außerdem mel- 
det Apple auf seiner Support-Website, dass 
die aktuelle Betriebssystemversion Mac OS 
X 10.2.3 dieses Problem ganz behebt. If 
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Welches für wen? 


Muss auf unserem neuen Power Mac G4 
Dual 1 GHz unbedingt Mac OS X installiert 
sein oder genügt es, nur Mac OS 9.2 zu 
installieren? Firma Durodruck 


> Sofern Sie über eine Mac-OS-9.2.2- 
System-CD verfügen, können Sie auch nur 
ein klassisches System installieren. Je nach 
Modell liegen dem Power Mac 1 GHz/Dual 
nur solche Restore-CDs bei, die in einem 
Durchgang beide Systeme aufspielen. 
Gleichwohl können Sie die Mac-OS-X-Instal- 
lation aber auch einfach ignorieren und aus- 
schließlich unter Mac OS 9 arbeiten. If 


Unix pur 


Sie raten unter anderem, die Pflege der Fest- 
platte von Hand vorzunehmen und dann im 
Single-User-Modus den Shell-Befehl fsck -y 
einzugeben. Diese Prozedur habe ich an mei- 
nem beigen Power Mac G3 vorgenommen, 
bis nach mehreren Durchläufen keine Feh- 
ler mehr gemeldet wurden. Nach dem Aus- 
stieg aus dem Kommandozeilenmodus bleibt 
der Rechner hängen, obwohl die Festplatte 
frisch repariert ist. Peter Henger 


> Bei Rechnern dieses Alters rät Apple davon 
ab, das System im Verbose Mode zu star- 
ten. Lediglich der Single-User-Modus (Tasten- 
kombination [Befehl-S]) sei zulässig. Außer- 
dem dient der Befehl reboot zum Ausstieg 
aus dem Prozess, und nicht exit. If 


Netzwerk 
Fax und DSL 


Gibt es ein Programm, das mit DSL unter 
Mac OS X faxt, ohne dass man eine Analog- 
verbindung aufbauen muss? Christian Buhl 


> Das ist technisch unmöglich. Faxe lassen 
sich ausschließlich über Analog- und ISDN- 
Verbindungen verschicken. Vielleicht eignet 
sich ein Web-Faxservice für Ihre Zwecke. If 


Schön oder günstig? 


Soll ich als Access Point für ein WLAN die 
AirPort-Basis-Station von Apple oder die güns- 
tigere DrayTek Vigor 2200 We wählen? Es 
geht nur um den DSL-Zugang. Jan Lischek 


> Wenn Sie tatsächlich nur eine drahtlose 
Verbindung zu einem DSL-Anschluss aufbau- 
en möchten und auf die Router-Funktionen 


der DrayTek verzichten können, dann sollten 
Sie die Entscheidung von der Frage abhän- 
gig machen, wie viel Ihnen die Optik der 
Apple-Station und der Komfort des AirPort- 
Admin-Dienstprogramms wert sind. Was hier 
über eine schmucke Oberfläche bedienbar 
ist, steuern Sie dort per Webbrowser. If 
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A Luxus Die AirPort Base Station ist leicht 
zu bedienen, kostet dafür aber auch mehr 
als ein einfacher WLAN-Router 


TK-Anlage am Mac 


Lässt sich die ISDN-TK-Anlage Teledat X120 
auch am Mac betreiben? Zurzeit ist sie mit 
meinem PC gekoppelt und ich würde diese 
gerne mit meinem Mac nutzen. Für den Fall, 
dass ich für den Mac eine eigene ISDN-Kar- 
te brauche, steht mir dann auch die Anruf- 
beantworterfunktion zur Verfügung, die am 
PC besteht? Lars Biermann 


> Nach Informationen des Telekommunika- 
tionsspezialisten TKR sind derzeit die einzi- 
gen am Mac konfigurierbaren ISDN-Telefon- 
anlagen Geräte der Firma Gesko. Falls Sie 
Ihren PC weiter betreiben, können Sie die 
Internet-Verbindung über die Ethernet- 
Schnittstelle zum Mac routen. Ansonsten 
bleibt Ihnen nur der Kauf neuer Hardware 
für den Mac - erkundigen Sie sich hinsicht- 
lich der Anrufbeantworterfunktion beim 
jeweiligen Hersteller. If 


Rechner/Peripherie 


Zu viel oder zu wenig? 


Ich habe versucht, die Vollversion von Mac 
0S X v10.2 zu installieren. Obwohl die inter- 
ne IBM-80-GByte-Festplatte des Rechners 
mit dem Festplatten-Dienstprogramm forma- 
tiert wurde, meldet der Installer, dass das 
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System auf dieser Festplatte nicht in- 
stalliert werden kann. Die Rede ist vom 
„s-GByte-Limit“. Dasselbe passiert auch mit 
der alten 30-GByte-Platte, auf der mein Mac 
0S 9.2.2 bislang einwandfrei lief. Jetzt boo- 
tet der Mac von keiner der beiden Festplat- 
ten korrekt, und ich bringe ihn nur auf 
Umwegen zum Laufen (gedrückte Wahltas- 
te beim Start mit anschließender Wahl des 
Startvolumes). Mein System besteht aus 
einem Power Mac G3 Desktop beige mit 
einem Prozessor-Upgrade G4/500 von XLR8 
sowie zwei Grafikkarten. Ulrich Berg 


> Mac OS X lässt sich auf einem beigen 
Power Mac G3 nur auf einer Partition instal- 
lieren, die weniger als 8 GByte Kapazität hat 
und die die erste Partition ist. Sie müssen 
Ihre Festplatte also zunächst entsprechend 
vorbereiten. Machen Sie dazu einen Backup 
Ihrer Daten, denn Sie müssen das Laufwerk 
neu partitionieren. Starten Sie von einer 
System-CD oder auch der Installations-CD 
von Mac OS X v10.2 und öffnen Sie Lauf- 
werke konfigurieren beziehungsweise das 
Festplatten-Dienstprogramm. Unter Mac OS 
9 finden Sie es im Ordner Dienstprogram- 
me, unter Mac OS X im Menü Ablage des 
Installationsprogrammes. Wählen Sie nun 
die Platte aus, auf der das System instal- 
liert werden soll. Unter Partitionieren legen 
Sie das Volume-Schema fest. Sie brauchen 
mindestens zwei Partitionen. Die Größe kön- 
nen Sie per Schieberegler verändern. Ach- 
ten Sie darauf, dass die Partition, die ganz 
oben angezeigt wird, nicht größer als 8 
GByte ist. Anschließend sollte sich Mac OS 
X v10.2 darauf installieren lassen. Um Platz 
zu sparen, sollten Sie - falls nicht benötigt 
- im Installationsprogramm sämtliche 
Sprachpakete außer dem deutschen deak- 


A Limit Beige Power Be 
Macs benötigen einige Pe 
Vorbereitung, bevor sich auf 

ihnen Mac OS X installieren lässt 
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tivieren, nur die Druckertreiber für Ihr Modell 
auswählen und eventuell auch das BSD-Sub- 
system außen vor lassen, das lediglich 
Zusatz-Software für die Shell installiert. If 


Floppy zu klein 


Ich habe noch verschiedene Disketten, die 
bis vor kurzem auch noch im Einsatz waren. 
Nun stehe ich kurz davor, mir einen neuen 
Mac zuzulegen, und deshalb möchte ich die 
auf den Floppys befindlichen Daten noch in 
meinen Rechner einlesen, auf dessen Plat- 
te sie dann in den neuen Rechner wandern. 
Obwohl die Disketten alle recht frisch sind, 
lassen sich nicht alle einlesen. Bisher haben 
nur MS-DOS-formatierte Scheiben funktio- 
niert. Mein Rechner, ein Power Mac G3, läuft 
mit Mac 0OSX 10.1. Kurt Fenrich 


> Unter Umständen sind die nicht lesbaren 
Disketten im Format HFS Plus formatiert. Lei- 
der melden die Apple-eigenen Plattenwar- 
tungs- und Formatierprogramme nicht, dass 
die Volumegröße einer Diskette nicht aus- 
reicht, um ein HFS-Plus-Dateisystem darauf 
anzulegen. In diesem Fall können Sie sicher 
sein, dass die Disketten leer sind, weil sie 
sich auf keinem System, ob Mac oder PC, 
hätten beschreiben lassen. If 


SCSI im Jahr 2003 


Ich stehe vor der Entscheidung, ob ich einen 
neuen Power Mac bestellen soll. Wichtig ist, 
dass sich an dem Gerät zwei ältere SCSI- 
Geräte weiterverwenden lassen. Zum einen 
wäre das ein Diascanner vom Typ Canon 
CanoScan 2700F Diascanner, zum anderen 
der Polaroid-Belichter CI-5000 Dia-Belich- 
ter. Für beide gibt es keine Mac-OS-X-Treiber 
vom Hersteller. Funktionieren diese beiden 
Geräte eventuell über Photoshop-Plug-ins 
unter Mac OS X? Falls ich auf Mac 0S 9 
angewiesen sein soll, muss ich mich mit dem 
Rechnerkauf wohl beeilen. Jonas Zeitz 


> Der Scanner Canon FS 2700 lässt sich 
laut Hamrick Software mit VueScan auch 
unter Mac OS X verwenden. Ob aller- 

dings die Treiber-Soft- 
ware für den Belich- 
ter je in einer unter 
Mac OS X lauffähigen 
Version auf den Markt 
kommt, ist fraglich. 
Erkundigen Sie sich dazu 
beim Hersteller beziehungs- 
weise bei Graphx. Apple hat unter- 
dessen auf Drängen von Quark und deren 


Kunden versprochen, noch bis Juni 2003 
einen unter Mac OS 9 lauffähigen Power Mac 
G4 Dual 1,25 GHz anzubieten. If 


All-in-one mit Tücken 


Mein HP G85 ist ein praktisches Gerät. Lei- 
der bremst sein Treiber, für den HP neulich 
ein Update bereitstellte, mein System aus. 
Ich muss häufig neu starten, weil der Rech- 
ner nach einer gewissen Zeit zu träge wird. 
Wie kann ich Abhilfe schaffen? Mein Mac 
läuft mit Mac OS X v10.2.2. Ingo Reichel 


> HP und Apple gehen dem Problem 
derzeit auf den Grund. Es handelt 
sich um ein USB-Problem, 

soviel ist uns durch Aus- 

sagen seitens HP 

bekannt. Wenn Sie 
eine Weile auf 
Ihren G85 ver- 
zichten können, 
dann deinstallie- 
ren Sie den Trei- 
ber. Wir rechnen 
mit einem Update. 
Zum Deinstallieren 
öffnen Sie das Instal- 
lationsprogramm des 
Updates und ändern 
Sie das Aufklappmenü von 

Einfache Installation auf Deinstallieren. Im 
darauf folgenden Dialog wählen Sie die 
Option, sämtliche HP-Software zu entfernen. 
Über www.macup.com erfahren Sie, wann 
eine korrigierte Treiberversion erscheint. If 


Kein Schlaf 


Ich habe Probleme, meinen Power Mac G4 
(2x 450 MHz) unter Mac OS X v10.2 in den 
Ruhezustand zu versetzen. Installiert sind 
zwei Festplatten mit insgesamt vier Partitio- 
nen. Kann eine kürzlich installierte FireWall- 
Software (Firewalk X von Pliris, freigeschal- 
tet und upgedatet) die störende Ursache 
sein? Eine weitere Frage: Agfa hat die Ent- 
wicklung aktueller Scanner-Treiber einge- 
stellt. Welche Möglichkeiten habe ich, mei- 
nen Arcus 1200 mit SCSI-Anschluss unter 
Jaguar zu nutzen? Auch im Classic-Modus 
kann ich nicht scannen, nur wenn ich den 
Mac unter Mac OS 9 neu boote. P. Pfeiffer 


> Melden Sie Ihr Problem dem Pliris-Sup- 
port, sofern Sie ausschließen können, dass 
nicht etwa der SCSI-Controller für die zwei- 
te Festplatte die Ursache Ihres Problems ist 
(www.pliris-soft.com/support/supportform. 


ver 
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A Störenfried Das 
Zusammenspiel der 
USB-Architektur von 


Mac OSX v10.2 
und bestimmter 
HP-Geräte hinkt 
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V Wählerisch 
Photoshop 6 läuft 
nur, wenn sich 


Service 


html). Ihr Agfa-Scanner sollte sich mit Vue- 
Scan von Hamrick Software nutzen lassen. 
Auf der Kompatibilitätsliste des Alternativ- 
Treibers ist er gelistet (www.hamrick.com/ 
vuescan/vuescan.htm#supported). If 


Crash beim Drucken 


Neuerdings sorgt unser Netzwerk-Laser- 
drucker für Ärger. Wenn wir aus einem 
Anwendungsprogramm heraus zu drucken 
versuchen (Word, Photoshop und andere), 
stürzt das entsprechende Programm sofort 
ab. Die Rechner verwenden allesamt Mac 
0SX v10.2.2. Ludwig Vendt 


> Generell sollte eine neuere Betriebssystem- 
version helfen, in diesem Fall das über die 
Systemeinstellung Software-Aktualisierung 
angebotene Mac OS X v10.2.3. Handelt es 
sich bei dem Netzwerkdrucker um ein Gerät 
von Hewlett-Packard, dann sollten Sie im 
Verzeichnis Library - Printers nach dem Ord- 
ner hp suchen und ihn in den Papierkorb 
legen. Laden Sie die aktuellste Treiberver- 
sion bei HP (www.hp.com/de) herunter und 
installieren Sie sie. Der Drucker sollte nun 
wieder arbeiten. If 


Programme 


Lücken in Photoshop 


Adobe zufolge braucht es nicht unbedingt 
Photoshop 7 zur Bildbearbeitung unter Mac 
0S X. Die Vorgängerversion mit der Nummer 
6 lasse sich in der Classic-Umgebung ver- 
wenden, meldet der Support. Häufig fehlen 
jedoch Menüeinträge in dem Programm, die 
erst nach einem Beenden und erneuten Dop- 
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> Dies ist vermutlich doch eine kleine Inkom- 
patibilität zwischen dem Adobe-Produkt und 
der Classic-Umgebung. Der Rat von Apple: 
Starten Sie zunächst die Classic-Umgebung, 
entweder über die Systemeinstellung Classic 
oder über den Doppelklick auf ein anderes 
Classic-Programm. Erteilen Sie erst, wenn 
die Laufzeitumgebung hochgefahren ist, den 
Startbefehl für Photoshop. If 


Keynote will nicht starten 


Nachdem ich mich nun schon seit Jahren 
mit PowerPoint herumärgere, hat mich Key- 
note interessiert. Ich konnte das Programm 
allerdings nicht lange testen, weil es sich 
plötzlich nicht mehr öffnen ließ. Dirk Will 


> Möglicherweise genügt der freie Platten- 
platz nicht. 138 MByte freier Festspeicher 
sind das Minimum für Keynote. If 


DVD für Entwickler 


Seit ich Mac OS X v10.2 installiert habe, 
lässt sich Apple DVD Player nicht mehr ver- 
wenden. Rufe ich auf, erhalte ich umgehend 
eine Fehlermeldung, die das System mit dem 
Code 1634955892 ausgibt. Henry Moll 


> Möglicherweise sind noch Komponenten 
von einer Installation der Apple Developer 
Tools übrig, die mit DVD Player im Clinch lie- 
gen. Versuchen Sie einmal, per Terminal die 
Datei HIServices zu entfernen oder - für alle 
Fälle - zumindest umzubenennen. Wechseln 
Sie mit cd/System/Library/PrivateFrame 
works/ in das entsprechende Verzeichnis 
und benennen Sie die Datei nun um, etwa 
mit sudo mv HIServives.frameworks HlISer- 
vices-old.framerwork. If 


Kein Zugriff auf Elemente 


Ich versuche derzeit, Photoshop Elements 
2.0 von der Original-CD zu installieren, erhal- 
te aber stets die Fehlermeldung, der Zugriff 
auf benötigte Dateien sei verweigert worden. 
Ich nutze Mac OSX 10.1.5. 

Christoph Sonntag 


> Generell empfiehlt es sich, in solchen Fäl- 
len Apple Repair Privileges Utility 1.1 zu 
installieren. Sie finden das Programm in 
Form eines Knowledge-Base-Artikels, den 
Sie über den Expertenmodus und die Doku- 
mentennummer 106900 unter http://kba 
se.info.apple.com aufrufen können. Unter 
Mac 0S X v10.2 hat Apple die Funktionalität 
in das Festplatten-Dienstprogramm einge- 


baut. Dort finden Sie unter dem Reiter Erste 
Hilfe eine Schaltfläche, mit der Sie unkor- 
rekt vergebene Rechte wieder dem Adminis- 
trator beziehungsweise dem System zuwei- 
sen lassen können. If 


Unterschlagung in iCal 


In unserem Verein nutzen wir meinen Mac, 
um die Termine per iCal auf einer Website 
zu publizieren. Meistens funktioniert das 
auch, aber bisweilen ernten wir Fehlermel- 
dungen. Die Seite, auf der der Kalender von 
iCal eingerichtet wurde, lässt sich dann nicht 
aufrufen, weil sie laut Browser nicht gefun- 
den werden kann. Lorenz Fiedler 


A Konvention iCal produziert Fehler, 
wenn unglücklich benannte Kalender im 
Web publiziert werden sollen 


> Achten Sie darauf, in den Namen der 
Kalender keine Punkte, Kommas oder ähn- 
liche Zeichen zu verwenden, vor allem nicht 
am Anfang und am Ende des Namens. If 


Nicht ganz eineiig 


Ich bin Kunde bei .Mac und im Großen und 
Ganzen auch recht zufrieden. Glücklich war 
ich über die kostenlose Backup-Software, 
die für meine Ansprüche völlig ausreicht. 
Ich habe nun folgendes Problem: Mein 
Home-Verzeichnis umfasst inzwischen über 
1 GByte an Daten, und ich benötige drei CD- 
Rohlinge für den Backup. Obwohl ich Medien 
desselben Typs (Platinum 700, 24x-Speed) 
verwende, meldet mir das Programm, ich 
solle gefälligst Rohlinge identischen Fabri- 
kats verwenden. Dabei unterscheiden sich 
die CD-Rs nicht. Peter Schwanke 


> Vermutlich unterscheiden sich die Silber- 
scheiben doch, wenn auch nur in winzigen 
Details. Auch wenn der Markenname dersel- 
be ist, können die Rohlinge unterschied- 
lichen Fabrikats sein. Kaufen Sie eine Spin- 
del mit Rohlingen, denn dann können Sie 
sicher sein, dass jede einzelne Scheibe der 
anderen genau gleicht. If 
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Shareware 


Nützliche Tools und Hilfsprogramme - von der Redaktion getestet 


und für gut befunden. Die Icons verdeutlichen, ob sie für das klassische 
Mac OS, für Mac OS X oder in beiden Versionen vorliegen 


Mellel X 
Textverarbeitung 


Nach dem ersten Start der Textverarbeitung 
Mellel fühlt sich jeder wie zu Hause. Die 
Oberfläche entspricht in ihrer Erscheinung 
komplett den Apple-Programmen iTunes oder 
QuickTime Player. Noch erfreulicher ist aber 
die Ausstattung: Von Standards wie Block- 
satz und Tabulatoren bis zu Besonderheiten 
wie dem Einfügen von Variablen, Seitenzah- 
len, und einem Menü für Sonderzeichen blei- 
ben kaum Wünsche offen. Vor allem erfreut 
Mellel den Benutzer mit einem schweben- 
den Fenster für Zeichensatz und -stil. Dies 
erspart einem viel Mausarbeit, wenn etwa 
ein fertiger Text noch einmal geändert wer- 
den soll. Zusätzlich unterstützt Mellel Vor- 
lagen und Absatzformate. Läge das Pro- 
gramm auch in einer Version für Mac 0S 9 
vor und würde eine automatische Speicher- 
funktion beinhalten, wäre es die Shareware 
des Monats. jk 
Autor: Eyal Redler, deutsche Version: 
Johannes Hoffmann 

Gebühr: 19 US-Dollar 

System: Mac OS X 10.1.5 


Weatherpop Advanced Ä 
Wettervorhersager 


Sicherlich: Man kann die Nachrichten im 
Fernsehen sehen, um den Wetterbericht für 


die nächsten Tage zu bekommen. Damit ist 
man jedoch längst nicht so flexibel wie mit 
Weatherpop Advanced. Das Programm zeigt 
sich in der Menüleiste und stellt nach einer 
Verbindung ins Internet alle nötigen Daten 
in einem Fenster dar. Angefangen von der 
Aussicht für die nächsten fünf Tage bis hin 
zu den aktuellen Wetterbedingungen mit 
Angabe des Luftdrucks, der Temperatur und 
des Sonnenauf- und -unterganges. jk 
Autor: Glucose Development 

Gebühr: 8 Euro 

System: Mac OS X 


Rechnungs Checker X 
Analyse von Telefonrechnungen 


Alle Mitglieder einer Wohngemeinschaft oder 
einer größeren Familie kennen wohl das 
monatliche Streitgespräch über das Zuord- 
nen der angefallenen Telefongebühren. Mit 
dem Rechnungs Checker gehören diese 
Diskussionen zwar nicht der Vergangenheit 
an, doch wird ein Teil der Gebühren schon 
automatisch auf die Telefonierer umgelegt. 
Voraussetzung ist jedoch eine Rechnung der 
Telekom. Die dort zur Verfügung stehende 
Datei wird auf dem Macintosh mit dem Rech- 
nungs Checker geöffnet und die diversen 
Standardnummern stellt das Tool dann den 
Verursachern in Rechnung. Natürlich muss 
der Anwender dafür zuvor die Mitbenutzer 
und die Telefonnummern festlegen. Die übrig 
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< Umbrochen Eine 
Textverarbeitung in 
deutscher Sprache, 
die mit diesen 
Preis/Ausstattungs- 
merkmalen quasi 
unschlagbar ist 


> Unverändert 
Die Diskussionen, 
wer mit wem telefo- 
niert hat, stellt der 
Rechnungs Checker 
aber nicht ab 
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Aktuallsenen 

Meardkiet beugen i 
Ensiekungen... 

Uber Keep 

Euslerdos muagen 

E-Mail Aeyisirerenmg... 

Kaulen__ 

Regisirsren.- 


Beitden 


gebliebenen Gespräche dürfen weiterhin in 
herkömmlicher Weise ausdiskutiert werden. 
Herrenlose Nummern und die Grundgebühr 
schlägt die Software anteilig zu. Die so 
entstandenen Kosten können aufgeschlüs- 
selt ausgedruckt oder auch per E-Mail ver- 
schickt werden. jk 
Autor: earthlingsoft 

Gebühr: 5 Euro 

System: Mac 0S X 


< Universell Egal 
ob lokaler oder 
internationaler 
Wetterbericht: Das 
Tool zeigt die Aus- 
sichten der nächs- 
ten fünf Tage an 


mi} 


[Mi Mechemngs Chschin  Altage _nariiiee farm _ Maike 


helpline 71 


Service 
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LogoSender 
Utility für Nokia-Handys 


Alle Besitzer eines der vom Programm unter- 
stützten Nokia-Mobiltelefone können ihr Han- 
dy nun endlich so benutzen, wie es Steve 
mit der Digital-Hub-Strategie vorschwebt. 
Nun ja, fast zumindest. Die namensgeben- 
de Funktion und der Austausch des Betrei- 
ber-Logos führen sicherlich nicht zur regel- 
mäßigen Nutzung des Programms. Interes- 
santer ist da schon die Möglichkeit, SMS- 
Nachrichten zu tippen und zu verschicken 
oder die Klingeltöne auszutauschen. Für den 
Anschluss des Mobiltelefons an einen Rech- 
ner muss das entsprechende Kabel bei feh- 
lender IrDA-Schnittstelle gesondert gekauft 
werden. Im ReadMe ist für jedes Gerät aber 
die entsprechende Anschlussart vermerkt. 
Für alle experimentierfreudigen Benutzer sei 
noch der Hinweis erlaubt, dass LogoSender 
möglicherweise auch mit Handys anderer 
Hersteller funktioniert. jk 
Autor: MacMedia 

Gebühr: 15 US-Dollar 

System: Mac OS 9/Mac 0S X, 
Nokia-Handy 
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A Unverwechsel- 
bar Mit dem Logo- 
Sender kann das 
Handy in Maßen 
individuell ge- 
staltet werden 
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Email Effects 
Effekt-Tool für E-Mails 


Dass mit Buchstaben auch Grafiken erzeugt 
werden können, ist seit den Zeiten des Com- 
modore VC 20 bekannt. Doch wer will schon 
in einem Texteditor wie SimpleText oder Text- 
Edit so lange mit Leerzeichen und Zeilen- 
umbrüchen arbeiten, bis das lächelnde 
Gesicht erkennbar ist? Mit Email Effects ist 
dies nicht mehr nötig. Je nach gewählter 
Funktion ist es möglich, normalen Text zu 
schreiben, von Hand zu zeichnen oder Buch- 
staben aus Buchstaben zu erzeugen. Die so 
erstellte ASCII-Art kann mit jedem beliebi- 
gen E-Mail-Client verschickt werden. jk 


mn m m Tee a ara a manage 


4 Individuell Endlich erhält die eigene 
E-Mail-Signatur auch den passenden 
individuellen Charakter 


Autor: Sig Software 
Gebühr: 15 US-Dollar 
System: System 7/Mac 0S X 


x 


Typeset 
Schriftenbetrachter 


Schriftenbetrachter gibt es viele. Doch kaum 
einer ist so flink und variabel beim Darstel- 
len der Fonts wie Typeset. Das Hauptfenster 
des Programms beinhaltet auf der linken Sei- 
te jeweils in eigenen Ordnern eine Auswahl 
von selbst zu konfigurierenden Favoriten und 
die Systemschriften. Da es sich bei den 
Favoriten auch um nicht installierte Schrif- 
ten handeln kann, ist der Einsatz bei großen 
Fontsammlungen äußerst nützlich. Im rech- 
ten Teil wird eine Testzeile in den jeweiligen 
Schriftarten angezeigt. Zudem gibt es hier 
zu jeder Schrift weitere Informationen wie 
die Tastaturzeichen, die Sonderzeichen und 
die ASCII-Codes. Besonders für Unentschlos- 
sene ist die so genannte Diaschau der Schrif- 
ten gedacht. In einem einstellbaren Zeit- 


A Übersichtlich Im Favoriten-Ordner sind 
die ultimativen Schriften und die Informa- 
tionen darüber ständig zur Hand 


intervall präsentiert Typeset alle Schriften 
mit einem ausgewählten Text. jk 
Autor: Vizspring Software 

Gebühr: 15 US-Dollar 

System: Mac 0S 9/Mac 0S X 


Image Info X 
Informationen über Bilder 


Image Info kann mehr als nur die statis- 
tischen Informationen eines Bildes wieder- 
geben. Das alleine macht das Programm 
zwar schon erwähnenswert, doch vor allem 
die Fähigkeit, diverse Scripts einzusetzen, 
macht es für viele Anwender interessant. So 
lassen sich Bilder in eine Datenbank ein- 
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A Unübertroffen Mehr Informationen zu 
einem Bild gibt es schon gar nicht mehr 


lesen oder die Bildersammlung nach 
bestimmten Kriterien ordnen. Ungewöhnlich 
dabei: Die ausgewählten Kriterien können 
sowohl im IPTC- als auch in der EXIF- 
Beschreibung enthalten sein. jk 
Autor: Kanzu 

Gebühr: 25 US-Dollar 

System: Mac OS X 


x 


David's Backgammon 


Backgammon-Spiel 


Ein Mac ist ein praktischer Spielgegner: Er 
betrügt nicht, es können Züge zurückgenom- 
men werden und falls einem der richtige Zug 
einfach nicht einfallen will, schlägt der Rech- 
ner diesen auch noch vor. Das Beste jedoch 
ist die unendliche Geduld des digitalen Mit- 
spielers und die nie auftretende Lustlosig- 
keit. Alle diese Vorzüge bietet auch David’s 
Backgammon. Die Funktionsliste füllt eine 
DIN-A-4-Seite und ist damit zu lang zur 
Wiedergabe. Doch zusammenfassend lässt 
sich festhalten, dass das Spiel gut aussieht, 
sich der eigenen Spielstärke anpassen lässt 
und eine interne Statistik sowie eine Art Log- 
buch führt. Kommt wider Erwarten doch 
noch ein Mitspieler vorbei, stellt der Mac nur 
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noch Brett und Würfel zur Verfügung und der 
Spielspaß geht zu zweit weiter. jk 
Autor: David Byrum 

Gebühr: 20 US-Dollar 

System: System 7.1/Mac OS X 


PicBrowser Ki 
Bildbetrachter 


Das Programm PicBrowser, ehemals Pic- 
Viewer dient zum Betrachten von Bildern. 


Datenbank von Systemfehlern 


Jeder kennt sie und kaum jemand ver- 


steht sie: die systemeigenen Fehler- 
meldungen. Erscheint Fehler -127, ist 


<ejıerzh.amg Black & Bleu 


ÜBERBLICK 

> Bei Black and Bleu handelt es sich 
um eine komplette Datenbank aller 
bekannten Systemfehler des Mac 
OS einschließlich Mac OS X. Und 
was die meisten Anwender nur als 
kryptischen Zahlencode kennen, 
wird hier erläutert. 

> Autor: Bleu Rose Ltd. 

> Sprache: Englisch 


VORAUSSETZUNG 
> System 7, Mac OS X 10.1.5 


PREIS & BEZUG 
> Preis: 29 US-Dollar 
> Info: www.bleurose.com 


Wertug oooooefff] 
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> Unspektakulär 
Die fehlenden 
Vorschaubilder 
erzeugen zwar eine 
nüchterne Oberflä- 
che, beschleunigen 
aber das Sortieren 
der Bilder 


< Unverwüstlich 
Gute Spiele 
verlieren nie an 
Reiz. Backgammon 
gehört zu diesen 
Klassikern und 
wenn gerade kein 
Partner da ist, 
springt der Compu- 
ter gerne ein 


Zunächst wird eine Gruppe angelegt, der 
dann beliebige Ordner mit Bildern beigefügt 
werden. Solange die Anwendung keine Bil- 
der darstellen soll, arbeitet sie in einem 
reinen Textmodus - zwar mit der allseits 
bekannten Mac-OS-Oberfläche, aber ohne 
die Vorschaubilder. Das beschleunigt das 
Auswählen der später zu zeigenden Bilder 
erheblich, setzt allerdings voraus, dass der 
Anwender genau weiß, was sich in den ein- 
zelnen Ordnern befindet. Dank der Gruppen- 


zwar vielen Anwendern bewusst, dass 
die Festplatte ein Problem hat, doch was 
verbirgt sich hinter -36 und wer weiß 
schon, dass es vierzig verschiedene 
Ursachen für den Fehler 1 gibt? 

In Black & Bleu sind alle System-, Sad- 
Mac- und PostScript-Fehler aufgeführt 
und erklärt. Die Datenbank ist schnell 
und einfach zu bedienen und bietet 
jedem mit verschiedenen Layouts und 
Einstellungen die nötige Übersicht. 
Immerhin enthält das Programm für 
1100 der insgesamt über 7000 Fehler 
auch eine in verständlichem Englisch 
gehaltene Erklärung. Mit dabei: eine 
Anleitung, um den aufgetretenen Fehler 
zu beheben. Einige Beschreibungen bein- 
halten neben der verständlichen Erklä- 
rung für Anwender zusätzlich noch eine 
Version für Entwickler. So können Pro- 
grammierer während der Produktion 
eines Programms schnell den falschen 
Programmcode entdecken und mithilfe 
der Vorschläge aus der Datenbank auch 
beheben. Etwas verwirrend sind aber die 
bei den Lösungen angegebenen Hilfs- 
programme. So empfiehlt Black & Bleu 
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einteilung, können die vorhandenen Dia- 
shows thematisch geordnet werden. Hier bei- 
spielsweise die Bilder vom Sportfest, dort 
die Fotos vom Urlaub. Sieht man von der 
etwas zu bunten Oberfläche des Browser- 
Fensters ab, zeichnet sich das Programm 
PicBrowser in unseren Augen vor allem durch 
die unkomplizierte Bedienung aus. jk 
Autor: Kamashin 

Gebühr: Freeware 

System: Mac OS 9/Mac 0S X 


Shareware 
des Monats 
Black & Bleu 
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Umfassend Mit einem Klick auf das grüne Feld rechts 
unten erscheint die gesamte Beschreibung in einem bild- 


schirmfüllenden übersichtlichen Fenster 


Symantecs Norton Disk Doctor 3.5.1 zum 
Beseitigen von Fehler -127. Das war zum 
Zeitpunkt des Datenbankeintrages 
sicherlich richtig, doch sollte grundsätz- 
lich die aktuellste Version eines solchen 
Utilitys gewählt werden. Mehr Pflege der 
Datenbankeinträge durch den Hersteller 
wäre hier noch angebracht. jk 
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Der E-Mail-Flut trotzen 


Ohne geeignete Tools und Management-Regeln können auch 
erfahrene User schnell in der Flut von E-Mails untergehen. MACup gibt 
Tipps zum Umgang mit den elektronischen Nachrichten 


> Die guten alten Zeiten, in denen man sich 
auf eine E-Mail gefreut hat, sind wohl end- 
gültig vorbei. Es ist halt nicht mehr wie im 
Film „You've got Mail“ (1998), in dem die 
schöne Buchhändlerin Kathleen Kelly (Meg 
Ryan) jeder neuen Nachricht von ihrem Mr. 
Wonderful Joe Fox (Tom Hanks) entgegen- 
fieberte. Statt „Sie haben Post!“ müsste es 
immer häufiger heißen: „Sie haben Müll!“ 
Das gilt nicht nur für den privaten AQL- 
Account, sondern insbesondere für die 
elektronische Post, die man im Büro ins Post- 
fach gepumpt bekommt. 

Über 25 Milliarden E-Mails werden nach 
Schätzungen von Experten Tag für Tag den 
über 500 Millionen Internet-Usern in die digi- 
talen Briefkästen gestopft. „Diese Masse 
übersteigt unsere Möglichkeiten, erfolgreich 
durch die Informationsflut zu navigieren“, 
sagt Mark Levitt vom US-Marktforscher IDC. 

Arbeitnehmer mit Internet-Anschluss be- 
kommen im Schnitt 26 E-Mails am Tag, 
Power-User weit über 100. Eine Umfrage von 
Softrust Consulting im vergangenen Somm- 
er ergab, dass jede dritte E-Mail irrelevant 
für die tägliche Arbeit ist. Dabei sind noch 
nicht einmal unerwünschte Werbemails 
(Spam) das Hauptproblem, sondern lustig 
gemeinte Spaß-Mails von Kollegen oder Ge- 
schäftspartnern. So werden pro Tag im 
Durchschnitt rund zehn Minuten benötigt, 
um solche Mails auszusortieren, ergab die 
Umfrage in 115 deutschen Unternehmen. 


Infomüll mit großem Verteiler 


Aber auch „relevante“ Mail kann ganz schön 
nerven, wenn Mitarbeiter ständig riesige E- 
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Mail-Verteiler nutzen, um alle Kollegen vom 
Pförtner bis zum Vorstandsvorsitzenden über 
die Miniproblemchen in einem dfrittklassi- 
gen Projekt zu informieren. In die traditio- 
nelle Hauspost hätte man füher solche 
Nachrichten nie gesteckt - zumindest nicht 
in einen so großen Verteiler. Doch das 
unkomplizierte Kommunikationsmedium 
E-Mail verführt viele dazu, Informationsmüll 
im großen Stil zu produzieren. „40 Prozent 
der deutschen Führungskräfte beschäftigen 
sich täglich mehr als eine Stunde mit ihrer 
elektronischen Post“, weiß Jörg Forthmann 
vom Marktforschungsinstitut Mummert Con- 
sulting. Das ist eine Menge Arbeitszeit, die 
viel Geld kostet. 

Doch seien wir ehrlich: Trotz des dauern- 
den Gejammers können und wollen wir auf 
die E-Mail nicht verzichten. Wie könnte man 
sonst so einfach, schnell und nahezu kosten- 
los mit Menschen rund um den Globus kom- 


munizieren - unabhängig davon, ob der 
Gesprächspartner gerade an seinem Com- 
puter sitzt oder nicht. Und wenn man einige 
Regeln beachtet, kann man auch wieder Herr 
über den eigenen E-Mail-Accounts werden. 


Kiste oder Schubladen 


Für ein effektives E-Mail-Management gibt 
es im Prinzip zwei unterschiedliche Ansätze, 
die man mit den Begriffen „große Kiste“ und 
„kleine Schubladen“ beschreiben kann. 
Beim Prinzip „große Kiste“ werden nur Spam- 
Mails und andere offensichtlich nicht rele- 
vante Mitteilungen gelöscht. Der Rest bleibt 
in einem immer größer werdenden Postein- 
gangsfach liegen. 

Um trotzdem den Überblick über die E- 
Mail-Massen zu behalten, setzt man bei die- 
sem Konzept Hilfsprogramme wie Six 
Degrees ein. Six Degrees orientiert sich an 


V Action Ein 
Sortiersystem, 

das strikt an 
Aktionen orientiert 
ist, kann E-Mail- 
Kommunikation 
produktiver machen 


4 Monty Python Die Schöpfer des 
Begriffes Spam. Im E-Mail-Bereich 
bekam er eine neue Bedeutung 
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Spam-Schutz 


O8 Corpus - 705 Messages (257 Spam) 
word # Soam Good Tom Pro 
pdt i Fi 13 ‚ara 
ars 0 1 3 oı 
penelope I") 1) 5 ai 
penis [1 [e) 6 290 
nenpie 5 5 18 Fer] 
ger i Bi 5 Ki © 
percent 2 30 72 088 
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A Statistik Hilfspro- 
gramme zeigen die 
geprüften Wörter 
und die Spam-Wahr- 
scheinlichkeit. Im 
Alltag leisten sie 
gute Arbeit 


den Aktionen im E-Mail-Programm. Klickt 
man also in Entourage eine Mail zu einem 
bestimmten Projekt an, kann Six Degrees 
sehr einfach Bezüge zu den beteiligten Per- 
sonen, allen relevanten E-Mails inklusive den 
dazugehörigen Dateien (zum Beispiel PDF- 


Files oder Office-Dokumente) herstellen. 
Dabei hat die Software nicht nur den Post- 
eingang im Visier, sondern auch die gesen- 
deten Objekte. Somit kann man auf einen 
Blick einen kompletten E-Mail-Dialog nach- 
vollziehen, ohne immer mühsam zwischen 
verschiedenen Ordner hin- und herspringen 
zu müssen. Das Programm der Software- 
Schmiede Creo unterstützt derzeit nur Micro- 
soft Entourage unter Mac OS X - andere 
E-Mail-Programme sollen aber folgen. 
E-Mails lösen beim Empfänger - je nach 
Inhalt - unterschiedliche Reaktionen aus. 
Manche Mail enthält eine präzise Frage, die 
in Sekundenschnelle beantwortet werden 
kann. Wenn aber zum Beispiel ein wichtiger 
Kunde sich in einer ellenlangen Mail darü- 
ber beschwert, dass in einem großen Pro- 
jekt wichtige Zwischenziele nicht erreicht 
werden, ist es in der Regel nicht mit einer 


kurzen Antwort getan. Andere Mitteilungen 
müssen überhaupt nicht beantwortet, sehr 
wohl aber aufmerksam zur Kenntnis genom- 
men werden, etwa das Protokoll eines ent- 
scheidenden Meetings, das man wegen 
Urlaubs verpasst hat. 


Für jedes Projekt ein Ordner? 


Beim Abarbeiten der E-Mails nach To-do-Kri- 
terien helfen Tools wie Six Degrees nicht so 
recht weiter. Viele Power-User versuchen des- 
halb, der E-Mail-Flut mit Unterordnern Herr 
zu werden, die an Sachthemen (beispiels- 
weise Projekten) oder Personengruppen (wie 
Kunden) ausgerichtet sind. So entstehen 
leicht 50 Unterordner oder mehr, die durch 
automatisierte Filterregeln oder manuelles 
Sortieren bestückt werden. Doch diese Form 
von E-Mail-Management kann leicht aus dem 


Interessantes Sie versprechen 
den Dickleibigen eine dramatische 
Gewichtsabnahme in wenigen Wo- 
chen (natürlich ohne zu hungern), 
den Armen goldene Kreditkarten 
und risikofreie Nebenverdienste 
sowie den Neugierigen den Zugriff 
auf dubiose Porno-Websites. Im- 
mer mehr Online-Werbefirmen nut- 
zen das preiswerte Kommunika- 
tionsmittel E-Mail dazu, die elektro- 
nischen Postfächer der Internet- 
Nutzer zu verstopfen. Web-User 
bezeichnen die unerwünschten 
Massenmails als „Spam“. 


Spam Die Abkürzung Spam 
steht für „Send Phenomenal 
Amounts of Mail“ (gewaltige Anzahl 
von E-Mails versenden). Spam 
bezieht sich aber auf einen TV- 
Sketch der britischen Anarcho- 
Komiker Monty Python, der 1970 
erstmals ausgestrahlt wurde. Kurz 
der Plot: Ein Ehepaar will frühstü- 
cken, doch auf der Karte stehen 
nur Gerichte mit Spam, einem 
schnittfesten Dosenfleisch. Die 
Proteste der Frau verhallen, als die 
Wikinger am Nebentisch aufsprin- 
gen und ihr Loblied auf Spam grö- 
len. Den gesamten Monty-Python- 
Sketch kann man im Netz unter 
der Adresse www.usc.edu/isd/ 
publications/networker/97- 
98/Nov_Dec_97/feature- 
spam_skit.html nachlesen. 
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Mengenproblem Das IT- 
Beratungsunternehmen Internatio- 
nal Data Corporation hat berech- 
net, dass unverlangte Werbung 
rund ein Viertel des gesamten E- 
Mail-Verkehrs ausmacht, Tendenz 
steigend. IDC geht von 20,7 Milliar- 
den E-Mails aus, die täglich im 
Internet verschickt werden. Dazu 
kommen 5,6 Milliarden Spam- 
Mails. Bis zum Jahr 2006 soll sich 
die Anzahl der Spam-Mails auf elf 
Milliarden fast verdoppeln. 


Kostspielig „Spam ist im besten 
Fall nervig. Im schlimmsten Fall 
bedroht es massiv Produktivität 
und Ressourcen eines Unterneh- 
mens“, sagt Steve Cullen, Senior 
Vice President des Software-Unter- 
nehmens Symantec. 


Gesetzlich Der Kampf gegen 
die Spammer läuft auf verschiede- 
nen Ebenen. So wurde in den USA 
im Bundesstaat Virginia ein Gesetz 
verabschiedet, mit dem der Staat 
das Versenden von unerwünschten 
Werbe-Mails als Verbrechen ahn- 
den kann. Sendet jemand Spam 
mit einer falschen Identität und 
einer manipulierten Absender- 
adresse (Fake), kann dies mit einer 
Geldstrafe bis zu 500 US-Dollar 
bestraft werden. Erleidet ein Spam- 
Empfänger einen Schaden von 
über 2500 US-Dollar oder bricht 


ein Computersystem unter der 
Last der Spam-Attacke zusammen, 
dann wertet das Gesetz die Spam- 
Aktion als Verbrechen. Dafür kann 
der Absender im Extremfall sogar 
hinter Gittern landen. Spam-Emp- 
fänger und Internet-Service-Provi- 
der haben in diesem Fall auch die 
Möglichkeit, vom Absender für 
jede einzelne Spam-E-Mail 10 US- 
Dollar oder 25 000 US-Dollar am 
Tag zu verlangen. 


AOL Nicht ganz zufällig nimmt 
der US-Bundesstaat südlich von 
Washington D.C. im Kampf gegen 
Spam eine Führungsrolle ein, denn 
in Dulles (Virginia) hat der welt- 
größte Internet-Provider America 
Online seinen Hauptsitz. AOL will 
künftig noch schärfer gegen die 
Belästigung seiner Mitglieder 
durch Spam vorgehen. Unlängst 
konnte AOL eine Schadensersatz- 
summe von sieben Millionen US- 
Dollar von dem Profi-Spammer CN 
Productions erstreiten, der AOL- 
Mitgliedern insgesamt rund eine 
Milliarde Spam-Mails mit pornogra- 
fischem Inhalt geschickt hatte. 


Regierung In Deutschland will 
sich Verbraucherschutzministerin 
Renate Künast (Bündnis 90/Die 
Grünen) künftig auch um Spam 
kümmern. In der Bundesregierung 
hat das Thema vor allem durch die 


üble Kombination von Abzockpro- 
grammen mit 0190er-Telefonnum- 
mern und Spam eine gewisse Rele- 
vanz erreicht. „Wir erhalten täglich 
unzählige Eingaben zu diesem The- 
ma“, so Georg Starke, Leiter des 
Referats für den wirtschaftlichen 
Schutz der Verbraucher im Ministe- 
rium. „Sie pflastern uns mit Be- 
schwerden den Schreibtisch zu.“ 


0190 Von der Kombination 
0190/Spam bleiben die Mac-User 
verschont, da die üblichen 0190er- 
Dialer allein für DFÜ-Verbindungen 
unter Windows programmiert wer- 
den. Dennoch werden auch die 
Apple-Kunden von der Initiative 
profitieren, denn bei der geplanten 
Novellierung des Telekommunika- 
tionsgesetzes nehmen die Berliner 
Verbraucherschützer neben der 
0190er-Spam voraussichtlich auch 
die anderen Formen unerwünsch- 
ter Mail ins Visier. 


Provider Zahlreiche Internet- 
Anbieter versuchen, unerwünschte 
Mails schon frühzeitig abzuweisen. 
Der Provider 1&1 filtert nach eige- 
nen Angaben täglich rund eine Mil- 
lion Spam-Mails heraus. „Wir arbei- 
ten auch mit schwarzen Listen, um 
die bekannten Spam-Schleudern 
fern zu halten”, erklärt 1&1-Spre- 
cher Michael Frenzel. 

Christoph Dernbach 
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Ruder laufen. „Wenn Sie mehr als sechs 
Unterordner in ihrem E-Mail-Eingang haben, 
benötigen Sie mit hoher Wahrscheinlichkeit 
viel mehr Zeit als notwendig, wenn Sie nach 
einem bestimmten Vorgang suchen“, warnt 
Adam J. Boettinger, „E-Mail-Stratege“ des 
US-Webforums email 911.com. 

Die Unübersichtlichkeit vieler Sortierord- 
ner lässt sich natürlich durch Tools wie Six 
Degrees entschärfen. Doch Boettinger 
schlägt ein Sortiersystem vor, das strikt an 
den Aufgaben orientiert ist, die sich aus den 
E-Mails ergeben. 

Boettinger geht bei einem privat genutz- 
ten E-Mail-Account zunächst von drei 
Fächern aus: Im eigentlichen Posteingang 
liegen die E-Mails, die man noch nicht gele- 
sen hat. In einem zweiten Ordner befinden 
sich die Mails, die man zwar schon gelesen 
hat, die aber später noch irgend eine Form 
von Reaktion erfordern. Im dritten Fach wer- 
den alle gelesenen Mails aufbewahrt, die 
sich erledigt haben. 


Lesen und Action 


Bei beruflich genutzten E-Mail-Konten schlägt 
der Experte für E-Mail-Produktivität drei 
Unterordner vor: Lesen, Junk-Mail und Action. 


In dem Lesen-Ordner landen zum einen 
bestellte Newsletter, die man nicht unbe- 
dingt sofort lesen muss. In diesen Ordner 
werden aber auch die Mails sortiert, die man 
aufmerksam lesen muss, aber so lang sind, 
dass man das nicht auf die Schnelle erledi- 
gen kann. Dieser Ordner hat aber nur Sinn, 
wenn man in seinem Tagesablauf eine feste 
Zeit für „professionelles Lesen“ reserviert. 
Hat man ohnehin keine Zeit, sich die zu 
lesenden Mails und Newsletter zu Gemüte 
zu führen, kann man sie auch gleich löschen 
oder abbestellen. 


In die Tonne 


In dem Junk-Mail-Ordner sollen - möglichst 
automatisiert durch Filterregeln oder Hilfs- 
programme - die Spam-Mails landen. Das 
Apple-Programm Mail, das zum System OS 
X gehört, hat bereits eine Anti-Spam-Funk- 
tion eingebaut, die ganz gut funktioniert. Für 
Microsoft Entourage und andere Mail-Clients 
gibt es Programme wie SpamSieve, die nach 
einer Lernphase diesen Aufräumjob ziemlich 
zuverlässig erledigen (siehe Kasten: Spam- 
Mail). In den Action-Ordner sollte man die 
Mails schieben, die vorrangig bearbeitet wer- 
den müssen - aber nicht mit wenigen Zei- 
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en zu beantworten sind. Bei komplizierten 
Anfragen empfiehlt es sich auch, zu überle- 
gen, ob man nicht zum Telefonhörer greift 
und das Problem bespricht. Die Gesprächs- 
ergebnisse kann man dann ja in einer Mail 
aufschreiben, damit allen Beteiligten klar 
ist, wie in der Sache entschieden wurde. Der 
Action-Ordner hat die höchste Priorität. Hier 
kann man die wirklich wichtigen Aufgaben, 
die sich aus der E-Mail-Kommunikation erge- 
ben, mit einem Blick erfassen und der Rei- 
he nach abarbeiten. Christoph Dernbach 


A Adressen Spam 
lässt sich in der 
Regel an der E-Mail- 
Adresse des Absen- 
ders erkennen. 
Diese enthält 
häufig Zahlen 


Zehn Power-Tipps gegen Spam 


© 1. Immer stumm bleiben Antworten Sie 
niemals auf Spam. Niemals! Jegliche Reaktion 
auf eine Spam-Mail zeigt dem Absender nur, 
dass die Mail-Adresse tatsächlich existiert. 
Sie gewinnt dadurch an Wert und landet auf 
Adress-CDs, die in Spammer-Kreisen gehan- 
delt werden. 


© 2. Nie klicken Klicken Sie nicht auf die 
Links in einer Spam-Mail. Auch der Link, mit 
dem man sich angeblich aus der Verteilerliste 
streichen lassen kann, ist tabu. Sonst würden 
Sie nämlich ebenfalls die Gültigkeit ihrer 
Adresse bestätigen. 


© 3. Adressen zum Wegwerfen Benutzen Sie 
für (Zwangs-)Produktregistrierungen Wegwerf- 
Adressen, wie sie beispielsweise von 
www.Mailshell.com oder www.Spamex.com 
angeboten werden. Mails an diese Adressen 
werden unmittelbar an ihren eigentlichen Mail- 
Account weitergeleitet, sodass ein benötigtes 
Login-Passwort Sie schnell erreicht. Sobald 

die Wegwerfadresse von Spammern miss- 
braucht wird, schalten Sie sie einfach ab. 


© 4. Accounts Legen Sie sich bei einem Free- 
mailer wie Web.de, GMX oder Hotmail einen 
Account für bestimmte Aktivitäten zu, etwa 
das Posten von Mitteilungen im Usenet. Sollte 
sich ein Spammer diese Adresse aus den 
Newsgroups herausfischen, geben Sie den 
Account auf und nehmen einen frischen. 


© 5. Geheim halten Geben Sie Ihre Haupt-E- 
Mail-Adresse nicht an jedermann. Auch bei 
Gewinnspielen und Werbeaktionen sollten Sie 
ihre eigentliche Mailadresse geheim halten 
und auf einen Nebenaccount ausweichen. 


© 6. Kaufen vermeiden Kaufen Sie niemals 
ein Produkt oder eine Dienstleistung, die mit 
Spam beworben wird. Spam wird erst dann 
verschwinden, wenn es sich für die Absender 
finanziell nicht mehr lohnt. 


© 7. Beschwerden Beschweren Sie sich bei 
Ihrem Internet-Provider, wenn Sie trotz aller 
Vorsichtsmaßnahmen Spam erhalten. Manche 
ISPs bieten ihren Kunden auch eine Spam- 
Reportfunktion, um Spam abzufangen. 


© 8. Spam-Filter Setzen Sie auf Ihrem Mail- 
Client einen Spam-Schutz ein. In Apples „Mail“ 
ist er bereits eingebaut, für Entourage und 
andere Mac-Mail-Clients gibt es Schutzpro- 
gramme wie SpamSieve. Selbst bei Webmail- 
Accounts wie Yahoo (mail.yahoo.com) lassen 
sich Spam-Filter vom Benutzer einrichten. 


© 9. Kindersicherung Für E-Mail-Accounts 
von Kindern stellen Sie die Darstellung von 
Bildern ab. Sollte sich mal eine üble Schmud- 
del-Spam-Mail in das Mailfach verirren, dann 
kann man so die Kinder vor Pornobildern und 
anderem Schmutz schützen. 


© 10. Politik Ermutigen Sie die Politik, wirk- 
sam gegen Spam vorzugehen. 
Bundesministerium für Verbraucherschutz, 
Ernährung und Landwirtschaft 

11055 Berlin 

E-Mail: internet@bmvel.bund.de 

Ihren zuständigen Bundestagsabgeordneten 
finden Sie unter: 
http://www.bundestag.de/mdb14/wkmap/ 
index.html Christoph Dernbach 
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Klicktipps 


Für Sternenkrieger. Für Label-Designer. Für komponierende Tänzer 


Kreativsofa 


> Warum sind Sie kreativ? Die schönste Antwort auf diese Frage 
gibt vielleicht Milla Jovovich: Als einzige weibliche Vertreterin jener 
Chefetage zeitgenössischer Kreativgeister, die Hermann Vaske mit 
Persönlichkeiten wie dem Dalai Lama, David Bowie, Stephen 
Hawking oder Nelson Mandela vor die Kamera geholt hat, bricht sie 
einfach in schallendes Gelächter aus. why-are-you-creative.com zeigt 
Ausschnitte aus der gleichnamigen Serie des Fernsehsenders ARTE 
und vermittelt zugleich einen Überblick über weitere Film- und Arbeits- 
projekte der in Frankfurt/Main von Hermann Vaske gegründeten 
Werbe- und Produktionsagentur Emotional Network. Als Special 
Guests dabei: Wim Wenders und Dennis Hopper. 
www.why-are-you-creative.com 


Star Dudes 


> Dank Flash hat Rich Cando die Macht des Dudes erlangt und 
sich aufgemacht, das Star-Wars-Imperium eines George Lucas zu 
vektorisieren. In Allianz mit TheForce.net, dem wohl größten Fan- 
stützpunkt des Krieg-der-Sterne-Paralleluniversums, ist es dem Ein- 
Mann-Unternehmen Dude Studios gelungen, bereits vier der bis- 
her erschienenen Star-Wars-Episoden durch den intergalaktischen 
Hyperraum zu jagen, sodass diese als putzige Fünf- bis Sechsminü- 
ter in noch bunteren Farben erstrahlen. Episode 2: Attack of the 
Dudes ist bereits in Vorbereitung. 

www.dudestudios.com 


Design-CD-R 


> Wer seine CD-ROMs statt mit öden Herstellerlogos lieber mit hüb- 
schen Designoberflächen aus der Hand geben möchte, findet viel- 
leicht bei Graphicdisc das richtige Brennmaterial. Neben einer Aus- 
wahl zum Teil limitierter Motivserien bietet das Design-Dusc-Label 
zudem die Möglichkeit, bei einer Abnahme ab 500 Stück eigene 
Vorlagen auf die Rohlinge zu drucken. 

www.graphicdisc.de 
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Google Viewer 


> Geben Sie es ruhig zu: Die Netzrecherche über Suchmaschinen 
kann ziemlich mühsam sein, wenn man sich durch Tausende von 
Ergebniseinträgen per Mausklick hangeln muss. Für ein wenig Ent- 
spannung sorgt da der von Google Labs entwickelte Google Viewer, 
mit dem sich Resultate wie in einer interaktiven Diashow „Abspiel- 
raten“ anzeigen lassen. Da lehnt man sich ganz relaxt zurück. 
labs.google.com/ gviewer.html 


Pixel Shirt 


> Onlineshops, über die sich Motive für T-Shirts oder Mousepads 
selbst gestalten lassen, haben wir schon einige kennen gelernt. Doch 
wenn man sieht, mit wie viel guter Shockwave-Programmierung und 
Liebe zum Detail Alan Watts (16color.com) und Clay Ferguson (pixel- 
person.com) ihre Pixel-Tee-Machine über einen Zeitraum von einem 
Jahr zusammengebaut haben, mag man dem verlockendem Ange- 
bot eigentlich kaum widerstehen, sich nicht einfach ein T-Shirt zurecht- 
zupixeln und nach Hause schicken zu lassen. 

www.pixeltees.com 
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Inaktiver Ausstellungsraum 


> Ein schönes Ausstellungskonzept haben Stereotypography und 
tak!Tak! gemeinsam als Screensaver entwickelt: Sobald Ihr Rech- 
ner selbst nicht genutzt wird, aktiviert er eine Ausstellung sozusa- 
gen auf unausgelastetem Terrain: Per Zufall wird aus einer Auswahl 
von derzeit mehr als 450 eingesandten Arbeiten eine Zeichnung, 
3 Fotografie, Collage oder Skizze ausgewählt, von der aus per Leer- 

Ne er ee nn taste dann auch die Websites der beteiligten Designer und Künst- 
a LE re cn) een ler aufgerufen werden können. Wer mag, kann selbstverständlich 
Te Burn Fi 
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ai and zen. Das I rn. a ar nn a ma mn auch seine eigenen Designs einschicken. 
www.refreshreload.com 
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We dance. We lose control 


> Selten hat man Punkte so unbeschwert tanzen sehen wie auf der 
Homepage dieses kleinen Minimal-Techno-Labels aus Köln. Neben 
freien MP3-Tracks aus hauseigener Produktion dürfen Fans zudem 
noch ein wenig die Regler an einem Miss Kittin Mix bewegen. 
www.italic.de 
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Mehrdimensional 


In einer sechsteiligen Serie zeigen wir, wie man mit Cinema 4D RS 
erfolgreich arbeitet und professionelle 3D-Objekte und -Szenen entwirft 


> 3D-Modelle sind nicht nur dazu geeignet, 
bei Kollegen und Bekannten Eindruck zu 
schinden, sondern spielen auch im profes- 
sionellen Bereich eine wichtige Rolle. Kaum 
ein Film oder Musik-Clip verzichtet auf geren- 
derte Szenen. Auch in der Industrie setzen 
sich Tools wie Cinema AD durch, um etwa 
Prototypen neuer BMW-Modelle oder Pizza- 
Schachteln vorzuführen. Dieser Workshop 
richtet sich an Anfänger und Anwender mit 
Vorkenntnissen im Umgang mit 3D-Program- 
men. Cinema AD muss dazu nicht installiert 
sein. Wer Szenen nachbearbeiten will, 
kommt jedoch um die Software nicht herum. 
Auf der MACup-Heft-CD finden Sie die aktuel- 
le Demoversion der Software. Alle Szenen 
liegen in Detailschritten auf der Heft-CD zum 
Einladen vor. Auf www.macup.com finden 
Sie darüber hinaus weitere Informationen zu 
diesem Workshop. 


Raum nach Plan 


Die geplante Szene (siehe Aufmacherbild 
auf Seite 80): Durch große Fenster soll Licht 
in einen Raum fallen, Vorhänge an den Wän- 
den und im Vordergrund steht eine Kommo- 
de. Darauf sind einige Objekte angeordnet, 
die später animiert werden sollen. 

Als Erstes erstellt man den Raum. Von 
dem Raum ist in der späteren Szene fast 
nichts zu sehen, deshalb reicht ein einfacher 
Würfel als Objekt aus (Szene: work01.c4d). 
Da der Raum noch Fenster haben soll und 
Sie die Szene später mit einer natürlichen 
Beleuchtung (Radiosity) berechnen werden, 
sind einige Überlegungen zum Raum wich- 
tig. Die Wand mit den Fenstern modellieren 
wir getrennt. Außerdem braucht der Raum 
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für die spätere Berechnung mit Radiosity 
noch zwei weitere Öffnungen. Diese simulie- 
ren das Licht benachbarter Räume, wodurch 
die Beleuchtung realistischer wirkt. Um die- 
se Aufgabe zu lösen, gibt man dem Würfel, 
der den Raum darstellt, einfach eine Unter- 
teilung von 3x 1x 3. Das heißt der Würfel 
wird je dreimal in der Breite und Tiefe unter- 
teilt, die Unterteilung der Höhe kann man 
so belassen. Um jetzt die einzelnen Flächen 
des Würfels bearbeiten oder löschen zu kön- 
nen, wandeln Sie ihn durch Drücken der [c]- 
Taste in ein Polygon-Objekt um. 

Dann selektieren Sie die drei Polygone 
auf der positiven Z-Achse und löschen die- 
se. An dieser Stelle fügen Sie später die 
Wand mit den Fenstern ein. Des Weiteren 
selektieren und löschen Sie noch das mitt- 
lere Polygon auf der positiven X- und das auf 
der negativen Z-Achse. Der Würfel sollte 
nach diesen Schritten dem Raum entspre- 
chen (siehe Abbildung: Weniger Polygone). 


Splines verwenden 


Die Fensterwand ist etwas aufwändiger (Sze- 
ne: work02.c4d). Die Wand soll in die gro- 
ße Öffnung des Raums passen und drei gro- 
ße und zwei kleine Fenster haben. Man könn- 
te diese Wand mit Polygon-Modelling erstel- 
len, aber dies würde sehr viel Zeit und Erfah- 
rung erfordern. Wenn man sich die Form der 
Wand vor Augen hält, wird man sehr schnell 
feststellen, dass die Wand einen Umriss 
besitzt. Bildet man diesen Umriss mit einem 
Spline nach, kann man die Wand in Verbin- 
dung mit einem Extrude-Nurb sehr einfach 
erstellen. Um die Löcher für die Fenster in 
die Wand zu bekommen, kann man sich die 


Möglichkeit zu Nutze machen, dass ein Extru- 
de-Nurb auch Splines mit mehreren Segmen- 
ten verarbeiten kann. Wechseln Sie in die 
Frontansicht und erstellen einen Spline, der 
etwas größer als die große Raumöffnung ist. 
Dann erstellen Sie zwei weitere Splines, die 
die Ausmaße eines großen und kleinen Fens- 
ters haben. Diese Splines kopieren Sie und 
positionieren sie mit Cinema an den Stel- 
len, an denen später die Löcher für die Fens- 
ter entstehen sollen. 


Splines wandeln 


Einem Extrude-Nurb kann man nur einen 
Spline unterordnen. Jetzt haben Sie jedoch 
sechs Splines. Die Lösung liegt in der Funk- 
tion Verbinden. Falls Sie das Spline über ein 
Rechteck-Spline erzeugt haben, müssen Sie 
dieses mittels [c]-Taste in ein Punkt-Spline 
umwandeln.Um die Splines miteinander zu 
verbinden, selektieren Sie die entsprechen- 
den Splines. Dies geht am einfachsten, 
indem Sie die gewünschten Splines nach- 
einander mit gehaltener Umschalt-Taste im 
Objekt-Manager anklicken. Nun wählen Sie 
aus dem Menü Funktionen den Befehl Ver- 
binden. Cinema AD erzeugt aus der Selek- 
tion einen neuen Spline, welches dem Extru- 
de-Nurb untergeordnet werden muss. Der 
Wert Verschiebung Z steuert in diesem Fall 
die Dicke der Wand. Bei den Optionen für 
die Deckflächen ist bei beiden Seiten Dek- 
kfläche + Rundung zu aktivieren. Mit diesem 
Parameter lässt sich ein Extrude-Nurb mit 
Deckflächen und Rundungen an den Kanten 
versehen (siehe Abbildung: Extrude-Nurb). 
Wenn Sie sich den Raum, in dem Sie 
gerade sitzen, genau anschauen, sehen Sie, 
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Workshop Cinema 4D 


dass eine Wand nie eine scharfe Kante hat. 
Da die Fensterwand hinterher direkt im Blick- 
punkt der Kamera liegt, sollten Sie den Kan- 
ten deshalb eine leichte Rundung geben. 
Jetzt zu den Fensterrahmen (Szene: 
work03.c4Ad): Hiei bietet sich ein Sweep- 
Nurb für die Objekte an. Für dieses Sweep- 
Nurb benötigt man zwei Splines: einen Kon- 
tur-Spline und einen Pfad-Spline. Der Kon- 
tur-Spline wird dann am Pfad-Spline entlang- 
geführt und Cinema AD erstellt die Flächen. 
Wenn Sie etwa als Kontur-Spline einen Kreis 
und als Pfad-Spline eine Gerade benutzen, 
bekommen Sie als Ergebnis einen Zylinder. 
Der Anwender überlegt sich also, wie der 
Querschnitt (Profil) der Fensterrahmen aus- 
sehen soll und erstellt ihn in der Frontan- 
sicht. Da das Fenster später nicht geöffnet 
werden muss, lassen sich der Fensterrah- 
men und die Fensterfüllung aus einem 
Spline erstellen. Der Kontur-Spline sollte kei- 
ne harten Kanten aufweisen. Um einzelne 
Punkte eines Spline abzurunden, selektie- 
ren Sie diese Punkte und rufen den Befehl 
Fasen auf. Mit diesem Befehl lässt sich inter- 
aktiv einstellen, wie weich die Kanten gerun- 
det werden (siehe Abbildung: Kontur-Spline). 


Pfade einbauen 


Jetzt brauchen Sie noch den Pfad-Spline. 
Der Spline der Fensterwand entspricht schon 
fast der gewünschten Form. Nur der äußere 


Umriss der Wand stört. Kopieren Sie den 
Fensterwand-Spline, selektieren Sie die vier 
äußeren Punkte und löschen diese. Das 
Ergebnis ist ein Spline, der sich wunderbar 
als Pfad-Spline für den Fensterrahmen ver- 
wenden lässt. Es empfiehlt sich, von vorhan- 
denen Splines immer Kopien zu erstellen, 
denn es kommt sehr häufig vor, dass Sie die- 
se Splines im weiteren Verlauf der Modellie- 
rung wieder brauchen. Anschließend rufen 
Sie ein Sweep-Nurb auf und ordnen diesem 
den Kontur- und den Pfad-Spline unter. Die 
Reihenfolge der Splines im Sweep-Nurb ist 
sehr wichtig. Der erste Spline wird als Kon- 
tur- und der zweite als Pfad-Spline benutzt. 
Als Ergebnis erhält man ein Objekt, das die 
gewünschte Form des Fensterrahmens mit 
-füllung hat (siehe Abbildung: Sweep-Nurb). 

Für die Fensterscheiben können Sie auf 
eine Kopie des Pfad-Spline der Fensterrah- 
men zurückgreifen (Szene: work04.cAd). Die- 
ser Spline zeigt den Umriss der Fensterschei- 
ben. Ordnen Sie diesen Spline einem Extru- 
de-Nurb unter und geben Sie ihm eine gerin- 
ge Tiefe. Damit sind alle Fensterscheiben 
erstellt (siehe Abbildung: Fensterscheiben). 


Verzierungen für die Fenster 


Die Fenster bekommen jetzt Verzierungen 
(Szene: work05.cAd). Auf dem Aufmacher- 
bild sind diese gut zu erkennen. Die Verzie- 
rungen sollen leicht abgerundet sein und ein 


geringe Tiefe haben. Am einfachsten lassen 
sie sich mit einem Sweep-Nurb erzeugen. 
Dazu benötigt man zuerst wieder einen Kon- 
tur-Spline. Da man sehr gut mit einem Recht- 
eck-Spline aus den Spline-Grundobjekten 
arbeiten kann, rufen Sie diesen aus dem 
Menü auf. In den Einstellungen des Recht- 
ecks können Sie neben der Breite und Höhe 
auch noch angeben, ob und wie Cinema das 
Rechteck abrunden soll. Dann erzeugen sie 
den Pfad-Spline für das Sweep-Nurb. Die 
Abbildung Pfad-Spline zeigt, wie es ausse- 
hen sollte. 

Ein einzelner Spline genügt nicht, um die 
gewünschte Form zu erhalten. Deshalb 
erstellt man die einzelnen Bereiche als sepa- 
rate Splines und verbindet diese später. Aber 
der Reihe nach: Um die Verzierung auch 
direkt an die Ausmaße der Fenster anzupas- 
sen, stellen Sie den Fensterrahmen auf sicht- 
bar. Nun schalten Sie in die Frontansicht 
und beginnen mit der Erstellung des Spline. 
Zunächst formen Sie den unteren Doppel- 
bogen. Die einfachste und schnellste Metho- 
de, diesen Spline zu erstellen, führt über 
einen kleinen Umweg. Man könnte natürlich 
versuchen, mithilfe von Splines, mit denen 
sich Kurven erzeugen lassen (etwa ein B- 
Spline oder Bezier-Spline), diesen Bogen 
direkt so zu erstellen, wie er aussehen soll. 
Dies ist aber in diesem Fall nicht nötig. Es 
gibt einen eleganteren Weg, um die Bögen 
zu erstellen: Wählen Sie unter Objekte - Spli- 


Weniger Polygone Der Raum basiert auf einem Würfel mit einer Extrude-Nurb Zum Erstellen der Fensterwand benötigen Sie einen 
0 3x1x 3 Unterteilung. Den Würfel wandelt man durch Drücken Iy größeren Rechteck-Spline sowie zwei Splines für die beiden Fenster- 

der [c]-Taste in ein Polygon-Objekt. Diese Abbildung zeigt den Raum typen. Wandeln Sie die Splines mit der [c]-Taste in Punkt-Splines, 

nach Entfernen der nicht benötigten Polygone. verbinden Sie die Splines und ordnen sie einem Extrude-Nurb unter. 
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ne-Erzeugung einfach einen linearen Spline 
aus und zeichnen einen Spline, der die Form 
des Buchstaben M hat. Die drei unteren 
Punkte sollten dabei etwas innerhalb des 
Fensterrahmens liegen, wobei der mittlere 
Punkt auch wirklich in der Mitte liegen muss. 
Nun selektieren Sie die beiden oberen Punk- 
te und rufen aus dem Menü Struktur - Spli- 
ne die Funktion Weiche Interpolation auf. 
Wie von Geisterhand erstellt uns Cinema aus 
den beiden Spitzen zwei schöne Bögen. Um 
den oberen Doppelbogen zu erstellen, kopie- 
ren Sie diesen, selektieren alle Punkte und 
geben im Koordinaten-Manager bei P einen 
Wert von 180 ein. Man sollte natürlich nicht 
vergessen, die Eingabe mittels Return-Taste 
oder Anwenden-Button zu bestätigen. Dann 
schieben Sie den neuen Bogen etwas nach 
oben und schon ist der erste Teil der Verzie- 
rung fertig. 


Querverstrebung einbauen 


Der nächste Spline, der erstellt wird, ist die 
Querverstrebung. Hier wählt der Anwender 
einen linearen Spline und setzt einen Punkt 
in den linken und einen an den rechten Rand 
des Fensterrahmens. Dann erstellen Sie den 
Spline für die vertikalen Verstrebungen. Auch 
hier lässt sich ein linearer Spline verwen- 
den. Da die Verzierung nur eine geringe Tie- 
fe hat, darf der Spline ruhig eine Querver- 
bindung durch den oberen Fensterranmen 


Kontur-Spline Der Kontur-Spline für die Fensterrahmen und 

03 -füllungen. In der Frontansicht erstellt man den Querschnitt des 
Fensterrahmens. Ein Kontur-Spline ohne harte Kanten genügt 
dazu. Diese lassen sich mit dem Befehl Fasen abrunden. 
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haben. Diese verdeckt später der Fenster- 
rahmen. Man kann natürlich auch zwei sepa- 
rate Splines für die vertikalen Verstrebun- 
gen erzeugen. Da jetzt alle Splines für die 
Verzierung erstellt sind, kann man diese 
selektieren und über die Verbinden-Funktion 
zu einem einzelnen Spline zusammenfassen. 
Wenn man jetzt den Kontur-Spline und den 
Pfad-Spline einem Sweep-Nurb unterordnet, 
erhält man eine Verzierung für ein Fenster. 
Um die anderen Verzierungen zu erstellen, 
können Sie dieses Sweep-Nurb kopieren und 
in die anderen Fenster verschieben. Hier- 
durch würde man aber eine hohe Anzahl an 
Objekten erzeugen, welche der Übersicht- 
lichkeit der Szene nicht gerade förderlich 
wären. Aus diesem Grund macht man sich 
wieder die Eigenschaft des Sweep-Nurbs zu 
Nutze, auch mit Splines zu arbeiten, die aus 
mehreren verteilten Segmenten bestehen 
(siehe Fensterrahmen). Sie erstellen also 
vier Kopien des Pfad-Spline und verschie- 
ben diese in der Frontansicht (Model-bear- 
beiten-Modus) so, dass sie mittig in den 
anderen Fenstern liegen. Die beiden äuße- 
ren Pfad-Splines skalieren Sie noch ein 
wenig entlang der X-Achse, damit sie in die 
kleineren Fenster passen. Dann selektieren 
Sie die fünf Pfad-Splines und verbinden sie 
wieder. Zum Schluss erzeugt man wieder ein 
Sweep-Nurb und ordnet diesem den Kontur- 
und den Pfad-Spline unter (siehe Abbildung: 
Vier Fenster). 


Auf den Punkt gebracht 


Bevor Sie mit dem Modellieren weiterma- 
chen, setzen Sie die bis jetzt erstellten Objek- 
te an ihre endgültige Position (Szene: 
work06.cAd). Man selektiert dazu das Wand- 
Extrude-Objekt und verschiebt es entlang der 
Z-Achse, bis es am Ende des Raums liegt. 
Als Nächstes nimmt man sich das Fenster- 
rahmen-Sweep-Objekt vor und verschiebt es 
ebenfalls entlang der Z-Achse, am besten 
an die Außenkante der Fensterwand. Nun 
wechseln Sie in die Seitenansicht und ver- 
schieben das Scheiben-Extrude-Objekt so 
weit entlang der Z-Achse, bis die Scheibe in 
die dafür vorgesehene Ausbuchtung im Fens- 
terrahmen passt. Anschließend verschieben 
Sie die Fensterverzierung, bis sie in der Sei- 
tenansicht nur noch ein wenig aus der Schei- 
be heraussteht (siehe auch Abbildung: 


Zusammengefasst). 
Jetzt können Sie sich an die Modellierung 
der Fensterbänke machen (Szene: 


work07.c4d). In der Seitenansicht kann man 
sehr gut erkennen, wo die Fensterbänke hin- 
gehören. Aus diesem Grund befinden sich 
die schon erzeugten Objekte an ihren end- 
gültigen Positionen. Reicht Ihnen eine ein- 
fache Fensterbank, erzeugen Sie dazu einen 
Würfel und passen ihn an das Fenster an. 
Wenn Sie jedoch die Szene realistisch gestal- 
ten wollen, bedarf es einer anderen Metho- 
de: Die Fensterbank sollte auf der Vorder- 


Sweep-Nurb Das fertige Sweep-Nurb für die Fensterrahmen- und 

-füllungen. Kopieren Sie das Fensterwand-Spline, selektieren Sie die 
äußeren vier Punkte und löschen Sie diese. Erstellen Sie ein Sweep- 
Nurb und ordnen Sie diesem das gerade erstellte Pfad-Spline unter. 
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seite eine kleine Abschrägung haben, außer- 
dem sollten die Kanten etwas abgerundet 
sein. Erstellen Sie in der Seitenansicht einen 
linearen Spline. Dieser sollte an der Kante, 
die in den Raum zeigt, eine kleine Abschrä- 
gung aufweisen. Als Nächstes selektiert man 
die drei linken Punkte und erzeugt über die 
Fasen-Funktion weiche Kanten. Dadurch, 
dass sich der Spline für die Fensterbank jetzt 
schon an der richtigen Position in der Sei- 
tenansicht befindet, braucht man es nur 
noch in ein Extrude-Nurb zu werfen, um eine 
kleine Fensterbank zu erzeugen. 

Bei den Optionen für die Deckflächen 
trägt man wieder Deckflächen und Rundun- 
gen ein und verwendet für den Rundungsra- 
dius denselben Wert, den man für das Fasen 
der Spline-Punkte verwendet hat. Hierdurch 
haben alle Kanten der Fensterbank einen 
gleichen Radius. Die Breite der Fensterbank 
steuern Sie über den Wert der X-Verschie- 
bung, die Werte für die beiden anderen Ver- 
schiebungen setzen Sie auf 0. 

Bis jetzt haben Sie nur eine Fensterbank, 
und diese ist auch noch zu kurz. Um dies zu 
ändern, wechseln Sie in die Frontansicht und 
verschieben und skalieren das Fensterbank- 
Extrude, bis es unter das rechte Fenster 
passt. Die Fensterbank kann breiter als der 
Fensterausschnitt sein. Von diesem Objekt 
erstellen Sie nun eine Kopie und passen sei- 
ne Breite und Position an das mittlere Fens- 
ter an. Da man jetzt für beide Fensterbrei- 


ten eine Fensterbank hat, lassen sich damit 
die benötigten Kopien für die anderen Fens- 
ter erstellen und diese an die gewünschten 
Stellen positionieren. Um die Szene über- 
sichtlich zu halten, selektieren Sie alle Fens- 
terbänke im Objekt-Manager und drücken 
die Taste [8]. Daraufhin fasst Cinema die 
selektierten Objekte in einer Gruppe zusam- 
men. Das Ergebnis können Sie in Abbildung 
Fenster und Bänke sehen. 


Kommode und Vorhänge 


Die Kommode im Vordergrund (Szene: 
work08.cAd) besteht aus zwei Würfeln. Ein 
Würfel dient als Deckplatte und hat eine klei- 
ne Rundung an den Kanten, der andere als 
Korpus. Da man in dem späteren Bild nur 
die Deckplatte sieht, müssen Sie hier keine 
Energie verschwenden. Zwischen Deckplat- 
te und Fensterwand sollte aber etwas 
Abstand liegen, damit man noch Platz für 
die Vorhänge hat. 

Das Erstellen der Vorhänge ist einfacher, 
als man vielleicht vermutet (szene: 
work09.cd4). Zu berücksichtigen ist, dass 
ein Betrachter die Ansätze der Vorhänge in 
dem fertigen Bild nicht sieht. Erstellen Sie 
in der Obenansicht mit einem B-Spline einen 
geschlängelten Spline, der den Bereich zwi- 
schen zwei Fenstern ausfüllt. Diesen Spline 
ordnet der Anwender nun einem Extrude- 
Nurb unter und gibt keine bei den Optionen 
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Splines der Fensterrahmen zurückgreifen. Ordnen Sie ein Spline 
eines Fensterrahmes einem Extrude-Nurb unter und geben Sie ihm 
dann eine geringe Tiefe. Dann bekommen die Fenster Verzierungen. 
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für die Deckflächen ein. Die Höhe des Vor- 
hangs steuert der Wert der Verschiebung: Y. 

Bis jetzt sieht der Vorhang noch zu glatt 
aus. Cinema bietet die Möglichkeit, eine 
Oberfläche mittels einer Displacement-Tex- 
tur mit echten Höhen und Tiefen zu verse- 
hen. Anders als bei Bump-Texturen wird hier 
die Oberfläche wirklich verformt und nicht 
nur der Eindruck einer Unruhe simuliert. 
Damit dies funktioniert, muss das zu verfor- 
mende Objekt genügend Punkte besitzen. 
Aus diesem Grund stellt man die Untertei- 
lungen im Extrude-Nurb auf 80 und weist 
dem Vorhang eine Textur zu, die auch über 
einen Displacement-Kanal verfügt. 

Da in der späteren Szene nur drei Vorhän- 
ge zu sehen sind, kopieren Sie den Vorhang 
zweimal und positionieren ihn an den ent- 
sprechenden Positionen. Den mittleren Vor- 
hang rotiert man um einen Wert von 180 
Grad um P, damit der Betrachter nicht sofort 
erkennt, dass alle Vorhänge nur Kopien eines 
Objekts sind. Das Ergebnis können Sie in 
der Abbildung Die Vorhänge sehen. 


Bleiglas digital 


Wie im Aufmacherbild zum Workshop zu 
sehen, hängt an einem der Fenster ein klei- 
nes Bleiglasbild (Szene: work10.c4d). Die- 
ses lässt sich über drei Sweep-Nurbs und 
eine Ebene erzeugen. Zuerst erstellt man 
den Rahmen für das Bild. Hierzu nehmen 


Fensterscheiben Für die Fensterscheiben kann man auf die Pfad- Pfad-Spline Erzeugen Sie zunächst ein Kontur-Spline (Rechteck), 
05 verändern Sie dann die Werte für Breite und Höhe in den Einstellun- 
gen des Rechtecks und runden Sie das Rechteck ab. Separate 
Pfad-Splines ergeben dann die Verzierungen für die Fenster. 
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Sie einen Rechteck-Spline und versehen die- 
sen mit einer kleinen Rundung. Dann erzeu- 
gen Sie in der Frontansicht einen Kreis, wel- 
cher der Dicke des Rahmens entsprechen 
sollte. Ordnen Sie dem Kontur-Spline (Kreis) 
und dem Pfad-Spline (Rahmen) einen 
Sweep-Nurb unter, entsteht der Rahmen für 
das Bild. Die beiden Teile der Halterung las- 
sen sich auch mittels Sweep-Nurbs erstel- 
len. Als Kontur-Spline lässt sich der für den 
Rahmen verwendete Kreis-Spline benutzen. 

Dann erstellen Sie zwei Splines, die die 
Form der Halterung bilden, sowie zwei 
Sweep-Objekte. Ordnen Sie jedem eine 
Kopie der Kreis-Splines und jeweils einen 
Spline für die Halterung unter. Jetzt fehlt nur 
noch eine Ebene, die die Größe des Rah- 
mens haben muss. Hierzu nutzen Sie eine 
einfache Ebene aus den Grundobjekten, die 
man durch Skalieren und Verschieben auf 
die Position und Größe des Rahmens 
anpasst. Die Abbildung Bleiglasbild zeigt, 
wie das Ergebnis aussehen sollte. 


Blumen statt Splines 


Nachdem wir uns ausgiebig mit den Funk- 
tionen von Splines und Extrude- sowie 
Sweep-Nurbs beschäftigt haben, wird es Zeit 
für eine Abwechslung. Als Nächstes stehen 
die beiden Blumenkästen auf dem Plan (Sze- 
ne: work11.cAd). Diese lassen sich mit 
einem so genannten Polygon-Modelling 


erzeugen. Erstellen Sie einen normalen leicht 
abgerundeten Würfel und skalieren ihn 
etwas, bis er die Ausmaße des gewünsch- 
ten Blumenkastens hat. Danach wandeln 
Sie ihn mittels der [c]-Taste in ein Polygon- 
Objekt um. Jetzt wechseln Sie in den Poly- 
gon-Modus, selektieren das Polygon auf der 
Oberseite und führen die Funktion Innenex- 
trudieren mit gedrückter Maustaste und 
bewegter Maus aus. Hierdurch entstehen 
neue Polygone in der selektierten Fläche. 
Cinema AD erzeugt um das neue Polygon 
weitere Polygone, die nach Abschluss des 
Innenextrudierens in etwa der Dicke der Blu- 
menkästenwände entsprechen sollten. Auf 
das selektierte Polygon führt man nun ein 
Extrudieren aus, welches in den Körper hin- 
eingehen sollte. Durch diesen Arbeitsschritt 
entsteht der Innenraum des Blumenkastens. 
Nun können Sie eine kleine Kante am obe- 
ren Rand modellieren. Hierzu wechseln Sie 
in die Seitenansicht und dann in den Punkt- 
Modus. Nun rufen Sie das Messer-Werkzeug 
auf und schneiden viermal mit gedrückter 
Umschalt-Taste (hilft bei der Erstellung paral- 
leler Schnitte) durch den oberen Bereich des 
Kastens. Jetzt selektiert der Anwender - mit 
ausgeschalteter Option nur sichtbare Ele- 
mente in der Live-Selektion - die Punkte der 
beiden mittleren Schnitte und skaliert die- 
se etwas nach außen. Schon hat man eine 
kleine Ausbuchtung. Anschließend kommen 
die großen Außenflächen an die Reihe. 


Wechseln Sie wieder in den Polygon-Modus 
und selektieren die vier großen äußeren Poly- 
gone. Mit dem Befehl Innenextudieren erstel- 
len Sie ein kleineres Polygon in den Flächen, 
diese dienen als Basis für eine kleine Aus- 
buchtung. Dann führen Sie folgende Befeh- 
le nacheinander auf die Flächen aus: Extru- 
dieren nach außen, Innenextrudieren und 
wieder Extrudieren nach außen. Dieser Blu- 
menkasten lässt sich dann kopieren und 
zusammen mit dem anderen auf den Fens- 
terbänken positionieren. 


Der letzte Schliff 


Erstellen Sie eine Kamera und wählen sich 
einen geeigneten Platz für diese aus (siehe 
Aufmacherbild). Jetzt wird es Zeit, sich über 
die Beleuchtung Gedanken zu machen (Sze- 
ne: work12.c4d). Cinema AD bietet die Mög- 
lichkeit, Szenen mit Radiosity zu berechnen. 
Als Erstes benötigen Sie dazu ein Licht, das 
die Sonne simuliert. Hierzu verwendet man 
ein Distanzlicht mit einem harten Schatten, 
einer leicht gelblichen Färbung und einer 
Helligkeit von 180 Prozent. Dieses stellen 
Sie so ein, dass es in einem steilen Winkel 
in den Raum fällt und der Schatten etwas 
von der Kamera wegzeigt. Durch den steilen 
Winkel besitzt das Licht, das auf die Ober- 
fläche der Kommode trifft, eine hohe Inten- 
sität und erzeugt so einen starken Kontrast 
zum Rest der Szene. 


Vier Fenster Sweep-Nurbs und Splines mit verteilten Segmenten Zusammengefasst Die Fensterwand mit den zusammengesetzten 
06 halten den Aufwand gering. Die Verstrebungen basieren auf linearen N 
Splines, die man an den Punkten der Fensterrahmen ansetzt. Diese 
verbindet man und ordnet sie einem Sweep-nurb unter. 
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Elemeten. Im siebten Schritt müssen Sie die Fenster an die ent- 
sprechende Position setzen. Das Fensterrahmen-Sweep-Objekt 
lässt sich dazu entlang der Z-Achse verschieben. 


medienproduktion 


85 


Workshop Cinema 4D 


Himmelsobjekte 


Dann erstellen Sie ein Himmelsobjekt und 
ordnen diesem eine Himmelstextur im Leuch- 
tenkanal hinzu. Durch diese Textur lässt sich 
die Farbstimmung der Szene beeinflussen. 
Zum einem ist sie durch die Scheiben zu 
sehen, zum anderen hat sie Einfluss auf die 
Beleuchtung der Szene. Da der Raum neben 
den Fenstern ja noch zwei weitere Öffnun- 
gen besitzt, fällt auch durch diese diffuses 


Licht in den Raum und leuchtet ihn harmo- 
nisch aus. In den Render-Einstellungen akti- 
viert man nun Radiosity und stellt die Stär- 
ke auf 230 Prozent, die Genauigkeit auf 20 
Prozent, die Strahlentiefe auf 2, den Min- 
Wert auf 10 und den Max-Wert auf 30. 
Anschließend rendern Sie das Bild in einer 
geringen Auflösung, um einen Eindruck von 
der Lichstimmung zu gewinnen. Da die Licht- 
stimmung mit Radiosity bereits in Ordnung 
geht, lassen sich nun die Einstellung für 


Radiosity erhöhen und damit die störenden 
Artefakte (Lichtflecken in Bereichen der 
Schatten) mindern. Hierzu stellen Sie die 
Genauigkeit auf 70 Prozent, den Min-Wert 
auf 30 und den Max-Wert auf 50. Wählen 
Sie beim Antialiasing den Eintrag bestes aus. 
Als Ausgabe-Format wählt man 800 x 600 
Pixel und lässt das Bild später von Cinema 
4D direkt speichern. Je nach verwendeter 
Hardware ist mit einer mehr oder weniger 
langen Render-Zeit zu rechnen. hs 


Fenster und Bänke Die Fensterwand mit den Fensterbänken. Am 
besten erstellt man in der Seitenansicht zunächst einen linearen 
Spline, rundet die Kanten via Fasen-Funktion ab. Anschließend 
ordnet man es einem Extrude-Nurb unter und skaliert das Produkt. 


Die Vorhänge Zuerst erstellt man jedoch in der Objektansicht 

(9 einen B-Spline, der die Fläche zwischen den Fenstern ausfüllt. 
Der B-Spline kommt in ein Extrude-Nurb und wird einer Displace- 
ment-Textur mit echten Höhen und Tiefen versehen. 


Bleiglasbild Es besteht aus drei Sweep-Nurbs und einer Ebene. 

ll) Starten Sie für den Rahmen des Bildes mit einem Rechteck-Spline 
mit einer Rundung. Ein weiterer Kreis (Kontur-Spline) und der 
Rahmen ordnet man einem Sweep-Nurb unter. 


Blumenkasten Durch Polygon-Modelling entstandene Blumenkäs- 

11 ten. Nehmen Sie einen Würfel und wandeln Sie ihn in ein Polygen- 
Objekt durch Drücken der [c]-Taste. Dann verändert man die Ober- 
seite und Außenflächen des Kastens via innen-extrudieren. 
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Painter Workshop 


Malen ohne Pinselstrich 


Ein Weg vom digitalen Foto zur künstlerischen Grafik mit dem Painter 


> Painter bietet mit seiner umfangreichen 
Sammlung von Stiften und Pinseln diverse 
Mal- und Zeichentechniken. Doch wenn man 
eine pastose, Öl- oder Acrylfarben-ähnliche 
Faktur - die dreidimensionale, durch Licht 
und Schatten belebte Struktur der Oberflä- 
che eines Bildes - erzeugen möchte, sollte 
man andere Wege gehen. Das hier verwen- 


dete digitale Foto einer Herbstlandschaft 
weist relativ wenige Farben auf. Um diese 
zu bereichern, kann man verschiedene Bild- 
teile selektieren und umfärben oder mit far- 
bigen Pinseln hineinmalen. Wir verwenden 
den Hochpass-Filter. 

Der Weg vom Foto zum Bild erfordert eini- 
ge grundlegende Überlegungsschritte. Dazu 


zählen erstens Reduktion und Vereinfachung 
durch Konzentration auf gewisse Teile der 
Bildinformation, ohne ihren Grundgehalt zu 
verlieren. Zweitens gilt es, das richtige Maß 
an Abstraktion zu finden, ohne die Struktur 
des Fotos zu zerstören. Drittens sollte man 
den strukturellen und farbigen Rhythmus 
erzielen, der das Bild belebt. Franz Szabo 


Effekt-Reigen 


Mit Painters Effekten auf dem Weg zu einer pastos wirkenden Oberflächenstruktur 


© Der Effekt Oberflächenstruktur 
anwenden verleiht einem Bild eine 
dreidimensionale Oberflächen- 
struktur. Dabei sind Stärke, Bünde- 
lung, Farbe und Richtung der 
Beleuchtung ausschlaggebend. Mit 
dem Parameter Methode wählt 
man das Aussehen dieser Struktur. 
Sie kann von einem gewählten 
Papier, der Helligkeit des Bildes 
oder des Klonursprungs, aber 
auch von einer Maske stammen. 


© Der Effekt Riffelglas erzeugt 
eine Verzerrung, ähnlich wie das 
Glas einer Duschkabine. Die 
Anwendung von Vektor- und Win- 
kelverschiebung erweitert 

den Effekt über die gewohnte 
Glasverzerrung hinaus. 


© Mit dem Hochpass-Effekt betont 
man die kräftigen Übergänge 
zwischen den Helligkeitsstufen 
eines Bildes. Dabei bleiben weiche 
Übergänge erhalten. Mit diesem 
Effekt lassen sich aus den dunklen 
Stellen eines Bildes Strukturen 
herausholen und verstärken. 


© Der Effekt Tontrennung redu- 
ziert die Anzahl der in einem 

Bild enthaltenen Farben. Dadurch 
entsteht eine Vereinfachung und 
Abstraktion des Informationsge- 
haltes. Eine Tontrennung lässt sich 
auch in Kombination mit einer 
Papierstruktur verwenden. 
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Weich Der erste Schritt ist das Weichzeichnen 

des Bildes mit dem Gaußschen Weichzeichner. 

Die Stärke hängt vom geplanten Abstraktions- 
effekt ab. Den Arbeitsschritt prozentuell zurückzueh- 
men, bereichert die Grundstruktur. 


Planung Die verschiedenen Grüntöne in Wiesen 
01 und Wäldern dieses Fotos sollen variiert und 

belebt werden. Dabei muss die bizarre Struktur 
der Bäume erhalten bleiben, Wolken und Berge möch- 
ten wir abstrahieren und beleben. 


Reduzierung Im Beispiel reduziert die Tontren- 
nung die große Farbvielfalt des Fotos auf zwölf 
Farbtöne. Gleichzeitig entstehen durch den 
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Tontrennungsvorgang interessante Strukturen und 
Linienverläufe in zuvor relativ glatten Farbflächen. 


Verblassen Ob man die Tontrennung prozentuell 
04 verblassen lässt, ist Geschmackssache. Dabei 

holt man einen Teil des ursprünglich großen Farb- 
umfanges wieder zurück, hat diesen partiell konzen- 
triert und durch Strukturen der Tontrennung bereichert. 
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© Mit dem Effekt Gradationskur- 
ven lassen sich nicht nur 
Farbstiche, blasse Farben oder der 
Kontrast eines Bildes verändern, 
sondern auch surrealistische Farb- 
effekte erzeugen. Die Gamma- 
kurven für Rot, Grün und Blau kön- 
nen einzeln beeinflusst werden. 


© Der Effekt Gaußscher Weich- 
zeichner fügt der Bildinformation 
entsprechend einer Gaußschen 
Verteilungskurve (Glockenkurve) 
frequenzarme Details hinzu und 
erzeugt verschwommen wirkende 
Strukturen. 


© Was neben den umfangreichen 
digitalen Effektmöglichkeiten das 
künstlerische Arbeiten mit dem 
Computer grundlegend von tradi- 
tionellen Mal- und Zeichentechni- 
ken unterscheidet, ist die Undo- 
Funktion. Kein Maler, der auf 
Papier oder Leinwand Farbe aufge- 
tragen hat, kann Striche beliebig 
rückgängig machen. Painter, und 
später auch Photoshop, erweiter- 
ten die Undo-Funktion um die 
prozentual einstellbare Undo-Funk- 
tion. Mit ihr wird es möglich, 

eine Aktion um O bis 100 Prozent 
zurückzunehmen. Führt man bei- 
spielsweise einen Pinselstrich aus 
und löscht diesen anschließend 
um 38 Prozent, entspricht dies 
dem Malen eines Pinselstriches 
mit 62 Prozent. In Photoshop 
kommt sogar noch die Option 
dazu, die logischen Verknüpfungs- 
modi des Undos zu wählen. Nun 
kann Undo auch auf andere Funk- 
tionen als die malerischen ange- 
wendet werden, die man vielleicht 
auch mit Transparenz-Einstellun- 
gen bewirken könnte - unter ande- 
rem mit Verzerrungen und Plug-in- 
Effekten. Diese Technik eignet sich 
hervorragend, um glatte Flächen 
mit Bildinformation anzureichern. 
So lässt sich ein Porträt mit glat- 
ten Hautpartien im Painter mit den 
Effekten Marmorieren... oder Trop- 
fenförmig marmorieren... behan- 
deln und diese Aktion um 90 Pro- 
zent zurücknehmen. Dadurch ent- 
stehen zarteste Strukturen, die im 
weiteren Verlauf der Bearbeitung 
interessante Oberflächenreliefs 
erzeugen. Tänzerisch belebende 
Wirkung mit schattenhaft verwisch- 
ten Bildinhalten erzielt man durch 
Rotation und Verzerrung, die teil- 
weise zurückgenommen werden. 
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Kreisförmiger Hochpass Mit dem kreisförmigen 
05 Hochpass ändert man die Helligkeitsverteilungen 

des Bildes und erzeugt neue Farben. Der kreis- 
förmigen Hochpass ist ein mächtiges Werkzeug und 
muss vorsichtig dosiert werden, um nicht unnatürlich 
zu wirken. Der Gaußsche Hochpass hingegen erzeugt 
eher Grauwerte. 


Verblassen des Hochpass-Effektes Damit die 
06 relativ künstlich wirkenden Änderungen der 
Helligkeitsverteilungen und Farben wieder gemil- 
dert werden, lässt man den Hochpass Effekt 
verblassen. Das Finetuning eines Effektes ist oft beim 
Verblassen präziser zu steuern, als wenn man 
das Ergebnis direkt zu erzielen versucht. 


Anpassung von Helligkeit und Kontrast Mithilfe 
07 der Gradationskurven passt man Helligkeit und 

Kontrast des Bildes seinen subjektiven Vorstel- 
lungen an. Dabei kann auch einmal stark übertrieben 
werden, wenn es mit der Konzeption des Bildes über- 
einstimmt. Wer diesen Anpassungsvorgang einfacher 
durchführen will, wählt aus dem Menü Effekte/Tonwert- 
kontrolle den Befehl Helligkeit/Kontrast... 


Riffelglas Die Lichtbrechung des Riffelglas- 
08 Effektes zerreißt die Bildstruktur in vielfältiger 

Weise, und zwar abhängig davon, wie man 
die Parameter Unschärfe und Stärke variiert. Auch die 
Wahl der Methode ist wichtig für das Bild. Dieser 
Schritt stellt die Schaltstelle für die Bildentstehung dar, 
geringe Veränderungen bewirken dramatische 
Unterschiede für den Betrachter. 


Oberflächenstruktur Das Painter-Werkzeug 
(9 Oberflächenstruktur anwenden ermöglicht mit 

besonders vielen Einstellungsmöglichkeiten die 
Beleuchtung der Bildoberfläche. Wir wählen als Metho- 
de die Luminanz des Bildes, nehmen den Glanz zurück 
und verzichten auf Reflexion und Lichtfarbe. Die 
geringe Unschärfe dämpft störende kleine Artefakte. 


Pastos Der vergrößerte Ausschnitt zeigt sehr 
schön die pastose Qualität des Farbauftrages, 
der oft der Arbeit mit Messer und Spachtel 
ähnelt. Beachten Sie auch die enorme Farbenvielfalt, 
die durch die hier beschriebene Vorgangsweise ent- 
standen ist. Zu starke Farben lassen sich mit dem 
Menüpunkt Farbkorrektur... wieder abschwächen. 


ı) 
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Von den Autoren 

Uli Plank und 
Thomas Köke ist bei 
Galileo „DVDs pro- 
duzieren und gestal- 
ten“ erschienen 


Workshop DVD-Authoring, Folge 2 


In die Vollen gehen 


Bei der elektronischen Nachbearbeitung von Videobildern muss ein Halbbild durch 
nachträglich errechnete Pixel ersetzt werden. Daher sollte das Ausgangsmaterial aus 
Vollbildern bestehen. Wir zeigen, wie Halb- in Vollbilder umgewandelt werden 


> Jede Veränderung von Videobildern am 
Rechner, bei der Pixel ihren ursprünglichen 
Platz im Bild verlieren, sollte von Vollbildern 
ausgehen. Andernfalls sind hässliche Neben- 
effekte wie die so genannten Interlace-Arte- 
fakte, auch Lattenzaun-Effekt genannt, unver- 
meidbar. Die einzige Ausnahme wäre eine 
Verkleinerung des Bildes auf genau die Hälf- 
te oder ein Viertel der vertikalen Auflösung, 
da so eines der beiden Halbbilder ganz weg- 
fiele. Bei der hier beabsichtigten Skalierung 
von 576 vertikalen Zeilen in der PAL-Norm 
auf 480 Zeilen für NTSC haben wir es jedoch 
mit einem „krummen“ Zahlenverhältnis zu 
tun, und so muss die Erstellung von Vollbil- 
dern bereits am Anfang stehen. Dieser Vor- 
gang wird in der Fachsprache als De-Inter- 
lacing bezeichnet. 


Filmästhetik 


Wenn Sie das Glück haben, bei den Drehar- 
beiten mitbestimmen zu können, sollte 
selbstverständlich darauf geachtet werden, 
dass gleich mit Vollbildern aufgenommen 
wird. Bei der elektronischen Nachbearbei- 
tung muss ein Halbbild - zumindest in 
bewegten Bildbereichen - durch nachträg- 
lich errechnete Pixel ersetzt werden. Doch 
kein Computer ist in der Lage, Details wie- 
der zu erfinden, die durch das Halbbildver- 
fahren verloren gegangen sind. Die besten 
Quellen sind deshalb Filmaufnahmen oder 
progressiv aufzeichnende Camcorder, deren 
Stärken und Schwächen wir bereits im ersten 
Teil des Workshops in der Ausgabe MACup 
01/03 erläutert haben. 

Ist gleichzeitig eine Auswertung im Fern- 
sehen für PAL vorgesehen, müssen Sie die 
möglichen Nachteile dieser Arbeitsweise 
berücksichtigen. Immerhin ist die zeitliche 
Auflösung von Video doppelt so hoch wie 
bei einem Film, sodass schnelle Bewegun- 
gen in der Vollbildaufzeichnung weniger flüs- 
sig wirken. Vergleichen Sie hierzu bei Gele- 
genheit alte Wochenschau-Filmaufnahmen 
von Sportereignissen - insbesondere schnel- 
le Schwenks - mit heutigem Videomaterial. 
Unbewusst werden ihre Zuschauer den Look 
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A Artefakte Wenn Sie sich das Bild mit der fahrenden Straßenbahn genauer ansehen, 
dann hat der Filter bei der Straßenbahn oder dem Radfahrer zwar die gewünschte Wirkung 
und beseitigt die feinen horizontalen Störungen. Bei dem statischen Hintergrund dagegen 
ist diese Filterung eigentlich unnötig und führt zu Auflösungsverlusten und neuen 
Artefakten bei schrägen oder gekrümmten Linien wie hier an der Kuppel des Gebäudes 


von Vollbildaufnahmen eher mit professio- 
nellen Kinofilmen vergleichen. 

Bei Aufnahmen, die später im Vollbildmo- 
dus gezeigt werden, sollten Sie deshalb eini- 
ge Gestaltungsregeln des Films berücksich- 
tigen. Diese gelten auch dann, wenn Ihre 
Kamera diesen Modus nicht bieten sollte 
und die Halbbilder später noch herausge- 
rechnet werden müssen. 

» Schwenks, Zooms und Fahrten der Kame- 
ra müssen langsamer erfolgen als bei Video- 
aufnahmen, da pro Zeitabschnitt weniger 
Einzelpositionen aufgezeichnet werden als 
mit den 50 Halbbildern des Videostandards. 
Andernfalls können vor allem lange Horizon- 
talschwenks mit Detailaufnahmen von Archi- 
tektur oder ähnlichen kontrastreichen Linien 
abgehackt wirken - die Verschmelzung zu 


einer flüssigen Bewegung funktioniert dann 
in unserer Wahrnehmung nicht mehr korrekt. 
» Die Filmkamera wird fast immer mithilfe 
mechanischer Geräte wie Dolly, Kran oder 
Steadicam kontrolliert bewegt. Unruhige 
Handkameraaufnahmen sind eher die Aus- 
nahme; auch das Zoom kommt nur sehr 
sparsam zum Einsatz. 

» Die Belichtungszeit in der Kamera sollte 
in keinem Fall auf einen Wert unter 1/50 
Sekunde reduziert werden. Falls Ihre Kame- 
ra es zulässt, können Sie sogar auf eine län- 
gere Shutter-Einstellung gehen. Ein gewis- 
ses Maß an Unschärfe ist bei schnellen 
Bewegungen für die filmische Bewegungs- 
illusion vorteilhaft. Bei zu starkem Licht set- 
zen Sie daher besser zusätzliche ND-Filter 
(Graufilter) ein. 
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» Der Film arbeitet aufgrund des größeren 
Negativs im Vergleich zu einem Chip mit 
wesentlich geringerer Tiefenschärfe. Dieser 
Effekt ist in den meisten Fällen keineswegs 
ein Nachteil, sondern dient der Bildgestal- 
tung, indem er die Darsteller und Objekte 
vom Hintergrund abhebt. Für eine ähnliche 
Wirkung setzen Sie Ihre Videokamera auf 
dem Stativ in Telebrennweiten und bei mög- 
lichst weit geöffneter Blende ein. 

» Die künstliche Kantenschärfung bei Vi- 
deokameras leistet oft zu viel des Guten und 
erzeugt Mehrfachkonturen. Bei DV-Camcor- 
dern der 3-Chip-Klasse können Sie diesen 
Effekt in den Menüeinstellungen meist etwas 
reduzieren; er wird dort als Sharpness oder 
Detail bezeichnet. Bei Porträts oder Gegen- 
lichtaufnahmen ist oftmals ein zusätzlicher 
Weichzeichnungsfilter vor dem Objektiv sinn- 
voll, zum Beispiel ein Black Pro Mist der 
Stufe 1/2. 


Wann geht es ohne? 


Wenn die ursprüngliche Aufnahme auf 16- 
oder 35-mm-Film erfolgt und die anschlie- 
ßende Videoüberspielung von einem Dienst- 
leister übernommen wird, muss man ledig- 
lich darauf achten, dass jedes Filmbild auf 
die beiden Halbbilder des gleichen Video- 
bildes gelangt. Manchmal werden nämlich 
die Filmbilder bewusst auf zwei Videoframes 
verteilt, um einen Videolook zu erzielen. Das 
wäre hier natürlich ganz falsch. Wenn Sie 
den Servicebetrieb darauf hinweisen, kön- 
nen Sie das Material ohne De-Interlacing ver- 
wenden und vermeiden so die damit verbun- 
denen Rechenzeiten und Qualitätsnachtei- 
le. Das funktioniert aber nur im PAL-Format: 
Falls Sie eine Filmüberspielung bereits im 


NTSC-Standard erhalten, müssen Sie ein so 
genanntes Pulldown-Removal durchführen. 
Eine kostengünstige und sehr hochwertige 
Software hierfür ist der DVD Film Transfor- 
mer von John Brisbin, den wir Ihnen später 
noch im Detail vorstellen werden. 

Bei Videokameras geht es auch ohne De- 
Interlacing, da sie für echte Vollbildaufnah- 
men (Movie- oder Frame-Mode) geeignet 
sind. Entsprechende Modelle haben wir im 
ersten Teil dieser Artikelserie beschrieben. 
Aus allen anderen Videoaufnahmen müssen 
Sie mit einer geeigneten Software die Halb- 
bilder herausrechnen. Ein sehr simples De- 
Interlacing würde die Pixel jeder zweiten Zei- 
le „wegwerfen“ und durch Wiederholen der 
ersten Zeile ersetzen, was meist als Zeilen- 
verdopplung bezeichnet wird. Das führt aber 
zu extremen Treppenkanten und kann des- 
halb auf gar keinen Fall empfohlen werden. 


Sauberes Ergebnis 


Jedes professionelle Programm zur Videobe- 
arbeitung beherrscht auch die Interpolation 
der fehlenden Zeilen aus den benachbarten 
Informationen in besserer Qualität. Bei 
Apples Final Cut Pro findet sich der entspre- 
chende Filter in der Rubrik Video (in der ein- 
gedeutschten Version: Zeilensprung aufhe- 
ben). In Adobes Compositing-Programm 
After Effects handelt es sich nicht um einen 
Filter, sondern die Funktion wird bereits bei 
der Behandlung des Rohmaterials unter Foo- 
tage interpretieren angeboten. Allerdings ist 
auch diese Form des De-Interlacing nicht frei 
von Nebenwirkungen (Abbildung Artefakte). 
Unbewegte Bildbereiche sollten nämlich von 
der Bearbeitung ausgeschlossen werden, 
was natürlich nur bei einer stabilen Aufnah- 


me mit Stativ von Belang ist. Ein solches 
Verfahren wird auch als adaptives De-Inter- 
lacing bezeichnet. Bei Final Cut Pro ist es 
von Haus aus nicht verfügbar. After Effects 
bietet zwar eine solche Option, diese zeigt 
aber im Vergleich zur Standardeinstellung 
kaum Wirkung. 

Adaptives De-Interlacing ist kein triviales 
Problem, denn erst einmal muss die hierfür 
verwendete Software bewegte Bildbereiche 
sauber von unbewegten trennen können. Erst 
seit kurzem verfügen Desktop-Rechner über 
die dafür notwendige Rechenleistung, und 
geeignete Verfahren zur Bewegungsermitt- 
lung wurden in ähnlicher Form für die MPEG- 
Kompression entwickelt. Mittlerweile gibt es 
auch hoch spezialisierte Plug-ins für die gän- 
gigen Videoprogramme, die diese Aufgabe 
hervorragend lösen. 

Das unserer Ansicht nach beste unter den 
preisgünstigen Angeboten möchten wir Ihnen 
deshalb hier vorstellen: Das Plug-in Reel- 
Smart Deinterlacer ist Teil des ReelSmart 
Fields Kit und für knapp 90 US-Dollar bei 
RE:Vision Effects (www.revisionfx.com) 
erhältlich. Es handelt sich um ein zu After 
Effects ab Version 3.1 kompatibles Plug-in, 
das aber auch mit Final Cut Pro unter Mac 
OS X eingesetzt werden kann. Zum komplet- 
ten Kit gehören auch ein Reinterlacer und 
ein Modul für das 3:2-Pulldown (siehe Teil 
1 des Workshop), die aber für unsere Auf- 
gabe nicht benötigt werden. Jeder, der auf 
dem Mac professionell DVDs erstellt, wird 
vermutlich früher oder später auch Final Cut 
Pro (FCP) einsetzen. Daher möchten wir 
Ihnen den Einsatz des Plug-ins unter diesem 
Programm detailliert erläutern, auch wenn 
Programme wie After Effects, Premiere oder 
Combustion ebenso dafür geeignet wären. 


V Sequenz 

Die Framerate von 
25 Bildern pro 
Sekunde darf nicht 
verändert werden, 
da bei einer Anpas- 
sung auf 24 Bilder 
durch das Auslas- 
sen einzelner Bilder 
ein störendes Ruk- 
keln erzeugt werden 
würde. Die Halbbild- 
dominanz muss 

auf Gerade Zeilen 
gesetzt werden 
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4 Renderqualität Um Final Cut Pro davon abzubringen 
Halbbilder zu bearbeiten, müssen im Menu Sequenz unter 
Renderqualität bearbeiten die Funktion Halbbilder 
rendern ausgeschaltet werden. Die übrigen Einstellungen 


sollten vorzugsweise so wie hier gesetzt sein 
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>» Filtereinstellun- 
gen Die ersten drei 
Einstellungen sind 
für DV-Material so 
richtig. Die meisten 
anderen Werte sind 
nur erste Anhalts- 
punkte und müssen 
durch Tests noch 
optimiert werden 


Workshop DVD-Authoring, Folge 2 


ReelSmart Deinterlacer 


Da sich unser Plug-in um die Halbbilder küm- 
mert, müssen wir das Hostprogramm erst 
einmal davon abbringen, seinerseits Halb- 
bilder zu bearbeiten. In Final Cut Pro wird 
hierzu im Menü Sequenz unter Renderqualität 
bearbeiten die Funktion Halbbilder rendern 
ausgeschaltet (Abbildung Renderqualität). 
Die Sequenzeinstellungen können Sie von 
vornherein auf NTSC-Auflösung und das ent- 
sprechende Pixelformat festlegen, sodass 
FCP das Bild in einem Arbeitsgang auf das 
gewünschte Zielformat skaliert. Dabei dür- 
fen Sie aber die Zeitbasis von 25 Bildern pro 
Sekunde nicht verändern. FCP kann mit der 
hier erwünschten leichten Verlangsamung 
auf 24 Bilder nicht umgehen, sondern wür- 
de durch das Auslassen einzelner Bilder ein 
störendes Ruckeln erzeugen. Wir erzeugen 
hier also kein normgerechtes NTSC-Video- 
material (eigentlich 30 Bilder pro Sekunde), 
sondern nur die passende Größe. Die Halb- 
bilddominanz setzen wir an dieser Stelle auf 
Gerade Zeilen, denn so lautet die Norm bei 
DV, auch wenn unser Bildinhalt nach der 
Berechnung keine separaten Halbbilder mehr 
aufweist. Wenn Ihr Quellmaterial im ana- 


morphotischen 16:9-Format gedreht wurde, 
müssen Sie diesen Eintrag hier aktivieren. 
Nun legen Sie Ihr PAL-Quellmaterial in die- 
se Timeline und fügen ihm aus dem Unter- 
menü RE:Vision Plug-ins den Videofilter 
FieldsKit Deinterlacer bei. Um die Anpas- 
sung der Bildgröße brauchen Sie sich nicht 
zu kümmern, das erledigt FCP in diesem Fall 
automatisch (Abbildung Sequenz). 

Öffnen Sie die Filtersettings und stellen 
Sie für einen ersten Test die hier angezeig- 
ten Werte ein. Der Source Layer steht für die- 
sen Zweck immer auf Eigen, da die jeweili- 
ge Spur selbst behandelt werden soll, auch 
beim Timing Mode muss 1 Frame Per Fra- 
me beibehalten werden, da wir keine Zeitlu- 
pe erzeugen wollen. Die Field Order ist für 
DV immer Lower First, bei anderen Quellfor- 
maten konsultieren Sie bitte die technischen 
Angaben der Gerätehersteller. Manchmal 
werden Sie dort auch die Begriffe Odd und 
Even finden. Dabei entspricht Odd dem Ein- 
trag Upper First und Even Lower First. Wenn 
Sie hier einen Fehler gemacht haben, wird 
Ihr Material beim Abspielen Zitterbewegun- 
gen aufweisen; probieren Sie dann die 
Option (Abbildung Filtereinstellungen). 

Bei den weiteren Einstellungen sollten Sie 


unsere Angaben nur als ersten Anhaltspunkt 
betrachten, da hier die optimalen Werte 
stark vom Bildmaterial abhängen können. 
Der erste Eintrag bei Fill Method bestimmt 
die Interpolation, mit der die gelöschten Pixel 
aus dem verbleibenden Halbbild ersetzt wer- 
den - hier haben wir mit Best 3 Neighbors 
gute Erfahrungen gemacht. Best 5 Neigh- 
bors kann noch etwas präziser aussehen, 
neigt aber bisweilen auch zu einer leichten 
Kantenrauigkeit bei schnell bewegten Objek- 
ten. Bei Detect Motion stellen Sie auf 3 Fra- 
mes Compare, wenn die Bewegungen im Bild 
möglichst vollständig erfasst werden sollen; 
die Berechnung dauert allerdings etwas län- 
ger als bei 2 Frames Compare. 

Diese und die folgenden Einstellungen 
betreffen den Kern unserer Bemühungen, 
nämlich die Beschränkung des Deinterlacers 
auf Bildbereiche, die sich tatsächlich bewegt 
haben. Wenn Sie nicht mit Stativ gearbeitet 
haben, können Sie sich die damit verbun- 
dene erhebliche Rechenzeit sparen und den 
Eintrag auf No Motion Mask stellen, da 
immer Bewegung im Bild ist. Das Gleiche 
gilt für Kamerafahrten, Schwenks oder ein 
Zoom. Zur Feinjustierung der folgenden Wer- 
te machen Sie durch Anklicken von View 


4 Einfachlösung Field-Blending nennt man die etwas 
einfachere Methode, bei der zwei Bildspuren mit unter- 
schiedlicher Halbbild-Interpolation gemischt werden 


4 Motion Mask Scharf konturierte Details der fahrenden Lokomotive werden als bewegt 
erkannt, während der Hintergrund als unbewegt gilt. Einzelne rote Flecken deuten auf 
Bildrauschen hin, das als Bewegung interpretiert wird 
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Motion Mask die Bewegungsmaske tempo- 
rär sichtbar; sie überlagert das Bild durch- 
scheinend in Rot, während der Rest bläulich 
eingefärbt wird. 

Abbildung Motion Mask zeigt, wie scharf 
konturierte Details der fahrenden Lokomo- 
tive als bewegt erkannt werden, während 
großflächige Bereiche an den Seitenflächen 
mangels Detailinformation und der überwie- 
gende Teil des Hintergrunds als unbewegt 
gekennzeichnet sind. Einige verstreute rote 
Flecken deuten auf Bildrauschen hin, das 
als Bewegung interpretiert wird. Um diesen 
Effekt abzuschwächen, verwenden wir bei 
Detect Method die Einstellung Small Area 
und nicht Point Difference, das sich nur bei 
extrem rauscharmem Material empfiehlt. Bei 
der Einstellung Large Area dagegen können 
kleinere bewegte Objekte bereits unent- 
deckt bleiben und Artefakte aufweisen. 

Die Vorgabe für Motion Tolerance liegt bei 
0,35. Bei gutem Quellmaterial sollten Sie 
hier die Einstellung noch etwas reduzieren, 
aber nur so weit, dass die Maske nicht zu 
viel Rauschen miterfasst. Der Wert für Mask 
Suppress bestimmt, ähnlich wie das Verklei- 
nern einer Auswahl in Photoshop, um wie 
viele Pixel die Ränder der Maske reduziert 
werden. Der hier gewählte Wert lässt Details 
mit nur einem Pixel Größe verschwinden, 
aber auch die erwünschten Maskenbereiche 
um diesen Betrag schrumpfen. Deshalb wur- 
de Mask Grow ebenfalls auf den Wert 1 
gesetzt, sodass die verbleibende Maske wie- 
der entsprechend erweitert wird. Mit Mask 
Feather schließlich erzeugen wir eine wei- 
che Maskenkante, sodass die geringen 
Unterschiede zwischen gefilterten und unge- 
filterten Bildteilen nicht als harte Kontur 
erkennbar werden. Wenn Sie mit Ihrer Bewe- 
gungsmaske nach einigen Stichproben zu 
anderen Zeitpunkten zufrieden sind, müssen 
Sie diese wieder ausschalten, sonst bleibt 
sie im gerenderten Film sichtbar, was zu Test- 
zwecken durchaus nützlich sein kann. 

Die beiden letzten Filter werden erst nach 
dem eigentlichen Deinterlacer berechnet und 
wirken ebenfalls nur auf die Bereiche inner- 
halb der Maske. Smooth Vertically entspricht 
einer leichten vertikalen Unschärfefilterung, 
ähnlich wie der Flimmerfilter aus FCP. Die- 
se wird nur in seltenen Fällen benötigt, da 
sich die Vertikalauflösung schon durch das 
De-Interlacing reduziert. Wenn Sie aber in 
den gefilterten Bereichen Aliasing (Trepp- 
chenkanten) bemerken, kann dieser Filter 
helfen. Die künstliche Kantenschärfung 
durch Sharpen sollte fast immer ausgeschal- 
tet bleiben, da Kameras und Fernsehbild- 
schirme hier meist schon zu viel des Guten 
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tun (siehe oben). Wenn alles bereit zum Ren- 
dern ist, machen Sie sich auf lange Warte- 
zeiten gefasst: der Faktor liegt auf einem 
800-MHz-G4 bei etwa 1 zu 30. 


Alternativen 


Wenn Ihnen der ganze Aufwand trotzdem 
übertrieben erscheint, können Sie es mal 
mit einer simpleren Methode - sozusagen 
mit Bordmitteln - versuchen. Legen Sie eine 
weitere Videospur in der Sequenz an und 
platzieren Sie Ihr Originalmaterial zweimal 
exakt zeitgleich übereinander in die beiden 
Spuren (Abbildung Einfachlösung). Lassen 
Sie vom FCP-eigenen Filter Zeilensprung auf- 
heben beim unteren Exemplar die geraden 
und beim oberen die ungeraden Halbbilder 
berechnen. Nun stellen Sie beide Versionen 
im Tab Bewegung auf eine Deckkraft von 50 
Prozent ein und für das obere den Compo- 
site-Modus (Control-Klick auf den Clip) auf 
Addieren (Abbildung Zweispurig). Achtung: 
Bei der Renderqualität müssen Sie für die- 
ses Verfahren das Rendern der Halbbilder 
aktivieren, wie es der Standardeinstellung 
entspricht - das Ergebnis zeigt die Abbil- 
dung Field-Blending. 

Der Zeilensprung-Filter in FCP, der hier 
sogar doppelt berechnet werden muss, 
zeichnet sich aber nicht gerade durch 
Höchstgeschwindigkeit aus. Sie sollten sich 
einmal die Filtersammlung für FCP von Joe 
Maller unter dem Namen Joe‘s Filters 
(www.joemaller.com) ansehen, die von 
einem amerikanischen Magazin mit 5 Mäu- 
sen ausgezeichnet wurde. Sie enthält neben 
etlichen guten Simulationen optischer Fil- 
tervorsätze auch einen mehr als doppelt so 
schnellen De-Interlacer und einen daraus 
abgeleiteten Field Blender, der den hier 
beschriebenen Prozess in einem einzigen 
Durchgang erledigt. 

Wenn Sie das De-Interlacing gar nicht 
benötigen, weil Sie schon mit Vollbildern 
gedreht haben, gibt es noch eine einfache- 
re Lösung: den bereits erwähnten DVD Film 
Transformer von John Brisbin (homepage. 
mac.com/DVD_SP_Helper/). Das Programm 
bindet sich als Export-Komponente direkt in 
den QuickTime Pro Player ein und ist 
besonders einfach zu benutzen. Skalierungs- 
qualität und -geschwindigkeit sind hervorra- 
gend, und die dazu gehörende Sammlung 
von Software-Werkzeugen wird uns bei der 
Umstellung von Bild und Ton auf 24 Bilder 
pro Sekunde und der MPEG2-Kompression 
noch sehr nützlich sein. Aber das ist Thema 
der nächsten Folge ... 

Uli Plank/Thomas Köke 


< Zweispurig 
Die Deckkraft 
der beiden Spu- 
ren beim einfa- 
chen Field-Blen- 
ding muss im 
Tab Bewegung 
auf 50 Prozent 
verringert wer- 
den, da sonst 
die Helligkeit 
des Films nicht 
mehr stimmt 


4 Adaptives De-Interlacing Die Ergebnisse des FieldsKit können 
überzeugen: alle Halbbild-Artefakte sind beseitigt, nur eine 

ganz leichte Bewegungsunschärfe der Originalaufnahme ist noch 
zu sehen. Der feine Schotter im Gleisbett dagegen hat - wie 

alle Details im Hintergrund - nicht unnötig an Schärfe verloren 


4 Field-Blending Bei diesem schnelleren Verfahren ist das 
Ergebnis insgesamt geringfügig unschärfer. Die bewegten 
Teile weisen eine Art kräftiger Bewegungsunschärfe auf, die 
aber für den Film-Look durchaus erwünscht sein kann 
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Papiersorten und ihre Einsatzgebiete 


Georg Schuster ist 
Gründer und 
Konzeptioner von 
deepsouth, einer 
Agentur für visuelle 
Kommunikation. 
Designer Christian 
Bäuerle leitet dort 
den Printbereich 


Papier ist ungeduldig 


Wer die für seine individuellen Ansprüche und Vorlieben passende Papiersorte finden 
möchte, hat oft die Qual der Wahl. MACup zeigt den Weg zum richtigen Papier 


> Beim Betrachten von Musterausdrucken, 
die Druckerhersteller ihren Geräten beile- 
gen, wird man schon mal von Ratlosigkeit 
gepackt. Natürlich wünscht man sich die glei- 
che Brillanz in Farbausdrucken und das 
gestochen scharfe Schriftbild auf eben 
einem dieser edlen Papiere. Man holt sich 
teures Papier, startet den Druckauftrag und 
ist enttäuscht: Die Farben sind verlaufen, 
das Papier wellt sich und die Konturen von 
Schriftzeichen fasern auf. 

Nicht selten liegt das daran, dass man 
ein ungeeignetes Papier gewählt hat. Solche 
Pannen lassen sich vermeiden, wenn man 
ein paar Dinge über Papier weiß. 


Holzfreies Papier vom Wald? 


Papier setzt sich hauptsächlich aus vier 
Grundstoffen zusammen: Zellstoff, Füllstoff, 
Wasser und Chemikalien. Der Zellstoff 
- auch Zellulose genannt - ist der hochwer- 
tigste Faserstoff bei der Papierherstellung. 
Er wird in der Regel aus Sägespänen und 
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Bruchholz gewonnen. Hierfür gibt es zwei 
Verfahren: ein chemisches und ein mecha- 
nisches. Beim chemischen Verfahren wer- 
den die Zellulosefasern im fein gehackten 
Holz wie in einem Schnellkochtopf unter 
Zusatz von Chemikalien von den anderen 
Holzbestandteilen getrennt. Auf diese Weise 
erzielt man nahezu reine Zellulosefasern. Der 
so gewonnene Zellstoff wird holzfrei genannt, 
da ausschließlich die reine Zellulose des Hol- 
zes verwendet wird. Bei der mechanischen 
Herstellung von Zellstoff dagegen wird das 
Holz zwischen Schleifsteinen gemahlen, bis 
die Zellulosefasern freigelegt sind. Hierbei 
werden auch andere Holzbestandteile, zum 
Beispiel Lignin und Harze, mit verwertet. 
Daher nennt man mechanischen Zellstoff 
auch holzhaltig. Holzfreie Papiere haben eine 
saubere Struktur und vergilben nur langsam. 
Holzhaltige Papiere dagegen erscheinen trü- 
ber, sind stark lichtundurchlässig (hohe Opa- 
zität) und vergilben leichter. 

Neben dem Zellstoff beeinflussen Füll- 
stoffe die Eigenschaften des Papiers. Die 


Satinage In einem System aus 
übereinander liegenden Stahlwal- 
zen wird das Papier geglättet. Die 
Oberfläche bekommt dabei einen 
leichten Glanz. Satinierte Papiere 
heißen auch Naturdruckpapiere. 


Leimung Bei der Oberflächenlei- 
mung wird ein dünner Stärkefilm 
auf die Oberfläche gelegt, der das 
Papier tinten- und radierfest macht 
und die Saugfähigkeit reduziert. 


Streichung Die Streichanlage 
versieht die Papieroberfläche mit 
einer Beschichtung aus Füllmit- 
teln, Pigmenten und Leim, wo- 
durch das Papier glänzender, sta- 
biler und weniger durchscheinend 
wird. Gestrichene Papiere nennt 
man auch Kunstdruckpapiere. 
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Aufgabe der Füllstoffe ist es, die Zwischen- 
räume im Fasernetz des Papiers auszufül- 
len. Dadurch bekommt das Papier eine höhe- 
re Opazität und die Druckfarbe lässt sich 
besser auftragen, da die Oberfläche gleich- 
mäßiger und glatter wird. Weitere Chemika- 
lien, Farbstoffe und Veredelungsstoffe sor- 
gen für zusätzliche Papiereigenschaften wie 
zum Beispiel Festigkeit, Farbe und Alterungs- 
beständigkeit. 


Sieben, pressen, leimen 


Für die Papierherstellung werden die genann- 
ten Grundstoffe zu einem Brei vermengt und 
auf einem Endlossieb entwässert. Dabei ver- 
filzen die Papierfasern und es bildet sich 
Papier. Anschließend wird das Papier in 
schweren Walzen gepresst und über beheiz- 
te Stahlzylinder getrocknet. Der Druck der 
Walzen entscheidet über Volumen, Festig- 
keit, Opazität und Oberflächenbeschaffen- 
heit des fertigen Papiers. 

Das Papier verlässt die Papiermaschine 
mit einer rauen, matten Oberfläche. Das so 
gefertigte Papier wird als „maschinenglat- 
tes“ Naturpapier bezeichnet, da seine Ober- 
fläche nicht veredelt ist. Dieses Papier hat 
eine geringere Lebensdauer und vergilbt 
schneller. Diese preiswerte Papiersorte 
kommt vorzugsweise bei Taschenbüchern 
ohne Abbildungen oder Zeitungen zum Ein- 
satz. Verschiedene Veredelungsverfahren ver- 
bessern die Druckqualität. 


Einfach richtig drucken 


Um optimale Druckergebnisse zu erzielen, 
muss die Auswahl des Papiers auf das Druck- 
verfahren abgestimmt werden. Im Wesent- 
lichen geht es darum, ob man Laser- oder 
Tintenstrahldrucker einsetzt. Bei Tintenstrah- 
lern ist außerdem zu bedenken, dass die 
unterschiedlichen Herstellermodelle mit ver- 
schiedenen Tintenlösungen arbeiten. Papier 
reagiert auf die Tinte entsprechend unter- 
schiedlich. Unsere Übersicht im Kasten auf 
Seite 96 „Das richtige Medium“ zeigt einige 
bewährte Kombinationen. Eine ausführliche 
Auflistung findet sich unter www.deepsouth. 
de/papier. 


Der Inhalt entscheidet 


Zu beachten ist zudem, welche Inhalte man 
drucken möchte: Für Textausdrucke genü- 
gen einfache Papiere. Wichtig ist, dass das 
Papier die Tinte gut aufnimmt, diese somit 
schnell trocknet und die Konturen nicht aus- 
fransen. Auch bei Text ist auf die Höhe der 
gewählten Auflösung zu achten. Nicht alle 
Papiere verkraften hohe Auflösungen und 
können die damit höheren Mengen an Tin- 
te pro Quadratzentimeter aufnehmen. Die 
unschönen Folgen sind verlaufene Konturen 
oder gewelltes Papier. 

Bei Farbgrafiken ohne komplexe Farbüber- 
gänge sind zum Beispiel feine Linien auf far- 
bigem Grund besonders kritisch. Eignet sich 
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das Papier nicht ausreichend für Tintenauf- 
trag, erscheinen Linien nicht mehr trenn- 
scharf gezogen und Stoßkanten von Farbflä- 
chen laufen ineinander. 


Papiere für Laserdrucker 


Ein Laserdrucker arbeitet mit einer statisch 
aufgeladenen Toner-Trommel und wirkt für 
die Tonerpartikel magnetisch. Ein Laserstrahl 
entmagnetisiert nicht zu bedruckende Stel- 
len und die Trommel wird mit Toner bestäubt. 
Auf den unbelichteten Stellen bleibt der 
Toner haften und überträgt sich so auf das 
Papier. Über Hitzeeinwirkung wird der Toner 
abschließend auf dem Papier fixiert. Ac-Far- 
blaser sowie auch einfache Schwarzweiß- 
Laserdrucker „bügeln“ ihren Farbauftrag auf 
nahezu alle Papiere. Oberfläche und Struk- 


A Das richtige 
Medium wählen 

Im Druckmenü ist 
darauf zu achten, dass 
bei der Papieranwahl 
das richtige Medium 
steht, da der Drucker- 
treiber abhängig 
davon die Menge an 
Tinte dosiert, die über 
die Tintendüsen auf 
das Papier gesprüht 
werden 


Bei der Papierauswahl ist es hilfreich, die wichtigsten Unterscheidungsmerkmale der einzelnen Papiersorten zu kennen. 


Gewicht Das Papiergewicht misst man in 
Gramm pro Quadratmeter. Druckerpapier wiegt 
typischerweise zwischen 80 und 120 Gramm 
pro Quadratmeter, während Fotopapiere für 
Farb- und Fotoausdrucke bis zu 300 Gramm 
pro Quadratmeter auf die Waage bringen. 


Dicke Die Papierdicke wird in Mikrometer 
gemessen. Die Dicke ist sehr wichtig für die 
Papierwahl, da sie Stabilität und haptische 
Eigenschaften beeinflusst - wie sich das 
Papier anfühlt und wie es in der Hand liegt. 


Volumen Das Volumen bezeichnet das Ver- 
hältnis von Papierdicke zu Papiergewicht. 
Papiere mit geringem Volumen sind stärker 
zusammengepresst und weisen daher eine ge- 
schlossenere Oberfläche auf, was sich für das 
Bedrucken positiv auswirkt. 
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Helligkeit und Farbton Ein sehr wichtiges 
Unterscheidungsmerkmal sind die Helligkeits- 
grade und Farbtöne. Ein weißes Papier wirkt 
ganz anders als ein naturfarbenes oder getön- 
tes Papier, wodurch die farbliche Wiedergabe 
von Fotos beeinflusst wird. 


Opazität Opazität bedeutet Undurchsichtig- 
keit. Papiere mit einer Opazität von 100 Pro- 
zent sind vollkommen undurchsichtig. Transpa- 
rentpapier hat dagegen eine weitaus geringere 
Opazität. 


Laufrichtung Die Laufrichtung beschreibt, in 
welcher Richtung die Papierfasern ausgerichtet 
sind. Die Fasern ordnen sich in der gleichen 
Richtung an, in der das Papier die Papierma- 
schine durchläuft. Wenn man ein Papier 
anfeuchtet, dehnt es sich quer zur Laufrich- 


tung, in Dehnrichtung. Parallel zur Laufrichtung 
lässt sich Papier besser falzen, quer dazu kann 
es brechen oder steht auf. Das beim Format 
zuerst angegebene Maß auf den Packungen 
verläuft längs zur Laufrichtung, also zum Bei- 
spiel 210 bei einem Format 210 x 297. 


Langlebigkeit Bei der Betrachtung der 
Langlebigkeit muss man prinzipiell unbedruk- 
ktes von bedrucktem Papier unterscheiden. 
Unbedrucktes Papier unterliegt dem Vergil- 
bungsprozess, den man von altem Zeitungspa- 
pier her kennt, wobei holzhaltiges Papier 
schneller vergilbt. 

Bei bedrucktem Papier kommt ein störender 
Zusatzeffekt mit ins Spiel: das Ausbleichen der 
Farben. Besonders durch UV-Licht verlieren 
Papier und Farben sehr schnell ihren Glanz 
und ihre Brillanz. 
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Papiersorten und ihre Einsatzgebiete 


A Fedrigoni Century 
Cotton Wove, white 


A Gardapat 


matt TCF Pulp weiss 


tur des Papiers sollten dabei nicht zu 
ungleichmäßig sein. Zu beachten ist auch 
die Papierstärke, da zu dicke Papiere schnell 
einen Papierstau im Drucker erzeugen. 


Thermosublimationsdrucker 


Bei diesem Druckverfahren werden die drei 
Farben Cyan, Magenta und Gelb durch Hit- 
zeeinwirkung nacheinander von drei verschie- 
denen Folien auf das Papier gedampft. Der 
Farbdampf dringt dabei in ein spezielles 
Hochglanzpapier ein. Die Fotoqualität die- 
ses Druckverfahrens ist sehr hoch, allerdings 
sind die Drucker aufgrund des teuren, aber 
notwendigen Spezialpapiers und der Farb- 
folien nicht günstig. 


Papiere für Tintenstrahldrucker 


Alle Tintenstrahldrucker - BubbleJets und 
Drucker mit Piezo-Technik - haben eines 
gemeinsam: Sie spritzen kleinste Tintentröpf- 
chen auf das Papier. Deswegen entscheiden 
Papierstruktur und -oberfläche darüber, ob 
die Tinte auf dem Papier steht, schnell trock- 
net oder ob sie aufgesogen wird und in das 
Papier ausblutet. Komplizierter wird die 
Sache dadurch, dass ein und dasselbe 


A Igepa Evergreen 


A Igepa Design Offset 
creme 


Papier - auf verschiedenen Druckern getes- 
tet - zu unterschiedlichen Druckqualitäten 
fährt. Dies liegt an den unterschiedlichen 
Rezepturen für Tinte und an der Mechanik 
der Druckermodelle. Manche Tinten basie- 
ren auf Farbpigmenten, die im Gegensatz zu 
den Farbstoffen anderer Tinten nicht was- 
serlöslich sind und nicht ins Papier einzie- 
hen. So ist es zu erklären, dass bestimmte 
Druckermarken, die wasserlösliche Tinte ver- 
wenden, auf „mikroporösem“ Papier gute 
Ergebnisse liefern. Solche Papiere saugen 
die wasserlösliche Tinte durch die spezielle 
Oberflächenstruktur tief ins Papier ein. 
Dadurch trocknet der Aufdruck schneller. Bei 
Druckern anderer Hersteller erreicht man 
dagegen mit den Polymer-beschichteten 
Papieren - so genannten Glossy-Papieren - 
die besseren Ergebnisse. Die glänzende 
Deckschicht quillt auf und bindet die pig- 
mentierten Farbstoffe. 

Je nach Dicke des Papiers muss bei 
Druckern der Abstand zwischen Papier und 
Düse respektive Trommel angepasst werden. 
Hierzu verfügen die Drucker oft über einen 
speziellen Hebel, der die Druckeinheit hebt 
oder senkt. Das Druckbild wird nur dann sau- 
ber, wenn der kalibrierte Abstand zwischen 
Papier und Druckeinheit gegeben ist. 


Das richtige Medium 
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4 Schneider-Söhne 
Munken Lynx 


A Zweckform Print 
Perfect Print out 


Ausprobieren 


Auch wenn wir einige Unterscheidungs- und 
Qualitätsmerkmale für Papier dargestellt 
haben, gilt für die Praxis dennoch: Probie- 
ren ist der beste Weg, um das Papier zu fin- 
den, das die individuellen Ansprüche am 
besten trifft. Speziell für hochqualitative 
Farbausdrucke sind Testreihen unumgäng- 
lich. Georg Schuster, Christian Bäuerle 


Tipps 


© Adressen Wer sich neues 
Briefpapier anschaffen 
möchte, lässt sich am 
besten von einem Grafikbüro 
oder von einer Druckerei 
beraten und Papierproben 
zeigen. Eine Auflistung von 
Anbietern für Spezialpapiere 
und ausgewähltes Briefpa- 
pier inklusive Adressdaten 
und Websites haben wir 
zusammengestellt unter: 
www.deepsouth.de/papier 


© Literatur Eine gut ver- 
ständliche Einführung mit 
vielen Tipps und Beispielsei- 
ten sowie eine hilfreiche 
Quelle zum Nachschlagen ist 
der „Munken Guide für unge- 
strichene Papiere“ vom 
Papierhersteller Munkedal 
für 20 Euro. 
www.munkenpapers.com 


© Fotoausdrucke Die neue 
Ausgabe der computerfoto 
03.2003, das Fachmagazin 
für digitale Fotografie, hat 
diverse Papiere für Fotoaus- 
drucke getestet und über- 
sicht zusammengestellt. 
www.computerfoto.de 
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Typo-Kiste 


Über Wale, die Londoner U-Bahn und eine Schrift für Frauen 


ITC Johnston 


ITC Johnstons Wurzeln liegen in der Schrift 
London Underground Railway von 1900, die 
vom Designer Edward Johnston entworfen 
wurde. Die Johnston’s London Underground 
Railway war das erste Alphabet, das für ein 
spezifisches Unternehmen erstellt wurde und 
das erste Grotesk-Design des 20. Jahrhun- 
derts. David Farey und Richard Dawson 
arbeiteten über ein Jahr an den kursiven 
Schnitten, die eine korrekte Ergänzung zu 
den restlichen Schnitten darstellen sollten. 


Die ITC Johnston 
enthielt zunächst 
keine kursiven 
Schnitte 


A Johnston’s London Underground Rail- 
way Die Entwicklung der kursiven Schnitte 
für die ITC Johnston, die auf der Johnston’s 
London Underground Railway basiert, run- 
det die Schriftfamilie ab 


Im Zuge dessen wurden auch die normalen 
Schnitte überarbeitet. Das Resultat ist eine 
außergewöhnlich vielseitige Schriftbildfa- 
milie der gerade und schlicht wirkenden 
Schrift, die mit Franklin Gothic, Univers und 
Gill Sans vergleichbar ist. 

Info: International Typeface Corporation 
Preis pro Schnitt: 29 US-Dollar 
www.itefonts.com 


Moby 


Felix Braden von Floodfonts gestaltete die 
Moby als Haus- und Headline-Schrift für 
Glashaus-Design. Die Versalien, die für Über- 
schriften verwendet werden, sollten klassi- 
sche Buchstabenformen besitzen, die 
Gemeinen entstanden dann als Zugabe und 
gaben der Moby den technoiden Charakter. 
„Ich denke, dass eine Schrift immer einen 
besonderen Zweck erfüllen sollte. Es gibt zu 
viele Schriften am Markt. Daher versuche 
ich, mit meinen Schriften ein bestehendes 
Problem zu lösen ... Ein Designer, der heut- 
zutage eine Corporate-Schrift gestaltet, soll- 
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te sich also die Frage stellen, wie eine Web- 
umsetzung der Schrift aussehen könnte. Um 
eine optimale Ähnlichkeit zwischen Post- 
script-Font und Pixeldarstellung zu erzielen, 
basieren schon meine ersten Entwürfe auf 
einer Pixelmatrix.“ 

Moby war ein erstes Experiment in diese 
Richtung. Das Grunddesign basiert auf einer 
5-x-5-Pixel-Matrix und bietet somit eine opti- 
male Lesbarkeit am Bildschirm bei einer Dar- 
stellung von 7 Pixeln (5 Pixel Buchstabe + 
2 Pixel Fleisch ergeben 7 Pixel Schriftkegel). 
Info: Glashaus-Design; Preis: kostenlos 
www.glashaus-design.com 
www.floodfonts.com 


Sophie 


Aus der Zusammenarbeit von ATTIK und 
fontsmith entstand Sophie, eine einfache 
und elegant wirkende Schrift, die in drei 
Schnitten plus den Kursiven vorliegt. Ste- 
ven Wills, Kreativ-Direktor von ATTIK, erklärt: 
„Wir arbeiten für einen unserer Kunden an 
einer durchgehenden Kampagne, die auf 
Frauen abzielt. Ein Teil der Kommunikation 
beinhaltet die Entwicklung einer maßgefer- 
tigten Schrift. Wir sehen das als Möglich- 
keit, aus einem sehr wettbewerbsorientier- 
ten und überfüllten Markt herauszuragen. 
Wir sind uns des Problems überstilisierter 
Schriften und ihrer Kurzlebigkeit bewusst 
und waren auf der Suche nach etwas, das 
Frauen als feminin und weich anspricht und 
dadurch gönnerhaft wirkt. Ich denke, das 
Endergebnis ist eine dynamische, moderne 
Schrift, deren kurvige Linien an weibliche 
Formen erinnern. Sophie hat Geist, Schön- 
heit und Modernität.“ 

Info: fontsmith; gestaffelte Preise 
www.fontsmith.com 


Sopnies spirited 
character combınes 
beauty & modernity, 
In 3 weights & italics. 
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4 Namenswal Felix 
Braden: „Da wir bei 
Floodfonts unsere 


Schriften nach Fischen 
benennen, wollte ich 
meinen Font als 
Hommage an Simons 
Ogra ‚Orca’ nennen, 
habe mich dann aber 
doch für einen anderen 
Wal entschieden“ 


< Kontaktbörse 
Sophie wurde mit dem 
Ziel entwickelt, eine 
wirkungsvolle Möglich- 
keit zu haben, mit 


Index 


© Capitalis Monumentalis 
Die mit Hammer und Meißel in 
Stein gehauene Versalienschrift 
des antiken Rom basiert auf 
geometrischen Grundformen 
wie dem Kreis und dem Qua- 
drat. Die später hinzugefügten 
Serifen entwickelten sich durch 
das Ansetzen des Meißels. 
Sämtliche Antiqua-Schriften 
lassen sich von der Capitalis 
Monumentalis ableiten. 


© Cicero Heutzutage sind zwei 
Maßeinheiten zur Messung 
von Schriftgrößen relevant: der 
Didot-Punkt und der Pica-Punkt. 
Der Didot-Punkt des Franzosen 
Francois Ambroise Didot kam 
hauptsächlich in Europa zum 
Einsatz. Die ursprüngliche 
Größe von 0,376 Millimetern 
wurde bereits vor einigen Jah- 
ren auf 0,375 Millimeter gerun- 
det. In der Didot-Maßeinheit 
bezeichnet man 3 Punkt als 
Billant, 6 Punkt nennt man 
auch Nonpareille, und der 
Cicero entspricht 12 Didot- 
Punkten, also 4,5 Millimetern. 
Durch die Einführung der DTP- 
Systeme wurde der Didot-Punkt 
vom Pica-Point abgelöst, der 
0,353 Millimeter misst. 


Frauen in Verbindung 
zu treten. Ob es hilft? 
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Belichtung 


Offending command 


Manchmal zeugt sich erst nach dem Druck, dass Umlaute fehlen, das Euro-Zeichen 
falsch ist oder sich der Umbruch verschoben hat. Wir sind der Frage nachgegangen, woher 
solche Fehler kommen und wie man sie vermeiden kann 


> Damit ein Dokument gedruckt werden 
kann, muss es zunächst in PostScript gewan- 
delt werden, welches dann von einem Post- 
Script-Interpreter übersetzt und schließlich 
von einem Rasterer in Druckpunkte umge- 
setzt wird. Die beiden letzten Arbeitsschrit- 
te finden im Raster Image Prozessor (RIP) 
statt und lassen sich von außen nur begrenzt 
beeinflussen. Die PostScript-Erzeugung wird 
sowohl vom Anwendungsprogramm als auch 
vom Druckertreiber geleistet, die man bei- 
de gleichermaßen konfigurieren muss. 


PostScript-Missverständnisse 


Die Belichtung ist aus vielerlei Gründen pro- 
blematisch: Es gibt drei unterschiedliche 
PostScript-Versionen mit etlichen Untervari- 
anten und einer Reihe von optionalen 
Erweiterungen. Nicht jedes Ausgabegerät 
verfügt über ein komplettes Adobe-Post- 
Script-RIP oder hat alle Optionen integriert. 
Und schließlich sind derzeit fast ein Dutzend 
unterschiedliche Druckertreiber-Versionen 
von Apple und Adobe im täglichen Einsatz 
zu finden. Es ist also leicht vorstellbar, das 
es bei der Übertragung von Dokumenten auf 
ein Ausgabegerät zu Fehlern kommen kann, 
die auf der Unverträglichkeit zwischen dem 
erzeugten PostScript und dem interpretie- 
renden RIP beruhen. 

Um ein gestaltetes Dokument in hoher 
Qualität auszugeben, ist die Wahl einer 
modernen PostScript-Version sinnvoll. Mit 
PostScript 3 lassen sich Verläufe immer opti- 
mal in der Auflösung des Belichters ausge- 
ben. Mehrkanalbilder wie Duplex oder 
Hexachrome werden einheitlich als DeviceN 
beschrieben und die Separation wird in das 
RIP verlegt. Es gibt aber keinen zuverlässi- 
gen Weg, um aus einem PostScript-3-Druck- 
auftrag wieder eine zu PostScript Level 2 
kompatible Fassung zu erhalten. Daher soll- 
te man sich immer erkundigen, welche Post- 
Script-Version das Ausgabegerät unterstützt, 
und dies beim Erstellen von Dokumenten 
berücksichtigen. 

Damit der Druckertreiber oder die Anwen- 
dung für das gewählte Ausgabegerät pas- 
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A PostScript Printer Description An der PPD erkennt der Druckertreiber das Ausgabe- 
gerät. Auch als Anwender kann man dieser Datei ein paar hilfreiche Informationen wie den 
unterstützen Farbraum (DefaultColorSpace), die PostScript-Version (PSVersion) oder die 
Fähigkeit, TrueType-Schriften zu interpretieren (TTRasterizer), entnehmen 


sendes PostScript erzeugen kann, muss man 
ihm die Geräteeigenschaften in Form einer 
Druckerbeschreibungsdatei (PPD - PostScript 
Printer Description) zuweisen. Auf der Grund- 
lage der dort angegebenen Eigenschaften 
werden die Seiteninhalte in PostScript-Befeh- 
le umgesetzt. Daher muss man immer die 
für das endgültige Ausgabegerät passende 
und aktuelle PPD verwenden. 


Schriften 


Ein RIP erkennt eine Schrift immer nur an 
ihrem Namen. Aber nicht jede Officina sieht 
gleich aus. Hersteller optimieren Schriften, 
fügen neue Zeichen wie das Euro-Symbol ein 
und ändern Laufweiten. Ergänzt man eine 
Schrift um Symbole oder Kürzel mit dem 
Fontographer oder mit einem anderen Werk- 
zeug und gibt dieses Dokument mit einer 
anderen Kopie der Schrift aus, fehlen die 


>» Verzicht In jeder PPD sind die im RIP 
des Ausgabegeräts bereits vorhande- 
nen Schriften aufgelistet. Beim Drucken 
wird bei der PostScript-Erzeugung auf 
das Einfügen der Schriften verzichtet, 
die laut PPD bereits vorhanden sind 


Sonderzeichen oder werden durch andere 
Zeichen ersetzt. Deswegen kann ein Doku- 
ment nur mit der Schrift richtig ausgegeben 
werden, mit der es erzeugt wurde. Also muss 
die jeweilige Schrift zum RIP heruntergela- 
den oder beim Schreiben der PostScript- 
Daten mit eingefügt werden. Dies geschieht 
automatisch, wenn die Schrift nicht in der 
PPD des Ausgabegeräts aufgelistet ist. Da 
zum Lieferumfang eines modernen RIP aber 
viele Schriften gehören, kann es passieren, 
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dass die lokal verwendete Schrift nicht in 
das PostScript eingebettet wird. Diese uner- 
wünschte Optimierung lässt sich durch eine 
Erweiterung des Apple-LaserWriter-Treibers 
verhindern. Der Umweg über ein PDF, in dem 
die Schriften als Untergruppe mit indivi- 
duellen Namen eingebettet werden, stellt 
ebenfalls eine Lösung dar. 


Vektorgrafiken und Bilder 


Besonders PostScript-Level-1-RIPs sind in 
der Verarbeitung von Vektorgrafiken enge 
Grenzen gesetzt. Mehr als 1000 Elemente 
pro Objekt sind nicht zulässig. Aber auch 
modernere Vertreter brauchen viel Zeit und 
Arbeitsspeicher für das Konvertieren kom- 
plexer Grafiken. Wenn es bei der Ausgabe 
solcher Dokumente zu Abbrüchen kommt, 
sollte man den Druckauftrag in einzelnen 
Seiten ausgeben oder die komplette Post- 
Seript-Datei zunächst mit dem Acrobat Distil- 
ler in ein PDF 1.3 wandeln, da der Distiller 
automatisch eine gewisse Optimierung der 
enthaltenen Strukturen vornimmt. 

Eine weitere Fehlerquelle sind Bilder nie- 
driger Auflösung, die entweder von nicht 
ersetzten OPI-Platzierungsdaten verursacht 
werden oder auf eine zu starke Skalierung 
von Bildern im Layout zurückzuführen sind. 


Aber auch ohne OPI kann es passieren, dass 
im Druck nur eine Bildschirmvorschau der 
Daten enthalten ist. Dieser Effekt tritt bei 
platzierten EPS-Dateien auf, wenn diese 
beim Druck nicht verfügbar sind oder die 
Ausgabe nicht über ein PostScript-RIP 
erfolgt. Gegen zu stark vergrößerte Bilder in 
Layout helfen nur entsprechende Probe- 
drucke auf einem einfachen Laserdrucker 
oder spezielle Preflight-Programme. 


Farben 


Office-Programme wandeln alle importier- 
ten Daten mit Ausnahme von EPS-Dateien 
ohne Ansehen des Farbraums nach RGB. 
Aber auch der Layout-Klassiker XPress führt 
eine Farbkonvertierung nach RGB durch, 
wenn die PPD des Ausgabegeräts als Farb- 
raum (DefaultColorSpace) RGB angibt. Kon- 
sequenterweise wandelt das Programm auch 
alle enthaltenen RGB-Daten nach CMYK um, 
wenn die PPD dies vorgibt. Dass dies trotz- 
dem keine Garantie für eine sichere Ausga- 
be ist, liegt daran, dass manche Belichter 
als Farbraum Grau verwenden und dass 
XPress platzierte EPS-Daten nicht verändern 
kann. Für eine sichere Ausgabe hilft nur ein 
geeignetes Prüfprogramm oder ein aktives 
Farbmanagement in der Ausgabe. 


A ara ia ken ra Fo rg 
Fasern nina ham 


BT en a a er a aa ar a ur a u 


Berl ei 
Je 


te men u — — u] oz Bars —T ! 
(er E1] | 
rer m ren 


musumgie ie Karren um 


4 Schriftname Aktiviert man beim Laser- 
Writer Zeichensätze immer beifügen, wird 
der Name der Schriften anders kodiert, 
sodass er vom RIP nicht erkannt wird 


Eine weitere Fehlerquelle liegt bei Schmuck- 
farben, die über eine EPS-Datei in das gestal- 
tete Dokument importiert werden. Bei der 
separierten Ausgabe führt schon der Unter- 
schied zwischen HKS 45 und HKS 45 E zu 
zwei Auszügen, obgleich eigentlich alle Ele- 
mente die Farbe HKS 45 haben. Ein Farb- 
Proof kann hier nicht helfen, da der Farb- 
drucker immer nur CMYK-Farben ausgibt, 
also alle enthaltenen Schmuckfarben gleich- 
ermaßen mit Prozessfarben simuliert wer- 
den. Um eine doppelte Ausgabe zu vermei- 
den, passt man die im Satzprogramm defi- 
nierten Farben der Schreibweise der impor- 
tierten Farben an. Oliver Schröder 


Bis auf OpenType sind alle Typen plattformabhängig. Ein gravierender Unterschied 
zwischen der Schriftenkodierung unter Windows und Macintosh liegt in der Nummerierung 
der einzelnen Zeichen, wodurch gleiche Zeichen auf unterschiedlichen Tasten liegen 


PostScript Type 1: Die klassische 
Form der Schriftenbeschreibung für 
PostScript-Ausgabegeräte. Für die 
Schriftenkodierung wird ein reduzier- 
ter PostScript-Befehlsumfang verwen- 
det, der auf jedem Adobe-kompati- 
blen RIP interpretiert werden kann - 
immer empfehlenswert! 


PostScript Type 3: Der volle Post- 
Script-Befehlsumfang wird von den 
Herstellern verwendet, die keine 
Lizenz für die Type-1-Technik von Ado- 
be haben; Kann manchmal bei älte- 
ren Level-2-RIPs zu Problemen führen. 


PostScript Typ 42: Spezielle Kodie- 
rung von TrueType-Schriften, damit 
diese den Transport bis zum RIP 
unbeschadet überstehen. Das RIP 
muss über einen TT-Rasterizer verfü- 


MACUP 03|03 


gen, sonst schlägt die Ausgabe fehl; 
bei älteren oder nicht Adobe-kompati- 
blen RIPs unbedingt vorher prüfen. 


PostScript Type O: Erweiterung von 
Type-1-Schriften zur Speicherung von 
asiatischen Schriften, die mehr als 
256 Zeichen enthalten. Diese meist 
als CID-Fonts vorkommenden Schrif- 
ten können von den meisten europäi- 
schen RIPSs nicht interpretiert werden. 


TrueType: Von Apple entwickelte 
und von Microsoft übernommene 
Technologie für die Kodierung von 
Schriften zur Ausgabe auf Digitaldruk- 
kern mit einer Auflösung bis 600 dpi. 
Die meisten auf Windows-Computern 
erstellten PostScript-Dateien enthal- 
ten TrueType, da Microsoft die Unter- 
stützung von PostScript-Schriften erst 


ab Windows 2000 in das Betriebssys- 
tem integriert hat; in der hoch aufge- 
lösten Ausgabe qualitativ schlechter 
als PostScript-Schriften; das RIP muss 
über einen TT-Rasterizer verfügen; 
eher vermeiden. 


OpenType: Neuentwicklung von 
Adobe zur plattformübergreifenden 
Kodierung von Schriften, mit vielen 
typografischen Besonderheiten; kann 
nur von wenigen RIPs verarbeitet wer- 
den; unbedingt vorher überprüfen. 


Multiple Master: Entwicklung von 
Adobe zur Anzeige und zum lokalen 
Ausdruck beliebiger Dokumente ohne 
verfügbare Schriften. Die benötigten 
Buchstaben werden aus einzelnen 
Elementen zusammengefügt; typogra- 
fisch mit Vorsicht einzusetzen. 
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Preflight-Software 


PrintReady 


Preflight-Software dient der Überpüfung von Dateien. MACup hat die 


Leistung der neuen Software PrintReady von Extensis getestet 
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< Lösungswege 
Klickt man im 
Report auf eine 
Fehlermeldung, 
erscheinen eine 
genaue Erklärung 
des Problems, die 
möglichen Ursa- 
chen und eine 
Lösung, um den 
Fehler zu vermeiden 


A Dateien aufneh- 
men Unter einer 
einfach zu bedie- 
nenden Oberfläche 
werden die zu 
prüfenden Dateien 
aufgenommen 


> Fehlerhafte Daten, die zur Weiterverarbei- 
tung an einen Dienstleister geschickt wer- 
den müssen, sind extrem lästig - hat man 
sich doch eigentlich mit anderen Problemen 
zu beschäftigen. Besonders beliebt sind feh- 
lende Anschnitte, RGB-Farben für die Belich- 
tung, Unmengen von Sonderfarben, falsche 
Dateiformate oder fehlende Bilder. Spätes- 
tens seit Computer-to-Plate und Computer- 
to-Print muss man sich Gedanken darüber 
machen, wie die Daten kontrolliert werden 
können, da ohne den Zwischenschritt der 
Belichtung fehlerhafte Daten hohe Kosten 
verursachen können. 


Zugriff per Browser 


Einen wichtigen Schritt auf dem Weg zu feh- 
lerfreien Daten stellt Preflight-Software dar, 
mit der sich anhand spezieller Kriterien 
Daten hinsichtlich ihrer Richtigkeit und Voll- 
ständigkeit überprüfen lassen. Extensis hat 
mit PrintReady eine webbasierte Software 
veröffentlicht, mit der sich per Browser Daten 
prüfen, sammeln und versenden lassen. 
Dabei bietet der Hersteller PrintReady in drei 
verschiedenen Versionen an. Die Standard- 
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ausführung haben wir einem Test unterzo- 
gen. Das Prinzip von PrintReady ist einfach: 
Der Dienstleister erwirbt die Software und 
administriert PrintReady über einen Web- 
browser. Den Server stellt Extensis zur Ver- 
fügung. Der Kunde muss lediglich ein Plug- 
in installieren und kann dann per Browser 
seine Daten prüfen und per FTP an den 
Dienstleister versenden. Durch diese Vorge- 
hensweise definiert der Dienstleister die Prüf- 
kriterien und kann so Fehler minimieren. 
PrintReady überprüft QuarkXPress-Dateien 
bis Version 4, PDFs einschließlich PDF 1.4 
sowie EPS-Dateien. 

Die Administration ist einfach: Zunächst 
registriert sich der Administrator auf der 
Enfocus-Website. Dummerweise ist im Hand- 
buch dafür ein falscher URL angegeben, aber 
per Installations-CD findet man die richtige 
Website. Danach trägt er den gewünschten 
URL und einen Login-Namen ein, mit dem 
sich die Kunden später anmelden. Sekun- 
den später erhält der Administrator per Mail 
das Passwort, das sich jederzeit ändern 
lässt. Bereits jetzt ist theoretisch die einge- 
tragene Website für die Kunden verfügbar 
und eine Überprüfung der Daten möglich. 


Profile und FTP 


Unter www.preflightonline.com/preflight/ 
admin/Home.gsp legt der Dienstleister nun 
für XPress-, EPS- und PDF-Dokumente neue 
Profile an. Dabei bietet PrintReady beispiels- 
weise beim PDF-Profil über 50 in Kategorien 
unterteilte Optionen, in denen man die 
gewünschten Einstellungen vornimmt. Beim 
PDF-Profil findet man die Kategorie Doku- 
menteinstellungen, die beispielsweise Opti- 
mierung, Sicherheit, Erstellungsart und 
PDF/X1a enthält, die Kategorie Bilder, die 
Kategorie Farbe, die Optionen zu Farbmodus 
und Volltonfarben beinhaltet, sowie die Kate- 
gorie Schriften, in der Einstellungen zu Ein- 
bettung und TrueType-Fonts vorgenommen 
werden. Grundsätzlich bietet PrintReady bei 
fast allen Optionen verschiedene Verhaltens- 
vorgaben an: Trifft eine vorgenommene Ein- 
stellung nicht zu, erhält der Kunde entweder 
eine Fehlermeldung, einen Hinweis oder der 
Vorgang wird abgebrochen. Ist die Profiler- 
zeugung beendet, fügt der Administrator das 
Profil dem Angebot hinzu. 

Des Weiteren kann der Administrator 
einen FTP-Zugang so vorbereiten, dass der 
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Kunde nach dem Überprüfen und Sammeln 
der Daten diese direkt auf den FTP-Server 
oder an eine IP-Adresse senden kann. Dazu 
trägt der Administrator die FTP-Adresse 
respektive den IP-Port und auf Wunsch auch 
Benutzernamen und Passwort ein. Sind 
Adresse und Zugangsdaten vorkonfiguriert, 
kann der Kunde die Daten ohne weitere 
Abfrage versenden. Aktiviert der Dienstleis- 
ter den Befehl Allow FTP destination to be 
entered on-the-fly, lässt sich die FTP-Adres- 
se auch direkt in die Browser-Maske einge- 
ben. Unpraktisch erscheint uns, dass die 
Daten unter einem anderen Namen auf dem 
Server landen. Zwar erhält der Anwender 
nach erfolgreicher Übertragung eine Bestä- 
tigung, in der der neue Name angezeigt wird, 
allerdings kann zumindest beim Kunden die 
Umbenennung für Verwirrung sorgen. 


Der User-Modus 


Aus Sicht des Kunden ist die Handhabung 
von PrintReady ebenfalls unproblematisch 
und hat im MACup-Test überzeugt. Der Kun- 
de erhält vom Administrator den URL samt 
Benutzernamen und Passwort und loggt sich 
so über den Webbrowser ein. Leider sind in 
der Standardversion von PrintReady Benut- 
zername und Passwort für Administrator und 
Kunde identisch - auf diese Art und Weise 
kann der Benutzer theoretisch sämtliche Pro- 
file oder andere wichtige Einstellungen 
ändern, die der Administrator vorgenommen 
hat. Somit ist die Basisversion wohl eher für 
den privaten Einsatz gedacht, die Versionen 
PrintReady Service Provider Edition und Print- 
Ready Enterprise Edition hingegen beinhal- 
ten Möglichkeiten, um multiple Benutzerna- 
men und Passworte einzurichten und somit 
kundenspezifisch zu filtern. 

Fehlt das notwendige Plug-in, wird der 
Kunde abhängig vom Browser entweder 
direkt in den Download-Bereich geleitet oder 
der Download des Plug-in automatisch 
gestartet. Ein Wermutstropfen ist, dass das 
Plug-in lediglich im Classic-Modus läuft. 
Abgesehen vom Plug-in braucht der Kunde 
nichts zu installieren und kann direkt nach 
erfolgreicher Anmeldung loslegen. Dabei ist 
die Oberfläche selbsterklärend und logisch 
aufgebaut. Zunächst sucht man die zu prü- 
fenden Dateien heraus und wählt dann aus 
dem Popup-Menü das gewünschte Profil. 
PrintReady kontrolliert anhand der Profile 
die Daten und erzeugt abschließend einen 
Inspection Report. Durch den Klick auf eine 
der Informationen im Report werden Erklä- 
rungen eingeblendet. Die Detailed Info geht 
noch weiter und bietet umfassende Informa- 
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tionen zu Schriften, Seitenzahlen, Format, 
Farben, Bildern und vielem mehr. Ist das 
Ergebnis nicht in Ordnung, können die Daten 
korrigiert und anschließend erneut überprüft 
werden. Wurden keine Fehler gefunden, las- 
sen sich die Daten per Befehl Collection 
sammeln. Dadurch trägt PrintReady sämtli- 
che beteiligten Daten zusammen, was spe- 
ziell für XPress-Dateien hilfreich ist. Nicht nur 
die Schriften, sondern auch die im Doku- 
ment verwendeten Bilder werden von der 
Software aufgestöbert, und zwar auch dann, 
wenn sie auf der internen Platte bereits ver- 
schoben wurden. Allerdings gibt PrintReady 
beim Versenden keine Warnung mehr aus, 
wenn es bereits beim Prüfen auf fehlende 
Bilder hingewiesen hat. Abschließend las- 


ware ist gut durchdacht: Oberfläche und 
Steuerung sind logisch aufgebaut und die 
umfangreichen Einstellungen für Profile und 
FTP- und IP-Adresse machen PrintReady zu 
einem tauglichen Preflight-Werkzeug, bei 
dem der Kunde mit wenig Fachchinesisch 
konfrontiert wird. Deswegen ist es auch gut 
zu verkraften, dass die beigelegten Handbü- 
cher etwas dünn geraten sind und die Soft- 
ware lediglich auf Englisch zur Verfügung 
steht. Trotz allen Lobes bleiben aber Wün- 
sche wie die Erweiterung der prüfbaren 
Dateiformate sowie die Portierung auf Mac 
0S X offen. Die Nachfrage beim Hersteller 
ergab, dass an der Unterstützung für Mac 
OS X und das QuarkXPress5-Format sowie 
an der Lokalisierung auf Deutsch gearbeitet 


„PrintReady ist ein einfach zu handhabendes, webbasiertes 


Preflight-Werkzeug, bei dem der Kunde lediglich mit dem Nötigsten 


konfrontiert und somit die Fehlerquote minimiert wird.“ 


sen sich nun die gesammelten Daten samt 
Report an den Dienstleister versenden. Dazu 
komprimiert PrintReady sie automatisch und 
gratuliert nach erfolgreichem Versenden, 
wobei auch über den neuen Namen der 
Daten informiert wird. 


Wenig Stolpersteine 


Die PrintReady-Standardversion, die auf fünf 
Benutzer beschränkt ist, überzeugt durch 
einfache Handhabung und effektive Über- 
prüfung. Auch die Administration der Soft- 


A Erzeugen eines neuen Profils Dank 
umfangreicher Möglichkeiten kann der 
Administrator ein exaktes Profil anle- 
gen, das zur Prüfung der Dateien vom 
Kunden verwendet wird 


wird. Die Service Provider Edition bietet 
sämtliche Funktionalität der Standardver- 
sion und zudem die Möglichkeit, die Ober- 
fläche von PrintReady zu ändern, sodass der 
Administrator seine Dienstleistung in seinem 
firmenspezifischen Look and Feel anbieten 
kann. Zudem lassen sich hier multiple Benut- 
zernamen und -profile verwalten. Mit der 
Enterprise Edition ist der Administrator in 
der Lage, PrintReady auf dem eigenen Web- 
server laufen zu lassen, die Reports auf XML- 
Basis zu veröffentlichen und dem eigenen 
Webdesign anzupassen. er 


I<ejssjerzi.am PrintReady 


> Webbasierte Preflight-Software, über- 
sichtliche Oberfläche, gute Konfigura- 
tionsmöglichkeiten, keine Mac-OS-X- 
Unterstützung 


VORAUSSETZUNG 

> Mac OS 8.6 bis 9.2 oder Mac-OS-X- 
Classic-Modus 
Internet Explorer 4.5 bis 5.1 
Netscape Navigator 4.5 bis 6.2 


PREIS & BEZUG 

> Preis: PrintReady 445 Euro, Print- 
Ready Service Provider Edition 2530 
Euro, Enterprise Edition 12 640 Euro 

> Info: Mac Power Opengate GmbH, 
Tel.: (040) 65 73 44 40 
www.extensis.com 
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Adobe Photoshop 


Photoshop-Techniken 


In seinem Buch „Webdesign mit Photoshop 7“ erklärt der Autor Michael 
Baumgardt, wie Lichter und Tiefen mit dem Befehl Gradationskurven eingestellt werden. 
Wir stellen Ihnen vor Veröffentlichung des Buches einen Auszug vor 


Webdesign mit Photoshop 7 


Der Befehl Gradationskurven ermöglicht wie der Befehl Tonwertkorrektur 
das Einstellen der Lichter und Tiefen - ein idealer Ausgangspunkt für andere 


Farbeinstellungen. Und so funktioniert es: 


Schwellenwert 
01 Bevor Sie die Lich- 

ter und Tiefen 
einstellen, sollten Sie 
über Bild - Einstellun- 
gen - Schwellenwert die 
jeweiligen Bildbereiche 
herausfinden. Ziehen 
Sie im Dialogfeld den 
Regler ganz nach links. 
Die dann noch vorhan- 
denen schwarzen Bild- 
bereiche sind die mit 
den dunkelsten 
(tiefsten) Bildpixeln. 


Prüfung Ziehen 
Iy Sie den Schwel- 

lenwert-Regler 
nach rechts, um die 
Lichter im Bild zu loka- 
lisieren. Klicken Sie 
dann auf die Schalt- 
fläche Abbrechen 
(Sie haben den Befehl 
Schwellenwert nur zur 
Überprüfung der Lichter 
und Tiefen benutzt). 


Tiefen setzen 
03 Rufen Sie den 

Befehl Grada- 
tionskurven auf (vor- 
zugsweise als Einstel- 
lungsebene). Klicken Sie 
mit der Pipette Tiefen 
setzen dort im Bild, wo 
der Schwellenwert- 
Befehl die dunkelsten 
Pixel lokalisiert hatte. 


Der vorgestellte 
Buchauszug wurde 
dem Kapitel „Photo- 
shop-Techniken“ 
des Titels „Webde- 
sign mit Photoshop 
7, Webgrafiken pro- 
fessionell gestalten 
mit Mac und PC“ 
von Michael Baum- 
gardt entnommen. 
Das Buch erscheint 
im Februar 2003 
bei Addison-Wesley. 
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Weißpunkt setzen Stellen Sie mit der Pipette 
0 Weißpunkt setzen den hellsten Bereich ein. Die 

Ansicht der einzelnen Farbkanäle zeigt, wie sich 
die jeweiligen Gradationskurven geändert haben. 


Mitteltöne setzen einen Mittelton auf. Wenn Sie 

mit diesem Tool im Bild klicken und die Maus- 
taste gedrückt lassen, erscheint entlang der Kurve ein 
Kreis für das aktuelle Pixel im Farbspektrum. Nach dem 
Loslassen der Maustaste ist das Bild entsprechend 
eingestellt. Durch Hinzufügen weiterer Punkte auf der 
Kurve lässt sich das Bild noch genauer einstellen. 


05 Mitteltöne setzen Nehmen Sie mit der Pipette 
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Schritt für Schritt: Digitale Fotos optimieren 


Mit einer Digitalkamera aufgenommene Fotos erfüllen normalerweise nicht die Anforderungen für den 
professionellen, hochauflösenden Druck, sind aber mehr als ausreichend für das Webdesign 


© Mit einer Digitalkamera aufge- 
nommene Fotos sind mehr als 
ausreichend für das Webdesign. 
Geradezu unverzichtbar sind Digi- 
talkameras für die Webdesigner, 
die ihre Fotos (meist aus Kosten- 
gründen) selber schießen müssen. 
Außerdem entfallen die Copyright- 
Probleme mit Stock-Foto-CDs, 
deren Fotos nicht immer lizenzfrei 
sind. Kein Wunder also, dass 

der Boom mit Digitalkameras voll 
im Gange ist und die Geräte 
immer preiswerter werden. 


© Digitale Kameras haben das 
Problem, dass das CCD (Aufnah- 
mesensor, entspricht dem Film 

in konventionellen Kameras) bei 
nicht ganz exakter Belichtung ein 
Rauschen erzeugt. Wenn Sie das 
Bild verkleinern und es als JPEG 
speichern, reichen meist schon 
die Befehle Helligkeit/Kontrast 
und Gradationskurven, um das 
Bild zu korrigieren. Wollen Sie das 
Bild jedoch als Hintergrund einset- 
zen, sollten Sie es mit Unschärfe, 
Schärfe und Mixen optimieren - 
ein Trick von Deke McClelland, 
den ich nachfolgend kurz 
beschreibe. 


das Rauschen weich mit einer 

Kombination der Filter Hellig- 
keit interpolieren und Gaußscher 
Weichzeichner. Verstärken Sie die 
Kanten mit dem Filter Unscharf 
maskieren. Beginnen Sie mit Filter - 
Störungsfilter - Helligkeit interpolie- 
ren mit einem Radius von 3 Pixeln. 
Erhöhen Sie diesen Wert und weisen 
Sie den Filter so oft zu, bis die Stö- 
rungen weichgezeichnet sind. Das 
Bild sieht verschwommen aus, was 
aber erst einmal in Ordnung ist. 
Benutzen Sie aber erst den Befehl 
Filter - Weichzeichnungsfilter - Gauß- 
scher Weichzeichner mit einem Wert 
von 1 Pixel. Sobald alle Kanten 
weich sind, müssen sie mit Filter - 
Scharfzeichnungsfilter - Unscharf 
maskieren wieder hervorgehoben 
werden. Übernehmen Sie für den 
Radius den Wert des Gaußschen 
Weichzeichners und setzen Sie den 
Betrag auf 500. Dieser Wert kom- 
pensiert die vorher zugewiesene 
Weichzeichnung. Das Ergebnis 
ändert sich noch, sobald Sie später 
beide Ebenen vermischen. 


0 Weichzeichnen Zeichnen Sie 
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Tonwertkorrektur einstellen Fast jedes mit einer 
01 Digitalkamera aufgenommene Bild muss korri- 

giert werden. Die Anpassung von Helligkeit und 
Kontrast geschieht am besten mit dem Tonwertkorrek- 
tur-Befehl. Das entsprechende Dialogfeld zeigt ein 
Histogramm mit den Lichtern und Tiefen im Bild, die 
Sie mit dem schwarzen und weißen Dreieck manuell 
einstellen. Der mittlere Regler ist besonders wichtig, 
da Sie mit ihm die Mitteltöne anpassen. 


Badius: |} 


| Pixel 


Neue Ebene Kopieren Sie die Ebene, 
I) indem Sie diese auf die Schaltfläche 

Neue Ebene erstellen unten in der 
Ebenenpalette ziehen. (Sie können auch 
alles auswählen, kopieren und in eine neue 
Ebene einfügen.) Wählen Sie Farbton/Sätti- 
gung und erhöhen Sie die Sättigung, bis das 
Rauschen zu sehen ist (schieben Sie den 
Regler zwischen 60 und 80 Prozent). 
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Deckkraft Mischen Sie die Ebenen und führen Sie 
04 letzte Korrekturen aus. Sie mischen Ebenen, indem 

Sie die Deckkraft in der Ebenenpalette ändern. Die 
Deckkraft kann bei einem guten Originalfoto fünf Prozent 
oder weniger betragen. Problematische Bilder benötigen 
eine höhere Deckkraft, jedoch nicht mehr als 50 Prozent - 
das Bild könnte sonst zu künstlich aussehen. Reduzieren 
Sie anschließend die Ebenen und korrigieren Sie Farbe und 
Schärfe so, als wäre das Bild als Film eingescannt worden. 
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Doc Baumanns Screenshots 


Graue Bilder, schwarze Typen 


CDs, Bücher und Beobachtungen aus der Welt der digitalen Bilder 


Doc Baumann stellt 
seit 1988 in MACup 
regelmäßig neue Bild- 
bearbeitungssoftware 
vor und erläutert in 
Workshops gestalte- 
rische Probleme und 
ihre Lösungen 


> Detailtypografie 
Wissen Sie, wie groß 
der Abstand zwischen 
dem letzten Buch- 
staben eines Satzes 
und einem Frage- 
zeichen sein sollte? 
Hier finden Sie 

die Antwort 


> Stellen Sie sich vor, Photoshop hätte nicht 
nur Ebeneneffekte oder Einstellungsebenen 
für Farbkorrekturen, sondern würde auch Fil- 
terwirkungen auf diese Weise verwalten. 
Weichzeichnung oder Kristallisieren wären 
einem Bild dann nicht dauerhaft zugewie- 
sen, sondern die Regler ließen sich jederzeit 
nachjustieren. Stellen Sie sich auch noch 
vor, dabei gäbe es nicht nur aufeinander 
gestapelte Ebenen, sondern mehrere dieser 
Stapel nebeneinander, und alle seien irgend- 
wie miteinander verknüpft. Dann haben Sie 
ungefähr das vor Augen, was ArtMatic kann. 
Zunächst hat man den Eindruck, die Soft- 
ware sei so etwas wie ein weiterentwickelter 
Strukturgenerator aus KPT, nur ein bisschen 
komplizierter und vielseitiger. Und mit der 
Möglichkeit, nicht allein mit Zufallsgenera- 
toren zu arbeiten, sondern an Werteparame- 
tern herumdrehen zu können. Später lernt 
man, dass es eine ganze Menge unterschied- 
licher Ebenen-Arten gibt, dass jede dieser 
miteinander verknüpften Ebenen eine von 
rund zwei Dutzend Funktionen annehmen 
kann, jede Funktion bis zu drei Einstellreg- 
ler hat und viel davon abhängt, wie sie 
hintereinander geschachtelt werden. 

Ganz ohne Ausgangsmaterial - das Sie 
bei Bedarf etwa als Foto importieren kön- 


Detailtypografie 


Bin Fsuahrlagreere liri ler Bien jan Tech id hart 


Bm — um 
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nen - wird aus diesen mathematischen Ver- 
knüpfungen ein Bild. Das können die 
unglaublichsten Strukturen sein, geometrisch 
oder scheinbar realistisch, aber auch Wol- 
ken, 3D-Objekte, perspektivische Räume; 
anderes ist mit Worten kaum beschreibbar. 
Die Effekte sind umwerfend - die Handha- 
bung mag für Leute mit guten Mathe-Noten 
einfach sein, für alle anderen sind ein paar 
Tage Eingewöhnung einzuplanen. Entwickler 
Eric Wenger findet alles ziemlich leicht zu 
begreifen; kein Wunder, er hat ja auch mal 
Bryce programmiert. ArtMatic erhalten Sie 
für 300 Euro bei www.arktis.de. 


Buch zum Adobe-Jubiläum 


Die Firma, die mit PostScript ihren ersten 
Erfolg hatte, genug Fantasie besaß, um von 
den Knoll-Brüdern Photoshop zu kaufen, mit 
Acrobat noch größer wurde und zwischendrin 
ein ganzes Bündel von Programmen einführ- 
te, die Druckvorstufe und digitale Gestaltung 
auf dem heimischen Computer perfektionier- 
ten - und um Größenordnungen besser 
waren als das, womit die Profis zuvor gear- 
beitet hatten -, diese Firma feierte kürzlich 
ihr 20. Jubiläum. Was für den durchschnitt- 
lichen Software-Käufer und Anwender wie 


4 Typo digital Das Buch ist noch computer- 
orientierter. Vorsicht! US-Typo-Regeln sind 
mit deutschen nicht identisch 


eine ferne Behörde wirkt, die ab und zu neue 
Produkte und Upgrades ankündigt oder 
Umsatzzahlen verrät, erweist sich hinter ihrer 
Fassade als kreative Mannschaft mit Visio- 
nen und dem richtigen Riecher für das, was 
die digitale Publishing-Revolution vorantreibt. 
Wer wissen möchte, wie diese Eigenschaf- 
ten, gekoppelt mit vielen Zufällen und 
Umwegen, Adobe zu dem gemacht haben, 
was es heute ist, und sich vor englischspra- 
chiger Lektüre nicht fürchtet, sollte diese 
Neuerscheinung von Pamela Pfiffner lesen. 
250 Seiten im Großformat, zahlreiche Abbil- 
dungen. Für 52 Euro erhalten Sie den Titel 
zum Beispiel bei www.amazon.de. 


Photoshop, klein und grau 


Bücher zu Photoshop gibt es in Mengen; 
gute, mittelmäßige und schlechte. Vor allem 
aber gibt es zu viele davon, sodass weitere 
nur noch dann eine Existenzberechtigung 
hätten, wenn sie etwas wirklich Neues bie- 
ten würden. Doch im Gegensatz zu ihrem ver- 
dienstvollen Titel Visuelles Gestalten hat Pina 
Lewandowsky mit dem ebenfalls bei Rowohlt 
erschienenen Photoshop 7 - Lösungen für 
Anwender nur ein weiteres dieser Feld-Wald- 
und-Wiesen-Bücher geschrieben, an dem 
eigentlich nicht viel auszusetzen ist, das aber 
weitgehend dasselbe bringt wie alle ande- 
ren Bücher zu diesem Programm auch. 
Zusätzlich muss sie sich dabei mit den 
Beschränkungen des Taschenbuchformats 
herumschlagen. So sind viele Abbildungen 
zu klein und versuchen in Graustufen mehr 
schlecht als recht das wiederzugeben, wozu 
Farbdruck eigentlich unumgänglich wäre. 
Und mit 17 Euro - für 500 Taschenbuchsei- 
ten - ist der Preis auch nicht so konkurrenz- 
los niedrig, dass man das ohne weiteres hin- 
nehmen könnte. Aber was sollen die armen 
Autoren machen, wenn jeder Verlag unbe- 
dingt sein eigenes Photoshop-Buch zur neu- 
esten Version haben will? 


Typo-Titel 


Wo ich schon gerade dabei bin, an hohen 
Buchpreisen herumzunörgeln, komme ich 
kaum an Detailtypografie von Friedrich 
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Forssmann und Ralf de Jong vorbei. 98 
Euro muss für die 370 großformatigen Sei- 
ten aus dem Hermann Schmidt Verlag hin- 
blättern, wer ein Nachschlagewerk für alle 
Fragen zu Schrift und Satz griffbereit haben 
möchte. In der Tat blieben mir die Autoren 
beim experimentellen Suchen nach typi- 
schen Problemen keine Antwort schuldig - 
da Typografie keine exakte Naturwis- 
senschaft ist, darf man in Einzelfragen 
durchaus unterschiedlicher Anschauung 
sein. Der Preis für das Werk ist happig; ins 
Regal stellen werden sich das daher über- 
wiegend Menschen mit dem rechten Sinn 
für typografische Feinheiten. Dabei wäre 
eher eine günstige Volksausgabe nötig, um 
auch jene zu erreichen, die diese Ratschlä- 
ge eigentlich brauchen. Kritisch lässt sich 
zu diesem Werk vor allem anmerken, dass 
seine Struktur als Nachschlagewerk nur 
bedingt gelungen ist; das Register erlaubt 
nicht in jedem Fall, die Seite aufzufinden, 
auf der ein bestimmtes Problem dargelegt 
wird. (www.koppmedien.de) 

Nur ungefähr die Hälfte müssen Sie für 
James Felicis The Complete Manual of Typo- 
graphy anlegen. Das Buch aus dem Peach- 
pit Verlag kommt von Adobe Press, hat 360 
ebenfalls großformatige Seiten und kostet 
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bei www.amazon.de 47 Euro. Geht bereits 
Detailtypografie intensiv auf den Umgang 
mit Schrift am Computer ein - andere gibt 
es ja auch kaum noch -, so beschäftigt 
sich Felicis Manual noch ausgiebiger mit 
diesen Aspekten. Solange es bei Fonttech- 
nologie und Ähnlichem bleibt, entstehen 


Tine Auch hreer 


| 


4 Firmenjubiläum Interessieren Sie 20 
Jahre Firmengeschichte von Adobe und die 
Entwicklung von Photoshop oder Acrobat, 
ist das die richtige Lektüre für Sie 


<A ArtMatic Auch das Felsstück in der Abbildung links sowie der 
simulierte Meeresgrund, die Höhle, die verzweigte Kreisfüllung 
oder die überlagerte stadtplanartige Struktur sind nur sichtbare 
Mathematik. Die Montage erfolgte in Photoshop 


daraus keine Nachteile. Abgesehen davon, 
dass nicht jeder englischsprachige Bücher 
gern liest, bringt dieses als Typo-Ratgeber 
spezielle Probleme mit sich: Die konventio- 
nellen Regeln, was beim Setzen erlaubt und 
verpönt ist, sehen in den USA anders aus 
als bei uns. Doc Baumann 


- 


Photoshop 


Lörungen Kür Ara 


Für Mar and FE 
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< Photoshop im 
Taschenbuch 

Zur Darstellung 
einer Software für 
Farbbildbearbeitung 
reicht guter Text 
nicht aus, wenn die 
Abbildungen zu 
klein und überwie- 
gend in Graustufen 
gedruckt werden 
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Photoshop-Workshop 


Ausgangsfoto Eigentlich können Sie jedes Foto für dieses 
Experiment verwenden, es sollte nur im Format einiger- 
maßen dem eines Schmalfilmbildes entsprechen. Dieses 
hier zeigt ein altes Farmhaus, das ich in den Südstaaten 
der USA fotografiert habe. 


Körnung vergrößern Umrahmen Sie etwa ein Viertel der 
Ebene mit dem Auswahlrechteck, skalieren Sie proportio- 
nal bis zur vollen Flächengröße; ohne Umschalttaste 
kann leicht ovales Korn entstehen. Setzen Sie die Ebene 
auf Ineinanderkopieren bei etwa halber Deckkraft. 


Euer 


be 


Sättigung reduzieren Falls Sie mögen, können Sie 

aus Ihrer Vorlage einfach ein Schwarzweißbild machen. 
Mitunter ist es jedoch reizvoller, den Eindruck eines 
Farbfilms beizubehalten und nur die Sättigung zu redu- 


zieren, um es verblassen zu lassen. 


Dunkle Streifen Auf einer neu hinzugefügten multiplizie- 
renden Ebene erzeugen Sie mit Pinsel oder Linien-Werk- 
zeug bei gedrückter Umschalt-Taste dünne senkrechte 
Striche. Fügen Sie leichte Störungen hinzu und reduzieren 
Sie dann die Ebenen-Deckkraft. 


Verkratzte Filmbilder 


Wieder mal ein paar Anregungen zum Thema: Wie mache ich meine 
Bilder schlechter? Diesmal geht es darum, neue Fotos so aussehen zu lassen, 
als stammten sie aus einem hundert Mal vorgeführten Schmalfilm 
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> Heutzutage bewundert man die Urlaubs- 
erlebnisse von Freunden und Verwandten ja 
einfach am Fernseher. Videos werden zwar 
im Laufe der Jahre auch nicht besser, son- 
dern zunehmend grisseliger und klumpiger, 
bis sie irgendwann wie impressionistische 
Gemälde aussehen, aber sie kriegen vom 
häufigen Vorführen wenigstens keine Krat- 
zer. Früher, als man noch die Kleinbildkame- 


ra mit nach Italien und Griechenland 
schleppte und bei jedem Filmwechsel in den 
allerfinstersten Keller kriechen musste, war 
das anders: Aus dem Süden zurückgekehrt, 
wurden nach dem Abendessen Salzstangen 
und Erdnüsse aufgetragen, die silbrig glit- 
zernde Leinwand ausgerolit und anstelle des 
Gemäldes überm Musikschrank an den 
Nagel gehängt, dann knipste Mutti das Licht 
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Tonwertkorrektur Zur digitalen Alterung trägt ebenfalls bei, 
wenn Sie die Tiefen des Bildes mittels des Schwarzreglers 
des Tonwertumfangs etwas anheben und die hellen 
Bereiche noch heller machen; damit simulieren Sie altes 


Filmmaterial ganz überzeugend. 


Helle Streifen Ergänzend können Sie - nicht ganz 
realistisch - eine weitere Ebene mit hellen Kratzern erzeu- 
gen, diesmal jedoch im Modus Negativ Multiplizieren 
oder Aufhellen. Auch hier reduzieren Sie die Deckkraft 


der Ebene, bis der Effekt realistisch wirkt. 


aus und der Projektor surrte los - noch lau- 
ter als heute mancher Festplattenlüfter. Und 
wenn man das Gerät nicht immer ordentlich 
auseinander genommen und mit dem Staub- 
pinsel behandelt hatte, wurde der Schmal- 
film von Aufführung zu Aufführung unansehn- 
licher, weil scharfe Körnchen die Emulsion 
eingeritzt hatten oder bewegliche Teile 
irgendwo entlanggeschrammt waren. Die 
Folge: senkrechte Striche oder Punktreihen 
im Bild, die im schlimmsten Falle auch noch 
hektisch hin- und herhüpften. 

Diese Zeiten sind vorbei. Aber die Epo- 
chen lassen sich ganz gut eingrenzen, denn 


MACUP 03|03 


Körnung vorbereiten Zur Darstellung von Filmkorn 

wählen Sie nicht einfach das - zu kleine - Hinzufügen von 
Störungen. Füllen Sie eine neue Ebene mit mittlerem 

Grau und wenden Sie zunächst den Filter Störungen hinzu- 


fügen mit ungefähr 20 darauf an. 


wenn im Fernsehen eine alte Dokumentation 
oder ein Spielfilm von damals laufen, die mit 
solchen Streifen verunziert sind, wissen wir 
sofort: Aha, verkratztes Filmmaterial! Was 
eigentlich störend ist, wird auf diese Weise 
zum kennzeichnenden Nebenaspekt eines 
Bildes. (Das Medium ist die Botschaft, wie 
Professor McLuhan vor langer Zeit mal sag- 
te.) Bei Bedarf können Sie das in Photoshop 
nachbauen, um bei den Bildbetrachtern 
gewisse Assoziationen zu wecken. Wenige 
Arbeitsschritte sind nötig: Sättigung verrin- 
gern, Tiefen flauer machen und Lichter wei- 
ter anheben, eine grau gefüllte, ineinander 


Filmbild Zum Schluss lassen sich noch ein paar unregel- 
mäßig verstreute Kratzer hinzufügen. Ein weich begrenzter 
Rand und ein schwarz gefüllter Hintergrund sehen nach 
einer Filmvorführung aus, die selten ohne einen Fussel im 
Projektor (unten links) auskommt. 


kopierende Ebene mit vergrößerten Störun- 
gen zur Simulation des Filmkorns einsetzen, 
dann auf weiteren Ebenen dunkle und even- 
tuell helle, leicht aufgelöste Striche ziehen. 

Das war’s auch schon. Wenn Sie einen 
Videorekorder mit glasklarem Standbild 
haben, nehmen Sie mal eine entsprechen- 
de alte Dokumentation aus dem Fernseh- 
programm auf und analysieren Sie ein 
Einzelbild; dabei kommen Ihnen sicherlich 
weitere Ideen, wie Sie ein eigenes Foto ver- 
ändern müssen und welche Elemente Sie 
ihm hinzufügen, damit es in der gewünsch- 
ten Weise wirkt. Doc Baumann 
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vorschau 


Bis zum Sommer 
dauert's zwar noch 
ein wenig, aber 
nach einer Leser- 
anfrage wollen wir 
Ihnen trotzdem vor- 
führen, wie Sie mit 
dem Verlaufswerk- 
zeug und ein wenig 
Aufwand einen 
schönen Regen- 
bogen hinkriegen. 
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Private Kleinanzeigen - www.macup.com/kleinanzeigen 


>» Verbreitung Mit Ihrer Kleinan- 
zeige in „MACup online - klein- 
anzeigen“ unter ww.macup.com/ 
kleinanzeigen erzielen Sie jetzt 
eine noch größere Aufmerksam- 
keit. Denn der Kleinanzeigen- 
markt von MACup online bietet 
den Lesern jetzt durch den 
kostenlosen Abdruck der Insera- 
te in MACup einen echten Mehr- 
wert. Ihre Kleinanzeige erreicht 


Suche Software 


Nr.: 86456 

Suche Mac 0S X 10.2 bzw. Jaguar 
Natürlich die hübsch verpackte Vollver- 
sion ;-) Zahle auch einen guten Preis 


MACup Kleinanzeigen 


dadurch auf jeden Fall eine 
höhere Verbreitung. 


> Kostenlos Wenn Sie etwas zu 
verkaufen haben oder sich für 
einen gebrauchten Macintosh 
und Peripherie interessieren, 
dann können Sie Ihr Inserat be- 
quem über die MACup-Website 
aufgeben. Dies ist ein kostenlo- 
ser Service für die MACup-Leser. 


Suche Photoshop 7.0 Update mit Preis- 
vorstellungen. Tel.: (033 32) 83 87 68 


Nr.: 86141 
Suche MAC 0S 9.1 
Suche günstig MAC OS 9.1. 


Nr.: 86454 
Mimic für Poser 
Suche Mimic für Poser 4.0 


Nr.: 86403 

Mac OS X Server 10.2 unlimited 
Clients gesucht 

Habe mir Mac OS X Server 10.1.4 ge- 
kauft und leider das Upgrade versäumt. 
Deshalb suche ich Original-Serverlizenz 
10.2 für unlimited Clients. Falls Mwst. 
ausweisbar, wäre super! Telefonischer 
Kontakt unter (094 02) 93 37 13 zu 
Bürozeiten. 


Nr.: 86322 

InDesign 2.0 Update 

Suche InDesign 2.0 Update deutsch. 
Bitte nur legale Version anbieten! 


Nr.:86249 

Microsoft Office 

Suche Microsoft Office (v.X. oder 2001 
oder 98). 


Nr.: 86214 

Farbtintenstrahler mit 

seriellem Port 

Suche Farbtintenstrahler mit seriellem 
Port für PB 3400, Patronen müssen voll 
sein, gutes und sauberes Druckbild, 
technisch und äußerlich einwandfreier 
Zustand, Originalverp. und Handbuch. 


Nr.: 86188 

Word für Mac 0SX 

Suche günstig Word für Mac OS X, u.U. 
auch das ganze Office. Angebote bitte 
mailen. 


Nr.: 86118 

WordPerfect Mac 3.x 

Suche dringend eine Novell/Corel Word- 
Perfect Version 3.0/3.1 oder 3.2 in 
deutsch. 


Nr.: 86093 

Mac OS 9.1 

Suche Mac OS 9.1. (nicht mit Compu- 
ter geliefert, sondern separat erwor- 
ben). 


Nr.: 86075 
Archicad 7.0 
gesucht evt. auch Studenten-Version. 


Nr.: 86042 

MS Office X gesucht 

Hallo an alle, suche obiges als deut- 
sche Vollversion. 


Nr.: 85963 

Jaguar gesucht 

Hallo an alle, suche Mac OS 10.2. Bit- 
te nur realistische Preisvorstellungen. 


Nr.: 85818 
Suche diverse Spiele. 


Nr.: 85809 

Webfix ab 1.0 

Suche Webfix oder anderweitigen 
Homepage-Designer für PM 7100, 64 
MB RAM, MAC OS 8.1. günstig. 


< Finden Um mit dem 
Inserenten einer Klein- 
anzeige Kontakt aufzu- 
nehmen, tragen Sie die 
Nummer der Anzeige 

in das Feld der „Klein- 
anzeigen Schnell- 
suche“ ein und klicken 
auf die Lupe. Sollte 
Ihnen keine Anzeige 
präsentiert werden, 
dann ist die Kleinanzei- 
ge vom Inserenten 


bereits zurückgezog- 
u en worden. 
Biete Software Nr.: 86430 
MS-Office-X-Software 


Nr.: 86492 

Software ... 

.. und noch ein bisschen Software: 
MicroLogic AV 4 (deu) 30.- Euro, Real 
PC Version? (deu) 10.- Euro, Code War- 
rior 5.0 Pro+Update 5.3(eng) 50.- Euro, 
SuSE Linux 7.0 PPC (5 CD's) (deu) 25.- 
Euro, SUSE Linux 7.3 PPC (8 CD's) (deu) 
30.- Euro, Mac OS X 10.1 (deu) 30.-, 
Euro. Alle CDs sind original und in Top- 
zustand! Wer meint, eine CD sei zu teu- 
er, der mailt einfach mal seine Preis- 
vorstellung an mich. 


Originalverpackte Office-Software für 
Mac OS X, ungeöffnet, unregistriert von 
privat. NP 569.- Euro, Festpreis: 
449.- Euro (inkl. Versand und Nachnah- 
me) oder 440.- Euro (inkl. Versand bei 
Vorkasse: Überweisung). 


Nr.: 86429 

Office-98-Handbücher 

Handbücher von MS Office 98 je 1 
Word-, Excel- und PowerPoint-Handbuch 
FP 15.- Euro inkl. Versandkosten bei 
Vorkasse. 


Nr.: 86490 

Spiele, Spiele, Spiele ... 

Neuere Spiele: Medal of Honor - Allied 
Assault (deu) 30,- Euro, Black and 
White (deu) 30,- Euro, Baldur's Gate II- 
Shadows of Amn (deu) 30.- Euro, Alien 
vs. Predator (eng) 30.- Euro, usw. 


Nr.: 86487 

Mac OS X v10.2 Server 10 Clients 
Ich biete Mac OS X v10.2 Server mit 10 
Lizenzen für Clients, das ich bei 
http://www.macmotion.de im Weih- 
nachtsgewinnspiel gewonnen habe. Es 
ist originalverpackt und ungeöffnet. 
Mac OS X Server v10.2 mit 10 Lizenzen 
für Clients kosten im deutschen Apple 
Store 671,64 Euro. Infos bekommt ihr 
bei http://www.apple.com/de/server/ 
Ich hätte dafür gern 549.- Euro. 


Nr.: 86466 

FileMaker Mobile 2.1 D 

Deutsche Version für PalmOS und Po- 
cket PC 2002. VB 60.- Euro 


Nr.: 86428 

Timbuktu 5.x 50er-Lizenz 

Timbuktu 5.x 5Oer-Lizenz zuverkaufen. 
Funktionen von Timbuktu - Versteuern 
von Macs und PC (die 5Oer-Lizenz ist 
für den Mac), Chat, Mailfunktion, Datei- 
transfer, Appletalk, TCP/IP, Modem- 
fähig. Läuft auch in der Classic-Umge- 
bung vom OS X, Preis inkl. Mwst. VB 
500.- Euro. 


Nr.: 86423 

Macromedia Director 7.0 

Biete Macromedia Director 7.0 gegen 
Gebot an. Michael Wegener E-Mail: 
muchoesperanza@aol.com 


Nr.: 86415 

Spielepaket 

Starcraft incl. Expansion Set Fallout 2, 
Lode Runner 2, Wipeout 2097. Die 
meisten in Originalverpackung. Ich habe 
sie zusammen mit einem iMac gekauft, 
brauche sie aber nicht. Preis: 39.- Euro 
(zzgl. Versand). 


Nr.: 85808 

Age of Empires Il 

Hallo, will irgendjemand obengenann- 
tes Spiel loswerden? Zahle fairen Preis. 


Nr.:86461 

AVID VideoShop 3 

AVID VideoShop 3, englisch mit HB, 
VB 40.- Euro. 


Nr.: 86173 
Hard Disk Toolkit 4.5 
Suche Hard Disk Toolkit 4.5 von FWB. 


Nr.: 86160 
Photoshop 7.0 Update 
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Nr.: 85656 

Mac 0S 8.5 

Hallo Mac-Fans, suche für mein iMac 
Mac OS 8.5 oder 8.6 (Orginal oder 
Sicherheitskopie) ! Preis VHS. 


Nr.: 86447 

Emagic Platinum 

Biete Emagic Logic Audio Platinum 3 
incl. Update auf 4 (also 4.8.1) mit Ring- 
buch, ADB-Dongle und iMate für VB 
480.- Euro. 


Nr.: 86410 

Diverse Ego-Spiele 

Biete nachfolgende originale Software- 
Titel (Verpackung, Handbuch, etc. alles 
vorhanden) zum Verkauf: Quake Ill Are- 
na for Macintosh, Unreal Tournament 
Mac Edition sowie Rainbow Six inkl. Mis- 
sionpack Eagle Watch. Bitte bei den bei- 
den ersten die USK-Empfehlung ab 18 
Jahren beachten. Gesamt für 40.- Euro 
zuzgl. Versand. 
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Nr.: 86387 

Norton Systemworks 1.0 

Norton Systemworks 1.0 beinhaltet Nor- 
ton Utils, Norton AntiVirus, Retrospect 
Express... Für jeden Mac-Anwender 
unentbehrlich! 


Nr.: 86263 

msuöOffice-Programme 

original eingeschweißt, aktuellste Ver- 
sion, kostenloses Update auf OSX-Ver- 
sion, msuAgent 8 für 90.- Euro und 
msuFAKT! 8 für 300.- Euro. 


Nr.: 86381 

Mac 0S X v10.2 d -5 Lizenzen 

Biete die deutsche Version von Apple 
Mac OS X v10.2 mit 5 Lizenzen zum Ver- 
kauf aus Gewinn bei macmotion.de, 
Neupreis ist 254,04 Euro. Das Paket 
ist originalverpackt, wie es von Apple 
gekommen ist, also versiegelt. Preis 
199.- Euro, nur Vorkasse (V-Scheck). 


Nr.: 86369 

QuarkXPress 4.1 Passport 

Biete QuarkXPress 4.1 Passport, mit 
USB-Dongle, orginalverp., incl. Handbü- 
cher, mit Rechnung, netto 900.- Euro. 


Nr.: 86368 

Norton System Works 

Norton System Works 1.0 zu verkaufen. 
Paket unfasst u.a. Norton AntiVirus, 
Norton Utilities und Retrospect Express. 
Paket enthält CD, Handbuch und Origi- 
nalverpackung! VB 55.- Euro + Porto. 


Nr.: 86353 

Adobe Acrobat und Distiller 3.0 
Verkaufe Adobe Acrobat und Distiller 
3.0, englisch, updatefähig, keinerlei 
Funktionseinschränkung, für Mac, zur 
PDF-Dateien-Erzeugung aus jedem Pro- 
gramm, für 100.- Euro. 


Nr.: 86351 

Mac FreeHand 9.0 

FreeHand 9.0, deutsche MAC-Version, 
Vollversion, Handbuch sowie Registrier- 
karte, Ware ist originalverpackt. Preis 
250.- Euro oder nach Gebot. 


Nr.: 86350 

Adobe Illustrator 10 

Verkaufe Illustrator 10 dt. Vollversion / 
MAC, neu und eingeschweißt! 360.- 
Euro, neu kostet das Programm ca. 
498.- Euro) 


Nr.: 86327 

Adobe PageMaker 6.5 

Verkaufe PageMaker 6.5 Vollversion, 
englisch, inkl. ATM 4.5 und dem Buch 
Classroom PageMaker 6.5 (Lehrbuch 
zum Programm in deutsch). Alles 
zusammen 65.- Euro zuzgl. Porto. 


Nr.: 86254 

Buch zu Dreamweaver MX 
Dreamweaver MX - ready for take off 
vom Verlag Addison-Wesley (deutsch, 
350 Seiten, mit CD) - 10.- Euro (Neu- 
preis: 19,95 Euro). 


Nr.: 86253 

Readlris Pro 6.0 

Readlris Pro 6.0 (Mac OS 8.5 oder 
neuer, deutsch). OCR-Texterkennung, 
40.- Euro. 


Nr.: 86252 

Stufflt Deluxe 7.0 

Stufflt Deluxe 7.0 (Mac OS 8.6/9.x und 
Mac OS X, englisch) inklusive Stufflt 
Deluxe 7.5 für Windows (Hybrid-CD), 
55.- Euro. 


Nr.: 86250 

Orig. Mac OS 8.1(D) / 

Softwindows 95 (G3) 

Orig.-CD Mac OS 8.1, deutsch (allg. Ver- 
sion, nicht nur für spezielle Macs). Soft- 
windows 95, mit Win 95B (2 CDs). Ab 
G3-233, 96 MByte (OS 8.6) 128 MByte 
(OS 9). Hat auf G3 Vorteile gegenüber 
VPC (ist schneller). VPC schneller auf 
G4 > 400 MHZ ‚> 256 MByte. 


Nr.: 86240 

MacGiro vs4 

Biete MacGiro 4 - electronic banking 
Programm, original mit allen Reg.; 80.- 
Euro inkl. Versand. 


Nr.: 86238 

Die BestColor Designer Edition XL 
Verkaufe nagelneue und unbenutze 
Software: Neupreis ca. 900.- Euro. 
Nr.: 86228 

Mac OS X.2 10.2 Jaguar 

Im Tausch gegen Folgendes: DBox2 
Treo 90 DVD-receiver Ipod Natürlich mit 
Wertausgleich! 


Nr.: 86213 

FileMaker Pro 5d, versiegelt 
Relationale Datenbank und Informa- 
tions-Management FileMaker Pro 5d, 
noch versiegelt und originalverpackt, 
99.- Euro. 


Nr.: 86325 

GoLive, Photoshop Elements u. a. 
Biete GoLive-5.0-Vollversion mit Hand- 
buch, upgradefähig auf 6, Photoshop 
Elements 1.0 Mac, Cumulus 5 usw. 


Nr.: 86297 

Quark XPress 5 (Passport) 

Biete Quark 5 Vollversion inkl. Lizenz- 
abtretung? Mwst. kann ausgewiesen 
werden! Preis 1.599.- Euro. 
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Nr.: 86176 

Automatisch Dateien umbenennen - 
9 Euro 

Total Rename 1.2 


Nr.: 86174 

Faccon 4 

Biete Faccon 4 für Mac mit Handbü- 
chern für 18.- Euro. 


Nr.: 86168 

InDesign 1.0 

Komplettes, unregistriertes InDesign 
1.0er-Packet incl. Handbücher, Tasta- 
turschablonen, Registrationkarten und 
natürlich der CD im Schuber. Kommt 
für 200.- Euro ins Haus. 


Nr.: 86163 

Grand Central 3.0 

Leonardo Software von Helmstedt, NP 
589,28 Euro für 250.- Euro. Die ultima- 
tive ISDN- und Internet-Filetransfer- und 
Workflow-Lösung! Grenzenlose Kommu- 
nikation zu Macintosh und Windows 
Info unter: 

http: //www.hermstedt.de/german/soft- 
ware/grandcentral.html 


Nr.: 86133 

Photoshop 6 Upgrade 

Verkaufe Adobe Photoshop 6 Upgrade, 
Handbücher vorhanden, unregistriert, 
für 110.- Euro. 


Nr.: 86107 

Prince of Persia 

Originalspiel mit Verpackung, Anleitung, 
Disketten; 7.- Euro. 


Nr.: 86051 

Jaguar, Virtual PC, AppleWorks 6, 
Corel Draw 

Verkaufe Jaguar-CDs, Virtual PC 4, 
AppleWorks 6 und CorelDraw 8 gegen 
Gebot. 


Nr.: 86014 

Adobe Photoshop 5.0 

Adobe Photoshop 5.0 Limited Edition, 
(orginal) für 40.- Euro, Tel.: (0 40) 69 
79 40 75 ab 19 Uhr. 


Nr.: 86013 

PowerBook-G3-System 
PowerBook-G3-System, System-Soft- 
ware (9.2), orginal für PowerBook für 
75.- Euro, Tel.:(0O 40) 69 79 40 75 ab 
19 Uhr. 


Nr.: 86008 

Mac OS 10.2 

Mac OS 10.2 Jaguar, originalverpackt, 
unreg., 80.- Euro. 


Nr.: 86002 

AppleWorks 6, deutsch 

in Originalverpackung mit Lizenz, 45.- 
Euro plus Nachnahmekosten. 


Nr.: 85996 

4 Spiele-Sondersausgaben 

Es handelt sich dabei um genehmigte 
Sonderausgaben von Mega Games 
Total Distortion, Jewels of the Oracle, 
Rave Shuttle, SuperSpy, alle zusammen 
für 15.- Euro abzugeben; nur CDs ohne 
Anleitungen (sind auf den Cds). 


Nr.: 85966 
Claris Impact 2.0 
Claris Impact 2.0 - Programm zur 


Erstellung von Geschäftsgrafiken (Flow- 
chart, Prozesse, Entscheidungshilfen, 
Terminpläne (Balken und Meilensteine) 
inklusive umfangreicher Clipartsamm- 
lung Claris Art). Gegen Gebot (NP 75.- 
Euro) an Selbstabholer (Raum Stuttgart) 
oder per Nachnahme/Vorkasse per 
Post (Versandkosten, ca. 7-10.- Euro, 
sind durch den Käufer zu tragen). 
Till.Prangel@web.de 


Nr.: 85961 

Adobe GoLive 6 und Elements 1.0 
Verkaufe (neu) GoLive 6.0, das mir zu 
meiner Domain geliefert wurde. Kom- 
plett mit CD und Anleitungsbuch sowie 
Adobe Photoshop Elements 1.0 für Win- 
dows. Beide sind original und mit CD- 
Key, jedoch beide Programme auf einer 
CD. 


Nr.: 85942 

Age of Empires, Unreal Tournament 
Spielepaket: Age of Empires 1, Unreal 
Tournament (aktuelle Version), Strike 
Force Elite (setzt auf Unreal Engine auf); 
und weitere Spiele. 


Nr.: 85915 

Software und Spiele 

Diverse Orig.-Software, auch Mac OS 
und Spiele zu verkaufen, Liste auf 
Anfrage, mac-recycler@t-online.de, 
Fax: (030) 39 73 11 32 


Nr.: 85881 

ChemöOffice Ultra 2002 

Vollversion PC/Mac, neueste Version, 
originalverpackt und unregistriert. 
1400.- Euro VHS (Neupreis 387.- Euro) 


Nr.: 85861 

MS Office X, deutsch 

Biete MS Office X, deutsch, OVP, Voll- 
version für 290.- Euro inkl. Versand 
noch nicht registriert. 


Nr.: 85856 
Mac-OS-X-10.1-Upgrade-CD 
Mac-OS-X-10.1-Upgrade-CD (Original), 
unbenutzt. Mit Booklet: Einführung zu 
Mac OS X. Vorausgesetzt werden: Mac 
OS X, Power Mac G3, G4, G4 Cube, 
iMac, PowerBook G3, G4, iBook. Für 
35.- Euro zzgl. Versand. 


Nr.: 85842 

Quark XPress 4.1 Passport Edition 
Quark XPress mit USB-Dongle. In Origi- 
nalverpackung und mit allen Handbü- 
chern für 1000.- Euro 


Nr.: 85823 

50 CDs lizenzfreie Bilder - TOP- 
Zustand 

Lizenzfreie Bilder auf 50 CDs. Verkau- 
fe Backarts-Standard-Kollektion (Vol. 1 
bis Vol. 50) mit lizenzfreien Bildern auf 
50 CDs. Neu und größtenteils noch ori- 
ginalverpackt (nur eine CD ist nicht 
mehr original eingeschweißt.) 
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Suche Hardware 


Nr.: 86493 

Powerbook Lombard G3/400-Pro- 
zessor 

Suche einwandfrei funktionierenden 
G3/400-Prozessor für PowerBook Lom- 
bard.T. (0 40) 46 86 30 60, Preis: VB 


Nr.: 86491 

PowerBook G4 ab 500 MHz 

Suche PowerBook G4 Titanium ab 500 
MHz mit mind. 512 MB RAM, 20 GByte 
Festplatte. Mit Mac OS 9.2 und 10.1. 
Zusätzlich brauche ich auch einen Bild- 
schirm, mind. 19 Zoll. Gerne in Reich- 
weite von Bremen oder Kassel, zwecks 
Besichtigung. 


Nr.: 86489 

iBook 

Habe zwar schon ein iBook, suche trotz- 
dem noch eins. Gerne hätte ich ein SE 
466 MHz oder eins mit DVD. Einfach 
alles anbieten. goofy1977@freenet.de 
Bitte gleich auch die Konfiguration mit 
angeben! Danke! 


Nr.: 86480 

SCSI-Karte 

Einfache SCSI-Karte für meinen G4 
gesucht. Muss nicht startfähig sein, 
SCSI oder Fast-SCSI genügt. 


Nr.: 86474 

Leiser Lüfter 

Suche für meinen G4 867 einen leisen 
Lüfter. Wer kann mir weiterhelfen und 
evtl. Bezugsquellen nennen? Vielen 
Dank im voraus. 


Nr.: 86468 

Gestohlenes iBook, SerienNr. 

UV 123 183 LAL 

Dies ist ein Verzweiflungsakt, weil mir 
jemand am 27.11.02 mein iBook incl. 
wichtiger Daten (Dissertation und Beruf) 
im PLZ-Gebiet 26197 geklaut hat. Des- 
wegen möchte ich auf diesem Weg die 
Seriennummer bekannt machen: UV 
123 


Nr.: 86463 
iPod-Zubehör 
Suche Fernbedienung und Tasche. 


Nr.: 86458 

eMac oder PMac G3/G4 

Suche einen eMac oder Power Mac G3 
oder G4 mind. 350 MHz bis 800.- Euro 
aus dem Raum Hamburg oder Schles- 
wig-Holstein. 


puter und Zubehör (z.B. Modem, Dru- 
cker, Scanner). Die Computer möglichst 
ab PPC 6100 aufwärts. Tastaturen mit 
franz. oder engl. Belegung (muss nicht 
sein). Mac OS ab 7.6 F und andere 
franz. Programme. Mac OS ab 8.x e und 
andere engl. Programme. Für Ihre 
Unterstützung im Voraus besten Dank. 
Infos über das Projekt unter 
http://www.wend-zoodo.de 


Nr.: 86441 

867 Dual 

Suche einen 867 Dual Platinum Power 
Mac. Bitte alles anbieten! Ich suche 
einen 867 Dual Platinum Power Mac. 
Bitte alles anbieten! 


Nr.: 86439 

PPC ab 8600 mind. 200 MHz, 128 
MByte 

Bitte alles anbieten im Bereich bis 170.- 
Euro. 


Nr.: 86432 

G3-Beige-Motherboard 

Es kann auch nur die kleine Platine mit 
der Hardware-Uhr und dem NVRAM 
drauf sein. 


Nr.: 86431 

Unvollständigen G3 ohne HD, CD, 
0S 

Suche G3 bestehend aus Gehäuse mit 
Netzteil (alle Gehäuseblenden), Main- 
board mit CPU (komplett alle Schnitt- 
stellen), Floppy. Alle Teile 100% i.O. 
Eventuell auch Einzelteile. Preis VB. 
120.- Euro. 


Nr.: 86408 

Cube, iMac oder Power Mac 

Hallo, da ich ein wenig vom Windows- 
Lager weg möchte, suche ich folgende 
Hardware: Apple Cube,iMac 17-Zoll-TFT 
oder einen Power Mac ab G4. 


Nr.: 86406 

56k-Modem 

Günstiges, serielles Modem für alten 
Power Mac sowie internes Zip-Laufwerk 
mit Blende für G4 Mac (2001). 


Nr.: 86392 
G4-Rechner ... alles anbieten 
am liebsten unter 1000.- Euro. 


Nr.: 86391 

Airport Basisstation Snow 

Suche eine Basisstation aus dem ver- 
gangenen Jahr zu akzeptablem Preis 
(neu kostet sie nun 230.- Euro). 


Nr.: 86455 
DIN-A4-Ganzseitenbildschirm s/w 
Suche einen gut bis sehr gut erhalte- 
nen DIN-A4-Ganzseitenbildschirm für 
den Mac. 


Nr.: 86449 

PPC 

Suche für Schulprojekte in Afrika, Bur- 
kina Faso und Südsudan, Apple-Com- 
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Nr.: 86385 

Grafikkarte 

Hallo Mac-Fans, suche für mein Mac 
Clone (Umax Apus 2000) eine Grafik- 
karte (PCI)! Die Grafikkarte sollte 4-8 
MB RAM haben! Preis VHS! 


Nr.: 86377 
G3-Karte von Sonnet Crescendo L2 
Hilfe, suche die G3-Karte von Sonnet 


Crescendo für meinen Umax Apus 
3000, Karte muss für den L2-Cache 
sein! Bitte um E-Mail 


Nr.: 86371 

Netzkabel für PowerBook G3 

Suche für PowerBook G3 ein Netzkabel 
(Stomkabe!). 


Nr.: 86291 

ATI 7000 PCI bis 100 Euro 

Suche eine ATI 7000 PCI bis 100.- 
Euro, auch andere PCI-Karten ent- 
sprechend günstig (>=16 MB). DVD- 
Player sollte fkt. Auch Händlerangebo- 
te bis 120.- Euro (inkl. Versand bei 
VK) willkommen. 


Nr.: 86365 

PowerPC ab G4 500 

Suche PowerPC ab G4 500. Wün- 
schenswert: Gute Grafikkarte DVD/CD- 
RW ab 30 GByte, HD ab 256 RAM inkl. 
Tastatur/Maus im guten Zustand mit 
System-CDs. timmi@subnet.at 


Nr.: 86356 

SCSI-Festplatte intern 

Suche interne SCSI-Festplatte ab 18 
GByte. 


Nr.: 86349 
Defektes EZ 135 
Netzteil sollte in Ordnung sein. 


Nr.: 86277 

Airport-Karte und/oder Basisstation 
Suche neue oder gebrauchte Airpor-Kar- 
te und/oder eine Basisstation zu einem 
fairen Preis. Wer hat noch eine rumlie- 
gen ? oofy1977@freenet.de 


Nr.: 86271 

7500er-ATI und Dual-G4-Prozessor 
Suche ATI 7500 Radeon Grafikkarte 
aus einem G4 800er- oder ähnlichem 
Rechner, mit Apple-ADC-Anschluss. Des 
Weiteren suche ich einen Prozessor 
Dual G4 mit 450 oder 500 MHz, auch 
original von Apple. Vielen Dank für die 
Angebote! 


Nr.: 86344 

G3-350er-CPU + Cache aus 63 
beige/ G3 B/W 

Na, auf G4 upgegraded und das alte 
G3-Modul übrig? Würde ich auch ger- 
ne, kann es mir aber nicht leisten. 
Suche ein 350er (real, nicht per Über- 
taktung) G3-Modul mit 512 KByte 
Cache (Standard Modul aus G3 b/w) 
Natürlich günstig. 


Nr.: 86259 

Power Mac G4 ab 700 Mhz, evtl. mit 
TFT-Display 

Suche Power-Mac-G4-Desktop ab 700 
Mhz, gerne auch in Bundle mit TFT- 
Display. Preis Verhandlungssache, je 
nach Gerätetyp und Ausstattung; zah- 
le aber nicht mehr als für ein Neugerät 
:-) Am liebsten im Raum Rhein-Ruhr zur 
Selbstabholung. 


Nr.: 86338 
iMac (alt) 
Suche iMac bis 350 Euro. 


Nr.: 86333 
Power Mac G3/G4 ab 350MHz 
Suche einen Power Mac G3. 


Nr.: 86330 

iSub 

Subwoofer USB, vorzugsweise Abho- 
lung. Raum Freiburg (01 72) 484 97 77 


Nr.: 86317 
Cube 
Cube gesucht, bitte alles anbieten. 


Nr.: 86301 

CD-Blende für G3/300 beige MT 
Suche beige CD-Blende für den beigen 
G3/300-MiniTower. Bitte mit Preis 
anbieten. 


Nr.: 86300 

PowerBook Pismo 500 MHz/DVD 
Nur im Raum Heidelberg plus 70 km. 
Zustand muss 1a sein. Biete je nach 
Ausstattung bis zu 500.- Euro. Selbst- 
abholer! 


Nr.: 86293 

Suche Pismo-Netzteil 

Suche Netzteil für Pismo-PowerBook 
G3. Gunther Geller, Frohsinnstr. 13, 
86150 Augsburg, (08 21) 57 51 65, 
info@oekolog.com 


Nr.: 86258 

Alle Dual-Prozessor-Macs 

Suche G4-Dual-Prozessor-Power-Mac! 
800-Dual-Quicksilver, 1-GHz-Dual-Quick- 
silver, 867-Dual-... 
kool_oase@hotmail.com 


Nr.: 86257 

Power Mac G4 Dual 533 

Suche Power Mac G4 Dual mit 2x533. 
Ausstattung egal. 


Nr.: 86248 

iMac G3 

Ich suche iMac G3 350 MHz, 8 GByte 
Festplatte, 256 MB RAM, Wenn blau 
max. 350.- Euro. 


Nr.: 86232 
Suche Apple ab G4/400 AGB 
Alles anbieten. 


Nr.: 86221 
PC-Card-Modem 
Suche PC-Card-Modem ab 28.8 KB. 


Nr.: 86219 

Quicksilver 

gut ausgestattet, bis max. 1500.- Euro, 
inkl. Versand. 


Nr.: 86201 
PPC 7300 oder 7500 oder 7600 
mit Festplatte, nicht kleiner. 
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Biete Hardware 


Nr.:86488 

iMac G4 700 MHz/15 TFT 

iMac G4 700 MHz/512 MB RAM/CD- 
RW-Brenner 24x12x32/15 TFT/Apple 
Pro Mouse und Pro Speakers, guter 
Zustand, Garantie (im unteren RAM- 
Steckplatz ist ein 512 MB SD-RAM vom 
Apple-Fachhändler eingebaut; der obe- 
re ist frei!) VB 1299.- Euro. 


Nr.: 86486 

Kompletter Arbeitsplatz 

G4/533 + Zubehör 

Wegen Systemwechsel verkaufe ich den 
kompletten Arbeitsplatz für 3000.- Euro. 
Die Software ist natürlich original und 
unregistriert und in deutsch. Käufer am 
besten aus Berlin/Brandenburg (Abho- 
lung) wegen des Umfangs der Hard- und 
Software! G4/533 512 MByte RAM 40 
GByte HD GeForce 2MX. 


Nr.: 86485 

Initio U2W-SCSI-Controller - 80MB/s 
Initio SCSI-Controller für MacOS, Ultra- 
2-Wide (U2W) bis 80 MByte/s, LVD/SE 
68-pol. intern & extern, für Video-RAIDs, 
Server, Arrays etc., Multitasking bis 15 
Geräte, upgradebares Flash-BIOS, 
aktuellste Treiber, NP 480.- DM, 100.- 
Euro 


Nr.: 86484 

PowerBook-Festplatte 2.16 GB 
Notebook-Festplatte IBM Travelstar ALP, 
Typ DTNA-22160, 2.16 GB, Größe 2.5, 
Höhe 12.5 mm; mit orig. Apple-Firmwa- 
re für PowerBooks (also bootfähig und 
keine Exotentreiber nötig), war nur kurz 
im Einsatz und wurde gegen größere 
Platte ausgetauscht, 40.- Euro 


Nr.: 86483 

Tintenstrahler StyleWriter 1200 
Apple StyleWriter 1200, im Topzustand 
mit fast voller Patrone und neuesten 
Treibern, 35.- Euro. 


Nr.: 86482 

Miromotion DC-30 Plus & Bluebox 
Pinnacle MiroMotion DC-30 Plus für 
Mac mit externer Pinnacle-Breakout- 
Box (Bluebox), professionelle Videodi- 
gitalisierung (bis 8 MByte/s) in Studio- 
qualität von/auf S-VHS, VHS, Hi8, 
Video8 und DV (analog). incl. Treiber 
und Software, 350.- Euro. 


Nr.: 86481 

Power Mac G4/400MHz, 
320 MByte RAM 
PowerMac G4/400 MHz. 


Nr.: 86479 

PowerBook Pismo G3 
400/256/6/DVD 

Nichtrauchergerät. Keine Pixelfehler. 
Zustand: wie neu. Prozessor: G3 400 
MHz Arbeitsspeicher: 256 MByte Modul 
(1 Steckplatz noch frei). Festplatte: 6 
GByte, Display: 1024x748, 14,1 Zoll. 
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Nr.: 86478 

Kompletter Arbeitsplatz! PowerPC 
7300/250 MHz 
Einzelpreis/Paketpreis (VB) 1. PPC 
7300/250 MHz mit G3-Prozessor (Max- 
power G3-Upgrade-Karte) mit Disket- 
ten- und 24xCD-LW, 2 GByte interne 
SCSI-Festplatte, RAM 224 MByte, 
erweiterte Apple-Tastatur mit Maus 3x 
PCI-Steckplätze (für USB/FireWire/ISDN 
oder Grafikkarten), System 9.1 aufge- 
spielt 325.- Euro / 325.- Euro. 


Nr.: 86477 

AppleLaser 8500 A3+PS3+Duplex- 
1/3NP 

Apple Laserwriter. 


Nr.: 86475 

Power Mac G4 400/896/50/ 
GeForce/CD-RW 

Nichtrauchergerät, Zustand: wie neu. 
Prozessor: G4 400 MHz, 1MByte Back- 
side-Level-2-Cache, 100-MHz System- 
bus, Arbeitsspeicher: 896 MByte Fest- 
platte, 20 GByte Festplatte, 30 GByte 
Grafikkarte, GeForce-MX AGP 


Nr.: 86473 

iMac DV 400 tangerine 

400 MHZ G3-Prozessor mit 576 MByte 
(512 MB+64 MB) RAM, DVD-ROM und 
CD-ROM (Slot-in) Festplatte: 10 GByte, 
Cache: 512 K Level 2, Anschlüsse: 2x 
FireWire, 2x USB, Ethernet & Modem, 
Modem: internes 56k Apple M 


Nr.: 86472 

iMac 400 DV indigo 

Hallo, ich habe einen iMac-DV in Blau 
abzugeben, G3 mit 400 MHz, 196 MBy- 
te RAM, 10 GByte Festplatte, USB-Tasta- 
tur mit Einschaltknopf und USB-Maus 
(beides in grau) CD-ROM mit PH-Ele- 
ments 1 und der üblichen Software für 
460,- Euro, zum Testen OS X 10.2 MS 
Office V.X PH-Elements 2. 


Nr.: 86471 
G4-Quicksilver-867-MHz-1fach-DVD- 
Brenner 
G4-Quicksilver-867-1fach-MHZ-DVD- 
Brenner 512 MByte RAM, 60 GByte, 
Komplettzubehör mit Garantie-Kaufda- 
tum Mitte Feb. 2002 gegen Gebot. 


Nr.: 86470 

Diverses - mal reinsehen! 
Handspring Treo 180, Newton 2000 
engl., Mac OS X; Public Beta, Mac OS 
X.0, Mac OS X.2 10.2 Jaguar, BookEndz 
für iBook Dual USB, AirPort Basissta- 
tion mit ISDN, Suche im Tausch: Palm 
Tungsten, iPod, DVD-Receiver, DBOX 2 
SAT, MB 5700 Batteriegriff für Nikon 
Coolpix 5700, oder Geld... 


Nr.: 86467 

Apple ProMaus schwarz 

Ich suche eine Apple ProMaus in 
schwarz. Bei meiner ist das Kabel 
kaputt gegangen. Bitte mailen. 


sonstigen Schäden) sowie folgender 
Software: Mac OS 9.2, X 10.2.3, MS 
Office X, FileMaker6, ConceptDraw 
MindMap, AppleWorks (alles für OS X) 
und mehr für 1.100.- Euro. 


Nr.: 86465 

Macintosh Hardware 

PowerPrint 4.5.7 USB zum Anschluss 
von PC-Druckern an den Macintosh. 
Interface, Handbuch, Treiber Mac OS 
8/9, nicht Mac OS X, 40.- Euro, 64 
MByte RAM, Riegel für PowerBook Pis- 
mo, 15.- Euro. 


Nr.: 86464 

Power Mac G4/400MHz 

Power Mac G4/400 MHz, 320 MByte 
RAM, 10 GByte Festplatte, 32 MByte 
ATI-Radeon, 7000 Grafikkarte, CD-ROM, 
2x FireWire, 2x USB, Ethernet 10/100, 
56k-Modem, Mac OS X 10.2 vorinstal- 
liert, 9.2 liegt bei, orig. Verpackung, orig. 
Maus, Tastatur und Kabel, sehr guter 
Zustand, Nichtrauchergerät. VHB 
1000.- Euro. 


Nr.: 86460 

PRO TV II 

Formac PRO TV Il mit Radio und Video- 
text PCI, VB 70.- Euro. 


Nr.: 86459 

Power Mac 7300/200 

Apple Power Macintosh 7300 (200 
MHz, 2 GByte Festplatte, 48 MB RAM), 
17-Zoll-Monitor (Formac ProNitron), 
Apple LaserWriter Select 360, Scanner 
Jade 2 (Linotype Hell), Plasmon CD- 
Brenner (SCSI-Extern), Apple StyleWri- 
ter 2200 (Tintenstrahldrucker) und 
lomega-Zip 100 MByte-SCSI-Laufwerk 
zu verkaufen. Alles zusammen für 450.- 
Euro. 

Tel. (07 11) 633 25 90 


Nr.: 86451 

PowerBook G4 800 - MwSt. gegen 
Gebot! 

Wir verkaufen unser Apple PowerBook 
G4 800 mit Top-Ausstattung und Zube- 
hör! Endpreis ist inkl. MwSt. Eine Rech- 
nung können wir gerne ausstellen. 
Apple PowerBook G4 Titanium, 800 
MHz/133 MHz Bus-Speed, 512 MByte 
RAM, 32 MByte DDR VRAM, 40 GByte 
Festplatte, CD-RW /DVD Laufwerk 
(brennt und liest CDs und liest DVDs), 
Airport-Karte, Bluetooth-Adapter, Origi- 
nal-CDs mit OS 9 und Mac OS X, Hand- 
bücher, Originalverpackung, Logitech- 
Infrarot-Maus. Alles ist in einem sehr 
guten, wenig gebrauchtem Zustand. 
Keine Pixelfehler, keine Kratzer. 


Nr.: 86450 

G3 

Apple G3 mit 266 MHz, 4 GByte HDD, 
24-CD-ROM, Floppy-Laufwerk, 256 MBy- 
te RAM, Grafikkarte Formac Ill 128 Bit, 
16 Millionen Farben, Acer T30-ISDN- 
Modem 56 k, Kayspan USB-Karte, 
Microtek-Scanner V6 + Durchlichtauf- 
satz, OS 8.5 +9.0. Inkl. original Tasta- 
tur und Maus, ohne Monitor, VB: 520.- 
Euro, Tel : (0 40) 69 79 40 75 ab 19 
Uhr. 


Nr.: 86448 

Mac-USB-Tastatur 
Mac-USB-Tastatur, (klein) schwarze 
Tasten (blueberry), Apple ProMaus mit 
optischem Sensor, neu 149.- Euro, für 
80.- Euro. Tel: (0 40) 69 79 40 75 ab 
19 Uhr. 


Nr.: 86457 

PowerBook Pismo 500 DVD, 256 
RAM, 1200.- Euro! 

Biete PowerBook G3, DVD 256 MByte 
RAM, 12 GByte Festplatte, ohne Pixel- 
fehler, 14-Zoll-TFT, FireWire, Pismo sehr 
gepflegt, um 1200.- Euro. 


Nr.: 86453 

G4 MP 2x1GHz Superdrive/ 
Cancom-Lüfter und mehr 

1x gebootet und 2 Stunden gelaufen. 
4 MP 2x1 GHz, noch 33 Monate Can- 
com-Vor-Ort-Garantie, bereits mit leisen 
Papst-Lüftern (von Cancom nachgerüs- 
tet volle Garantie), Superdrive, 2. DVD- 
ROM-Laufwerk, 768 MByte RAM, Dr. 
Bott VGA Extractor (ADC->VGA,), restli- 
che Ausstattung siehe www.apple.de, 
NP: 3300.- Euro, Preis 2700.- Euro. 


Nr.: 86469 

17-Zoll-TFT-Studiodisplay 
17-Zoll-TFT-Studiodisplay, absolut neu- 
wertig mit Garantie-Kaufdatum Mitte 
Feb. 2002,,wie neu kaum gelaufen VB: 
900.- Euro ohne Mehrwertsteuer. 


Nr.: 86452 

Biete iBook 600, 14 

biete 9 Monate altes iBook 600 MHz, 
14 Zoll, 20 GByte HD, 256 SDRAM, 
56k-Modem (mit Verlängerungskabel) 
in bestem Zustand (ohne Kratzer und 


Nr.: 86446 

Hermstedt-Leonardo 4-Kanal-ISDN 
Hermstedt-Leonardo XL PCI-Aktive-4- 
Kanal-ISDN-Karte, Orginal-Software mit 
Schlüssel, Mac u. PC, incl. Kabel, nicht 
gebraucht, neu 949.- Euro, für 550.- 
Euro abzugeben! siehe 

http: //www.cyberport.de 

Tel.: (0 40) 69 79 40 75 ab 19 Uhr. 


Nr.: 86445 

Netzwerk-Hub 

Netzwerk-Hub 5 Port 10/100 Mbps, + 
2 Netzwerkkabel, Netzteil neuwertig! 
Benötigt keine Software zum Verbinden 
von 2 CPUs (Computer), 60.- Euro. Tel.: 
ab 19 Uhr: (0 40) 69 79 40 75. 


Nr.: 86383 

iMac Blueberry 

Verkaufe einen iMac mit 350 MHz, 20- 
GByte-Festplatte, 64 MByte RAM. Origi- 
nal-System-Software-CDs dabei, mit 
sonstiger Software. Der iMac befindet 
sich in einem guten Zustand. Für 400.- 
Euro abzugeben. 
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Nr.: 86443 

Apple G3 

Apple G3 mit 266 MHz, 4 GByte HDD, 
24-CD-ROM, Floppy-Laufwerk, 256 
MByte RAM, Grafikkarte Formac Ill 128 
Bit, 16 Millionen Farben, Acer T30- 
ISDN-Modem 56 k, Kayspan-USB-Kar- 
te, Microtek-Scanner V6 + Durchlicht- 
aufsatz, Yamaha-Brenner extern (CD- 
RW), OS 8.5 +9.0. Inkl. Originaltastatur 
und Maus, ohne Monitor, komplett: 
580.- Euro, 

Tel.: (0 40) 69 79 40 75 ab 19 Uhr 


Nr.: 86437 

iMac 800, 17, Breitbild DVD-R/CR- 
RW, Neu!! 

iMac 800 MHz PowerPC G4 mit Veloci- 
ty Engine, NVIDIA Geforce4 MX Grafik- 
karte, SuperDrive-Laufwerk (DVD-R/CD- 
RW), 80 GByte Festplatte und 17”-LCD- 
Flachbildschirm im Breitbildformat.512 
MByte Speicher 10/100Base-T-Ether- 
net, internes 56k-Modem, 3 USB- 
Anschlüsse, 2 FireWire-Anschlüsse, 
VGA-Monitoranschluss, Apple Pro Spe- 
akers, 3 Monate alt, inkl. Rechnung und 
Garantie, NP: 2660.- VB: 1900.- 


Nr.: 86436 

PowerBook Titanium 786 Mhz 
Topzustand, da Vorführgerät. 256 MBy- 
te RAM, Originalverpackung. 

Tel. (023 04) 97 30 70 


Nr.: 86433 

Power Mac Komplettpaket 

Power Mac 7200/90, 2,1 GByte HD, 
500 MByte HD, 112 MByte RAM, 14 
Apple-Monitor, Zip-Laufwerk 100 MBy- 
te, Scanner Umax Astra 1200, Philips 
CD/CD-RW-Brenner: VHB 250.- Euro. 


Nr.: 86427 
Dr. Bott DVlator 


Verkaufe einen absolut neuwertigen 
DVlator von Dr. Bott! Der original DVla- 
tor befindet sich in einem ausgezeich- 
neten, absolut neuwertigen Zustand, 
Was ist ein DVlator? Ein Adapter, der 
die Nutzung aktueller 15"-, 17"- und 22"- 
Apple-Displays mit ADC-Anschluss an 
jedem Computer mit kompatiblen DVI- 
Videosignal ermöglicht - also ein Adap- 
ter von DVI auf ADC. Vollständige Hard- 
ware-Lösung, die Installation benötigt 
weder Treiber noch Software! Erfordert 
Rechner mit DVI-Grafikkarte, die ADC- 
Flachbildschirme unterstützt. Der Neu- 
preis beträgt 146.- Euro. Alle weiteren 
Infos über das Produkt direkt beim Her- 
steller: Dr. Bott-Preis inkl. Versandko- 
sten bei Vorkasse 100.-. MwSt. wird auf 
der Rechnung ausgewiesen. 


Nr.: 86425 

Formac ProDrive 40 

Wechselmedien 44 MByte SCSI- 
Anschluss, Preis: 8.- Euro (MwSt aus- 
weisbar). 


Nr.: 86421 

Power PC 6100/60 mit Apple-15- 
Zoll-Monitor 

256 MByte Festplatte, System 7.6 mit 
Tastatur und Handbuch, Preis: 89.- Euro 
(MwSt. ausweisbar), zzgl. Zustellungs- 
gebühren. 


Nr.: 86420 

Apple Studio Display 17 TFT 
ADC-Anschluss, Preis VB 850,- Euro 
Tel.: 017 25 12 57 14 oder 

(51 30) 58 27 11 


Nr.: 86418 

Linotype-Scanner 

Scanner Linotype Saphir Ultra2, Auf- 
sicht u. Dias, 1200x2400 dpi, SCSI, 
(ca.60 Bilder gescannt) fast wie neu. 


NP 1900.- Euro, VB 444.- Euro 
Tel.(090 88) 901 26 


Nr.: 86411 

G3 Pismo /400 Mhz/640 MByte 
Arbeitsspeicher 

PowerBook G3 Pismo mit: 400 MHz G3 
Prozessor, 14,1-Zoll-TFT-Display, keine 
defekten Pixel, 640 MByte RAM, 10 GBy- 
te Festplatte, DVD-Laufwerk, Einsatz als 
mobiler DVD-Player, 8 MByte Grafik, 2 
FireWire-Schnittstellen, 2 USB-Schnitt- 
stellen, VGA/S-Videoausgang, Anschluss 
an Fernseher/Beamer oder einen zwei- 
ten Monitor, Sound Ein- und Ausgang 16 
bit,CD-Qualität, Infrarot (IRDA-kompati- 
bel), 10/100 MBit Ethernet, 56k- 
Modem, Monitoradapter, Modemkabel, 
Neoprentasche, externer Brenner im 
FireWire-Gehäuse, 1250.- Euro. 


Nr.: 86409 

Graphikkarte - Videoschnitt 
PCI-Karte für digitale Videoaufnahmen: 
DV Studio 1394 von Octopos Tel. (040) 
270 96 50 neuwertig, nie gebraucht 
mit Installations-Software gegen Gebot 
E-Mail: roclih@aol.com, Tel. (0 221) 934 
7900, Fax -9 


Nr.: 86401 

LeoKarte SP 

PCI-LeoKarte, 2-Kanal-ISDN, incl. Soft- 
ware Preis VB. 


Nr.: 86400 

FireWire 2,5 Travel HDD 

FireWire 2,5 Travel HDD, externe klei- 
ne Festpaltte, 30 GByte mit Anschluss 
für externe Stromversorgung, Preis VB. 


Nr.: 86399 

Power Mac G3/266 incl. Zubehör 

G3 Desktop 266 MHz, 128 MByte, Vide- 
ospeicher 2 MByte, Apple-SuperDrive- 


1,4-MByte-Diskettenlaufwerk,CD-ROM- 
Laufwerk 24fach, SCSI-Anschlüsse, 
Zubehör (SCSI): Apple 15-Zoll-Stereo- 
Bildschirm, Drucker. 


Nr.: 86397 

PowerBook Titanium 500 MHz, 512 
MByte, 20 GByte 

PowerBook Titanium 500 Mhz, 512 MB, 
20 GB DVD, Neuzustand Euro 1725,- 


Nr.: 86395 

FireWire-Gehäuse 5.25 

Absolut neues ADS Pyro 911 FireWire- 
Gehäuse mit dem schnellen Oxford 911 
Chipsatz. Geeignet für CD/DVD/Bren- 
ner/Festplatte. Baugleich mit den 
Gehäusen der Snowline-Serie, in dunk- 
lem Anthrazit, incl. FireWire-Kabel, 
erkennt auch exotische Laufwerke wie 
das 72-fach-CD-ROM von Kenwood, 90.- 
Euro + Versand. 


Nr.: 86394 

Powermac G3 

Power Mac G3 MT/AV, 266 MHz, 384 
MByte RAM, 6 GByte HDD, Formac Gra- 
fikkarte, Formac TV-Karte, interner 12- 
fach-CD-RW, internes 100 MByte Zip, 
Preis VB. 


Nr.: 86390 

PowerBook 867 MHz Combo 
Nagelneues PowerBook mit franz. 
Tastatur, Preis: 2550.-Euro. 


Nr.: 86386 

Power Mac G4/450! 

Biete Power Mac G4 mit 450 MHz und 
384MByte RAM, 20 GByte Speicher, 
deutscher Tastatur und Maus, DVD- 
Laufwerk, zusätzlicher Netzwerkkarte, 
externen TEAC-Lautsprechern für 
1.100.- Euro VB. 


Inserentenverzeichnis 


Inserenten auf Seite Telefon Fax Web-Adresse E-Mail-Adresse 
Arktis Software GmbH 15 02547-1283 02547-1353 www.arktis.de rw@arktis.de 
Cancom media solutions GmbH 2,51-59 08225-996-0 08225-99633 www.cancom.de — 
cyberport.de gmbh 119 0351-3395-60 0351-3395829 www.cyberport.de info@cyberport.de 
Hermstedt AG SD 0621-7650-0 0621-7650-100 www.hermstedt.de info@hermstedt.de 
Index GmbH 23 030-39088-0 030-39088199 www.index.de info@index.de 
MacTRADE GmbH 120-121 0941-78532-20 0941-792094 www.mactrade.de — 
MAXON Computer GmbH alsııl 06172-5906-0 06172-5906-30 www.maxon.de info@maxon.de 
Detlev Pross Marketing 1 0721-8203737 0721-8203738 www.pantone.de info@pantone.de 
Redtec publishing BUS — 01805/310534 www.macup.com — 
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Vorschau 


CeBIT 2003 - Trends ohne Apple 


> Zur weltgrößten Computermesse CeBIT, die vom 12. bis 19. März 2003 
stattfindet, werden nach Aussagen der Messebetreiber insgesamt 7074 
Firmen aus 65 verschiedenen Ländern erwartet. Vergangenes Jahr waren 
es noch gut 10 Prozent mehr. Auch Apple kehrt der CeBIT weiterhin den 
Rücken und ist abermals nicht mit einem eigenen Stand vertreten, obgleich der UMTS- 
Schwerpunkt der Messe ein Umfeld für das 3GPP-konforme QuickTime 6.1 geboten 
hätte. MACup hat dem vorgefühlt, was die Hersteller neu anzubieten haben und prä- 
sentiert kurz und prägnant die interessantesten Produkte und Trends für Mac, Mobile 


Computing und den digitalen Lebensstil. 


17-Zoll-TFT-Displays 


> Die Preise purzeln in den Keller: 
17-Zoll-TFT-Bildschirme sind schon ab 
500 Euro zu haben. Daher ersetzen TFT- 
Displays immer öfter die schweren und 
sperrigen Röhrenmonitore. Displays mit 
einer Bilddiagonale von bis zu 17 Zoll 
kommen vorzugsweise in den heimischen 
vier Wänden und in Büroumgebungen 
zum Einsatz. Wir testen für die kommen- 
de Ausgabe analoge und digitale Model- 
le bis zu einem Preis von 800 Euro. 


die Lupe zu nehmen. 


Vergleichstest: IDE-Festplatten 


> Wer professionell mit Grafik und Video zu 
tun hat und gelegentlich auch ein DVD- 
Image speichern will, kommt um eine 
größere interne Festplatte nicht he- 
rum. MACup hat sich die neuen IDE- 
Modelle mit Kapazitäten von 120 
bis 250 GByte ins Testlabor be- 
stellt, um sie unter anderem in 

den Kategorien Geschwindigkeit 
und Geräuschentwicklung unter 


ZIG 


MACup 04/03 erscheint am 4. März 2003. Aus aktuellen Anlässen können sich Themen verändern - die Redaktion bittet um Nachsicht. 


rückschau auf 03/89 


> Aus „Smooth Separator“: „Erre- 
gend ist es, der Versuchung nach- 
zugeben. Das müssen auch Apples 
Gründer gedacht haben, als sie 
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das Symbol der Versuchung - den 
angebissenen Apfel der Erkennt- 
nis - zum Firmenlogo erhoben. 
Zusätzlich füllten sie den Apfel far- 
benfroh mit dem kopfstehenden 
Spektrum des Regenbogens. Nun, 
spätestens seit dieser Titelproduk- 
tion steht fest: Das Apple-Logo hat 
starke Analogien zu Macs Welt der 
Farben. Nicht nur sind die neuen 
Technologien der Farbverarbeitung 
verlockend, auch regiert in der 
Mac-Farbenwelt das Chaos. Dies 
mussten wir bei MACup erleben, 
als wir uns - von Erkenntnisdrang 
getrieben - entschieden, die Hö- 
hen und Tiefen der Farbverarbei- 
tung voll auszuleben und das Wag- 
nis einer digitalen Titelproduktion 
einzugehen.“ 


Aus „Die Rose vom Wörthersee“: 
„Dann geschah im Frühjahr 1987, 
was als die große Veränderung 
angekündigt war, jedoch zumindest 
ein paar Wochen lang zum Alp- 
traum geriet: Word 3.0 wurde auf 
die wehrlose Mac-Welt losgelas- 
sen, in Wirklichkeit kein fertiges 
Programm, sondern eine unausge- 
reifte Rohversion, die geisterhafte 
Dinge geschehen ließ. Zeilen wan- 
derten über die Seiten, Umbrüche 
tauchten auf und verschwanden, 
Fußnoten fielen programmatischen 
Launen zum Opfer, und jeder Aus- 
druck glich dem Spiel mit einem 
Zufallsgenerator. Binnen Wochen- 
frist wurde dem bedauernswerten 
Benutzer die Bombe zur vertrautes- 
ten Monologbox. Was im Schreib- 


Alltag an kümmerlicher Liebe zum 
engsten, aber unbequemen Arbeits- 
gefährten noch geblieben war, ver- 
wandelte sich nun vollends in Hass.“ 


Aus „Der Apfel ist sauer“: „Einen 
Sündenbock für die Finanzschlap- 
pe hatte Sculley schon ausge- 
macht: Das allgegenwärtige Spei- 
cherchip-Problem sei an allem 
Schuld. [...] In der Zwischenzeit 
verbreitete Sculley die Durchhalte- 
parole: ‚Die Nachfrage nach Macs 
ist unverändert am steigen, und 
wir erwarten ein Umsatzwachstum 
von 30 Prozent für 1989.’ Bleibt 
zu hoffen, dass der Mann aus 
Cupertino mit dieser Prognose eine 
glücklichere Hand hat als mit sei- 
nen Gewinnvoraussagen.“ 
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Log out 


Defragmentiert Apple 


Heute ergibt es sich, dass man sich bei MacWürstchen in Erwartung 
neuer Hardware auf ein richtig schönes Apple-Jahr eingroovt 


> Heute lernen Sie endlich Bernie kennen. 
Bernie ist ein netter Kerl; Künstler und Foto- 
graf und so weiter. Er sammelt etwa Fotos 
von fragmentierten Parkplätzen für seinen 
nächsten Bildband. Leider hat er erst eines 
beisammen. „Kommt alles noch“, sagt er, 
wenn man ihn nach seinen Fortschritten 
fragt, und beißt kräftig von der Wurst ab. 
Recht hat er. 

Hier an der Bude trifft man über den Tag 
die seltsamsten Typen, die schrägsten Vögel, 
die tollsten Tanten; kurzum: die denkbar 
interessantesten Zeitgenossen. Es sind vor 
allem nicht die schlechtesten, die sich von 
MacWürstchen angezogen fühlen. Der Lan- 
ge etwa, Computerverkäufer im Fachmarkt 
Frohsinn und freiberuflicher Sarkasmuswelt- 
meister: „Weißte was, Bernie, warum machst 
Du Deinen Bildband nicht über Apple - die 
sind doch auch fragmentiert ...“ 

„Und ich bin frappiert“, kalauert Bernie 
Erschütterung heuchelnd zurück. 

„Frottiert?“, ächzt Brandy mit einem ener- 
vierend angekünstelten Ballonseidenbüchs- 
Ruhrpottslang. 

Woraufhin mir mal kurz der Kragen platzt: 
„Hoffentlich fällt bald mal dem seine Sie- 
ben-Tage-sieben-Dummköpfe-Glotze ausein- 
ander, damit der sich seine Nullkomische- 
Minipli-Goldkettchen-Atze-Schröder-Nummer 


„Was haltet Ihr eigentlich von der Tastatur- 
hintergrundbeleuchtung im 17-Zöller-Power- 
Book?“, frage ich dennoch leicht beschämt 
in die betretene Stille hinein und entschul- 
dige mich sofort bei Brandy. „Sorry, Kelle, 
aber ich bin heute wohl mit dem falschen 
Bein aufgestanden. Nimm’s bitte nicht per- 
sönlich.“ 

„Nette Idee mit dem Leuchtkeyboard,“ 
springt der Professor ein. „Das soll sich ja 
dieser John Lasseter gewünscht haben, der 
Toy-Story-Regisseur in Steve Jobs’ Diensten. 
Der arbeitet so gern im Dunkeln und braucht 
so eine Schreiblampe.“ 

„Naja,“ räuspert sich Brandy und richtet 
sich auf. „Hand aufs Herz: Wer hat denn wohl 
wann und wo Schwierigkeiten, die Tastatur 
zu sehen, wenn darüber ein 17-Zoll-LCD-Farb- 
monitor wie ein Flutlicht auf die Hände 
strahlt.“ 

„ls was dran,“ meint Bernie. „Braucht man 
vielleicht am PowerBook wirklich nicht. Aber 
haben hätt ich's trotzdem gern. Und Du, Lan- 
ger? Damit kannnste jede Angebetete unter 
deine Bettdecke locken, nur um ihr mal das 
Leuchten vorzuführen. Aber bevor wir ganz 
davon abkommen: Was meinst Du damit: 
Apple ist fragmentiert?“ 

„In der Pro-dukt-pa-let-te,“ freut sich der 
Angesprochene und patscht sich wie ein 


„Selbstleuchtende Tasten gut und schön, aber wer hat 
denn wirklich Schwierigkeiten, das Keyboard zu erkennen, 
wenn darüber ein 17-Zoll-Flutlicht strahlt?“ 


mal wieder abgewöhnen tut. Da kricht man 
ja Zahnfleischbluten von. So, fettich! Watt 
is, Langer. Watt wollste nomma sagen?“ 

Leicht verdattert blickt der mich an. So 
kennt man mich hier eher nicht, aber was zu 
viel ist, ist zu viel. Vorhin hat Brandy sogar 
wieder Tel Aviv statt C’est la vie gesagt. Und 
nur, weil der sich solche Knallchargen im 
Fernsehen ankuckt, muss ich noch lange 
nicht mit ihm durch die Wortspielhölle. 
Basta. So viel zu der Frage: „Macht Fernse- 
hen blöd oder aggressiv?“ Die Antwort ist 
ganz klar: Ja! Den so, mich so. 
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Kleinkind in die Hände. „Ihr kennt doch auch 
Steves Produktquadrat, oder? Mit vier Fel- 
dern für zwei mobile und zwei Tischgeräte, 
jeweils ein Power- und ein iGerät. Je einmal 
die Formel-1-Maschinchen und dann die - 
naja - Mittelklassewagen. Und da war doch 
lange alles nur Mittelklasse, oder? Un-voll- 
en-det, frag-men-ta-risch, frag-men-tiert. Und 
nun kommst Du!“ 

„Ist was dran,“ bestätigt Bernie, „war ja 
am Ende auch peinlich. Die DOSen ticken 
mittlerweile mit drei Gigahertz vor sich hin 
und unsereiner ist froh, die Gigahertz-Mau- 


er durchbrochen zu haben. Aber der Knoten 
ist geplatzt, die PowerPC-970-Chips kommen 
endlich in nennenswerter Stückzahl aus IBMs 
New Yorker Chipfabrik und sogar Motorolas 
G4s brummen jetzt mit 1,6 Gigahertz vor sich 
hin. Das werden Boliden, sag ich Euch, und 
mit AirPort Extreme, Bluetooth und FireWire 
800 auf dem neuesten Netzwerkstand. Denn 
mit dem nächsten Mac-OS-X-Update auf 
10.2.4. können die Dinger sogar über 800- 
MBit-FireWire vernetzt werden. Dieses Jahr 
wird ein Apple-Jahr, jede Wette. Um äh, um 
äh, einen Kasten Bier.“ 

„Im nächsten Januar wird der Mac 20,“ 
sinniert der Professor, „wär ja schön, wenn 
die in Cupertino vor ihrem Geburtstag noch 
mal durchstarten würden. Dann wird die 
Feier um so fröhlicher.“ 

„Trotzdem noch fragmentiert,“ gnattert 
der Lange vor sich hin: „Denn wo bitteschön 
passt denn der iPod in Apples Produktpoli- 
tikquadrat?“ 

„Oooch,“ sag ich, „da malt Steve irgend- 
wann irgendwo noch zwei Felder dran, macht 
daraus ein Rechteck mit sechs Feldern und 
schon ist Platz nicht nur für den iPod, son- 
dern auch für einen PowerPod. Ist doch 
logisch, oder?“ 

„Wirst Du schon noch sehen,“ brummt 
Bernie in sich hinein. „Das Powergimmick 
kommt auch noch.“ 

Er dreht sich zu mir um: „Kommst Du an 
dieser Stelle nicht immer mit einem Magen- 
bitter für uns alle rüber?“ 
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